I 



Nicht ohne sohmeraliohes Gefühl betrachtete ich dlA 
Rainen der • ebeauOigwi Bargfebüade | die nir einen Beweis 
gaben, wie «ehnell die VerwiUeraig TevfvIM eehreile^ 
wenn der Mensch seinen bisherigen Wohnrit« verlttttty ond 
ihn der Zeit und den Elementen prei««gibt. E» dürften 
Jed ongeAlbr 30 Jiihre VM^eiMi eeyii, eeitden .der ordeiifep- 
liehe Belriel» dee Orabenbeu en Wmkgange ein^Mteib 
warde. Längere Zeit hindurch, ja noch vor einigen Jahren 
trieben Freigrttbier duselbst ibr Unweaea» aber ihre Arbeit 
eretreekle aioli grtatentlieils mm Mf BemilMiig der Halden, 
die als Beweia achiechter WirtbeeiMillt eiae slemlielie Menge 
Hauwerk enthielten, ao daaa aieh ihre Mühe hinlänglich 
gelohnt kalien eoU. 

hm WeaefagAng<y aieht man drei Heaptetetlen ei^ieseiik- 
gen, von denen zwei im TaggehXnge zwar noeh offen^ aber 
ebne ?orläufige Versicherung wegen groaaer Gefahr des 
Einatorsea nieht so befiihren sind. Aueeer diteen Stolle» 
finden eieh noeh mehrere angeeehlagen, die aber nnr grttae- 
tentheüa Versuchatollen und ohne bedeutende Ausdehnung 
gewesen au eeyn scheinen. Die am Waichgange in der 
Vmgebong der Groben anstehende Feisart ist GÜnuMr- «ad 
Chlorit-Schiefer der Formation HI, welche weiter imHintar» 
gründe der kleinen Zdrhmtz dem Gneiaae der Formation i 
sehr lUeh «nfgeiagert erselieineD. GÜBimer« und Chiorit- 
Schiefer stehen In YerhUltnisa der Wechsellagerung ; doch 
scheint mir das leztere Felsgebilde das vorherrschende zu 
aeyn; den körnigen Kalk veriniaate ich ganS| fand aber An« 
deotmigeii Ton Enfliotid-Bttdnngen. In dieseai Sekiefer-Go* 
birge aetsen Lager von Chlorit- and Gliemcr^ohlefer mit 
Quarz uud Kalkspath nnf, bald in einzelnen Lagen anage* 
ikebieden, bald gemeagt Di# Lager atraieben dan G^etaina- 
Lagen konform a«s Q. In and vcftocban oiitar eines 



ksnatl-auab iab wusste veo ilnaa Y^rbiltiriMea. als it4i meine Ab- 
liaudlung fibcr da« Vockolumeo das GoMaa in:4ar MiMmrgMiitm 
Ceatrai^Kette scUricb,. iiidita J^&btrea* 
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Winkel von etwa 15® inS. — Die Lagergcsteiiie, besonders 
ftata imd Kalktpathi iBfareii G«ili^cn«>€^| Kapfer> 
Els^if-Kles nhll if «gneteiMiMtielli. Da» OoM tritt, caaial in Kalb- 
spatli ziemlich häufig sichtbar hervur, und ehe die Halden ,,tiber- 
iiottet^ wurden^ wm «neh nur nachlüMig gesehab, aoll aun 
Hanwerk-dtiieliclieii mit aiehtibareni Golde^ wie ich sie telbit 
so sehen bekam, häufig gefunden haben. Im Chloritscblefer 
der Lager fand ich oktaedrisches Magneteisen. Sekundäre 
BUdong^lty ^ntttaaden dttreh iUmtmiig der Kiese, finden 
sieh aof 'den Adden nerstreot, sind'Jedoeh Ulr die Nater- 
geschichte dieser Lagerstätte ohne Interesse. 

Diese Formation Gold-führender Lager, in den Feisge- 
bilden der Formation III , it t im Norden unserer' Centrai- 
Kette noeh nicht bekannt. Da wir jedoeh iiinliche VorkoM- 
men haben, wie wir später sehen werden, «o dürfte auch 
Air Jenes sttdüehe Gebilde ein pamileles am nttrdUeben Ab- 
hänge naehsnweisen seyn« ' 

Vom Waschgange gingen wir über das sogenannte Marx- 
Oeksenhaar, in den Thalgrund der ZirkmtHy hinab, wo wir 
am 2^ Uhr bei der MorjfSetmhUtte 'tkrhaigttn. Der Steig, 
der nns dahin führte, ist nicht En empfehlen, nnd leh rathe 
Jedem im Bergsteigen weniger Geübten , lieber vom Wasch- 
gange ober das Ckiuüüütar surttek naoh Deilack oder noch 
bequemer mieh 8agrä% m gehen. — Nor kinrse Zeit h 
der Sennhütte verweilend , brachen wir irleich wieder 
wendeten uns rechts in die kleine Zirknitz und stiegen über 
des, dem Wtuekgmiga gegeniiber liegende ThalgehXnge wie- 
der htnaof. Der Hintergrund des Thaies iüt wegeli sei- 
ner beiden schönen Seen und der hohen prallen Felsen- 
wftnde, die sie enngeben,' mit dem ZtrhUts^r Gletscher im 
HtntergroMde eine s^r |dttereshe FMfle.' Wii^ befiind«i 
uns in einer Meereshöhe von 8500 P. F. mitten auf üem 
Gletscher, dessen Eismassen gespensterartig uns umlagerten« 
Wirhftttea bis mar Bodenstubef ml dmt Mm CMmg noeh 
eine gnte Streek«, mid' cwar fM^lrtirend' anf * dem Glet- 
scher Burückzulegen: und die Nacht brach an. Eine solche 
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Luge scheint rerzweiflangsvoll und w&ve es auch gewemi) 
wenn wir.ttftrkm Kilte and diohtero Nebel gehabt liijltei^; 
dpi aber dieee« nteb^ der FmU wer mid wir «ne leleht orien^ 

tirten, «o w«r uns ^) recht gut zu Muth. In unsere ,W|etf 
lemäiitei gjohuit^* mi^ Peiebandschuheii,; iuirs; li^t^irt wie 
Poler-Beifphaer} standen wir im Kreise, leerten, eii^jPiei|f|«f 
Wein, und traten mit einem gegenseitigen herzlichen ^Gläekr 
auf" unsern Weg wieder nn. — Glücklich (^T/^ichten wir 
«m ^ Jjhr die Höl^ji des BraganUr .Jauern F. 
Meereeh^te) fanden daselbel nneere Reilbrefttoheii, dl» man 
vum Berghauäe gebracht hatte , setzten uns auf und glitten 
liei Nacht und Nebel die Schneefelder aum ^ergha^se 

•of dem Afi^M' G^M^ in Etmrü hiaab, fingen ,VQI( dort 
i^ur Bfeschine, setaten ans In den Wagen und fbbrm naoh 
Kolm-Saigurnj wo wir glücklich anla^gt^n^ iiach^em. wir in 
2 Tagen 36 Stunden gestiegen waren, 

Mrz wiese imd PocMiarL ' ' * 

Die Er%mese und der Pochhart sind durch den ausge- 
dehnten BergbaUi der daselbst in der Vuraeit geführt wurde, 
dtircb das interesf^nte Yerbaken der Gänge, die ^ in den. fer- 
tigen Feisgebilden aofseteen, unstreitig die I>ergmänni8ch- 
wichtigsten Alpeiitbäler in Gastpin, Ich habe mich daher 
auch an dem an mehreren Malen erwähnten Orte über den 
Bergbau, der daselbst staltgefundefi, über das geognostisehe 
Verhalten der dortigen Gänge sehr im Detail ausgespro« 
cheu und glaube lüer nur nachstehende örtliche Bemer- 
kungen nachtragen sa dürfen. Die Besnehung des PecAAor- 
te9 und der Erzwiese lässt sieh sehr aweclcmässig in eine 
Exkursion verbinden. Man geht von Böchstein längs des 
Astenfhalcs in, die sogenannte Wirts-Jlpe^ und von da längs 
der Seekfta^ auf den untern PochharL Der daselbst sieh 

*) Die Gcseliscljaft beNtatid ausser mir uud dem k. k. Weikskoiitro- 
k'ur von Gasteitt, Si«mdnq HKLMABiontif, aus einem Führer uud 
zwei Tr&gern. 
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befindende, siemÜch bedeutende ü^ek^See liegt In eine Mee» 
reshMie von ft6M P. ¥• Linge Aaaee See'i, mnä Aber dM 
A^bfffig mn Endle ^eseelben, wo nun bq ifon oteeii Erfttal* 

ien gelangt, kommt man auf den obern Pochhart, Hier be- 
^itoien die alten Grubenbeoe an beiden Thelgelilingen, od 
Halde an HaMe reiht eieh bie aar Hslie de«' Gebirges 

anf. In der Gegend des kleinen obern Sees, in einer Mee- 
reshöhe von 6440 jP. F. verlasst man den Pochhart und 
geht linge der Reihe alter Halden im Bmikaor hinauf Ui 
mp* MerkaanekßftB^ in einer Meerethdhe von 7666 P. F. 
Beinahe bis dahin findet man noch immer den Gneiss der 
Formation anstehend, hier aber Uberlagem ihn die Febge« 
bflde der Formation Ul, namentiieh GUknmertoliiefer and Ii5i^ 
niger Kalk. Die erzf)ihrenden Gänge des Gneisses sieht maii 
hier sehr deutlich in den körnigen Kalk und GUoimerschie- 
fer ttbertetnen. 

Gleieh nnterfaalb iw 8äker$dUuie beginnen dl»Enswie$er 
Baue, die mit den Bauen auf dem jPocAAar/ auf ein und denselben 
Gitngen angeschlagen sind. Auch hier verhaute man in den obe> 
ren Banen die GSnge Im Kalk- und Gllmmereehiefbr-Gebii^t 
und in den ttntern Zechen 'Im Gnelste. fn den ohem Re- 
vieren y d. i. in der Formation III, lieferten die Gange Sil* 
ber-haltigen BleighuiE^ Eisen, Knpfer- und Arsenik-Kies und 
Spatheisenstein ; In den mitem hihgegen, oder in der For- 
mation I lieferten sie nur wenig Bleiglanz , dagegen Kiese 
nnd Gediegen-Gold. Die Erzwieser Baue sclieinen nicht 
ao sehr wegen Verarmung der Zeuthen, als vielmehr piota* 
lieh verlassen worden au seyn, wocn wahrsefaeintteh die da- 
nials häufigen bürgerlichen Unruhen Veranlassung gaben. Diets 
ioheinen aaeh die grossen £r2vorr&the an beweisen, welche 
msn noeh findet, and von denen ^le, eigene dnreh dea 
Siehsetz - Prozess mit Sorgfalt an Ihrer weiteren Verarbsl- 
tong vorbereitet, da liegen. Vom tiefsten StoUen der Ertr 
wieie^ in einer Meeresböhe von 6826 P. F., kann man wie- 
der entweder an den Silk$rpfmmmg%pü% hemm In den Petii- 
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nach Bäckstein zurückkebreti. Leyerer Weg ist bedeatend 
weiter, aber beqoeoier* 

Mosenwapd* 

In der Grube des Marktes Gaisbach in Ilaurü^ in einem 
bei AlMin vom Gebirge tioh lierebzieheiideii Graben, wurde 
ie einer- Meereehtflie tob MM F« darth ZuM ein 
eber 8c«llen geftindeii) der Ober ein bdehst InCereetentee 
Vorkommen dea Goldes Aufschiuss gibt. Das ganze Terrain 
k der Umgebmig des Stoileae bilden G li e der der ForoM» 
den IV, namentlkdi Kelk md Tboneebiefor» Breterer let ron 
graulicbweiKser ins Gmue sich ziehenden Farbe, von feinkörni> 
gern, dem Dichten sich nühernden^eftfge, hMuAg durchsetzt von 
Qaars- and Kiüke|Miih-Sehnai^.' Dieser Kelksleln bildet die 
Mu0immnd, Unler ihn li^t Tbensehiefer toii greidlelHchweri> 
zer und scitwarzer Farbe, dUnnscbieferig. Seine Gesteinsln^en 
atrciolien «ns Ost in West und verfliichen in üord unter 
18 Ui SO Graden» 1« dieseni TbonechlelW setzen' diakrer« 
ttoerdbiger nuf. Auf einem derselben, das in einer Mäch- 
tigkeit von 3 bis 3 Fussen zu Tage geht, ist der einvahnta 
Stoiien MigeseUagen and ongeflllir 40 Laehler in Ost sus* 
gelbbren. Durch diesen Stollen eewold als bese«iders doreh 
einen nicht weit vom Feldorte zurück betriebenen Liegend- 
schJag hat man im Liegenden dieses Quarzlagers mehrere 
kleine Qnaralager aosgeriohtet, die parallel hinter «Inander 
erseheinen, und summt dem awfsehen Ihne« befindliehen Thon- 
schiefer nur ein und dasselbe untergeordnete Lager konsti- 
tuiren dttrftem Der Qnars dieses Lagers sovoohl, als der 
Thonschiefer sind mit filsenkies eingesprengt und .fitthren 
Gedlegen-Golrl. Der Kies Ist Silber-haltig. Der Thonschie^ 
fer zeigt ebenfalls Silber-Gehait und war nur um etwas Weni» 
ges an Gold Armer* Sollte auch dieaer Gehalt nicht soreiobeo, 
dnen Grubenbau frei sn baaen, was erst sn bestimmen 
wäre, so ist er doch hinlänglich, um zu einem Versuche an- 
zaeifern und die Gold-ftthrende Lagerst&tte weiter anfca« 
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scilliessen. Das Uftuwerk, bestehend nas Quarz und ThoJ^ 

schiefer mit Gediegen-Got^ .R''^ ^^^^^ Weii^. )^ieMll wäre sur 
2^0/«r Amalgamatioii gaiw geeignet, nnda eine •^.ejuifiMbi 
Konsentration der Mfihlentrfibe easgenommeii , wttrde mtm 
wegen des geringen Silbergclialtes doii ganzen Wasclikasten 
ert|Mreii« Dms inAclitjgere .Üuarslager, auf de« der &oilea 
•ügeaehlagAtt. iat| fluid idk aielit veredok. Man siebt gleieb 
beim ersten Anblick, daas ^laan hier dieselbe Formation vor 
sich liabe, wie sie bei Zell im ZiUei thale vorkommt) wo sie 
der Gegenetaiid des dortigen. Grnbenbenea ist» Aaoh AuA 
eetet in Berelehe der FerneÜon IV Im ThöneehSefer ein 
Thonschiefer-Quarz-Lager auf, welches ausser seiner Gold- 
ftilirnng in seinem gc ognostischen Habitus aicb als einPnml* 
kl-Gebilde des Thonaeliinfera -der Jdomuoand ma erkennen 
gibt. Interessant ist es jedoeb, daas In Ztä dieses Felsge- 
bilde im Norden des Rettemiein -Kfilkes auftritt, wahrend 
es bei der Moimnoond tkk iaiv Süden desselben befindet. 

Heiner Ansieht naob ist daa Verkemmen dieses Geld- 
führenden Thüiischiefers sehr lokal und daher sein Auftre- 
ten, im IS. und desselben Kaikfioges, der ebenfalla snr 
ForsMition iV gebdrt) eine •antereasante aber nicht wlderepre- 
ehende Erscbeinnng. Anfallend Ist der Gegensats in sei- 
nem Verilaehen, und es scheint, dass ebenso, wie die Gneiss- 
nnd Granit-Berge der Fornrntien ancb die Kaikbevge der 
Fennatien IV imd der darauf folgenden jttngeren BÜdnngen 
eine totale Veränderung im anfiKnglichen Schieb tensy 8 teme 
der Bwischen liegenden Schiefergebilde durch ihr Hervor- 
treten bedingten, eine Vefündernng, fittr die wir nodi iicin 
Gesetn. haben« 

Ich sprach in meiner Abhandlung Aber das Vorkonunen 
d^s Goldes Im SaUha^gtieken Ertgebirge*) die Ansieht anuy 

dass das Gold im gediegenen Zustande daselbst nur das Ei- 
genthnm der Gänge des Gneisses und Granites der Fonaa« 



*) Zei^cbrift f. Pbys. und Math. Vlil, 4. 
\ 
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tlon I My. Dareh rontehende ThalMehe imd doroh das 

«ehr wahrscheinliche Vorhandenseyn eines Parallelgebildes 
des Waichgangei am nördlichen Abhang der Central -Kette 
wird dieae anagesproohene Meinung onwahr, unwahr durch 
zwei Erscheinungen, die, auf das gegenwärtige Lokale he- 
sogeny bisher in der literarischen Welt gar nicht bekannt 
warun und die folglich damala^ alc ieh Jene Ansicht mit- 
dieilte, auch nieht im Bereiehe meiner Erfahrungen sich 
befanden. Mit Freuden sehe ich mein (lebäude einstürzen, 
wenn neue , bisher nicht gekannte Erschwangen das Feld 
•naevttr £r£ihrang erweitern. 



Jahigang 1836. 
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Helgoland 

von 

Herrn Karl Godeffrot. 



Die Ifioel liegt in 54^ 11 N. B. and Lffnge. Ihre 
Entfernung von Hamburg betrtigt in gerader Richtang un- 
gefähr 20 Deutseke Meilen; wegen der KrttniMiingen der 
Stte and dee Fahrwassere aber wohl volle 14 Mellen, «•* 
von etwa 10 Mellen jenseits Ottskaten. 

Mit Ausnahme eines an der Südostseite aas Thon-Trüm- 
mer-GertfUe und Oflnen-Land aufgesehwemmteny 6 Fuss hohsa 
kleinen Vorlandes (des elnaigsCen Landungsplatses) bestellt 
das Übrige der Insel nnr nus einer überall schroff aus dem 
Meere sieh erhebenden Klippe in der Gestalt eines angleicb* 
sehenkeli^n reehtwinheligen Dreieeks, dessen Hypotheniiis 
oder Iflngste Seite naeh Westen, die beiden andern, dsa 



*) In Okbfi^s Isifi, Jahrg. t831, findet Mich in drm Berichte aber dif 
Versammlung der Nnturforselier und Arzte zu Hnmbnrgy im Sept. 
1830^ bei Gelegenlieit, aiii von der Fahrt nach Helgoland die Bede 
iaty eine karte Aodentang über die geo^ooatiache Beschaffenheit 
diraes Eilaudes. Es heissl dMelbst S. 933 : „die Insel beütebt 
ganz aus rothem Tlionstein mit griinlicheo Letten - Binders , der 
auf Muschclkolk [V] licet, welcher letztere jedoch unter dem Meere 
Streicht, und nur auf der Sandiusel nnter dein Namen Witte^KÜp* 
pen som Vorschriue kooiiut.** 

D. R. 
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rechten Winkel bildenden Katheten -Seiten aber respektlv« 
liath' Ner^oet im^ -Sttdoet geriehtet tln^ IMe «ngelldiNii 
Lingen dieeep (^iten lind: die 

' " der Hjpothenuse . • • • • 4600 Fuai 
— iiordfed. längern Kathete • • 4000 — 
--'«idfteil. Kathete • IftOO — 

' Der obere Umfang dürfte en 10-12.000 Fuss, und mit 
dem des unteren Vorlandes zaeamoien wohl 13,000 Fuss be- 
tragen: das Areal des Gänsen mag sieh auf ^ Deutieke 
QiiBdnit4lle{le beianfen. 

Diese als ein länglich rechtwinkeliges Dreieck, schroff 
•Bf dem Meere herrorragende Klippen - Platean erbebe eel- 
M grfhien Riehen tun S.O. nach N.W. anter -einen eanf* 
ten Winkel von 9* 0. Die den rechten Winkel bildende Ost- 
•pttze (das Osthom)y der niedrigste Punkt der Klippe, kann 
migefthr 100, nnd die entgegengeeetnte Hypothenaneii- eller 
HW.*Seite adPder grttseten Hohe ihrer nOHKehen Hflifte an' 

180 -aOO Fuss haben. 

Der Anblick der Melgolander Klippe, obwohl eigentlich 
Weder groeenrtig noch nalerlech, iberrueht anfibigllch Jede» 
dnrch Ihre gane eeltsame Oeitalt und eigenthimliehe I^lrbe; 
sie sieht eher einem gigantischen Menschenwerke aIs einem 
Natar^Gebilde fihnlieh. Dieee eenkrechten, httehet reget- 
Mssig wefae-'VilJlreth-geetrelliten, unter fateatimmten Winkeln 
ans dem Meere %ich erhebenden nackten Klippen - Wiinde 
erinnern auf das Lebhafteste an die kahle Monotonie der ko- 
lossalen PesMngsbaiiteii des Orients.- 

Der 'ISeolog beachtet besomlers die von allen Sellen 
•ichtbare, so merkwürdige Regelmh'ssigkeit der Lagerungen: 
Fiinsattelnngen in den Flütalagen kommen, an^ser bei der 
Treppe an der - Sidoetseite, Anr ifrenig bemerkbar vor« Die 
Schiebten streichen; wie iberall anf der Erdeberiliclie, wo 
partielle Störungen sie nicht verrückt haben, unter einem 
iiebongswinkei von 1^-^20^ von Osten nach Westen, mit \ 
einer kkAien nOrdttohiM and südlichen Abweiehang: da non 
der Zofall gewollt^ dass hier' die beiden Katheten-Seiten un- 
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gefähr unter gleioliem Winkel zur Axe der Streichung^ 
Kaohtong atebea, 80 laufisa dia ttark mrkirUn Sobiektoiig^ 
Streifen, en diesen beiden rechtwinkligen Wtfndea oiiter gant 

gleichem Winkel : an der einen Seite nach N.W, und der lin- 
dern nach S.W. hinnnf, wiibrend «U an der dritten} Hjpo- 
thenneen- oder S W.-Seite der gansen Li^ge naeh Aitft nnnnter- 
brochen horisoatai übereinander rohen, im völligen Einkfaiiiff» 
mit der HuTTON schen Lagerungs-Theurie. Es dürfte scliwer 
ballen, irgendwo ein regeinüMigeret Sobichtnngt-BeUpiei aof- 
nnfinden, als hier; Helgoland ist, in dieser Beziehung, ein 
natürliches Model der Schichtungs- Beziehungen und wohl 
desshalb ^«hoii dem Geulogen nicht uninterressant. 

Mü Uoreobt hat nrnn die kisdl büii% als f'ela beaeicb* 
nety ifidete.eie gr^iitontboila mar. aot verhärteten Tbon0e^ 
gel - Schichten besteht; wir sagen grüsstentheiU : denn an 
der Hy|>othenu8en- oder Südwest - Seite bricht auf der gnat- 
aen Linge derselben unter den Tbonlagern ein brdckel^er | 
loser Sandstein in abwechselnd röthlich» und wOtss-geOirbtea 
Lagen hervor. — Diei^er Abweichung der.Bilduiig^ zwischen 
der sttdwestlicben uud den beiden andeva Kli|»|iea - Wäudsa 
nag es auauscbrelben eeyn> dasa ffelgplandi-Gt^MUm l^ 
her bald als ein rother Sandstein, bald wieder als ein Thon- 
Gebilde geschihlert worden ist: ein Versehen, worein (uaa 
uai 80 leichter hai verfallen können ^ da diote f .obyrnbl s» 
sehr verschiedenen Gebilde hier dureb enie laoriiwlrdifl 
Gleichuiüssigkeit diM* Färbung <laä Ange leicht täuschen künaen. 

Das Haupt-Erdreich der Kiip|>e besteht aus eifie^iu &ie- 
gelrotben, mitunter Ins ürauno nnd».|UiMiebroth j|bovgtbeih 
den, Terhlirtelen Tbon*Mergel ron ebenem odfi* etwas ora- 
scheligem Bruclu'; diese in i'Iotzen von 5^20 Fuss Mäch- 
tigkeit, unter Winkeln V9P 15— ttbo^ro^nanderi gehiger- 
tea Massen find dureb daifnore » mut <g ,Zol| bis 4 Feü 
starke, Schichten eines ähnlichen, aber grünlichgrau geförlh 
tea härteren schiefrigen Thon-Mergels g|ttr^n|it|i : ■ , 

An den naeh N.O. oad S«0, biiigj|Won4tefi lUdietan* 
So&ton doe fast veahtwfalieligon IneeUhceiMik#,lieaodbea di« 
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Flölslagen bis auf wenige , nesterweise in ihnen enthiilteiie 
MetaAMn (als Kiilktpath>Kr]rttiiile und eine grinliohe, Ma* 
Mit aieht onfthnKehe, krjfstallftifte Masse) fast aassehtless- 
lieh nur aus obigem roth and grüngräulieh gefärbten Thon- 
Mergel. — Die dritte oder die westlicbsy Hypothenusen- 
Seite der Klippe aber Ist komplisirtererFornMitloii: die hier 
Ikft anunterbrochen horizontal iaafenden abwechselnd roth 
■ad weissgeffirbcen Schichten bestehen nämlich zum Theii 
•ach aas rothem und weissem Sandstein« An dieser ftOOO F. 
langen and kis aa IK^ 180 and 200 F. alloiKhlieh ansteigen- 
den Wand verlaufen sich an vielen Stellen , bis zu einer 
Hohe von 30 und 70 Fuss> die rothen und weissen Thon- 
lagsr hfiofigond awar dareh fast «maerliiiebe Horfaeatai-Ube^ 
gäiige In rofhen ond weissen mergeligen Sandstein, und sei* 
gen sehr manchfaltige Festigkeits- Grade. Die mächtigeren 
Sehisbten des rotlien Sandsteins | der hier» oüt fast an?er» 
ladertsr S^rl»et die SteUe des frilbem gleiehgeftrbten ro- 
then Thon-Mergels einnimmt, erlangen mitunter eine ziemlich 
bedeutende H&rte» während der dünnere^ daawischen ge- 
•ebiehtete, weisse Sandstein ^ als SteilTertreter des fHlhem 
granwelssllehenr Thon • Mergels , üist Imaier awlschen den 
Fingern zerbröckelt und häufig nur aus dem feinsten schnee- 
welssen D#nensande besteht. — Da diese abwechselnden 
rotben ond weissen mergeligen Sandsteine nnd Sandfldtse 
nar an der westlichen, d. h. an der Hebungs-Seite der Klippe 
unter den Thonmergel- Lagern hervorbrechen , so dürfte 
deren Braoheinen hier woU som Seliiasse''bereehtigen) dasa 
die gance ffelgdanier Tkonmergel-ftÜppa aaf rothem nnd 
weissem Sandstein lagert. 

Das geologische und geognostische Interesse Mdgülamis 
besehrinkt sieh nlekt bloss auf dio Insel selbst, sondern or- 
it r e e k t sich auch aaf eine breite Klippen-Reihe^ Welche Bd- 
goland nach Osten hin, nördlich von der Sandinsel aus, in 
der Entfernung von i bis ^ Meile fast in einem Halbkreise 
amgürlet. Den SeeAihrertt ahid diese gelkhrllelien Klippen 
uuter dem Namen Külberianz bekannt. Sie bestehen au;s 
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7 bis 8 IMIieii iHorftUellMireiidepRiire, 4!» Wl ruhiger EUt- I 

ceit *1 hia 3 F. au8 dem Wasser hervorragen. Die unter 
dem Namen Sand^Imel bekannte, 26 Fm erhabene Oüm 
•ebeint anf einem Tbeila dieaer Rite an mbea. VerliMt 
man Helgoland an der Ostseite , so stösst man fiberall Sit 
einer Entfernung von 2 bis 3,000 Fas« auf das erste dieser 
Riffe ; etwaa waitor liat sadann daa Than-Gebiida der laad 
im Grande tehon gans aufgehört, oad daa Senlildei briagl^ 
aoe einer Tiefe von 12 — 20 F., nur Kreide- Körner heraaf; 
man trifft sehr plöulich auf dieaea erate aohroffe Riff, dai 
ana geeebicbtetar, grabliKmiger, grauer, eandigar Kreide be- j 
ateht; beim dritten ond vierten Riff wird die Kreida fbflttV 
feiner von Korn und lichter von Farbe, Die beiden letzten 
Riffe bestehen ana reinari weiMar, aahr weieber Kreide* 

Der Lagemngs-Winliel ailer diMer Riffe aahien aür m 
Richtung and Hebung dem der Insel - Schichtungen gleich 
au aeyn. In der Kreide des ietsten dieser Riffe habe ich ^ 
BroebstilelLa von VerateiaaniBgen gafondan, w^hnobfiaUi 
groMar Ana tarn*); aooh viele Moaeheln lüeinerer Art aial 
in dieser Kreide • Formation enthalten. Diese Riffe , sehr 
lurikskeliger Natur, mttssen vor nielit vielen JabrbnndecteB 
noeb ao baeb ana dem Meere berverragt babao, und aifigm 
webi die Klippen seyn, von denen Adam Brjimeiisis te 
XI L Jahrhunderte in seiner Schildero^g Helgolands sagt: 
Imulm inelmdüur ifi^^uüi Mperrimiii nulk mütu nWm» 
(aebr wabr noeb bente von der Deuttekm Seite ber). Dmi | 
diese Klippen einst , obwohl zu einer noch viel früherM 
Zeit terra ferma getragen haben mögen, stellt sich aus geo- 
iogiacben GrUnden eebon ala böcliM wahreebainiieh dar 



*> In deo einmandtea Haodftficken dieser Kieide finde ich laoes- 

ramc n -Tnlmmpr. Be. 
'*> Was Ilorr Geheiiaeratb von llovr im I. Bande seiner: Geschichte 
dec Veraodernngen der Erdoberfläche, S. 50 ff., über die Verhee* 
rangen sa^t, welche das Meer nördlich von der Elbe - Mündung, 
von der Insel Helgoland an iäni^s den Kästen von Schleswig «d* 
geriditet» «ad du^^Hiaf0äkMd aalbst darcb dia Vitttben belridit 



Digitized by Google 



— 417 — 

ZwImImw dfeieoi «elireM 100 Sehftlla von tifiniddr wU 
Ibrat, parallel JbnfcHdeo Rittm iNfsn nnii| wfo fai M«i4ei^ 

Ich irfltkMHrt 'wmta» irifd mmi« temc«9MirM% ■tyn» 
8w eniMicni li^b obM Zweiiel ««cb d«r Xtrto iber B^gUmitt 
GmUII im VIII, XIU «imI XVII Jahrhundert, welche in den Traveii 
in MrlMr« countriei cf Ettr^pn^ AMia tmM Afirka bif K, B, CtsKmn 
<1II, 1, 8) sieh befindet. — In dtm vor Karscai nradilMMnett .III 
Bnnde nrinen ktesuscfaeo Werkel e«^ onecr wejrllMM' FrtwdCT. Hmr) 
In Bexiehung auf jene Stelle und auf <lie Karte (S. 258 und 269): 
„die engefiilnte und im Abdraci[ nitfcetlieilte Karte wird jetet all 
eine ebenteu^rltcbe Erfindunip neuer Zeit beIrncilleCy die sieh auf 
iMinn bietoriachea JKachricliten oder ObenBeferaiigeii von irgend aip 
ngem Werthe gründet. Sie iat aua Dahiwbiith*« BeHclircibuiig 
von Schleswig und BnUUim genommen^ nnd noll in der Mitte dea 
XVII Jahrhunderte Ton Ja«. Msniiy vinem Dänischen MatlieoiiK 
tikun, eninrorfeo worden fe^rn, der «ich reo bejahrteo Eiowoboai* 
im Meere am die Inseln her Punkte bat zeigen l#eaen,, wo »Orte 
oder Gebäude g-PMt.mden haben sollen. Obgleich nun eine all- 
mählich erfolgte Verkleinerung^ der Insel wohl keinem Zwrifel un- 
terworfen ist , 80 gehören dennoeh der \3nifaiig , die Gestalt dar 
Insel und die Namen , welche die erwähnte Karte darstellt y ganz 
in das Reich der Erdichtungen. Dieses wird iiisbcRondere auch 
durch das Zeu^tuKs Adam'« von BaEMSi-H bestätigt, dessen Schilde- 
rung der losel weit besser auf ihren jetzigen Zustand, als auf 
die ihr fiir di« Zeit dieses Schrifstellcrs angedichtete Grösse und 
Beschafieoheit passt.*' — In dem BuUetin de la Suc. geol. de 
France. F, 183 wird von Belgoiand gesagt, dass die Insel eine 
»Stelle wäre, besonders geeignet, um über die Zcrntürungen durch 
Meeresfluthen ein Anhalten zu gewähren. „Dieser Fels , im Mit- 
telalter noch umgeben von zahlreichen Wiesen , ist gegenwärtig 
nur eine steile Masse von ^ Stunden Länge und ^ St. Breite. Zur 
Seite derselben, in 300 Ruthen Entfernung, erhebt sieh zu 30 Fuss 
llühe aus dem Wasser eine kleine Insel von Sand und Kieide- 
Trümmern, welche i. J. 1120 noch mit Hetguland verbunden war. 
HorFMANN zählt die verschieden i^efärbten, wenig gegen O. geneig- 
ten Mergel, welche die Ilauptinsel bilden, dem bunten Sandsteine 
bei, während der Muschelkalk, von dem diese Gesteine bedeckt 
werden, so wie die Kreide und der Braunkohlen - Sandstein im 0. 
LiCHTBitsTjBin und Kuhowskt bewogen haben, nur Grün-Saodatain 
darin zu erkennen. Fünf bis secJis Ammoniten- Arten hat man beim 
PHügen aufgefunden. Daa Gesehichtlie^e dee Eilandea ao- wia diu 
allmählidieQ Änderungen aeioer Geatelt trilR man in LamiMikn*« 

a 

18)0 SO 0aim6tfr^. craclMefMDem Suche. 
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verschiedene Sabstnnzen : wie Sand, Granit-Ger$lle, ein gelb- 
rOtfalicheri sehr fetter plastischer Thon, reich An Belemniten^ 
and in der 4, oder 5. Moide iagert ein bieo-ee h w äraiich cf 
Schieferthon, bei niedrigster Ebbe noch immer 1 bis 2 Fusi 
unter dem Wasser: in dieser schieferigen Substanz, die die 
Helgolander TUnii nennen, ood swar aoncliliessücli nor b 
llir, fiodet man in grosser Menge die bekennten sCreUl- 
gen Schwefelkiese theils in Streifen zwischen dem blättri- 
gen Mnttergestein 9 theils als jN^ester oder Klumpen, häo&g 
nie Amaoniken tob oneadÜolier VerseliiedeBlielt der Fem 
nnd Grösse ^) , anch in Gesteit von Musehein and eis ve^ 
kiest es Holz, mitunter in Stücken von mehreren Fussen Länge. 
In vieien dieser Stücke ist das Hois halb Brannkobiei halb 
Kies* leh glaabo aoeh ▼of4daalo treplMlM lüBsae artanat 
KU haben 

Dieser Tünk ist höchst bituminös ^ er lu*ennt> wenn er 
fogliht.wird, liali auf «dt HinlarlaaaaBg aiiier woIsaanAsebs 



*) Diese Belemnitea, wovon ish bei Bern Hofrath Mbhrb eist 
nicht naMriehlliche Ansahl grotser Msesipiare gesdiea, scfaeiaa 
anf deo ersten Anbliek sehr schon und vollstindig erhalten si 
eejDy sind aber in der Regel , bis sie dem SaeiBler so Hiodes 
kommen, von den rollenden Wellen so sehr ebgentadst, dass Ob<^ 
fläche, Spatsti Fallsa» Aianaey Alveole «• s. w* gaaslicb wS' 
schwinden. Bnewifi 

' **) tJatev diesen beflndet sieh l> sae hiafigslea efai pesssv, Jsdoch ii 
meist cfoselae KaBHaer-Xerae aaikeiSster nad daher sebwer W 
stinHBbarer Ammeait; 2) TrAomer einer Art, welche ia Fem 
and Rippen gintiieh nit Am. Iranbertl 8ew. (aas dea ebcfs 
Jemseblchten) fibereiasthaMt, aber in dea Saterea ' etwas absaw» 
eben scheint; S> Am. plaoieosta 8ow., jedoch wtH Rippen, die 
auf dem Rfioken kaum breiter als an dea Seitea sied; 4) 
phites prebescidena Manaa» nm ig»« 

Bamofc 

***) leb habe einen BlTalToa^Xera vor mir, weleber elaer Fbelsi 
oder Clavagella Ibnlieh , nad eio Broebstick eher fgMtitm 
Terebraleli aüt T. varlaas oder triplitata verwasA 
Daaa kommen veiticsle Cidariten«Stacbslay nad iwar les 
Cidarites aobills T. mun. (sas der dbsiea 
dsbsl f er. Basna. 
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und scheint auch viel Kohle zn enthalten ; sollte er nicht 
rar Gas-Fabrikation sn gebrauchen seynf 

An 4er Ottteite MelgBimit reiehen die Kelksteiii-Rilio 
fiiet TOD Nerden bis Süden; an der westlichen Seite hin- 
gegen endigt) bis 3000 Fuss vom Ufer, das rothe und 
weieie Thongebiide der Klippe übemli plötslich mit einem 
aehroffen Abtete von SO bis 40 F. Hdhe, nnd nnn gibt das 
Senkblei, aus 70', 80' bis 100' Tiefe, nur Kalk und Kreide- 
Grand an. £s scheint also, als ob die Helgolander ^ nach 
der Tiefe in Sandstein flbergehende Thonmeigei*IUippe lUH 
Itr dem Heere enf Kaik-Fennetionen mhe* 



Bemerkungen*) 

über 

einige tertiäre Meerwasser-Gebilde im nord- 
westliclien Deutschlandj zwischen Osnabrück 

und Cassel, 

Herrn Grafen 6« zu Münstü». 



Die tertiären Meerwasser- Gebilde des nordwestliche! 
Deutschlands, vorzüglich die vielen darin enthaltenen fossilen 
organisohen Uberreat» aind biahar Ton den meiaten TXtdtuh 
fbrachern ao oberflXehllch nnteraooht worden, daaa noek 
nicht bestimmt nachgewiesen werden konnte, welchen Plati 
dieae Gruppe in den obem oder tertiären Flötsgebiigea 
einniouDt 

•> Diese Beinci kung^eii vrurden schon vor drei Jahren g^eschriebeii 
blieben jedoch lieg;eD , um erat nach einer wiederholten genauem 
Lokal-Besichtigung ergänzt £U werden. Diese musste aber aof 
Mangel an Zeit unterbleiben. Von verKchiedenea Seiten cor Be> 
kanntniachung- aufgefordert, hat der Verfasser jetzt einige ZosIlM 
gemacht und das angehängte Verxeichniss berichtigt und tabells* 
riach umgearbeitet» so wie die Bemerkongeo fiber die SUmhergef 
Yerateineningen beigefügt. Mtama* 
^) den Yzemisch-tbalassisehea Fermatioaao BaoifaiiiAav'a« II. 
^) Bestimmt angegeben , wenn aaeh nieM in Detail erwieaeai hebea 
wir deo riebtiRan Plats dieser Gebilde fär KiedenmOtstm^ Wm^ 
phaim und Ckitrk$U€m adtaa ist Jabrb. 8« $80, S9ty aii 
16U 8, lOS. D. R- 
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Vm Mhvartn dtMn und MOf Mn SohriftauUfini fin- 
den wir Ewai* eineeiner Vertletiiemngeii aas dieser Femift- 

tion erwäbnti aber ohne BerUoluicbügung der geogfio^üficlif n 
Verbältaifse ; wie bei 

RofiMve: d€ lUkoMaii ett. 1718. 

Wolfart: historia naturalis Hassiae inferiorü elc* 1710. 
LACBMCMi) ; Oryctogr. Hildeik. 

V. MOMtfiiiBUi: HaosFater, 6. Tbeil, pag. 915. 1770. 
Donop : Beeehreibmag der LlppaKhea Lande« Lm^9 

1790, S. 105. 

Lam4BGk: HüL noL d$4 an, s. veri.y wo einzelne Ar- 
laM Fon WäkekMke {Weusetut^) bei Caael beachrieben 

werden. 

CAimsE: PhysUche Briefe 1790. 
Bunm%ken i speeimm wrekaeokgiae tellurisj 180S. 
Ttusiua: Natnrbialorifebe Abbandkiigeii, Caud^ ISSHi 
Tab. I. 

Plathhir: in den (?^//fn^tfr gelehrten Anseigen von ISti, 
mui in Lbonhako a Taacbenbnobe» Bw VlU, 

Closterms YERs Beiträge snr Kenateiaa des FUraCenthm» 

£ral in der neoeaten Zeit wurde daa geogaoatische 
VerhXltaiaa nebr berikskaiebtlgt : aber entweder nur in All- 
gemeinen, oder es erhielt diese Gruppe nicht die ihr ge* 
bttbrende Stellung. 

V. SoBLOTBBiM, lo Seiner PetreiiditeniLiinde 1820 » sagt 
Mte IM: »dass na Wiriumulßm bei Castel mehrere foasile 
ILonehylien vorkommen , welche zum Theil mit den Pan^ 
ser gegrabenen Moaobeln» «nd Sebneoken- Arten übereia- 
atimmen.^ 

Hausmann, in der Ubersicht der Jüngern Flötzgebilde im 
Flussgebiete der l^eser, 1824, erwähnt S. 4S und 49 des sehr 
beaebfinkten VorkeaHiens der Formation des Grobkal- 
kea an W%lk$im1Me bei Ca$$§^ Wimdlinghauseriy Ounimnm 
und Diekholzen^ und S. 455 und 458 des sandigen Kalkmer- 
gala fon.jBünde als nur Kreide-FocimAtion gehörend. 
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HorrMAMN bemerkt in einem ÄufsiitEe in den Annalen 
der Physik roii PcoourmiRr 1825, Heft 1 : in We^ 

pkoim drei tertiäre Kelk-Ablagerangen ndt Eebleitei) 
M a d I* e p o r e nf, Glossope ter ii u. s. w. über dem TKon 
von Düberg bei Bünde, bei Attrupp and su McUem onfen 
Oinakrüek vorkomnieii« 

Derselbe, in seiner Obersieht der orograpbiselien aal 
geugnostlsehen Verhältnisse vom nordwestlichen DeuUck* 
land^ Läpxig 1830, sagt S. 527; «der Antheil, weichen dis 
Gesteine der ältern tertiXren Formatienen an der 
Zosammensetzung der Oberfläche nehmen , ist so böcbst 
unbedeutend, dass wir ihn hier füglich vernacbiässsi|en 
k5nnen.«< 

ScHWAftziHaiRO hat in der Kurkeimdim Landwirtb- 
schafts - Zeitung , Januar 1825, eine petrograpliische Karte 
Tom Kreise Cassel bekannt gemacht, auf weicher die Aof- 
dehnang der tertiären Formation in diesem Kreise gs- 
Itau angegeben ist. 

Kefsrstein bejeeichnet in seiner geognostischen Karts 
des Königreichs Mammer die Grohkaik-Formation bei 
Lemgo und awischen Carlskafen and Cassel. 

ßouE hat in seinem Memoire geologique sur rAUemagni 
im Journal de Pkysique 1822, und neuerdings in dem »geo- 
gnostisohen Gemäide von Deutscklmif^, Frmnhfkri 18if, die 
weite Ansdehnnng der tertiären Gebilde in Becken des 
nördlichen Deutschlands am ansfuhrlichsten beschrieben, sr 
luinnte Jedoch nar einen kleinen Theii der Meerwasser' 
Blldnng and sehr wenige der darin vorkommenden Tentsi» 
nerungen, daher er diese Gruppe für den ersten Tertilr- 
Kalk oder die unterste Lage und Pariser Grobkalk- 
Formation hielt, weiche A.BROMORiiftT tsrram tkalasjdfts 
trUsmim nennt. 

Ausführlicher hat Hausmann neuerdings in seiner Ab- 
handlang Olwr das Vorkonunen der Grobkalk -Formatioii ia 
MMenseAfe» nnd einigen angrennenden Gegenden tfmipia^ 
lenSj iu den Stadien des GifUinger Vereins, 1833, diese Fee» 
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natioii beschrieheii ; er scheint jedoch nicht inniief volIi||^^ 
ittge Eienpliire der angefiibrtf n Vertfeinermif e|i ; odei^ «ga^ 
nar Sleinkem« cor Hand gehübt so haben, daher mehrere 
nicht unbedeutende V erwficli^elangcn st«ttgefund^. haben J 

» 

MMh fsreialgter daa gpuisveraebiedeneifetfÄ/^ff^icrj^arBeelum 

Endlich Schwarzenberg (ebendnselbst) über das Vor- 
konmen 4«r Grobi^alkrFovmation^ weicher abur amch 
battliD^it genug relative -^ter .dieaes Fonnation iiaeh- 
weist, welehes jedoeb am Seblnaee des Aussoges im »»Jahr- 
bach für Mineralogie, ISM^ pag. 102^' durjch die Uedaktion 
sebv cichtJg geacbahan i^t» y . ^ , 

'. Da i«h hA wiederMlan Benoeben eines Tbeils dieser 
auf gedehn teil Meerwasser-Gebilde Gelegenheit hatte, diesel- 
• iMAisn versahiedenen Stellen näh|Br «)i untersuchen und eijie 
fresse Mengie der. darin . y^urkeaimeifden VeratjDinerangen tn 
sssuneln, wednrch iph die Uber£eu«;ujig eriiielt^ -das diese 
Formation neuer als die Panser Grobkaik-Foriuatioji ist, so 
tpringa ^ •^.ajKf:^en Wni^Bob inabesendjere vo/i LsePOLp 
mBuca, A».]|o0i..nnd Cb..|(4TIu. — ' ^^a Ergebnlss meitper. 
Forschungen nor üfifentlichen Kenntniss. 

Wie üb^rhaupf 4iei tertiär^ f priuation nie eine gross^ 
IifMi4fBJMtMeke .in jra^qntefflMnafhfi^n Zusj^famenbang (fe^eekt« 
iand«ni,ji«rInaei-avftig,oder in Beelsen abgelagi^t ersebeint, 
80 /eigen sicli diese Meerwasser-Gebilde im nordwe;^tlicheii 
Dti^tuchlond au eil jup r in einz.ejnep,^, meluroder wjsniger 
•iVj;^kd|f4niten«Pe^n}t^i'i^ J|jedoeb..eine niohtc o^bedentendfr 
Uljfffeke einnehmen. 

Unterhalb 0^7iaÄr^Ä, ^A yfQ.,^w .Teutoburger W({ld fi^fi 

gefcip die girosaen S^ndebenen 
<l^i(.,alitei|f Meerbns^a yqii Mütter verliert , aeigen sieb 
diese Gebilde zuerst und «iehe^ sicli — jedoch in bcstän- 
digfer U;it^rbrechupg^ ^fBwischen ^der unter dem Mamei^ 
Weserkeiie bekannten Hflgelreibe j und i der, Uifnjpf kette de^ 
Ttutiiburger Waldein w^tphe ,di)ft in;;erBte «nd ' Seharf be- 
greniQ^e l^f^^ung jpnes J!^eejt;b^^fus Jbildet, übtr IfcUem^ 
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Aitrvpp^ AI«/, UifUe, BMe^ Berfmrii Lemgo, fMMh 

feld etc. bis hinter Ctusel fort. 

Jentdlts Her IPe^er-Kette kommt diese Formation ew{* 
•efien ffwmo^tf^' Brmmieküeig^ BSUeiMm vad AUfM m 
vielen Orten Tor. Ich habe Ewar dieses letBtere Bede« 
an Ort und Stelle nicht genau untersuchen können ; die 
fn' den dortigen Lokal «SaniBdangen gefundenen Versteiae- 
hingen aind Jedoch m\t wonIgen Aathabmen die nXmllebea, 
welche ich bei Osnabrück, Bände, Lemgo, Cassel u. s. w. 
ausgegraben habe. . . 

' ' Werfen wir einen geogmoatischen Überblick auf das 
Euerst benannte lange tertiJIre Meerwataer-Beekenj so seigf 

«ich uns : — von der Ebene unterhalb Osnabrück anfan- 
l^nd — linka die aogetiannte Weierkette ^ eine lange be 
deutende HOgelreihe, welche aiöh' ron Bramseke nnonfO«» 
hrochen über Osterhappelrt, Lübbecke, Preussisck-Minden tmi 
Oldendorf bis hinter Banteln am Ende des Süntelgebirgei 
fortBiehet und atdi den ierichiedeiieii Qroppeil der Lias* 
ünd Oolith-Blidung besteht, welche an'Si^en Orten dercK 
die eingelagerten Steinkohlen schwarz gefärbt erscheint; — 
rechte der Teutoburger Wald, Jene änsMinlidhe HOgeikette, 
welche, In einer Ungeik-Anedehnttng yon mehr ala SO geo- 
graphischen Meflen ateta In TerhtftCnlssmtfssig sehr amge* 
£eichneter SchSrfe und in bedeutender Grösse der Erhe- 
bung' anftretend, den Saum de» Bllgeliandea ' gegen tte kof* 
geachwemmte Ebene m/ini ''i^leliburg''hH 'Paderborn bildet 

und aus zwei lang gedehnten , fast gleich hohen Parftllcl- 
Ketten besteht, welche hier, durch einen sehr ungleich and 
aelten 'aehr tief ' eingeacliiiittenen Thalgmnd getrennt, in 
gleich/irtiger Eratreekung, je'dodi ef nrgemi! unterbrocAien, nt^ 
ben einander fortziehen. Die innerste von beiden besteht 
au^ buntem Sandstein und Muschelkalk nilt Keuper-Gesteinea, 
di4 Snssoraie atia'^ilaAei^-i^ttndaiein (CFreeniknd)' vnd' Mtf 
Krei«l<' Kalk und -Mergel/ ' 

Das ilügelland zwischen diesen beiden (icbirgszügcn 
beitehecrvon Oenäbrück hik'^Pj/r^ni gröaitentheili aii^i dea 
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KmpOTgefliliieiiy tmler wMttn m wenlfen -Orten d«r M»> 
•rffedbJk, M «ndtfrii ibtr «den Keaper-Chruppen- dl» LIm* 

and Jara-Formation her?ortreteii ; — - von Pyrmont bis hin- 
ter Ctusel dagegen tnn buntem Sendstein and Mssohelkalk^ 
doreh welelien, ▼omOglielb in der Gegend von Cmtd^ der 
Btsalt dorchgebroclien ist und an einigen Stellen die ter- 
tifiren Formationen tiberdeckt hat. Die Kreide - Bildungen 
feUen In dfeaem HigeMende ginnlich^ eo date die lerCilrea 
Bcfcie ht en dee pia e tf e clien Thenes nie Brannkohleti -Lagern, 
and die verschiedenen, oft sehr mächtigen und Husgebreite«* 
ten Gruppen der tertillren Meervraeeer - Fornintion nnmittel* 
ber mif Liss oder Keuper «nd an andern Stellen aaf Mcf- 
achelkalk und buntem Sandstein liegen. 

Diese Meerwasser-Bild niig besteht theila aas Eisen-bal- 
ligem Saindmergel mit Sandstein, theila ms hellgrmMRU) 
leleht an- der Latt aerfaUenden Knlk-velehen Mergeln, wni 
bildet Meilen-lange Strecken fruchtbaren Feldes , wie z. B. 
der grSsste Theü der Gegend zwischen MeH^y Bünde^ Hmr* 
ftrdf üffehi^ Lm^ü n. a; w« Nor «n einigen Stellen* one^ 
halten diese Mergel n<yeh kenntliehe organische Überreste, 
obgleich ein grosser Theil des Erdreichs beinahe ganz atia 
verwitterten nnd aersetsten Sehalen von Komlen and Koii- 
•hylien beateht and an »alrrer^n Stellen als gutes I>Ongai^g»i» 
Mittel unter dem Namen Mergel gebrochen^ oder gegraben 
ond vorführt wird. Die Mächtigkeit dieser Mergellager 
Ist aelir versehiedenj sie weehaeit awlaehen WH'undrM^* 

' Das Hügelland, ' weieKes rilellwefse von dleiMi^ tertfircn 
Formation bedeckt wird, ist in der Gegend nm Osnabrück 
bis Herford bia %W ftbar die Meeresfliehe erhaben, 
und steigt dann naeh und nneb bia aar ddhe von tStO^ and 
1500', wie z. B. bei Dransfeld und zu Wilhelmshühe bti 
Cassel y wo der Herkules 17S7' über der Meeresfläcbe 
•tebt. Unter welchem aieh dann, nar etwas Uber %90* tiu- 
fer, gegen den Ahnegrahen hin obige tertlllre- BIMang 
reigt. — Obgleich in diesem Becken nicht nur verschiciienü 

Sdüchton von Meerwaoaor>) sondern aaeh von ^4ias« 
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WASter-Bildungen, wie Tiion and Braunkohlen, tmIkmh 
awn, ioluibe loh«ie d»Aohfgtnid»dmliUth uaA wm Tage ibtr* 
lagert gefunden; 4eeli aoUen im Bega ^Thtde unfern L€wtg§ 
die tertilüren Meerwasser - Gebilde grauen Tö^rthon und 
gtUiliclien qnenlgen Send bedeelMu 

Die obere tertiäre Stttewnsser-Bildang (farrnw 
epilymnique Al. Broron.) ist mir nirgends in diesem Hecken 
vorgekommen, eben so wenig die «weite Süsswasjier- Bil- 
dung mit Paleeotherien 0irrawjMMlAMmAL.BBOiieiiO^ 
dagegen der Bnimikolilen<-Thon itmrmn «NM« - eharbotmeui 
Au Bronqm.) häufig, wie & B. bei Lemgo, Tonnenburg , Im 
Jftyo-Thal, am ileiMer nnd am HdbkkttwM^ bei 
B9xiery KarUkatte^ Jbm^ie, BMenhrg ate« 

In diesem ganzen Becken war ich nicht so glückh'cb, 
einen natürlichen Dnrchaohnitt an finden^ der gross geni^ 
gtweaen wftre, um die eifgentlieben Li^ra^- VerbaltaiaM 
genau Olieriehen, nnd bealiaunea mm ktanen, an welcher 
tertiären Gruppe dieses MeerwMeer - Gi^bilde gehört. Ick 
war daher genöthigt, desto genauer 

L auf die beeonderan Beatandtbatte der einaalnan La* 
gen, vorzüglich aber 

II. auf die darin vorkommenden eigenthümlichen nnd 
dmraluleristieohen orgafiisehen Ubanreate na aeiitan. 

Die Yen ndr darüber angenleiltaa Untereuebnifmi W 

ben ergeben 

ad h dasa dieses Meerwatser-Gebüde aua svrei varerhieda* 
nan Hau|itlegen bestehli waieho wieder mabrere Zwiadicn> 

Schichten haben. 

a. Die erste Hauptlage, jene nämlich von JVilhelmikSie 
bei Cüud und der n^BaffnAan Gegend, beateiit vur- 
Bügllch auf ^uaraigem alienfchllsa%[eni Sande, der dardi 

die vielen darin zersetzten Schanlthiere zuweilen Mer- 
gel-artig wird und feste Schichten von aehr eiaenbal* 
llgem Sandsteine entb^. 
. b. Die nweite Hauptlage zwischen O mt k rüe k und B8mk 
neigt gewöhnlich oben einen graueni durch viele Kaik- 
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t. thetk melur odeu weniger neriifirteten aalldigeA^Mer• 
gel -Hui viekn 3(ei^kev«0p.'Vi«pi iM«Ml|^» deiü ^ 

dankeln LiM-KAlkoMrgeln oiit Belenmiteii- «od. Att- 

J..I): moiuten und koa, qfu^iig^gßn Saudäteiiien ^idiHlt^. «die 
mit Balaneii und kleiim Zoophytea be^Mll^ «iid 

. Itfehert find; dann folgen di^ bereite toverwjihnten 
[ l9P.llf r*» üaudiigi^ii i iy,aUMnei*g^I niit eingi9jnMg|«j|»i4tMlk«l- 

phyten und Konehylien, walch^rm^^eireffbffffll Lage 

Sfcl^ichten rifpn . gro8^.o.BlYiilven und Ecil^fi^idctn, 
if ji, .*rter„.wi, MJiz^ligen k|/^Mii»o Zqo^piliyM^» .lim unten 
•ber von TerebraftnU grandis 3i4n«|Mj|«»>iMMten, 
iiret^liip .«9^>!4i0ht,i»(9jMoeiiHilpd i^i9ißfofp fest 

Sl^an^y4Mg^<IQU0 in f.j ^ .. , ,|, hvH/. . 

ad :U4 Dtoi'«i|ranlA)ria»n'tibthkei»sr<Wi^^ lib lÜft/Mdm 

.fl'Uoplb^tgefandeii habb,' In 00 weit, oak ich sie 
1 1 1 buker besti maAen' ' konnte^ • In dein nachfolgenden' > ?er2eich* 

-iitiab i<Mhohlw«{gvM4 AiKI'ivbnr/SielAeMiMi «li«Mi«Hg«v 

und zweiüchaliger Musci'tein, vervdgÜcb rn den von HaüIs^ 
ü.iüiiii aoj oft aagi^hii»iiw JUgen» «laii ^fin^^eiiy«db«idli ge- 
naue Beniflumuig s« aaeiiilier it t» daber diaea gana i^g» 
gelatian wordene '4al'Beii0i(iilbng««dbi^nlgen Arten^ i^Ache 

f i'Juaheri ala aharakiei'iatiiche Vprat^inerungen beaendel^r Fe* 
riaden oder oiaaeJnar JBeeJLOU galten, war. MiiitHr vor- 
aichüg, da Irrangan fan^HUtarllt ari%liilili^ «nd* eälb»! 
gute Seechreibungen lind Al^bildtingeii nieht immer hin- 

Intreiehen^ wenn nuut» aicbt Originale i Vergleichung ^ur 

-ii'Hand »bati#' lay>failv;:aO'i|^litolillah^ «Ü» hadatrwjan/Sitften 
aüinaw: BatieJongiawifc . Jewi.ItiidUigiif , itabMwrGvob- 

1! knlk, «US der Gegend ▼011 Bordeaux^ von den Subapenni- 
ncui i^m £tt$iucä9H' Qimg^ ata,.' bei* dfcer üntaiwiahiig. be- 

fi<»iMteta iniikSnnan. !• 't.^ t^t h . »«^- ..t/ ^ 
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Wenn wir die in ^ii YerMlehnUsipn ftngefittlirt«n fo*- 
illeii Übem«te genuner unt^rsiieiieii, so finden wir • 

• 19 Arten nooh l«l^nd gefiftnden werden [ O^IO}, oiid 

^hi^^ 'I * i' Ii u A -iivii.'»ij ! Uli • : <'. .u 

■ cenen Periode [0,40]; . * " . i'«'-' ' 

* §9 'Auren in der mitllen, d^r nieeen«» l^eriod«6 [0,31] 

i 04' k^tin, weiehe deiti Osnäbriteker Be^k^n eigenthOmlicb 
itr^. iMishnl, ;«Mldr' 'di|eh> Vol^lilMid" duMr^^^^jgteliibktn' ••forden 
'.»•• ii- -llilfe« -JiMf. in kI *'ttT r. / •» » . 

). 1 i^ Yitn den 98 ' Ai*ie>l » d<Mh» 'tf üwt ^tli ' ^M<Me Uhil^fi sielb 
3 Arten noch lebend und in allen drei Per joden cogleiehi 

•d:>f'HE#^»%Uiblin \jtiitliiu nur 9 Arjbei'i, die bis jetst niiein in 
dt!) M)|teiiii>i«^Miu.K«Mpde vorfeknamen lAifidj jefUeh ist 

MiM<Jittsng«feeh#a!Mi«rdiMi AitaMe. 

. •4 'ft^'Vjo^ jdfftl^iiAtl AnteQi'f)^r. iMllknt> miownm P«mde 

s.r. 9% Aftmt^ fc Wn ii i #i d i4n .itlIfroMB<H»tooi<fM»- i •/ < . 

.ü iS, Arten iebenjj, in der p.ÜocfiAen JiMuL.ia der miocenen 
Perieid^; < • • •.•:iM.\iii-) • 

irm Avtwl <^|^€ll*inf<irir f^Ho^mMm-tudf: iMfcwi iii • 
•M 11 Arten ,fiur in der iiiii>oeneii und eocenen Periode, ond 
I : . 17 Arliint in* -daii wiswitMii»; nUt dn^f^gtimliM worden« Un* 
,.?tqytdrt Jbthtefiijih»>-tola»>lfili^ liiiir< Mimliii 
.> 4) Von den 77 Aritn\)d«D^ plloceneii'KMode bilden sich 
-i 3 Arten lebend und sngleic )) la^iiUen.dr^. Perioden; 
9 Arten lebend md in dar jiliiaf i- mmit ■ i n e mn 
Pavipde; 
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•ft Arten in^> aHen H PerfoHen cugtefch; >(t t\ <«m 
15 Arten in der pliocencn nnd miooenen;- • > ' 1 • 
'10 ^pltii>tel^ »ikid*«ii'del^*ptooMiM>^ei^ M U 

diigegen keine Art, welche nlMT' in der pUocenen und 

2 bend 'gefonden j(vttipdW; ^ : tt^v A ; ♦ I hI 

S«hoh ftef ' dii^^aV'a%iiUilntfn Tdrglei<»htt^^^^ Zah- 
len aatgalrltek^,' zeigt 'sfcKV'HUs^'Vh^r t^i'äl^^ 
Gebilde Im Becken von OsnabtUch vorzüglich der jüngeren 
Tertiltr-Pedode angehören möchte; dieses wird auch bei 
iet n&e^n PMfdMg 'aar äi/ielneh Arien b^^titigL 

Ad 2 ana 'S'1kt 'ibh6ri'Wettei>kt worden, Aar '8(<ih' unter 
den Bivalven und Univalven der' eocenen und niiocenen Pe- 
lioAe Üth^ abiehe Arten befinden , weklie ^bib Desuatbs 
oder ijidaM kk' e1^Ai*ki^teHkaiäi& Idtan^^ bi^^elchnet 
werden ; dagegen nnnen sich 

5) onter den fossilen Überresten der pliocenen Periode 
folgende A^iik. die ieh ftir Läftinnschefn diaaär ölieran 
Lage halte. 

«• die grosse Zahl von Balanen, welche ich nie in der 
' ' eocenen and iniocenen Periode gefunden habe, während' 
'a^ im Cra^ ft^ Blgiani, in Sadfirmkrmeky Sieikett} 
in den Suhapemkun bnd'ln clen Jüngern SMieuUiky^- 
Becken von Dischingen und Ortenhurg etc. vorkommen. 

b. Terebratnla grandia Blumb., T. ampnlia Brocc, 
welehe in Süifhmkreiekf den SähäpMmun;' SieiU§i^^ 
Calahrien , hei Nizza etc. , und änalog iid trtf^ vom 
England, au Duchingen^ Ortenhurg^ in Ungarn als T. 
ineonatana Solr. voriMdlnit. Im Baoken fon Giitä" 
brüei bia E§nt$' fuiAtX ala aieh lagenWetae 'in ffraa» 
ser Menge. 

e. Pänopaea Faujasii Menard, welche sich im Trag 
von JOy/ittfid, in SBdfrmiimek^ häxAg in den Su^apm^ 
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mmm. In der Mmämr .lUfeee,:.«*. UmMmni; «Im» 

nicht in den ültern Solllebt«» findet. 
4. Die gmne Jlenge yon ki4imtn.>^omphjiien, M^elthe 

ieh weder:!* 'UDn4eft.<A)N)neeli:iip:itoi!l^«ifi^^ 
. gefanden hebe, , w^ibrend idie deeelbsi Wkeie ne l H i 
Arten im OsnabrÜeher Becken gänKÜch fehlen. Cntor 
I .4/Bm SP nnte w eb t e n ti Aalen.'tkeiitta . ieh • uwt' eine» Art 
bei Pmrü, 13 Arten bei BarUmu^mi.M Attenie 
s der pliocenen Perlode, wo sie Jedoch bisher ui|r M 
. .wen^ffui Orten gejf^u,|i^ter9ucht w9rdeji ^i/fd^ 
. e. Die .grosse. Meitge o^efi^^ipei^Qer 

Arten, Jedoch ebne den, de» P^rif^ nnd Lmi^m 
Becken eigenthümlicheu l^ectunculuß pulviniitaf 

. Imjiik^ wie ,De8h A YH8..|;Yl?«*Mfth: '^^^^^ 

.f. ^Die AiiMerord^ptlicl^fi^ oft',li|gfaiw^e| fpo^e^nende Anr 
cebl Ton Peoten. 21 Arten, von welchen nicht 
' eine Species bei Paris oder London bekannt i*t 

g. Oberreste von Phoee sin^ ipeines -.Wissens eneb ner 
In dfin jAngnten tertlSren Sehifjbten- vorgel^pmnen. 
6) ^icht minder bezciehnend ist VFohl auch der gäiiK- 
liche Mangel sn Kuramuliten bei 191 untersuchten Artea 
üp^siler Ul^i^tei wie fii| bi^l^niiüieh. in den obers 

Iiiiocenen Seblebten aberheiipt feUeii) wff|irend deeh !■ 
Becken von Osnabrück so viele andere kleiny Cephalo- 
n.odeii ohne Siphon (159 Arten) vorkemmen. 

, 7) Aqc|i die «llgeneineii Legernnge- y^rbfiltnlsse omI 
die spesielle Art dee Verkeeii^ns deateq i^af die jüngere 
A|eere6yvas9er - Bildung hin, 

, ^ftQMONURT .ssgt v;oo den , J^preii pretei^chcn 
Stiebten in seinen MÜßu, ie$ tmrfmßy qm emposemt Ii' 
enrte du giohe, Pmrü 1829 pags 152 : „Ce terrain est prinr 
djtßiem^ quarzo'sahkifje ei f/^rufineuSy sutloutdans ses par^ 
Hei MSjfmMSSf.^ Dieses pessl fomttglieb «nf die. bekennten 
Lsg^ iBu Wftkdmkike bei (k^uei nnd in. dem AkMgrtt^ 
wo eine überaus grosse Zahl von Cythereen, Cyprinen 
und Pectuttkein vorkumnit. — Femer peg. 152: »(/ii ^ 
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ces gaUU sont quelquefms m^les apec les moules des coquilles 
menti&meei plus haut,^* Dieses trifft genau zu bei OmaMck 
and Jsirupp bU Bümde^ wo in den ob«rn Lagen die nlUnll* 
•Imii ärUfhi'^ifh^f^^&dmif^AttFmii^^iietij Clypeft%ter, 
SpatAiigus, Baianus porosus etc., tiefer aber To* 
Yel^rntftl^ g'V«i»d'i« InÜ wikifin B«iAna* steilaris, kiei- 
nen 'Ce^iihiiloipoden and' Za<o^h y cen> gnn« unten 
Au«-te^ii, Ubei-reste von Phooa etc. vorkommen. ' 

la^tehiaeh glaube > ielv^ das ' üetiken von Osnabrück mit 
vollem Reeli«e'>iBif>der( lÜt0ttt -pllbeoiien Porlede Lrabb't 
cählen B4i''lir4nillBiti'J •* ' • > «I 

Dahin i*ecbne ich aueh die Süddeutschen tertiären I\Ieer- 
waseer-Becken an der i^iNNr ( von Jhsekingm bei DiUingen 
bis Orienhurg bei Pasiou^ nie* «HMmineiiliftngend mW der 
Sehwe9tM^ Mb\kM4 WoMclr -iek^die Absiebt h«be nlhei» 
Kacbweienngen zu liefern. A 

I Ii 

Seiir ▼ereehieden von de« eben .li«eebnbbeiiieiii Beeken 

ist jedoch das s o g e n a ii ji te Mecklenburger B e e k e Ii , in 
weicheai «ich aber oiii anst^bendüK bede|it^nd^ JU^er 

.«peb ttieh^ gßhmkm lm Indf mmiiHinb^M i^ui- 
4ffflobe diMri» rbelmilt flind, obgleioh die bra«n#m SandMiae, 

■ welchen: sich die meisten Versteinerungen mit völikomtnen 
eriinltenQr.iSkhaW^ hwafARwelse eusnauneng^bafikey., vorfinden, 
. ywifcnltoh . «iilaelii .«nC-dnn. Feidom mtkommen lOadt anter 

dßn Namen »^/em^erj^er Kuchen^ brennt sindi .Die.Snnd- 
ortei verbreiten «ich über Mecklenburg, Lau^burg , Xeuror- 

Pommern uai JMHk b^>in die..Ni»rfc. Brmdftn^wg^ ;.VnUstiip- 
dig» •od.'.giiiaao Boee brq a > t i nyni.;der». vü rk op m e ndi f Vor- 

.^ebi^riuigen sind wir aücht bekannt 5 jedoch hat Lkopoi,d 
von Buch im „Recueil de Pianckes de Pefy^ifiqf^ra^ rem^fy- 
fsMU»^ BerimlSSl, PL nwei neaeÄnen Cassidari« 
abgebildet und lieeehrlehnni and ^ter Benennung von SS 
anderen daselbst vorkommenden Versteinerungen bemerkt. 
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iUst die in den tertiären M?ef- Gebilden von Mecklenburg 
vorlmiuleiitn Schillthier« ebea^oiehr d^noii Shikmpennimr 
Mtoi Hügel» Jils dmen der^Baehen \v«di ZMlm Md i'«» 
m gleichen. ' ; 

Ich habe die in meiner Sammiiifig befindlichen 118 Ar* 
10» Vef«t«iaeraiigeii vna SknAerg i»U mlieii ülurigen ter- 

deaux etc. verglichen und sie nacli Lamarck., Dsshave^, Sü- 
Wfi&fi¥, Basx&rot» Broccui ete« ••..^a^u.ida laöglicii ea be- 
•limaMn gmtht» woM «idi wto. iIm ■■ehfojymd— 
^VaraelehiiiM ersehen Itt ergeben ImI» »daM . 
1} von 113 Arten Bivalven und Uiiviireiv eji < * 
4. Arlflii noch lebend voijk^vlMPy' ' 

11* M der dlem |ilietenen|,i» 

. ' t7. EQ der ndoeenen, 

* . -71 ,«u der eocenen Periode Lysli.'« gehören, und 

dast von letaleren S7 Arte» im Lend^j<Jey verWa» 
men, nnd 

32 vor der Hand als eigenthümliche Arten dieses Beckens 
iih4 » ^' anzusehen find# ' • • • ' 

' '1) Ven ^len 11 pliooenen Atrten-lioaMiienSiiiir' In ^Itbnr» die 
alikigefif'*<4 "Arten awBh In «ndem* P^rfoden von «*->'¥en 
den 17 miocenen Arten finden sich nur 4 Species ans- 
' ^tehliessend in dieser, die Übrigen 13 Arten aoob in andern 
<*' 'FM4iideii. "¥<m .-den 71 »oeenen Arien hmmtä ilt' nnr 
->'*1n dieee^ «-^'dto übrigen' 10 In «ielvrrl?ei/'*lVf<(nlrn*iiw« 
"* *' Hiernach möchte wohl nicht mehr in becweifehi seyn, 
diii^s diese ¥ertteifiemi^;en vb den lk\t^$^Wwk i«rl4£r«n 
Meerwne>a«p<i'Abtagei^n'ngenv niMlteh>d«r b«eeiknn 
Perlode Lyell's gerechnet werden müssen. 
' ' * Dieses Resultat BtiaHnt mit den Beobaehlungen Kxö- 

''oiiie (Versteinemngetf'drt^' Umk^^Btmitnkwgi Bm4m'WlU^ 
pag. S48) übei^in« • * ' * • • * 
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BoAm ▼•o O maküek und wom Siemkmrg. 

A ■ , ' I ! ^ f 

in dem Becken von (^mthruck rorkomnienden vielen kleinen 
2lo qp h y.t e n , ma' weielifB iek 89 Arten g»e««nitit liiit^'ilnd grdse- 
tdotlinib fn GiiiAiniie*ecliea P«lrelkkten - Werke betebriebini ititd abge- 
HfyfH wofdj^n, <Äe epeiitlle Benennung derselben lifell ifi\i . deiirer nni 
sp mehr fSf <)beHlileBig , als mir keine S«|iij|| *b«kna«t w nnA sn 
Oebft etond, wo diese kleinen Korallen - Arten •ns*nttdMni tertlften 
Bedien so ^oin' bescbrinben nnd «bgebildet wlren , dsdb' efue ilobtiye 
Vi^eiebnng Israuf bitte begriindot werden können j Uli bsbe datier 
nur die Qeeditee|iter nn4 die ZabI der Arten nn%eflibrt .tad la len 4 
UllKettden Holannea bemerkt, wte viel von ^Kesen ArtM^ndr «vn-nn- 
derii. LokMitttsP belmnnt. sind. ; ' ' ; ^ \ 

t) Vott.denUndinrion nnd AnnnUteii waren' nur eben m^wom 
DMürl« Mpiyginphtein bokaant, welebs lob snr yergtekfanaf bitte to> 
nntsaa kSonen, dabor did meisten« Ästen aotii «te elgf alMballob ßir das 
Beckes vön Omabrhk «raebcinen. 

! b) Ein - einfddias fiboseiebnet dio Periode, in 'weÜeVer W 
iMiit# Art %b«r a«%eiinden wovdea. . u < ^ 

. ID da O stifft^ ^liM ^Base Alt Ii i^sracfaKdeaak Gegenden der 
basejcbaeten F^riod« rorgekoAmoa Ist ' ' « ^ ' ' 

£) Ein f itecb aem Nsmen deutet ^n^u tfiilittf^ äii^l^tm 
er noter dieeemNamea bekanntea Xrt 'aa: mithMM äa«s,n% aar ab 
analoge oder Spiel-Art ansaeebon ist i • , * > ^ . i e 

} p) Die Bcaeicbaong ,|Uene Arten" in der letsteo ^elte bedea- 
tnt dor, daas ^a|ir ^pf Zeit keiae ändert Besebrt^on^^ '»*«|r Art bo- 
kanilt iat. I , ;,. r^, 4 

17) Die kleinen Cephelopodeo^ ^n welchen in meiu«-r Sammlung 
A|5 foasile Arten bri«timrot und benannt »ind , habe irli fnr uniiüttiig 
gicbalten, namentlich aiifzuführ^n , da '^t Wenig bduioi^t . siad. leb 
besiehe nncb d^rbaU» aaf dki^erf^ fffff^^gf^. ,^ , ; . 

p Olc Brkllruiig der EelelMe Ht X «nd o w In^MaeOMf^ aiclii.i^iebaB m* 
' pM naehgrtnieB «eriia, M,«9|ntaft ^idMi ebwsMMtMMes Aifes wa 
. Welntn. Die Ma«Btffa «» M, M, Ift, M, 95,4(M^.|«I .Nl d«| CiUf alve« fcU- 
fcwi a>ee <Baa| bat. ; ••,j,h,i.. .o<Ii^^* 
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I. Becken von Osnabrück» 

A. Zoophyten. 
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/isirupp ..... 












ClypeaMtcr Klein ii Golaf. 44. 5. 
^srr. ttunotf .... 
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£chiuu Ileus ovatus Mümst. Gp. 
V«. Asir., eiiipiiscne nnu ruiioe 
Varietäteil 
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Nucleulitea subcariuatus Gp. 














43. 10. .... 
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Spatangus Hoffmanni Goldp. 












47. Hunde 
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oputaiig-iiK Desmureati Munit. 
liuLDp. 4o. Hunde 
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Spataiit^us acuiiiinatus Mumkt. 
Goldp. 48. CassH 
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ApiocriiiiteN obscurus n, sp. v. 
Casst'l und Osnabr. 












11 


AsteriaR propinq uaMijrfBT.i4«6*., 
Osrntbr., ähnlich, ober verachieden 
vou A. quinqueloba Goldp. 65. 

C. Aiinulate II. 
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SerpuJa curniculum Goldp. Tt. 
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Digitized by Google 



435 



Serpuladecussata Münst. Bündey 
Paris 

Serpula unibilicifortnis Müwst. 
GoLDK. 71. 8. r. Astrupp 

Serpula disciis Mümst. Bünde^ 

II« SfJ* •••••• 

Serpula n um niul HR Münht. Guldv. 

71. 10. Astrupp .... 
Serpula flubuiigulata n. sp. von 

Astrupp 

Serpula rorrugata Goldk. 71. 

12. Astrupp 

Serpula angulata MürcsT. Goldp. 

71. 5. Astrufff) .... 
Serpula b i cau a 1 ic u I a ta Mündt. 

GoLDv. 71. 6. Osnabr. 
Serpula Heptagon a Mühst, von 

Bünde n, sp. 
Serpula quadricaiialiculata 

MirwsT. GoiJ)P. 71. 11. Bünde 
Serpula ?elongatan. sp. von 

Astrupp 

D. Mollusken. 

Clavagella dubia n. sp. Astnipp 
Fistulana fragilis n. sp. Astrupp 

— pyriformis n. sp. Os- 
nabrück 

Fintulana ?fasciculata yi. sp, 
Astrupp ..... 

Fistulana fusiformis n. sp. Os- 
nabrück 

Solen strigilatus Lamk. , De«h. 
P. II f. 22, 23, Cassel 

Solen affinis? Sow. T. 3, v. Cassel, 
Güntersen 

Solen fragilis? Lask. v. Cassel^ 
Dax 

Solen Hausmann i von Güntersen 

Pho ladouiy a 8u bfidicu 1 a. Sehr 
ähnlich der P h. fidicula. Sow. 
T. 225 aus dem untern Oolit. Astr. 

Panopaea Faujasii Memakd. 
Süd- Frankreich , Crag von Eng^ 
land , Subap. , Molasse, Podotien 
etc., von Bünde .... 

Lutraria San na Bast. T. 7, f. 13. 
Bünde, Astr. Cassely Saucats bei 
Bord 

Lutraria elongatan.«;». v. Bünde 

— ?in terra edia an ?Mya 



— 436 — 




intermedia Sow. ? Osnabr. Cas- 
sel y Bünde 

Lutraria elliptica? Lask. Bündir, 
sudl. Frankr, und Bordeaux 

Corbnia nitida Sow. 362 f. 1—3, 
nirht Dehh. v. d. Insel Wight u. 
Cass^'l ...... 

Corbnia rot un data Sow. 572 f. 4. 
Crag; Cassel .... 

C 0 r b ti I a r c v o I u t a So w . 209 f. 
8—13; Broccm. Cassfl 

Corbula lintculariH n. «//. von 
Cassel, wie d ie C. c o c b I e u r e 1 1 a 
Dbkh. bei Parw, aber jfesfreift . 

PNRmniobia riidiH? Dkmk. (viel 
kleiner als die bei Paris) v. Cassel^ 

Teilina tumida Brocchi. Subap. 
B. M. Cassel .... 

T c 1 1 i n a m u b /■ o n a r i a n, sp. Bunde 
(^slntt. kleiner und mebr gewölbt 
wieT. zonaria) . 

Teil in a roti t r a I i n a ? Des. Cassel, 
kleiner als die Pariser 

Lucilla divarir.ata IjIn. Lawk. P. 
B. Subap, ^ VVeinheim, Bünde etc. 

Lurina min Uta De^üi. v. Paris, 
DaXy Bünde . • . • . 

Lucina parvula n. sp., Dax und 
Bünde, ^Intt ..... 

Astarte incrassata Jonkairk, A. 
rugatuN Sow. P. 316. f. 3 u. 4, 
Bünde mit gekerbten Rande; Lon- 
don, Südfrankr. Pndttl, Subap, 

Var. b mit glattem Rande. Sow. i*. 2. 
u. Mem. d. l. S. d'Hist nat. T. 1. 
PI. 6. f. 3.. • « 

Astarte suborbicularis n. sp, 
V. Cassel und Bünde, iibnlich der 
A. orbiculari« Sow. v. Anclif 

Astarte s u b p u ni i I a /t. Cassel 
Bünde, äbnlicb der A. pumila aus 
dem Oolith ..... 

A 8 1 a rt e g r a c i 1 i s n. Bünde, fein 
und eng gestreift mit glattem Rand 

Astarte laevigata n, sp. Bünde 
und Cassel, sebr klein mit glatter 
Schale und Rand .... 

Astarte laevigata variet. mit ge- 
kerbtem Rand von Bünde u. Cassel 

Astarte substriata m. sp. v» Os- 
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nabrück. Zu'i.sclini »Charten Für« 

chen sind viele feine Streifen . 
Cyprina islandin oides Lsik. Os- 
nabrück, Hünde, AstrupPi Cassel, 

Lemgo efc. aurh Subap. , Bord., 

Südfrankr., Mainz, Schwätz 
Cyprina var. b. inflata an Ve- 
nus incraKsata? Sow. v. Bünde 
Cyprina Pedeuiontana LacK. CaS' 

hei, Subap 

Cyprina aequalis Sow. T. 2 1 . Suff, 

Cra}^, Bünde .... 
Cyprina affiuift BROMt. Bünde, 

Cassel, Subap., Mainz, Schweitz 
CyUierea undata Bast. PI. 6. f. 

4. Bünde, Bord 

Cytherea nitidnia Lamr. Dax, 

Paris, Subap 

Cylherea rrycinoideB Lamk. 

Bünde, Bord, Subap. und Part« 
Cythcrealincta Lmk. Cassel, Bord. 

u. Subap. ..... 

Cytherea pusilla? Desh. Cassel, 

Bünde, Paris .... 
Cytherea s u b r u g o s a n. sp. I r, 

hemgo ...... 

Cytherea deltoid e a? Lamk. Cass, 

Bünde, Paris, London 
Cytherea pypmaea? n.sp. Cass. 
Venus Brongniarti Payraudbaü, 

Venu« dysera minor BRorrni, 
Bünde, Bord.f Subap , Südfr. 

Podol., Wien und Cassel . « 
Venus vetula? Bast, von Bünde, 

Touraine , Bord., rar. minor von 

Cassel und Bünde 
Venus puellata? Lamk. Bünde, 

Paris 

Venus tenuis? Desh. Cassel und 

Paris 

Venericardia sralnrix Som*. T. 

490. f. 3, von Bünde und Cassel, 

dann im Suffulk Crag . 
Venrrieardia decussata Lauk. 

und Deik. Cassel, Bunde, Wien, 

Paris 

Venericardia t ub ercu la t a n. 5/7. 

Cassel, Bünde . . " 

Cardiuni rugosum n.sp., ähnlich 

dem C. tnrgidiim Lamk. ftünd*- 
Cardiuni siibhillanum H^sp-ihw- 
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Hell dori C. H i 1 1 a II u m Süw., wei- 
ches aber im Greensand von Eng- 
land und im QuaderAaiidstein von 
Sachsen vorkommt; auch in Engt., 
Suhap. und Südfr. ; von Cassel 
Cardin ni verrucosum? Dk8h. v. 
Cassel, aiialop^ zu Muuchy und 
Gastet Gomherto .... 
C n r d i u tu |> 1 a n a t u m 13kocciu, Cas- 
sel, Dünde, Stihap., Südfr. y Sie^ 
benhiirgen, lebend 
Cardin ui affine n, sp. Cassel 

— 8 1 r i a 1 0 • p u n c t a t II ni n. 
sp. Biindei Cassel, Mainz . 
[Cardin in subpunctatum v. üu/i< 
de, Cassel u. Turin-, hat doppelt 
HO viel Streifen als C. puncta- 
t u in Ohocchi's .... 
Cardium fragile Bhocchi, Bünde , 

Cassel, Suhap 

Cardium striatulum Bhocc., Cas- 
sel, Suhap. und Südfr. 
liocardia cor Lamk. von Bünde 
(Var. minor., dicker und kürzer); 
Suhap. , Südfr, , Wien, Düssel- 
dorf etc. 

Area d i i u V i i Lamk. von Cassel, 
auch zu Wien, Bord., Tour., Äwft- 
ap. , Südfr. , Schw., Polen, Sie- 
beut., Podolien etc. 
Area didyma Bhocchi, Cassel, Dax, 
Subap. ..... 

Area quadrilatera Lask. Cassel, 

Dax, Paris, London 
Area p u n ('. t u 1 a t B n. sp. v. Bünde 
Pectunculus cor Lamk. Osnahr., 
Bünde , Lemgo , Bordeaux , Dax, 

Wien 

Pectunculus polyodonta BKortrt, 
v. Bünde, Osnabrück, Cassel, Or- 
tenhurg , Subap. , Siebenbürgen, 
Mainz, und lebend . 
Pectunculus dinpar Depr. und 

Dekh., Bünde, Bord., Paris 
Pectunculus obovatus von Wil- 

heims höhe 

Pectunculuü obliquus n. sp. an 

Var. praeced.? — Cassel 
PectunculuK anrifuH Dkfp.. 
Brocchi, v. Cassel, aucii in 
frankr., uud deo Subiyf* 
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P. ainbi|^uu8 luuüste abgräiidcit 
werden, da er schon da war 
Pccten decuBsatua MüNsT. Gldf. 

96, 5. Cassel .... 
Pectpn decf^mpIiratiiR M i!^•«T. 
GoLDF. 96. f. 5, von Astrupp und 
ÜHüStläorf ..... 
Preten laevig^atu» Goi.or. 9T, 

t\ 6. Bvndey Astnipp . 
Pecten propiuquus Mü^nt. 

GoLDP. 97. 7 nUndf, Astrupp 
Pccten bit'idus Mlkst, üoluf. 97, 

10. Bünde y Cassft 
Perten nitm» Goldf. 97. 11. v. 

Bünd^ . . • »^viVw. • 
Pecten Mciikei Gold;». II« . 

von Astrupp . > ., r- ♦ ' 

Pecten Hauitnianni Goldp. 97. 

8. von Bünde . .< , . 
Pecten Miinsteri Goldp. 98. 

von Astrujtp .... 
Pecten aublinearis Mlnst. 

Goldp. 9S. Astrupp . \\ «rwCl 
Pecten semistriatua MuNitT., 

Goldp. 98^ Bünde 
Pecten sobstriatus Münst. Gldp. 

99. Astrupp . I ^• . . 

Pecten scmiciugulatua 310i(8T. 

Goldf. 99. Axtrupp 
Perten pypmaeu» Müw«t. €roLDF. 
99. Bünde, oben glatt, unten 20 
.Strahlen . ' • ^ . 

Spondylus biformis n. sp.? Os- 
nabrück, auch in Italien , 
0«trea subdeitoidoa Müwrr. O. 
deltoidea Goldp. 83. I. v. Bünde 
iat veracliieden v. 0. deltuidtsa 
Sow. aü8 Kimmeridge Clap 
Oatrea callifera Lamk. Goldp. 
S5. t. 2. von Bünde , Al%ey bei 
MainZf Ungarn .... 
Oatrea jrigantea Sow. T. 64.» 
von Bünde ..... 
Anoniia «triata Brocchi , Goldp. 

88. f. 4. Bünde, Suhap. 
Anomia orbiculala Br., Goldp. 

88. 5. Bünde, Sahap. 
Anomia ephippium Liw.. Goldp. 
88. f. 6. a. b. rar. minor, vuu 
Bünde und Castellarquato , auch 
in Südfrankr. und lebeud . 
Anomia »quamoaa Liw. Goldp. 
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114 
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7 



69- f, 7. üiitide, «ucb l«beii4 u. in 

I t 

Anomia'len^ Lm. 6«£i«»l •to^'U'i^J 

f. 8, Cässfl und' Dax ' » *•• • 
Tercbratula grandiit Bl^M^«., 
tT. f^igf Qte« ScRLOTH. W/i. Bli-- 
MsrrB. iSpee^ ArchaeU, irU. Ta^ 

1803) \ ui , 

Tcrebratula ^raiidi;« rar. h. bi-'"' 
»iuuata, nicht Pbkh., v. Astrtf //p »' 
T^'rtbira<ul« prriitt<l4 8 twr. <fi « o V 
« m p 0 1 la v^ii BÜHde. BsUhOik^ -i 
La.mk.. T)kfr. , Ri«., Brow?», Serb. 
zu A'rit^i, Anduna, TokCtttHt] C«- - V' 
labr.f Südlrifitkr* \ ^, ui- « 

'I^er€nrdtalAg:ra.'ndivMAa>lr«%.> . : 
«ucciii^a. Buitde und viMf»^^^,'' "i' 
äliulich T. s u c c i 1) 0 a De.sh., Wliltr^V<- 
«cbeinÜLli nur jung;? Ekc^iupIdM*) 
tmit ielilr diinnrr jSrhale. - • n. 
Pie eigfntlkba T. lit-«ilDl«ttf-i<' 
DkNii. Habe ich ijii Beeb'n von 0«- 
nnbruck imfpr viplen iWO 'lExi^irt- ' 
.plardii nie griunden. • '\ • 
TerrbraHula aul^pulchella«. «;>. 
von Osfinbruek hat IhallitflkA iibii^ < " 
T. pu Ijcli'ellja KiLsaoN aas der 
Kreide I. . [. . ^ . " 

j I , Suuinie dvr-BivslVte i 

j .•-.(- .r . A . V . . , 
Cleodnra conica «. ^\«v''GüMi*. t':»' > 

uiid Ca$titUarq} ' • 
D^dtalijini Uen^vomRE». Bkokn 

Icbrnd . ,1. \ ; cl 

D r n t a I i u m b ii l<b o s « itf Bmmtm^ * 

Dcntalium entaha Baoocat^ fOa-/ .i' 
»ura? Brown, odcrE. inct*rfa«i' 
D«8H., V. Bünde f CasteUarq. 

Dentalium fossile Lw., Baomh, 

SMfraikkr., Mait^, lebend . . • f 
Drnenliarn dcntafi« Lir». Bh<»«c»V'' 

Binde , Subap. , PiemonU IrbpRd ■ j- 

Deafalitnr aprin um Lm^ Baoc- ^ ' t 
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8 Dentaliuni b r e v 1 1 i 8 8 u ru Dküh. 
Cassel, Bünd^f Angers 
Caiyptraea ;obliqua, liifundi» 
buluiii obliquuin Suw. VT. 1. 
Cassel, Dittide, uuch hc'i Da(S und 
in Lundoii clay . » . . 
10 Calyptroea miiiuta n. sjt, Ryn" 
rrt, Cassel . . .^yv n r 
tl Bulla srmistriata Dkmh., Cassel 

Bünde, auch Dax und Paris 
13 Bulla ovulata Desh. //i>M<|e, oucli 

Dax, Paris uud London .^\\^m - i>lt i 

13 Bulla acuta GuaT£l. üimdn, CaS' 
sei, Dax . .» . 

14 BulJa linearis n. sp.'yM Variet. 

B ligiiaiiae? von Cassel 
\B — min Uta Debh., Casself Bün- 
de, auch bei Dax und Paris 

16 Bulla cingulata /i. f/;., Cassel . 

17 Auricula ringen 8 (t>ar.> Limk. 

Cassel, Paris, Dax 

18 Auricula b u 1 i m i f o r u i f^, k. , l/^. ?i 

Bünde, Dax . . n * .«^ 

19 Mciauiacostellatn Lamr. |7tfiNl^.M *i 

Dax , Paris , Bordeaux, Subajj* 
— Risaoa rid. 45— 46. u (»INrl- ' 

20 Melanopsis D u fu u rii^Ai:?'. ^oo*, 

Cassel, Casttllarq. t 

21 Ncritina picta Sow. Bünde, 

Miesbach, im London clay etc. 
2^ Natioa ca»i ciia LiN.i CocAcfl und 
Bünde , Subap. , Dax, Leognan, 
Sicil., Engl. Cr ag, Morea, tiüdfr^^ 
Toiiraine,^ Wien . 

23 Natira glnucina I^kkkj. Cassel j 
Bünde, Dax, lebend, Sübap., Sie- 
benb, , Podol. , Mulajise 

24 Scalaria subacuta So\r. T. 16 
untere Fi^. Bant. v. BüjuU, Dax 

*iS Scalaria subacuta var. b. ui u- 
tica Sow. 577. f. 2. v. Bünde etc. 

26 Scalaria Tilegii n. «/>.. u.' Tilk^ . 
Abbandlui|{>;cn Tab. 1. |'. 4 C. C».F» 
Yon Cassel . . ,4. ; l ' 

27 Scalaria liinatn ii. sp^s'Bimde 

28 — gcniculata Baoccbi , 
T. 16. f. 1. Bündf, BortL, Suhap. 

29 Scalaria miiiuta Süm . , Bünde, 
Crag von Limdan . ;i 1 .i 

30 Scalaria • i m i 1 i • Som*. Bünde u . 



Tl 



.1 •! 



t 

t 
t 
t 



t 

t 
t 

□ 



t 
□ 



t 
t 



I I 



DigitizGL, i , ^.oogle 



. I 



31 



S3 
il 
35 



w 
0 



Delphin ula marginAla' I^amiu 
B*iMde. Dax . . . . 
St 'Del^liiBliia trifconoifOinaBAST. 

Bunde und Dax 



DelphinuU B a btiriaM^jk;;^, 

Bünde . . . 

DelphinuU beiiciforniis ii. 



cipiiinui« lieiicilorniis ii. tp. 

DelphinuU c o 8 1 a t a Blldfhif , Sto- 
ma t i a c o 8 t a t a RuoocHi, eine 
kleine l'ar. v. Cassel u. Subap, 

36 'Trothas nobilU «. jp. v. OsHm- 
, />rficÄ U l. '-.'^ . 

37 1 I o c h u s s t r i « I o -p«Wttili'^i% - ' ' 
/I. sp. Hunde .... 

Xrochus creuuUtus Brocchi. T, 
▼•'f. 9.^iiAf, /«cA«g . . . 
Trochiis milUrit BRM^My'H Ti" 

f. 1. Bünde, \izza und Suhrtp, 
Trochus cuinulaa», Ai*. Bju Hüll* 

de, Subap, . . . f\ ' .* ' 
Turbo puttolotifi N. .f/A uhulich 
den T. ParklMonii Ba«r. Ahv^ .1 

Turritella terebra Lin. Bn. T. 6. 
f. 8. Bünde, Südfrattkr,, Cassel^ 
Sieilien, Craff, lebend . 
Turritella conoidea? Sow. Cm - 

^^^^ <^' «t? 

Turritella subanguUta Stid., 
B^ovff , und T. acuta ngula 
BaoccHi, CaäMH^ Bünde, StAap., 
Sudfrankr., Schweitz^ lebend , 
Turritella uiar^iiialiN BRoccnr, 
T. 6. f. io. Cassel, Bünde, Hub- 

Turritellfti tHearUftta m. t^,, 

Hunde , . a 

Ceritliinm «: i a im I o s u ni Rrn., 
BaoccHi, Bawt. lebend, \ oller ra^ 

Cerithium varicofOB BaocCBiy 

Suhiif) , Bünde .... 
Pleurutuiiia tubcrculusa Bast. 

D^, CoHH .... 
Pleurotoma e longa taBAai\.illdHr, 

Cassel, Bünde .... 

P leurotuma { eine noch nlehlbmlimito . 
Pleurotoma) Meine Art. ' 

Ria^oa ein ex Bast. Umx, Cassel, 
BUßidef Subap., SitOfirsrnkr. . 

R i s o n |Mi s i 1 1 a ( i u \ i kL. DsUB, Cm» 
sei, Bunde, Tossonu • 
Jabrgang Ibib, 
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Rissoa cancellata (.pREMmviLLE) 

Dax^ Subap.j Dündf 
Rissoa varicosa Bast. Alerigrfa^i 

Cassel . . ' . . . . 

F!"^"" ! noch nicht bMtlmmte kleine ArC. 
t* USUS t 

Cassis RondeletißAST.T-^. f. 22. 

u. 4. f. 13. von Cassel u. Burd. 
Pyrula clatlirata Lamk^ Dax, 

\izzaj Bünde und Catstl . 
Pyriila clavarioides n. 8. von 

Bünde ...... 

Buccinum costulatum BaorcHi, 

Sitbap.f Cassel j Bünde, Sü^frankr,, 

Kizza, lebend .... 
Buccinum semicostatn m ßHoc- 

cm, Subap., Cassel, Bünde . 
Buccinum asperulum BrocchI| 

Bäst.) Subap. f Dax, Bord., Süd" 

frank., lebend ... 
Ancillaria co n f 1 ata I^oite, IVien, 

Cassel 

Summe der Uuivalveu «Arten 
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Cephalopoda f opAniinifern. 

Stichost^guet d'Orb. 

Nodosnria d'Orb. . 
Prondicularia d'Orb. . 
Frondirulina IMünst. .. 
Va gl n u I i n a d'Orb. , y«, 
Marß^inulina d'Obb. 
Planularia d'Orb. 

Enna)ost^g;uf s. 

Big;cnerina d'Orb. , 
Textularia d^Orb. 
Diniorphina d'Orb. 
Po I ym 0 r ph i n a d'Orb. . 
Vir gu Ii na d'Orb. . 
Sphteroidinft . • 

Helicoitigues. 

C 1 .1 TU I i na d'Orb. . 
Bulimina d*Orb. 
Valvulina d'Orb. . 
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Rosfilin« d'Obb. 
RotAlia i»*Oiia. 
Globignrina »'Obs. 

PI a n u I i n a d'Obb. 
Plaoorbuliiia d'Obb. 
AnBinolina d'Obb. 
RobnlioB b*Obb. • 
Cristellaria o'Oa. 
NoniooB d'Obb. 
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87 



AfBBtkiBtifl^oet »*Öbb. 

Biloculina d'Okb. « • 

Spirolucu iiii.i k'Orb. .. • •• 

Triloculiua uOim. . , ^1 . 
Quiuqueluruiiiia u Ohb. 

Suniiiic der Cepljalopodon- Ai teii 

Die in den iilfn ii Tertiär- Formationen vürkoninn*ii(lrn N u ni n) ii I i- 

nrn d'Orb. | so wie die Spirolinen, von wrichen bei Paris und 

Bordeaux 7 Arten gefunden Bind, und siinimtliche £ n tomoategieo 

feKlen ganzlich im Osnabrüvker Becken. 

Zur Ver^leichung der Cephalopoda furaniiDifera (o'Ohb.) 

benutzte ich 416 fu.ssile Arten meiner Satiiinlung. 
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BBldBOBB Itillai^iB BmoeenvoB 

Astrupp^ Biiiulf. Andonä^ mtaaiti 

Siid/rankr. und h-lM ud 
BaltnuB poruMu« ^LVMBttm. Arch. 

Teil. T. I. f. 1. Too OsMbrück 
BaUanta liia«ari8 M.'i|K 

AHrypp . ' • 

Baianus soaaritiB a. tpl Oj- 
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nabruck • * • • 



Pol licif^B 



Cytherina Brrobiculata Mf^■T. 
Osnnbrückf Catselj DaXj Castell- 

arquatu 

Cjtliariaa Jariaii Htarr. 
brück, Cassel, ßmritf ß«r4mii m % 

CastfUarqmti» .... 
Cytherina siabra MürfiT. Oataa- 
brickf Burd^ . ' • 
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Cytheriiia finibriata MirriiT. O*- 
nahrück, Casteltarqunto 

Cytherina rugosa MOnst. Ca«5^/, 
CAntfliarquitto . . . . 

Cytlicrina plicata 3IüiN8T. v. Os- 
nabrück 

Cythcriiia Müllcrii Münht. Os- 
nahrück, Cassel, Dord.y Paris 

Qy therina angusta Münst. Osna- 
brück ^ Paris, Bord., CasteUar- 
(fiiatOy und lebend 

Cythcrina subovata Münst. Os 
nabr.y Casiellarq. 

üytheriiia arquata MürrsT. Os 
. nabr.y Castellarq. 

Cythcrina subdeltoidca Münst 
Osnabrück, Paris, üurd., CastfU 
arquato, auch in der Krcidcforma 
tion (analog) 

Cytlierina coinpressa Mü^sT. Os 
na6r. ; analop^ auch in der Kreide 

Corystcs? Nprriusus n. sp. von 
Bünde, der (^rösste und ausgezeich- 
netste Decnjiode meiner Sammlung 



An W i r b e 1 t h i e r e n. 

F. Fische, von Prof. Agassiz 
bestimmt. 



Larona appendiculata Agassiz, 

Osnabr,, Ital. 
Lamna crenidens Ao. Osnabr 

Bünde 

Lamna dcnticulata Ac. Cassel 

auch Orienburg 
Notidanus primigenius Agass 

Cassel . . . . • 
Spbaerodus parvus Ao. v. Cas 

sei und Osnabrück . • 
S p h a e r o d u s n. sp. ebcndas. 
My liobates 

von Casiet, neu. 



G. Reptilien. 

Rana antiqua MürcsT. Knochen 
auM dem Mergelgrand von Osna* 
brück 
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11 


Phoca ambigua n. sp, viele Kno- 
chen • Stticke und Zahne , welche 
noch in und neben dem Scheitel 
ließen, aber theils der Phoca, 
theils 0 t a r i a anzugehörea schai- 
nea , 

II. Becken von Sternberg, 
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14 

15 

10 

17 
18 

10 

20 

21 
22 


Solen fragilis Lam. Dbsu. PI. 4. 

f • 3**S»« • • • « • 
Corhula rostrata Desh. PI. 8. 

f. 21. 25. ' 

Corhula pisuin Sow. T. 909. f. 4. 
— globosa Sow. T. 209. 

f. 3 

Corbula ruß;08a Lam. Desh. PI. 

i7. W 16, 17, 22. ... 
Teilina rostralina Desh. PI. 29. 

f. 13—15 

Tellina pustula Desh. PI. 13. 

f • 9»10« • • • • • 
Lucina ininuta Dkbh. PI. 17, f. 

15. 10. t • • • • • 
Lucina elcgans? Dbbh. PI. 14. 

f. 10. 11 

Cytherca elegans Lamk. Dbsu. 

PI. 20. f. 8. 9 

Cytherea pusilla? Debh. PI. 22. 

f. 14. 15. . . . . . 

Venu8 tenuis Desh. PI. 23. f. 

18» 19« ••«••• 
Venericardia elegans Desh. PI« 

Iff. f. 14— 16 

Venericardia aculeata Desh. P. 

f. 12. 13 

Venericardia squamosa? Debh. 

PI. 26'. f. 9. 10. lebend 
Venericardia decorata n. sp. 
Cardium turgidum Sow. T. 346. 

Cardin ni niteus Sow. T. 11. un- 
tere Figur 

Cardium planatum Kekibr, Bboc- 
iHi, T. 13. Fig. 1 im Mittelmeer 

Cardium Bubpuni-tatom n. sp. 

Area granuloBB Desh. PI. 32. 
17. 18. • • • • • 
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11 

13 
13 
14 



Are« ((lubulosa Derh. PI. 33. f. 

4. 5. 8. , 
Area diluvii Lamk. ganz gleich 

mit der im Loudun clay voriium- 

meiidcii Art, analog zu Dax^ Bur- 

di^aux, in Tvur., Cassel, CensttU' 

arguato ..... 
Area quadrilatera Lamk., Dbsu. 

P. 34. t. n. .... 
PectunculuB pulvinatus Lamk. 

Dbsh. P. 35. f. 15. 
Nucula Htriata Lamk., Dksu. PI. 

41. f. 4 — 6 

Nucula Tragi Iis? DKaii. PI. 36, 

f. 10-12 

Nucula glnberrinia n. sp. 

— pygmaea n. 
Avicula, nicht genau zu bcbtimmen 
Pecton plebeju» Lamk. Dk»». PI. 

4 1^ • f*« \, 4 • • • 
Pecten niultistriatus Desh. vor, 

a. P. 41. f. 18. • . « . 
Pecten multistriatus var. b, 

Desh. P. 44. f. 5 — 7. 
SpondyluM multistriatus De»u. 

PI. 45. f. 19 

Ostrca plicatella D£«h. PI. SO. 

f«2 — 6. . , . . . 

Summe der Bivalven -Arten 

Cleodora strangulata? Bast. 

(Va g i n e I I a) 
Dcntalium eotalia Lamk.; Desu. 

PI. ^i5. r. 7. . . . . . 

Dentalinm costatum? Sovr. T. 

70. (. H 

Dentalium acuticosta Desh. PI. 

i&f f. 3. . . . . . 

Dentalium substriatum n. sp. 
Bulla attcnuata Sow. 464. f. 3. 

— cylindrica Dbsh PI. 6. 
f. 10—12 

Bulla elliptica Sow., T. 464. 

f. « 

Bulla utriculus Brocchi, T. i. 

f. « 

Bulla conulus Derh. PI. V. f. 

34 — 3« 

Bulla m i n u t a? Dsm. P. V. f. 1«. 1 7. 

— «ubovatan.«;/. 

— Deahayesiin. «p. , 
inflatA fi. «p. 
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37 
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Auricula turgida Sow. T. 163. 

f. 4. und ..... 
Auricula buccinea Sow. 1.465. 
f. 2, Voluta buccinea Brocchi, 
Margiiiella auriculata bc 
Bou. Beide Arten scheinen nar 
Varietäten von Auricula rin- 
ge n s zu Heyn . ■ • 
Auricula spinaDfinH. PI. Vill. 

f. 10. 11 

Auricula niinulata Sow. T. 163. 

f. 5—8. var. . . . . 
Auricula bimarginataf Dbih. 

PI. 8. f. 12. 13 

Melania gracilis n. sp. 

— p o Ii ta? Dehm. PI. i4. 

f. *iO. 21. 

Melania nitida Lamm. Dush. P. 

iS. I. 10— 13 

Melania pusilla, Rin-soa pu- 
fl i 1 1 a GuATKi.orp .... 
Melania custata Sow. X. M4L 

f. 2 

Natica ppiglottina Lamr. var. 
siinilis Sow. T. «5. die zwei utitt- 
len Figuren ..... 
Natica canaliculata Dxsu. P. 91. 

f. 9. 10 

Tornatella striatopunctata 

9% m * * * * • * * 

Truclius agglutinan» Lmk. Desh. 
Turritella incerta Dksu. PI. 37. 

Turritella auicifcra Desh. PI. 

37. f. 19. 20 

Turritella n. ? 

C c r i t Ii i u m n. sp. ? . • ' 

Pleurotoma aeniicolon Sow. 

t46, f. 6. . 
Plcurotoma colon Sow. t4d. 

f. 7. und 8 

Pleurotoma acumin ata ! Sow. 

146*. f. 4. . . . 
Plfurotoma Bo'rsoni Bistebot 

Pl« F«2«* • « • • 
Pleurotuoia subcoatata n. sp. 
Pleurotoma subdeutata n. sp. 

ulinlich der PI. dentata Lamk. 
Plrurotooia comuia? Sow. T. 

1^6. f. 5.. . 
Pleurotoma flexuosa n. sp. 



ja 



e 



ja 

V 

jm 
0 

K 
W 

o 



m 



o 



a 
□ 



o 

□ 



o 
o 



o 
o 



o 

c 



□ 



• •« i .1 « 



Google 



— 4S0 — 



• 

E 






• 

V 








•> 
B 




•o 
e 
«> 


*5 
*t 


e 


w 

■ 


• 

■ 

• 


m 
E 
O 








o 


e 




95 






£ 


i 






41 


Pleurotoma terebra Ba5T. PI. 

3. f. 20. 












A2 


Pleurotoma exorta Sow. 146. 
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43 


Pleurotoma 8ub(^nticulata 
n. sp. , die auch im Loudou clay 
identisch vorkommt . . • 
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Pleurotoma laevicostata n. sp. 
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• — 1 2 noch unbcatlmnite ntu« 
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— 1 Arten. 
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47 


Cancellaria mitraeformit? 

BnoccHi T. i,5. f. 13. . 












48 


FusuR bulbiformiü Lamk. Sow. 
T. »91. 1—6 
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Fusus complanatus Sow. 413, 

2*3a« * • • • • 
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60 


Fusus alveolatus Sow. T. 595, 
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Fusus intortus Lamk. PI. 4. f. 4. 
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MM Ttifii/*tilrkciic I.A mV r'l 4& 
lUlllCUlUaUo XuAJUJiL« Fl* 

5«« • « * • * 
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FusuK aspcr? Sow. T. 974. f. 4. 
5. 6. und 7 
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Fusus longaevus Lamk. Sow. 63, 
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irrac iiis n. sp. . . • 
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— aemicostatus n. sp. 
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1 noch nicht beatiromte neue Arten. 
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Pyrula c lath rata Lamk. PI. f. 8. 
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— eleg:an8 Lamk. PI. f. 10. 
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Murex Bartonensis Sow. T. 34, 
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— gracilisn. sp. , , • 
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63 


Typhi s tubifer Bastbbot > Sow. 
T. 189, f. 5. 6. • ■ . • 
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Cassidaria cancellata r. Buch, 
PI. F. 1—4 
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65 


Cassidaria depreasa v. Buch, 
PI F. f. 6—7 
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Cassis pyemaca n, sp. 
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Buccinum lavatumBnArfABR^Sow. 
4i». f. 3. 4 
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Nasaa asperula Bast, vor, a 
Broc. V. 8. • • . . • 
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Nassa granulata Sow. T. HO, 
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IXassa turbinelia? vor.: Baoccui 




o 








71 


— lavata Sow. T. 411. f. 3. 4. 
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— plicatellan. sp, , • 
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73 


— angulata Baoccui T. 15, 














f. 18.. . . . . • 
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Naasa semilacvia n. sp, , • 
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Terebra plicata Lamk. PI. M- 
f. 13«. . . • . 
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Mitra p 1 i c a t e 1 1 a Lühk. PI. ^. 
f 8 
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Von Zoophjten fan4|i^ fich Bneb- 
ttflflk« Vor: 

LannlitM «f^folAta Lm. • 
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Lbovou) TOM Booi bat bei Beschreibung der beiden Cassidariea 
felgeiido von mir noch nkbl gefundene Arten erwähnt: Noeala 
rotlrata, N. laevigata nnd N. deltoidea, Plenrotoma 
■ ooile, P. oblongnniy F. postolatum^ Turritella tri- 
earinata, Rot tellaria pea Carbonis, Ranella gigan- 
tea, Gorbnla rotnndata, Mactra trigona, Tellina 
patellarisy Pecten pleuronectes, P. striata«, Balla 
oralata, Dentaliamolepbantiaapii D.incurvumjYo- 
ooa dyaera* 



Ab ÜftomUMi wm Fiteli«« 
1 Art Ot«4af9 vtole OMaoohoa 



M Hmo vott S ArtoD Lamva» 
Stacheln , vaneModoB voa 4eo 
Alten« 



t. • 
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Briefwechsel. 

» 

Slittheüungen, an den Gehetmenrath y.'L£OiiBARD 
... gerichtet. 

■• • ' • • , • . 

Dto Nftturgesdudite der Gletscher hat noch immer sehr' viel Fikd* 
baftee, wm Einer dem Andern ueheehreibt. Ich bebe Gelegeebali 
iIhrlSeb sehr of| «of QMMier sti Jtomm«« » loeene Grabes in Bmrtt 
liegen gann in* der Gleteeber* RngioQ» «id meisten Slolle^ mflalcp 
aicb in dem ItryataUreinen fm'se« Sie. Oa..n«m Ze^henbans scftit 
fans vom GEetsefaer «mgeben ist» so hat man eegar Geiegenbeit, sei- 
ner Ansehannng in der warmen Stube sich an crfrenen. Der bekats- 
ten Gictflchcr-KIfifte siud swei Arten: solcbe, deren Riclitang mit dm 
Ckbiffsrilcken, an dem sich der Gletscher anifhnt, psrallel gehet , nod 
andere, die senkrecht vom Rficken ausgehen, der lugleich Wsssertheiler 
ist. Die Klüfte erster Art tbeüen Gletscher oft in Etagen. Durch die 
Kombination beider Arten von Klüfte entstehen firealich nicht sellea 
maneberlci Richtungen derselben, die sich jedocli immer anf die Grand- 
Torrn snräckfäbren lassen. Die vom Riickaa senkrecht anageheodea 
lUöAe entstehen gana einfach durch die Trennung der Eismasse dsrck 
ihre eigene Schwere, und sind die tiefsten, indem sie wenignteiis bei 
ihrer Entstehung meist bis auf den Felsengrand niedergehen. Nock 
andere Klüfte bilden sich durch das auf dem Gletscher abfliessrnde 
Wasser, das Gräben ausspült, welche endlich zu Kluftea werden, die häufig 
mancherlei Richtung und Formen erhalten. Die Klüfte füllen «ich oft 
wieder aus , indem Schnee in ihnen liegen bleibt , der wieder tu £i( 
wird. Die Klüfte eind meist in der Mitte am breitesten und üpid^o 
aicb beiderseits aus. Die Ausfüllung geschieht an den Enden weisen df» 
engeren Raumes schneller, als in der Mitte. Sehr breite Klüfte . Hie 
oft nicht einmal die flüchtige Gemse übersetzen kann , da ihre Breite 
• e nnd mehr lUaAer betrigt , fuUeo sieb oA durch den EitMlors ihrer 
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Seitenwiodt. Meiner Aoeicht nach fällen tieli die KIGfte immer dorch 
JBiiiwirkang von oben ans, nie durch Zusaaumcntreten der Wflnde iroii 
uoten. Das« der Gletscher Sfeinniassen aut seinem Innern hervorhebe, 
gleichaam durch daa Schlipsson der Klüflte herauazw&uge , iat eine if- 
rig^e Ansicht, begründet im Aberglauben des Volkes, für das die Glet- 
Sflbcr iaaner etwas Unheimliches haben. Die Steinmassen, welche auf 
den Oletschern liefen , sind an ihre Stelle entweder durch Einsturz 
naher Felsenkümme oder durch Lavinen gekommen. Diese Felsen nun 
llleiben auf dem Gletscher liegen und werden durch das Schmelzen des- 
selben sichtbar, daher man in warmen Sommern Felsen zu sehen be- 
kommt, die man früher nicht sah , die aber vielleicht Kchou seit Ja!ir- 
bunderten an ilirer Stelle Heften. Diese SteinmafiKcn schreiten häufig 
mit den Gletschern vor, häufen sich und bilden dann die Morainen. 

Haben Sie nichts von den «of^enannten Rinnern in Tyrol gehört? 
In dorn dortigen Fahlerz - führenden Kalke , aus der Formation des old 
red Sandstone und der älteren Grauwacke, zeigen sich angeblirh Röhren- 
förmige Lagerstätten (Gänge), die nur geringe Mächtigkeit und Strei- 
chen haben, aber bis zu 200° Teufe bekannt üeyn sollen. Ich wendete 
mich d esshalb an meine Freunde in Tyrol und werde, was ich erfahre^ 
Ihnen mittbeilen« 

RUSSKQGKR. 



CßUmim, & Miirs |8a^ . 
Auf BMliier EtiM dureb IkOiem im Jabr 1816 giMlk« Mi nr^ 
tcbcB Figirrnm^tm and CovigtU^ cio iUalw«rk volkaDiaelicr GettaiM 
CBtdeekt su babea : wenigstens tragsB sis gsas das Aasstben derselbe». 
Die ssr geoeaeni UotersBcbwig MtgeMameseB Bnicbstficke wnrdea 
Jedecb wieder verloren, se dsse icb keine Gelegenbdt bette y aicb ven 
der Wnbtfaeit der genNicbten Beebacbtang sn Aberseagen. Icb s|iraeb 
aeitdcni ofk nit reisenden Ketnrfiwscbern über die 6eebe, 'ellelB nir> 
gcnds ergab sieb eine Spar, dass jene FelearteB Je die Aafsiarfcsanibeil 
erregt blttea. Viele ateliteB eegar das VorbandensefB VBlkanisebsf 
MaaaeB swiecben MsfBB Bad FIsrMB ginalieb ib Abrede. Ant ai^ 
aer Hciaireise vea SMtgmrM (18M) war es adr vergiadt, sMiae Beob» 
aebtBBgcB an Ort und Stelle sb wiederjiotoBs obwebl aariiai FlBge^ 
iadeeeea fiberseagte icb sNcb, dass ia der Tbet Geeleiae ia der «i» 
«ibatea Oegead eicb fiadea^ wefebe, wtaa d i eseibea ' aaab aicbl 
alle Merknale wabrhafler vulkanischer Prodakto trage».*- vielleiebt iB 
Falge der ias Terlaaf von Jahrbundertea erlitteaea aefstireadea £ia* 
wirkaagea — deaaoeh unsweifelbaft den pluteaieehea Gebildea beiga» 
aihlt werden müssen. Weaa bmu tob Mofna aeeb Flereas jvisif ea 
beginnt bald das. Ansteigen jenes Theile der id|WNitcii/M welcher ober» 
balb PUtr^malfi ^t^uMivXi ist. Der gaase I«aadstricb besteht aaa Lüa 
«ad aeiafB Ikqiela; die Scbiebtea ItUea t^fta tt«0. Arn weatlMhaa 
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Thalgchänge findet man mehrere Hirteu-Hutten, Capr^na genannt , ood 
gegen Westen an einen Felsen sich anlehnen , der die Gestalt eioM 
kleineu Kraters hat und in sciucni Aussehen von den Lias - Gebilden 
seiir verschieden ist. Zwischen PiHramala und Covigliajo erhebt Mcb 
zur rechten Seite des Weges ein ziemlich Kegel-formiger Berg , bexte 
hcud aas einem Haufwerk zersetzter oberflächlich gebleichter Gesteioe 
und mit augeutiilligen Spuren Statt gehabter Einstürzungen und Ao*- 
huhlungen ; zum Theil sind diese Räume wieder erfüllt mit Trunioiera 
der Felsmassen , welche im luoeni meiat rotbbraun gefärbt erscbeisen, 
aussen rnub and mit Eiaeuoxyd-Hydrat uberdeckt. Rings um den Ber| 
her sieht man Triunmer-Haufwerke und darunter grössere Blöcke, ik 
Jedocli ieicJit serlUlcii« Das Gtalein ilmtlf in maBcbao Stickt» siMr 
gnatB Horablmide^Linra» odtr richtiger etaam IKovit| fai ander« In» 
plaraB BXbert alcb daaselbe aalir ainer Art toii Sarpeatiu , sawdin 
hat ea aacb Koagkuaerat-ftlinUdiea Anaaabeii ^oa thonigea an4 Warn- 
oxyd-Hydrat-TbeileO| und So noch andern Fillan aiebt dia Falaart im 
aofgalöater Trapp ana. Der Berg zeigt sieh waaentlieh varsefcisln 
TOB AUejPf waa ikt Apetminak in dieaer Gegend anfruwciaeii haben; <r 
ond aeine nicliata Cmgebung tragen ein Tulkaniaeiiea Gepräge. ObM 
Zweifel hat man ea mit plntoniaeben Dnrehbrfichen durch das Liis» 
Gebilde hindurch sa thun; daliir aprechen auch die Störungen, weldi 
die Idas-Schichten arfahren haben, Inden ihre gewöhnliche Neigisi 
gegen S.O. in ein nordöstliches Fallen «ngewaadelt worden. — Höges 
doitllBdiacha Geologeo eine genauere Unteraochung voraehnMu ; Ar 
diu Brfclinifig der Gaa^Ausatrössongen an FkUrmmmlm und lir andeit 
gaelaglwiha FhiwNiaaa wird dia Sache nicht ohne Interreae aeyn. 

C* GXMM£LLAR0. 



Nmp^ 4. ApvU 18M. 
Ich aebe «Ich vcranlaasty Ihnen einige Kadniehtcn dber uasoa 
VnUnn ndtralheilen. Vor wenigen Tagen hctta deradbay nach siaer 
Bniha von aiehen Monaian^ elna aneaarordantHrha und heftfga Braplisa. 
Um 7 mir Ahanda begann dar Anahrueh. Daa gtnae Innere des gras* 
oon Kratara, deasan UadkreiB Aber «ine Stunde betrigt, war onr eis 
inlahtig«» ontnindaler ScMond« Die Esploaionett lUgten efaiander nicbli 
wie gewöhnlich, in Mehr und minder laugen Zwiec hen i tu ni e n , aondMB 
aa danertan dleaelban ahne Uaterhrechung finrt. Ihre Hefligfceit war 
nngnwöhnllch gvaaa. Man kann wohl aagen , daas nfeht nur gewaltige 
Meaeen^ aondem ganaa n i chtig e Sticfea von Bergen enpergeechleadHt 
w ur d e n; denn in NmpHf Ibiglich in geradliniger Entfernung veu swd 
Stunden, atellten sich Jene Maaaen noch in der GrOsee eines Kobife* 
Metere dar. Sie fielen alle in der nftehsten Ungebong des Vulkans 
nieder, den ale, gleich einem feurigen Mantel, fherdeckten. Gleichzeitig 
«atnahm aun «in forehtbaree BWHIen, und Donner -OnUcbe Detosatio- 
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neo waren ohne Unterlans zu vernehmen. Die Häufler in Neapel beb- 
ten, wie bei einer Eid-Erschütterung. Furcht und Schrecken verbrei« 
teten sich in allen, am Bcrgfusse gelegenen Durfern, und selbst in der 
Stadt war man nicht ohne bange Sorgen. Was besonders auffallend^ 
da« ist , daes ungeachtet dieser grossen Thatigkeit des Vulkans kein 
Lavi/^Erguss Statt hatte, weder ans dem Krater, noch aus den Abbin- 
gen des Berges ; an dem nämlicben Tage , um 9 Dhr Abends , folg^ 
lieh nach einer Daatr von swei Stmiien» endigte ik9 Xnlaatrophe gans 
pIMsUcb} nm Mitttnaebt wtr «nf den CMpM kaiM VHm- Spur, auch 
■kbt 4er niindeet»»Llahlacbein mehr wabnaaebnen, and am folgenden 
Tage aab .maifc aelbet baineo Raieb. — Seit den aebu Jabratf^ diaa leb 
den YjalicaK beebaebia, iat arir keine» in Ibfan MnoBMM ao iellüM 
Brnptfan vm^gakmiHMB« 

L. PlI.LA» 



Boekitdimf 16. April 183«. 

In Mwibrander BetmebtOBr joier me riw r tr d t gen La gwaOf an» 
din Xiienibnni der Granit^ Gneiaa- und Sebieftr- Gebilde det Zentral, 
killen aind » nnd die «an grtealentbeila als Gange beaeftobnel, kana 
leb Hiebt umbin mioh der Aneiebt UninBeban, daaa beinnba ain wdt 
enifemt wirfcJioben Giageni s« B. den 1Vapp*.nid Parpbjnr • Gingen In 
vernebiedenen Fefmaüonen, Ibnlieb an aajm — keine Ginge aind^ a«n^ 
den ala kenlam|Mirilr unter aiab nnd mit dta» Gebilde» ala wabaa Ln> 
gar belrachlat «erden miaean» 

leb habe fibav.diaami Gegasataad aehnn aaebl .viele, bacbat nitelM* 
annte Bifahmayn gesammelt, und werde, wenn ea mir glädit» dieaal« 
ben an bereicbM nd Stich haltende Beweise zu liefam^ fvnrai leb 
nicht zweifle, Etwat Iber konterafiarire Ginge schreiben. 

Neulich fand man 1 Stunde von hier» im Wiidbad GasUin, bei 
Sinreieaang einer zirmlicli alten Mauer , gase swiaehen den .Staineir 
eingemauert, eine kleine Kröte, die sich, in die Luft gekommen ^ 0teki 
•iniger Zeit lebhaft bewegte. Leider wurde das Thier w egg emaail» 
■ad iah kann daher weiter nichta Kibarea darfiber mitlbeilen« 

RüSSBOOKE. 



I 

• • • 

Neapel, 12. Mai 18a«« 

Nach der grossen Erupti4ni vom !• T«li> blieb nnier Yulkan rahig, 
allein seine Rnbe iat keine Mllkoromene , dran ohne Unterlass haben 
RnnelKAnaatromungen In grosser Menge Statt; das Innere des Kratera 
iMt ganz van Raacb erfUlli Allen dcndet auf einen niebt fernen Aua- 
bmcb bin« 

L. PtttA. 
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Di* SmMMgt OeofBMltD » A«Aan «ad UmrmmMMf bthiip 
l(M|« 4ut k«iD0 Ilten« Jnia^FtCrefiMitMi in felbea Ktik tob JTiiwyiil 
YorlMMMisn:- aStaMto Utien tie der» gctroftn, ibrrhavpt sie aadcit 
«k Kvetdf-P#ti»fkkteB. Vor Karsem int d«b iooh «>!■ Hamit gefisl« 
v^rde«. Bin» inerfcwMige Tkalsadw eraililtt Mir Asamb w wt» 
gw Tagen: M Or^t nliiilieii bildeC^dar «alba Kalk, adar dia «lani- 
^cha^ Kvaida aiMV at IbatatiBdigaii OeUrsmpickaa waH Mrb Mm 
3tilfa abfUlaodar Schicbtneg, ao daaa aich an- dar Htbang dar Knüe 
S« diaatr Ga^tady walmabciiilich gfolehaaitic aril dar alpiaiafiiM ll»> 
tains» flicht BWcifda Uaat. Unter BMbrera« alj^aiaalir» Kreide^Petre- 
ffiklMi, dia iab aor Tergleicbong naeh /VMbdM graaUrki iMtIa, mä 
viele für gaoa idcotinch mit denjenigeii daa dortiga« galban Kalkes m 
kanot wordaa. Wie »ondarbar, das« ungeachtet dieaer gewichtigea Ana- 
logi'cen, daan wieder ao atarfca DiHMrenseii zwiachen beiden SediMt- 
Gehirf^en ana entgegentreten, dass z. B. iin Jura keine Spur von dem 
in den Alpaa ao mächtig auftretenden Fucoiden - Sandatain aich findet 
Pia Folgeniog liegt nahe, daaa dieae Differaaaaa kelaa nrsprilng^lirlirai 
andern durch dia Hebung aelbat henrorgenifene aeyen , daaa der Fn* 
•nideu-SandaMni in den Aipen und Apenninen ala ein Habato^Rprodukt 
aa betr aa b te n aej, während ein veraebiadeaattiger Proxesa die Kot- 
atehung ao mächtiger Trtinuaerbildung im Jura nmachlaaaea habe. An 
anffailendsten tritt ana dieae Differen« bei Genf entgegen , wo in den 
FoiroM« ganz alpiniaeher Charakter vorherracht. Fucoiden • Sandstrin« 
und mächtige Trummerbildungen, wahrend der ganz nahe SaUve jura«* 
aiHch ist und kaum Spuren alpinischer Einwirkung bemerken lässt. 
Vor Kiirz.pm habe ich nach Hrn. v. Buch*« wichtiger Arbeit unMfre 
robratcln (liirrh«^osf |jpn und genauer bestimmt. Mehrere Folgcrung^eo 
in meiner Alpengealogie liaben hiedurch neues Gewicfit erhalten. So 
z. B. findet »ich die aus^f /eii linete Kreide - Terebrafel T. pliratilis 
sowohl am tlürgen bei Stan^ als ^ am Hohen - Messmcr in ^tr Sentit' 
Kette. Die Terebroteln von letzterem Fundorte hatten mich fräher ref« 
leitet, als wahrscheinlich auszusprechen, datts hm Sentit auch jurssntcbe 
Bildungen hervortreten; nun aber fallt jeder Grund, die Haoptinai»« 
dieseH Gebirge« von seinen tieferen Schichten zu trennen , gsnr weg, 
aofern nicht neue Entdeckungen uns eines andern belehren. 
den Petrefakten meiner Spielgärtfn und GasUosfnkfttf habe ich naa, 
ffir mich wenigsten« unzwcit'elhaft , T. trilobata Mfii«T. und T. 
rostrota erkanut, weiche beide diesen Kalk als obersten Jurakalk cbarak» 
tcri.«iiren helfen. Immer noch bleibe ich aber im Zweifel über eine T9» 
rebratel dieser Ketten, die icli in meinem Buche als T. inconstit* 
aufgeführt habe. Ebendaselbst ist T. rostrata als T. depreisif 
T. trilobata als T. i n a eq u i I a tera bezeichnet worden. M«ltn* 
Terebrutein von der Montagne de Fit vermag ich dagegen aieht l> 
T. BvcH^s Arbeit aufzufinden, ich halte aie für neu; ebenso eiaa ft^f 
grosse unbeachriebene Specics ana dem Nammulitaa - Saaditda dtr 
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kleinen Kantone. Von 8t, Oallen haben wir neulich eine Sammlung^ 
•Ipinischer Fetrefakten aus dem Gebirgsstock des Sentis erhalten, wel- 
che die fnihereu RpsuIUte auf» Schünste bestätigen , es sind ausge- 
xeichnete Kreide-Pptrefokten, u. a. ein Turrilitcs Bergeri. In der 
ganzen Breite des Gebirf^p« von St. Gallen bis an die südlichen Gren- 
zen von Graubündten, wo die tiefen Thalgriinde oft Profile von 6000 bis 
8000 F. Mächtigkeit cntblöst haben, sind bis jetzt ausschliesslich Kreide- 
Petrefüktcn gefunden wurden, so dass diese in Brongisiart's „Enviruns 
de Paris*' noch so bescheiden auftretende Formation hier eine Bedeu- 
tung gewinnt, gegen welche das ganze übrige Sekundär- Gebirge, vom 
Mondfelder-Schiefer bis zum Portlandstone sieh verhält wie der Brocken 
zum Montblanc. ^f^T im Übergangs- Gebirge finden wir wieder Forma- 
tiooro, die nach eben so kolossalem Maasatabe auageffibrt sind. 

B« Stuosr. 



.\ ... 'o.i. . . , • - • .'. • ••1' ... 

Uiiwigt'SMtB DmrrMm, 0« Jwil >l\83i4 

fih'MM.ia' trllM H#fli Ihret JkBfbtt«haft>mf 188S eftmi Deriehl 
dber die .Tdrlrilge In- M§ «liiMlDgiM - geognottMi» StkKoti der vor- 
jährigen ▼enuBmlong ia SMigiirdt abdruekca Immo, in ;;Wfichem ich 
jeoe TeranitMy welche to« Albbrti Aber seine THm miter Vorzeigung 
Mhier itnnMi MmdMi 4m hm/km 8«4dMM«,' Mmieb^lMilkfB ttli* 
Keopert vnd nlkv dnrin vorfconiilMh^n grösalnthtilb ''n«tb>tilcM 'libgr* 
biMntmi VsiMaerMgM denjenigen 0elelirten man» Betten gab, die )üc1r 
darnni interreiairten , und welebe Sie Vi^tleicM mebif'tils «irieln ändert 
MnAflngMi IntentUrt- bnbcn wOrdAi. 

VON Althaus. , 

• *. * .. 

•■ .« • • i • . • 



1 • ...» 
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Tnf. XIL tbhrb^ 1836. Ml). 

18*4, VIII, I (S. 1—272, Tf, 1— in). 

Enniuucn: äber das Braunkohlen - Gebirge des WetterwaldeM und die 
zu demselben in nntärilchefBesiebungitebendenFelsorleB. S*3— 16, 
Taf. 1, IL 

Fabian : über faa Verhalten der Soolqueilen bei.^WlM, nebst ein«^ 
Darstellung von den nenerlich darnach vorgenomoaenen Schachtar* 
beiten, durch welche ,co KCpiiafen ist, eine in ihreas SabEgehalt g^ 
annkene Quelle wieder zu heben. S. 52—102. 

V. PAfrnEwiTs: öber die Ableitung der brandigen Wetter anf der Koh- 
lengrube Königsgrube, nebst allgemeinen Beaiecluingen über die 
Grubenbründe in Oberschlesien, S. 137—153. ^ 

ZiHMBaMAim : über die vuu ÜBrnn aufgefundene künstliche Feldspath- 
Bildun^ im Kupferschmelzofen. S. 225—229 [vgl. S. 342 des Jahrb.] 

Forcuhammbb: über dru OcrstedtiL S^s 229—230 [S. S. 342 d. Jahrb.) 

HtMaAttT: Silberproduktioo der Gruben von Veta grande. S. IdO^-lSl. 

30 * 
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Gjb9«m: Aber 4i« BMtrebvig«« <er Sehlttier) di« Rom 4tr Twvill 

. 90 .fvrtt«tejcB. 8« (vgL Marli. 183ft,-8. i6ft ft] 

Muuutt: ühw dk Entwickelviig nad AUeilnog der «ntsMIicItti Gn- 

benweltcr in den Kohlengraben. S. 269—365. 
Mahiutv: fiber di« g^alienen WMser iu den ittMySteinkoUeii-Gn» 

ben. S. 866— S70. 
Mahmitt: fiber d«« Varkommen des SpbfinMiiderifi und det fyMtfvHn 

Thones in der Sleinioblen*Mttlde Atkbg^^Uh'Zoiiek* S. S7«*sn. 

3. Bulletin de la Societr geologiqu€ de FrameefFmi», S*, 
<vgl. J«hrb. 1034, S. 644— 6i6). 

18S4, Tome IV, p. 225-464. 

■ 

£uB DB Bkaumümt : iibcr einige Punkfi' iu lioziolinnj;: auf Eilicbtiii^:*- 
Kratcrc , iusbcsoiuleio nuf clir Hypotln sc der Kiii])orliebflag de» 
Cantul. S. 225—289 ; WDnibcr C. Prkvost S. 289—291. 

Kbilhait : l bersicht der Litetatar über Norwegeiu MUaeral-Bescbaffeubcit. 

S. 295—299. 

JiTMEN Dkh jAUDi^-s : Jahresbericht über die Arbeiten der naturwisseu- 
schaftlicheu GeselUciiaft der Insel Mattrice während de» Jährt 1831 
S. 301—303. 

C. Pkbvost: über den nn^eblichen in Granit lie<^enden Erbebuugskra- 
ter des Vulkans Pal in %'ivarnis, S. 304—307. 

Robison: die Entde<'kun<;en zu Ihtrdiehouse und CraiylcHh. S. 308— 310. 

£• Robbrt: Bemerkungen über das ßottionnais , in^$b(■soudere über di« 
dort vorkonimcndcu i'ussileu Kuuchcu und Marmor - Arteo. ä> 
310—317. 

ViRiBT : neue Notilz über die Theuiie der Hühlenbildunp;'. S. 317— 31li 
— über das Verbrefinen des zum Weissg'Iöhen gebruclitei^ Eiiev 

▼or einem tUrkea Ofengebläse. S. 319—330. 
Dausse : Yertoch fiber Konstitution und Form der Rtmtte» - Kette ii 

OiMM», S. 331—313. f 
BuTEVx : aber die Geologie eine* Tbeiles dee jSSMnmif'Dept. S. 390— SJt 
Fahines: fiber eine neuerHcb entdeckte BrannkidileV'- Ablagerung bd 

IftatUU (Aude) 8. 834—337 ; mit Bemerknngi^tt Von PnnvooTy 

iiBT, All. BnoiraiiunT und Rmr. 8. 337. 
AftiB DB BBAOMNrr: ThitMcben snr Oeecbithfe dei* QeUrge ton 0^ 

• 8. 337—33«. 

Tair Bbbda : fiber den terliiren Boden fn Getderif. 8: 341. 
Cnot«: fiber Rette einee WiedArIcSiiert y wirldier Moebfli Bebe 

etebt 6. 341,' 

S. Lahtbl: fiber dat Tbrkonmen feoeiler Knoehen M AM (4ta«> 
8. 348-344. 

TovRitAL: fibe^ViMSi's AneicM von HSblenblidniTgen. 8. 344— i47. 

BotTHORii: eeine geognoitiechen Arbelten. 8. 948. 

MiBBBnv: fiber dU-'Bnldeckmigctt bei BtrM^ie n. A. 8. 348-310. 

'•4 1', t . ' •' ' 
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IfüfwimWf M BimtAMi fte. s «bei» inMrUfilie WM«r; 8 U§^%9^ 
Coal Smü):- Aber ^wKMK** iini' Bief^ktrf la 'UtmIIm. 
S. SM. ' '« 

A« Mi tA HI«iui«itAi '6«ogBoifllkbr'S«MitfchMf«ii in MMHmeer»» 

- 8< »l— 35T. 

BKRTRArtD GKRLm : über den Qjp9 won JHgiie(B&9U$ ASpe»), 8i 8(7—303, 

• Tf.'il, Fg. 4, 5. • • . ■ I.»..: 
y« LAWjnmis findet Scliwefcl im G4iininerRchfefipr des »VtiNfvIoit , Bbs 

QämWfm im Talksriifefer von ^Mf», wie fniher r. HomboIM im Ur- 
gebii^ der KurdiUeren und Leco^i uAd-Booiiitst io «hlän Oranit 
' vM illNbcrf gefunden liatlc»; 8. '30«. 
TbOL^oi^mv: ubi«r dM YorkoMm^n ^ GediegM - Q«teekiülb«rfi in den 

• tlKHiireiv A^Yi gelh, die einen Tbiil ' dHl BodMt t^fpeUiet m- 
' ' •tmm«nsetz<^(i. 8, 367—369. 

Üb«r den Platiu-fülneudcu Serpentin des I/tmI (aus den AacMfdkeii Uaa* 

deUbiatte, durch Ts^loPf). S. 371. " ' . . . • 

1^iri.kt: nc4e; Bfuierkuiigeu u|^er j{ej»^^y^lk«i^f^/;a^'|)rsp^|qf|f|deft Mine- 

, ral-Bituiueiis. S. 372—376. * .* , 

Bovk^e : Abliaiidlun^ über die Aui>Iiühiuni>: der 't'reppen • Thftler. S* 

376—380; wngopi'ii dk BiiAir.MONT und Vihlet : S'. 380. 
PitiiilAYKN, Ki.iK DU BcACMUNT uud Di i'KK.NOY i ühcic AUer f;f\wiiifer 

Gebil<le aus der Kreide- und tertiären Pc^'iode. S. 381 — 386 , und 

388— 3d3: Vgl. PuacH, S. 398, Pkkvokt u. A. S. 41^ -113, Dufrk- 

KOY S. 419—423, La Joyk, b« ijkffuyhx und Dsshiyes. S. 423 — 424. 
CocLiBH : Bp8cliroibuui> dos iS «' i s m o uj e te i "h , einer Vorrichtung, um 
' die Starke und Kiciitung der Erdersthfitterungen zu messen. 
' 393 — 396. " • • • 

H^^flJCAnT PK TMituY: über die prrbohrten Brunnen zu Tour^. S. 399— 40O. 
ZBUscHfiKn : über dni tertiären Böden der Gegenden von SHwmtW^ 

iHesko unA Podhorce in Galixicn. S. 400—404. 
BsBTivAfio-GESLirf und vv. .Montat.amkhkt : GeologiKche ICoUIje fiber die 

Gypse von Ckamps und Vizitie. S. 404 -406. ' * ^ 

Tboost: tber ein neues Foxsil - Geschlecht C o n o t u b n I a r i a und über 

A 8 a p h a u s [ ? ] ra e g a 1 o p h t h a 1 m u « aus Tennesser (die Abband- 

hing wird in den Memoires de la Soc. geol. erscheinen). 
RiniEKTorc ; ub^r einen Ornithocoprolith. S. 415. " * 

W. ScnuL« : geoguotUscbe Beschreibung von Galixien (in Spanien). 

S. 416—418. • • ■ * 
Cm. L'Kvbjlle: geologische Beobachtungen über einige Lokalituten auf 

der Grenze zwischen Frankreich und Belgien ^ welche sehr reich 

an fossilen Konchylien sind. S. 424. 
FiiBUMAV DB BsLtsvoB : Notits fiber die iDmicrbBTeD ▼«iodminfteii des 

Wassentftndes im Bohrbrunnen der Saebldtr fim La RocheUe. 

& 434—437 i woraor iimsTma. S. 481. 
La Jan: «btr den lertitoi V»-f tiittii« 'H«rUttrll DMI. Bs 

437—48». • * • * 
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La Joyb : über einen «oi Hhein bei Mannheim ^fnndeneo Elcpkas» 
ten-Zahtt neuer Art, S. 428; worüber C. Prbvost, S. 429. 

La Jotb: über einen tertiären Belemniteo. S. 428. 

DojAARDiR : Abbaadlung über dk Gebirge der Tourame und eiiiiccr 
Ntcbbar-Oegenden. S. 432—436, woräber weitere Yerliandlaagfn 

Wtfjnnar: AWr die rafreehtoo StfanM im deo.Mk^ fm 9ntB 

D» Konqn : tfta dn^ii SehvelelUe«-Km im IlaiiliUi Qesbtf csi 
Ota Ik. ilC Atori Bur*). & 4ST— 441.. . 

Kr war im terlilreD TboD« mn SeMU, % Sl«iidü^.«i4Upb. m iai- 
werpem ant den ttnta dM«W«'*Urer 1« «eerflieliafl viiiv aadot 
XimdqrliM gelbiidea vnd vob' W^MM n vak Mm- «Rl|iik(3l 
wmrden. Die Iimeret geiiaoe Bcsdneibwif Welel vicbt«. muttif 
UA IfeMe« 

VmtBT: gmig;iiottieebe NetHsen •«# BlrmUMck. 9. 441-->444. • 

1934 5 Tome V: enthält Bouis Jahresbericht ftir 
.|. 18SS ^ift 4834^ .wornua ein Aussog nicht fö^ 
IUI frmnstiilten. 

4. Bulletin de la Societe geulogique de Franc», Pariii 8*. 

183«^ Tome VI, & 1— d4. . 

* Verhandlungen bei der Versammlung la StrtUüAurg iS34. 

fieitmLun^*,OBtLiii: Qbtr Terffafneriuigen in Bi:fGeiejp-49nPiK*B| 

•chwarM Porpbjrreo verirandene n Tnftn der Seitter Alp. S. 8-) 
IUht: Aber die gegenteitigen Bduabnngcp der JuTalaHiowchf^ G«- 

«Itoi^e In 4en SchwtHtzfr Alpen. $. 9— lo. / 
A. BDAmv: über Verkoblung dM Holzes durch dessen vfrlingerte £ia* 

lagirvqg in einem Gebirge von dritter Fomietipa. . S. 11—13. 
Tmnmktm'. Ansichten aber die jurassischen Hebungen in Betiebosg 

a«f Rosn'a obigen Vortfavy S. 1»; weilibAr v|rcMfre.lliakiiMi0n» 

bis S. 17. 

Potor: über die im bunten Saudstein von BMUum bei Remirrm»^ 
(Vosgfs) gefundene Frontal - Schupp« eines Sanriers. S. 17—19. 

Walfsadin legt einen Snurier- Wirbel ans Muscbelleallc von Bouröonite- 
Ui'Bains (Haute Marne) vor, welchen H. v. Manfi^'.deiii X^Ojlbo- 
Naurus zuschreibt. S. 19. 

MoflGBOT : über Vertebraten Reste des MMacbeikallb^ 4^a ¥'»0eti» 
und dem Mfntrthf Vept. S. 19—22. 

GsMMELLARO : Ideen über die Bildung der Erdrinde. 8. 23—29. 

jBouL : über Krhebungs-Kratere in nicht vulkanischen Gebirgrn, mit Ix- 
sonderer Beziehung auf den Bodeu von Kärnthen. S. 26—32. 

XniaaiA: über die Lagerun;^ des Bohnerzes unter tcrtiüreui Sü»«wa»' 
ser-Qf bilde im 1^0N#«-Dept. (mit Di}<kussionen). S. 3^-^37. 
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GeogDostische Wahrnehmuug^eii zu UangebieUmf FrmmotU, Barr clc 

bei Strasburg. S. 37—40. 
Mouobot: über Eurit-Ganfce ini Granit bei NcuvUUr, S. 60—51. 
Omalivb D*ilAi>LOT übf r die geogenisclien Er»cbeinuii;!:eii , Mrelche der 

Fo^«tei»-Kette ihr jeUiges Relief gegeben. S. 51^52. 
B— ■■maAW.T : Aber die Erdbeben in den Anden, S. 53—67. 

(Folgen Verhandlangen in Parüm) 
00rm0i J9ttrmmi MB (Air««<«cAe« Berg wer kt-Jo«r aal), 

Hall VII. Tkchaikotpkt : geologische Untersurhungen in der Gegcod 
ron Ekatherinburffi Fortsetzung, mit einer Karte. 
Über die Kupfer-Gruben dps Borgdistriktes iMkteff in Sibirien. 

VIII. Oeogndstivche Beschreibung der Gegend um GorobUitfttdat^ 
im Norden des f/ra/, durch eine dahin gesendete Expedition. 

ScRCMAKit : geognostische Beschreibung der Gegend von Perm am 
I7rai, mit einer Karte. 

IX. Beschreibung des Vorkommeua de» Marmors beim Fleiieii Öa- 
landine im Gouv. Orenburg. * ' ^ 

VosKOBOinaiorF und GuniBPr: Bericht über die {geologische tynter- 

suchung der Ostkäsle des 'schwärsaD Meeres. .''^ 
Phenakit, ein neues Mineral. ' , 

— X. Lobimoff;. ö^r die SteioKalifeD'» FormaiipD ia RM»*lat»d uad 

6ber die Steinkohl^a-i^eUdlitiFa 4arie.' 
hrjonnmxt geologiathe beaelrtibang der Gcgead vpa Marittfmt hm 
GoüvU CMMiOftoa, aiit' aiaer' Klurta. * 

— XI. Tatnn ; geologischa Bwhiaibaag dar Gabirge , welche daa 
VKarMteMaa^Tbat ia Oal-MMii aiaaehliaHCB ; mit Karte. 

'* '^*'Oiag!a<i*lia^lia' Baiehraibaag 'd«a WUTbeilat '*d«i GaiiirU;4>itt«A ia 
*• • ImiHen; uAi Kirta aad DorebseliiiVta. ' ' ' . . - 1* . , <i -»ih 
" ^ BUra^vr^^ii^ Voria Aber tagclusies^aa Be^fcittMK. " 

BuiTBAon: Abor aiaiga aaalicli antdecltta JbiMMba HiaanAfda.'**" 

— Zn, PaavaMarr: BaadufÜMmg dM aftrdiicbaa OSralf » jaaaeita der 
Mo /.'Mdaataaliaa^ ioach aiMt • iM daKiitf «iüwwiwmi «i^peditiaa. 

Toeauc (BaaaUaM van Oli%taf} . i ! . u m i u .: . . f • i 

/ ' BiadMibaiy aaai'ÜlMfr IdflagLK ^ '» ui. 

.i.BMfcid«RbMi|Mr*.dia.. Wfaüiijirtil; .fta 'BaiMrlbM'''*lllii§etkd# 



<a. Tmarf in Mlit gM. 18M IV, 4M.) 

.»•1 • . «. • i' ^» I ! n I •» ni • '/ b » • n / . " « * • ij :.••••»♦! i H ,A 

• •»•» .. ii/J 'I Mf. . I ,^ .Um la-i :i •* b-.«» rr-iu 

t.i- • .11.' t • X i»!'Jiur'» . . «.i' . 'M'Ai'.iiu'.l 

I>4m 1 .'I • 'I 1 I M*l!« ♦»'.* /! *'»'» ' 
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, , , • 1» ' u . I , • . u • • . '. • • : I »t I«'.' * II « • • 
.1.: X . Ji ■ I ••iii .1 n«»*' • • "I 

• .n * •» •*» »II . • ib 1 »oii ;i'f, • •••••il 

« . • f r I » f 

Auszüge, v»» * - •» 

., >. . ...... : <" .1/ 11 •• 

, X Mi^c^qJlpgip, Kry«taUograpbie, Umeralohtmie. 



B00.U : A D^« I jr • e , e i Q e ■ a k e T £ ? « (f 189^^ IH, IS^^)*. •0m» 
ilitlfti der Sosietit Von Perpigium du Analjie eiseij Ziukertts nity 

äuipftUf DtTM ToifindeCy oady weoa ea ni^t davop ^|pa«bl|nleii wiri. 



KiCHclc 



Eisen . • • • • • 0*152 J . . 

.IM' 'r ff Mf ti.» ...41.. I 

Schwefel 



rde 0,040 / *»™, , . . 

t t X. Wasser. JUbUnaautt • 0,0421 , , 
Varliiit . . . . ^, . 0|020i . . 

»>,N 1 * f •/ •. I V I ' ' . . MM'' r 

O. £. ^Tasa: zwölf Zwillings^G eseta^^^ ^hea 
die KryatalU der ein*. jf^4. fi9,8iie4''8f 0 ^Fel^apath-Gat- 

if si^ww iw* II I •. . . v< !i» 'VI ..i»«-« 

1 »H • •( v\ i «••. II . I "^nnT '1 '1 'I ' . » . iii/«)i 0.1*1 . 1/ 

.... OL 'flAntMMS' HMledidm: vmdiHtJBiitto«pb4*ittain'4M wolf- 
rnmannren Bleioxjda* (A* a. Otfim>»» ..•uMm'*.!' t 

Beide AoMtae eignen eieb nicht ßn AQi9iigtai)<>«q(lai#ipin» tfieee 
•»«••liMbeilnkf I elpinitifcher JlfjMIMIigiiken- iinf—iandiiiifc ^leiMn. 

AaBreitiiaiot: Spnitbarkeit des nietallisRhen Eisens (Ebo- 
MAMH und Schweig. Skid. , Jenm. d. Cbenu IV> 245). Ein StüdL der 
Aachner Masse Gediegen - Eisensjeeigte , nngearhtet der voIIkoniroeDMi 
Duktilitit des Körpers , aehr ^deutliche hesaedrische Spaltbarlurit; die 
Mass« ist ein Aggregat von Krjstallen geachneidigen Eieens. Dieasr 
UMtaad iclMiat lir die natäilidie Eatateiinnff deiMlbea m 
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E. Bbiaicr and G. BHcHor: Beschreibung und Analyie des 
Phenakitff nach eioem neuen Vorkomuien (Pogoendorff , An. 
d. Phys. XXXIV, 519 ff.). Fundort im oberen Dreuschthal unfern Fra- 
mont. KrystalUSy»<cni rhoniboedrisch. Endkanton-Winkel — lie** 40'. 
Die Spaltbarkrlt' gewöhnlich kaum bemerkbar; zuweilen aber «ehr deut- 
lich und Kiemlich gleich Tollkommen pRrallel den Flächen des Haupt- 
Rhomboeders und -der Zweiten seohsseitigen Säule. Ha^te ststs der des 
Topases gleich. Eig^nsr.hwere = 3. Selten sind die Krystslle gans 
durchsichtig osd^ wasserheJI,. ▼ielmebr treten nieiait gelb« und braun« 
Eisenfärbungen #in. OJine Ausnahme findet sich an dtn Krystallen von 
Framunt die 7.writc reguläre sechsseitige Säule. Sehen trifft man, als 
£ndigung derselben da« Uaupt • Rhonaboeder . in der Regel ist ein Di- 
bexaeder, gerade aufgeset/.t auf die Seitenflächen der zweiten Säule, 
io der Endigung hflcrsobcnd. Zt^illiuge ageliören za den käufigen Er- 
scheinungen. Vorkommen auf der JV/i/t« ^aarji0y ^eijlg^wachMii d»' Jifeil» 
JBisenstein. -« Resultat. der ^6erleguug: . . . ' • i l 

Kteftelerde t7;048 
Bery^lerde . . . . 14^2»« 

Kalk, Magnci«ia u. s. w.- ■. • *• - 'Oj,03e 

linaaf^e5(rlilo«scfies (';# /.oi •» -,! . l 

Sltiupalver 2,2r>2 

: •jN»i.»»«\ n*>^'**i.l. 33,610' Ol'.* ** 
« .4«» ..•«•*^». «.'Iii i' il I 
s.. ö , , . . . . . .' '. »Kl'irtl 'i 

...I hy.' nt)J'i!ty{ 

G. SoeKOW.: Kryetalirorin der Kuprerglu,l^|i<;;^0MniBORiVy 
Amkü. d. PhySf JCXXIV; 538 ' Krystalle voii J||«ii;^£^jt6«eik wurdea 
all iaplwseitig|e l^riMiifn mit \hiikelii tod ISO* und mit geraden End- 




Zbixitbh: AnaLyee SSchUsischer Miueraliea <Oiib»'s Isis lüM» 
S. «37 und 688): .1.; * . * ) I 

«• BoUis Toai breiten Berge btl Striegan: • 

Ki«>iielerde 43,000 

i. • 1i-n'-A' Thort^fdeoU wl' vfc'i »wi» .'i , • J i- i i S0,116 > .1 

Talkerde 'n'i iv^'*^» »«^OIS' • • •''•itK 

EÜRirnoayd ^ •* • • 'V 8,53i 

ICaU • . 0,MV1 

^V^ttSscr « ••• • • •••••*••«'•' 34^00 

Kjblli • ••• *• *' 3,810 

M j . . . 

i «i 
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' Xhonerde 


1 . • ' • • ' •• li »1 4 , • ' »■)' ■14,43 <•' < 
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t .'■ , « i Kalk . . • . 
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III Talkerde . . 


' * • % ■»;»■'..•>" »1 .' k;"< . 0^21 
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• ' Waaser . . 
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d. 


Feldspathigea 


Mtna«a4 (das sieh am metatan t^m 


Sana«»» 



Mtittibarn <aoll> vom Zb6(e!iit .••".•'f. i-.'. »: .ui..:.,4 u- / 
Kieselerde . . . . i . ^ ; .) . M^» 

Tiiouerdc • n 

Ka.lk • • •• .|6|18 

WMser . . . . , . .. .VW 

Eiaeooxyd ».■.,»., uV,. •. ..; 

. . . T. I «vM^ 

e. Kif^ait von JordMutnühi^: 

Thonerde • 54,S 

Phosphorsäure r*^ .* .... 38,» 

Kupferoxjrd 

tiscnoxyd . . . ' . . ; : ' . . 2,8 = ' * 

•f .K-i M'i'i.'ii« I • . ,: " ."r/ n' >« ;J f.' J«: ; "'"^J^ i.M.-'- »* 

(Der geringe Wassergehalt dieses Ralaila ist autfalleud > da» Mioecal 

hat sonst 18— 20 g Wasser.) 

** ' t. Cliromocker aus der Gegend von ll''ii/<i<^iiA//r5r^(|iach Sitir»- 

aacK 6adel sicli das Mineral im Gneisse bei ^etiendorf) : * * " " . 

Kieselerde 58,50 

Tbonerde 30,00 

• «."t ii rEisenoxjrd , . . w -V) * -J^OO -i -iiiV 

Chromoxyd 1,00 ' i • >t : > • 

Wasser . y,,,^^. , <,^ \A\ «x < •* ..,6,15 . a\ 

: .... . .! 99,25 

g. Braunes Fossil (aus der Familie der HaüithO , komait im 

MaudcUteia bei handeslutt vor: nfin^r.T 

Kohlensäure l. . , i-i^o 

Kalk ... 17,1 

' Eisenoxydul . . a ; 38,9 

Kiesel"! de '4,0 

Ti»yi.erdc 

•9,4 
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th: (Steht, baoh Glockbb, dem Ankorit am nichaten.) • " 
t '• Ii. £m ftir Arragouit (gehaltenes Mineral aus TarmwiiMi • h 

• ' '-. •• Kohlensaurer Kali 95,S 
3 I ' ' Talkerde 3>4 . > a 

1 •"• ; ' i.Eisenoxfdul . . . . . ... . . 0/i .' -•:r 

. ■ . Homassfiare ........... 1,0 t 

1 : . . I. Waiaer • • • . , . 1^ , »I 

* ' (Gehört, nach Zblui KR, zum Kalkspathi die brauoe Firbuog dürfte 

4ef Uaaia«!^dre suiiitohrelbeii seyh.) • • " 

• ' ■ I . »j . '♦ ' # . ' . i I* .« .# ... , ^ 



i^LOcna: Qrandsatze der KlasRi fi k ation in der Mlncra.' 
Ufi« und Oeognosle (Okem's Isis 1834, S. 593 ff.) Bei einer na- 
targemSssen Eintheilung der Naturkorper, .mithin auch der Mineralien, 
ist die Hauptanfgabe die natürlichen Verwä ndsch a ften aufzufin- 
den. Dieses ist zwar allerdings schwieriger, als es oft auf den ersten 
Click zu seyn scheint, wird aber wieder erleichtert, wenn man drn, aus 
einer wahren philosophischen Naturbetrachtung hervorgehenden, Gmod- 
«atr festhält, dass in der objektiven I^atur nichts ist, was den Ge 
setzen unseres Geistes widerspricht , wobei sich von selbst versteht, 
das« man nichts für ein Gesetz des Geistes ausgebe , was bloss auf 
znf&lligen subjektiven Bestimmungen beruht, oder gar ein Spiel der 
Phantasie ist. Nicht durch sogenanntes Konstruiren a priori , sondern 
im Gegentheil durch vürurtheilsfreies Auffassen der gegebenen Erschei- 
nungen und durch tiefes Eindringen ins Allerspeziellste lernen wir deil 
Geist kennen , der in der Natur waltet und sich in jedem Einzelnen 
ausspricht; nur durch gründliche Würdigung aller, auch der anschei- 
nend geringfügigsten Seiten der Erscheinungen gelangen wir auf den 
allein richtigen Weg , der zum natürlichen Systeme führt, 
nicht aber dadurch , dass wir zun) Voraus , ehe das Einzelne in sei- 
ner reinen Objektivität erforscht worden, ein Fachwerk schaffen, in 
welches wir die Natur - Gebilde hineinbringen. — Ein natürliches 
System ist aber nur möglich bei Berücksichtigung aller als wesentlich 
zu erachtenden Eigenschaften. Es muss daher bei Entwerfung eines 
Mineralsystems neben sanimtlichen pljysischen, oder sogenannten na- 
turhistorischen Eigenschaften zugleich auf die ehemische 
Beschaffenheit nothwendig Rucksii lit genommen werden , und diese 
vereinigte Berücksichtigung des beiderseitigen Charakters schliessl kei- 
neswegs eine Inkonsequenz, in si( h. wie Einige geglaubt haben ; es ist 
vielmehr das einzig richtige Vei fahren , weil es das rein Objektive ist. 
Bei Behandlung erapiiischer Gegenstände nins.sen wir diese nehmen, wie 
sie sind; die Form uiuss sich nach dem Stoffe richten; das nmgekchrle 
Verfahren ist ein subjektives und, weil olme Nothwendigkeit , die nur' 
der Stoff auferlegt, ein willkfihrlirhes ; daher denn aus diesem Grunde 
ein lediglich auf äussere Meikuiale gebautes Mineralsystciu ein' ebenso 
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willkürliches , wio ein rein chemisches, da in beiden du Objekt, Btatt 
nach seiner ganzen vollen Natur aufgefaa8t zu werdeli , nur Yun eioec 
Seite iu Betrachtung gezogen wird. — Wiewohl indessen beiderlei ^ 
nannte Eigenschaften bei der Klassifikation auf xuügiichst gleiche WeiM 
ins Auge gefasst werden sollen , so lusst sich dieses doch wegen der 
▼•rschiedenrn Beschaffenheit der Körper selbst niciit durchgangig gleich- 
förmig in Atisfiibrung bringen, vielmehr erhalten, eben nach der ?iatux 
des Gegenstandes, die Eigenschaften der einen oder der aodern Art all 
•jn« ;iyiejl^r, pder minder pruvalirende Bedeutung. So is^, e« eioleuelK- 
fend, data bei den krystallisirteu Miue;ralicu die phyfiiaph9n,,uiidGes|aU#^ 
Eigenacbaftea von grösserer Wichtigkeit sind, alt bei den vnkrjstalUat- 
•clwn, bei deoeo dagegen der chemische Charakter melir ab beatiauacai 
liei;vorMw|U ^odereraeita avusa.dia Besflekaichtiguug dieaea lefsIcnB 
CliariifUara in aÜaii ^eo Cällän, jWjy^r f^ine, £i|jacbrftnknng^ erleiden, wo 
dftr.phy^iaah« Kollel^tiv-Cbmkt^er^,^^^ lÜabita») mit d^m isoliri. dsste- 
blanden .|cb^oiiachea kootraatirt öder . oaclp «fem Stan^ipu^kte , 
](fni;(^ia^ au k^olraanjren acheint , in welchen Fällen ^em' phy^iadMni 
Cbaraji4^ 4*^ Yprsvg.gebfibri uqd, daher ^au<^ -yon.ilii^ijeqa ||ie^Entsciic»> 
dni^g. yber die 3teUa im Systeaa. ^^hangtr -7- Nacli di«if<^, Cmiiideitiea^ 
waiBl|4i),.auf .finur rati^ objekti^^ ,9e4)anjdlung der Mii)i|Vi'*liea hfra^M^ 
lifit |^f.ocK£ii,,^i*ttO. ^intheiiii.i^jg der, ein/a^beo :Bl^neraiifea vfi^ 
8Ufht^/|Hrobei ^r baupUSchjif^^: di^ j^^s^^ der n^atur lieb ^iPr. 




aetaufig aich mit' d(ir Zugruq|l||e^ung^^ dea. Habilo^ bi% ap einar j^wissei 
^re^ae :afhr ^t ifi Veireiqignog, brih^ep lis8|i^. Dijs^^ab entetaodeai^ 
llfneralayatem (wenn' m^n es in d^ in q^oarar j(eit ^ üblich , gew<||rde« 
ne.« efvaa nneigentlicben Sinne ap nennen wiU) .jl(;ginnt'|^jt den kobli- 
gßfk nnd liaraigen Subatana^n^^^<jen^Xnthraaiteo und Aapi^p^l^ü^^', 
weich» «icb'daa Mineralreich an.^aa Gewichartieb ana^btient» gebt 
dnrcb j^e ipacbwefelten Substanzen ^ Tb>olitfa<^i .Cinnabarite» Iium;, 
dialcite wi Prrita an (ilen ' Metalleji , . niUnUcb dan" cadWeolMi^ak 
den. reinsten Mineralanbatanxcn £br.t. von diesen zu den OxjdoiitlMn od« 
lletnllosjrden und, au den von der Gr^samnitzabl der Familien aoaaia-^ 
eb^ndeq Metailoi^osyde^^t . we'l^il», 3üjit|fj?.*fVid 
woninler. die Sclei;piitba (Edelateii)^ ala die vom p\iijäümi^ffffi[^ 
pnnkte nuR volle adetaten 'Mineralgchilde äla mittelate Stella aiiinebini% 
und schliesst mit den salinischjsn Jt^neralien» welcba drei Gruppen» di|, 
4er Metalllialoide, MetaUoidhaloida twf Hydrolltba büdan» wovon dte 
letzte die Gel>lldi neuerer 2e|t entbilt, die einem grossen Theile nacb 
mit den künstlich darstellbaren Salzkrystollen identiacb faind und s^ 
aoletzt an die dem allgcmeinea Reich der Elemente angebdrigen Scbaaf^^ 
und Eis-KryMtalle auschliessen. Wiewohl in seiner Grundlage und den Q bc f / 
sten Gliedern noch unverändert, ist dieai^aSystem doch acit aeinoff atatef^ 
Entwartupg j^i^o) in vielem Einzelnen 'vip VerfatMr YfHinfffi,^, 
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mmimtK§ «of ein Sjfltn d«r GtbiiiBM'^ anwaidtn« Dtm 41» 
GMSBOti« iMl fflaichlaUt ibm FMBilim wk dit OrykltfiMie. WitirakI 
mm den heatlBe« Tag« to g«iltig«rt«i JUiufd^raagea dar Cbogtoaii 
Otofig* kiataad« Eietliailttsg^ dar QiWifaarteii laint atbr «ebwiM^« 
^ii%abe if^ to d0rA« mb «ich doeb der Ltaio|r dwtelbM wcaigiiM 
Torlialig oadi m oieialtii Blbtra dorch TmiBong dar YantiiMm^ 
Ba a ra» van dan yerstejnaniag*^hraBdaD Gebirgsartea, va« daMa maa 
dia aritaran aaab der MauaabaaclMieobaity die laialaiaa aaah ibm 
^Itersfolge in weitere AblbaUaagaa bfin|^, welche maa ala geo^aali* 
ache Familien betrachten kann. Eine aaah dieser Idee entwarfene fiia* 
Ibailnag dar Gcbirgaartaa führte Gcaaiiaa ({leicbfalls aus. Dieter Eat» 
warf kaaa eich zwar, da er zwei ^an?. verschiedene Momente, die Klae* 
alfibaCieD nach dem Alter und die nach der Gchtciiiübeecbaffenheit, ia 
sieh irereinigt, den Vorwurf einer Uni<Ieicliheit des Priozipa snsiehen ; 
allein es lie^t dieses in der Natur der .Sache, und ist beim geg^euwar- 
ti^en Zustande der Geognosie wolü nicht zu vermeiden. Die Eintbai» 
lang scheint wenigstens (eben weil sie ia den beiden Hauptklassen 
ihrem Objekte angemessen ist) mehr natiirpemäsa zu seyn, als die jetst 
so häufip^ in Ainvcndung^ gebrachte Kintheiiung; in geschichtete und un- 
geschichtete Gebirgsartcn, weil bei dieser Trennung die der iMasse und 
dem Vorkommen nach verwandtesten Gesteine, welche in der J^fatur die 
unmittelbarsten Übergänge in einander zeigen, aus ihrer natürlichen 
Verbindung gerissen und unter ganz verKchicdene Abtheilungen gestellt 
werden müssen, — und ebenso auch mehr naturgcmass, als eine durcb* 
gängig befolgte Klassifikation nach dem Alter , weil dieses bei den so* 
g^na^ntcn plutoniiichoii Gesteinen doch immer mehr oder weniger hypo- 
theliArh i^t. Jede Anordnung ist einseitig, die entweder ganz allein 
das petrugraphische oder allein das geologische (die Bildung und das 
Alter der Gesteine betreffende) Moment befolgt ; man muss beide be« 
rücksichtigen, und die Natur der Gebirgsartcn und Gebirgsformationen 
nuiss entscheiden , ob dem einen oder dem andern die Oberhand zu- 
kommt. — Der Verfasser eröffnet in sciuem geognosttsclieu System 
die Reihe der Gebirgsarten mit den neuesten und entsebiedenstcn Feuer- 
produkten, den Kar' t^oxvv eogenannten valkaniacben Gebilden, schliesst 
daran die massigen Gebilde iltarar varbiatoriaabaa Zeiten , jedoch , um 
jede Hjrpothaaa so Taraieidaa , ladigliab ia aaldiaa Gruppen , die nach 
dar BfaaaaBbaaebafaabeit abaraktariairt aad baaaaat tia^ wadurch sieb 
dia Fanillaa dar dan aaueni valkaalaeben am allem iebsten vanrandtea 
augitiscb • aaipbibaliaebaa 9 der fbldfpathigen , sawabi traabf Üaeh - par- 
phjiiaehen ala ^aBitiacbea) der gUmmeiigaa aad dar quarzigen vai^ 
ataiaarungsleaiaa Gaburgaartaa. vaa aalbat argabaa. Yaa diaaaa gabt 
ar ibar aa Gabildea, walcba » bd wattaai grSaalaatbaila aaab maaaig, 
aar aalten aadaatlicb geaebieblef, darcb aia tbeilwaiaaa Aaflrataa vaa 
YaralaiaiffaBgaa (deraa YarbaadaBaeja alcb aoa dar Art dar aratboHMi- 
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liehen Eototchnng dieser Genteine in und auti Vcreteinerang - (uhreo^ci 
•der wrnig^stens in unmittelbarer Beruhrnn» mit eolchen ergeben durfte) 
eben so sehr eine Anschliessuog^ an die sweite Klasse , d. i. an die ei- 
g;entlirben Versteioernngs - föhrenden Gebirgsarten beurkunden, als eis 
im Bildungsakte itattgefandenM OssilKran zwischen ruhigen Niede^ 
■ebligen tob oben and gevraltianieii Erhebnngen too unten. In der 
ebengenanntM swiitea KHn i e rind die Grappen durch die VömuüiMCi 
gegcbeo «ad folgen MMattltr in 4» dmcb ihr Alter 1>ettiMitai M 
Mag von dtr Gii w e h w i » gaii i iii ii tt m Ut sa den DilmM» «id 
Mni-OriiaMfln hfrn^ wobei die Um- and dfo IMd-VormMÜma iMm 
Mni Btmjf^nbtfmkU b i wid M i w i «ni m«II Im der gaMa Khtut 
gfMM Abtbeilungen alt cbM aa vMa ZeUritaMaa daaldbea. Sa acbttia 
•aa aieli die jungttta FetralkkfNi-flIhraadaa MiMa wieder aa dk Jäng* 
alea Pelralaktaa-leeraB an, ala waleha beide ia einerlei Ze H e pa cfcei ab« 
dareh varednedeaa NalerMfla eatetaadea aiad and noch aatotehea^ 
Uad aa ateÜt daa geogoaatiaclia Sjrateai dce Terfaeaera einea Cydei 
dar, wie daa onrktognoelieehe, walelMa letalere Vea den SalabüdaagM 
der G egenw a rt a« den jiageten KeMea - Bildnngen enklytleeb »- 
rdekfcelwt» 



A. Baamaorr: aeve Gewiebte won Miaerallen» da#ea Si* 
geaaehwere sam Tbell aaeb aocb gar niebt bekannt war 
(Baairsifif and Scawstaemi, Joara. flir Cbeni. IV, 37S f.). 

i) 2,699 Oeaeiner Kieaelaebtefery von Siebenkürgem fan 

gebirge, 

9) S,761 Sogenannter Bitter kalk; tob tringen aai KmUentM. 

5) S9717 Eagnoatieeber Karbonepatb} vea Holbif Iii 
CftraiaSa* 

! Derben areblgonalea Blaen*Era oder Ilaieait, 
▼OB der JüffsMfdbeii Sebaelabfitte an ITirial» ia BegW- 
tnag dee eaaKtrieebea EIrkoae in Granit varkaiieai. 
Sebwars aad mneebelig. 

6) t,SSO Conptonit; von Kfeaa. (WeaentKebeBerlebtlgaag dir 
■eitberlgea Aagabea«) 

7) S,S61 Deagl.; aageblieH voa mtoiBtti Ia BSkmoL la Diana 
eiace baealtieebeB Eieentbona vorkaanneBd. 

8> S,m Kleia* Ue feiakSmiger Batraebit; ana TfroL 
9> tM09 OtdiegOB Irid, ein niebt darebaaa diebtee Kera. 
▼on ÜrdL 

10) 17,840 Ewel aienlieh graeea aad laiae KOraer Iridaenia; 
van ITraf. 

11) S9I8S Fluaaspath-Krystall; vou Waldshut am nhein, 

18) 19889 Brauner Schwefel; von Jtadirdoy bei Krtmma in Cnrnüf*' 
iS) 89794 Friacher grnnllcl^aer Spaaolitb; voa Araadei ia 
HbmwfaR. - 
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«) M»!^"*** (W«iW. H.lbo|»al>; warn Daimt MWrÜi^, , 

wifim^^.. .... ^ « 

17) s^etci ' ^^^^^^ Voi0fmiig. 

m 9>700 Meroiaaer Karb«tt*Spatb (K«ljMp«tb,R. = los^iiO- 



19) 7,108 KaUnia^r Bltftpath» waiM (weinte« Grunbleier«)* 
vaa iar M nreiftmißtiM M AcAcyM» Im Engebirge. 

M> 1,818 Dara«al€btif«r Epiiot-Krjstall; Mittel «wiacben 
OKvaa- aad Plalaaiaa-GrAa; aaa riinwf. 

8t) 8»88i <iraeb aihar aa bf i th a a iaaaT ) Piroxen, welcher mit 
Mr Uophaail aaaKa«tb0a wM» Miggltaata« aa« aebAo gelblicbbrmon • 
vaa JknmU ia KTanaiyaa. 

88) 8,487 Ratiaophaaar Pyrasaa, dhr gaarübaMa Kolopbo- 

88) 8>8S0 Kolopbaah, dar wlrUidi daMaiariadbw Granat iat. 
wd wakl aa daai Aplaa gabSraB aMMa$ abaad. 

14) 5,978 Sebwarapatharda, arit abdgaai Tbaa aoab aemeoct* 
¥aa AMiniHf bd #iinaa Ia MM 

88) Mio MaUsil; aaa MMe«, 

86) 8,818 PikraliCb; abaadabar. 

87) 8,SS4 Berggriafr Laalaait (Waarallil); ^Itmgem^SirUaU 

88) 8,981 Gräolicbgtaacr, Ibat bafggiiaar NapbHt Taa ebe« 
Blacka, dar 76 Pfund wof, aad dar aaab Mabr Gawisbl babaa aiaiilii, 
da TOD eioigren Seitaa aidaka baiaita abfaadidiClaa.waraft. »aaarBl«^ 
aall la einem Kriege vor etwa 889 Jabiaa #toa alaaai MMeeben Om. 
aiar aia der Türkei mitgebraebt wardea aejra. Salt 100 Jabiaa balbad 
ar iJch in einer Fwailie ia Smektem, die saa Tbcil aaa Mm ataMla. 

19) 1,952 Körniger treinoliner Ampbibat (Tramalitb){ vaa Ml 
ia ückweden, wo er mit Aneaikkiea iai MIaebiafer varbaaMil. 

SO) 2,574 Alaanecbiefer; von atrtMm-it^ dar A8a) laAMteai. 
(Ist bis jetzt der einzige Alaanecbiefer, ia walebeai GbiaelaStb vorfcoaiait) 

31) 4,450 Scbwerspath ant dem ^IftjfMtai, walabar aaeb daa 
Meiakohlcnwericen de« Ptem'aohen Grandes gelriabea wM. 

32) 2,741 Syngenetiacber Kuffbaa-Spalb (der aabwam Kalkaaaib 
R. = 105^ 80; ebendaher. 

53) 2,705 Polymorpher Katbaa-Spalb (dar MebtaiaKalkaaeib 

R. = 105** 810; ebendaher. *^ 

54) 4,787 Lcberkiea; von Freiberg, 

35) 3,063 Scl^waraer, bei dafcbgebeadam Lieble lötbKebbraaaer^ 

•) Die« drei Sub.t»nxeii, welche muH raMmmett Roloph.ait gceaM» Uk mmä 

!i 'iLt: ^•n'T' "T"'" ^"-«»"-e« »^«^i- Ver.«hltde-helt dMrblel«! 
«IMt aa. awtlieh aU Pyro..«, .1. tetr.ßon.l.« «„d ai, dodekae! 
drl.alien Oreaal ea Syaltoag.. mi Kr,.i*in«,uit«. D., «toi. K.i^ 
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dem PfiMk-'TbÜ» ia l^ffti. 

S6) 17,300 Iridosvin in reinen Korneni vom üttt- 
37) J,655 Gemeiner grdnlicligrauer Quersi ven Plmmu 
ft8> 9,ia8i aeUpelLtiM wen Bmm§Miem m SdMim 

59) tffOi £iB dem Hnffneeit ihnlicliee Minerel, Btf ^ tH « 
^ KemBliM]; vem C M i t tfi y "> Mt^km. 

AO) 4,S0» Almen dt^ni Orennt| ve« Mwnim/.bci JMkn^ 
. 4i) 3,1M Sin preblemitiedier» Uelit le«eh8i4ner.Py tosen, ii 
Beeelt einKewaebeen; ene AeMeeiM^ 

O) 8|8iO Seliwereer Anep^iilieM fon Orfm in Bohmat. 

4D MW. «tingliget Kiee; yo» tUttktUdorf in »e«ien. <S«II 
BiereenU »on Nickel mit wenig Biereeoit von ifa^t euthelton. SAmi 

jedeeb ein ßfkneng w eejr*.) . . . . v 

44) 6,19S Kobeltieeher Mnrkneit (weieeer $peiekebel<)> 
ein vuki «»nn ftiidier lÜTetaH^ vom Sckneebtrg. 

45) 6|S04 Deigl. Bmehe llidae von KrfeteUen ; von Jb Vrtrf edi wf . 
40 ^S64 DmkI« S€kMebeK0» 

47) 6>S4i9 Deegl. vom JlfaftAwM zu &t Michaelis bei Freiberg. 

48) 6,SS4 Deegl. ecbftn weice und «rieclb dem Weueniokelkie« etwM 
ihnlicli; vom Sdmeekerg. 

m 6^566 »i^Amieeif heumßrouK «leofimcngebittfte Kiy* 

etelle; ebendaher. 

60) .Qktncdriech krygtallianrter und fast gratrickt seataweB- 
fehftnAer gemeiner Schwefelkies; ebendaher. 

M) 4»9B4 Berthieirit; au» der Anvergne, 
&9) 7»S0 D i a 1 0 ra e r WoU mmi (, «u« MrmiUen^ dem »ou ik' 
fßiMtdmi^f höcbat ähnlich. 

53) 7,125 Weieooickelkies (Biaraeoit von Wickel, BrucMüdi 
^ec derben Masse)-, won Schneeberg. 

54) M8i Bruchstück eines grossen Krystalls einer sehr lichlbrn- 
qi^ T i t a n i t • Abänderung ; von AremM in Surwegen. 

55) 2,6t9 Gelblichwcisscr tetarliuer Felsit (Tetartin), 
Begleiter der grossen Topa^ - Ki ystallc von Alabmcbka am Ural. D* 
Krystalle gehen in ockergelbe, derbe Maasa über , welche 2,647 wi«ft| 
aber mit Eiscnoxyd-Hydrat gemengt ist. 

56) 9.G12 Gediegen. Wisrouth; aus Brai,ilien. 

57) 1,857 Mineral von Friesdorf bei Btttm (»eigt vor dem Wb- 
tehre bituminöse Gehalttheile). 

58) 2,969 0 u %v a r o w i t ; von Bisersk am Ural. 

69) 4,797 Weiches Mangan-haltiges Erz , was , in derben ^f'"'* 
vorkommend, neben undeutlich lateraler Spaltbarkeit sehr do ntiicb I» 
aisch spaltbar ist ; von Treue Freundschaft zu Langberg 
%enberg im Er%gebirge. Kommt auch auf Gnade GotU» am ^t*«*^ 
im Johann Georgenstädter Revier vor. (Es ist noch niebl cnteebiHcB, 
daaa dieses Err mit dem eigentlichen Weichroanganew identieeb eeyj 
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• • 60) i,410 (IchtCK) S a r k 0 1 i t h ; .vom Vesuv» 

61) S;259 Grüner Pyraxcn, wt^lchcr den Sarkolitli begleitet. 
tiS) 3,0^3 HydrolUii oder Gmciinit; vou ÄMlrim iu Schottland. 
G3) 3,S57 FiBDLcK*« ClilorUuid; aus dem Lralj wo er den 

Diaspor begleitet (der Chloritüid bot gaiis Glimmer • Struktur). 

64) 5}489 31an gauitieber £|Mdot; von St. Marcel iu Piemont, 

65) 5,547 Topas; tod Alawaschka am Ural, . I 

66) 2,304 Hupfcrgrün, die sohünste, glasigste aller bia jetzt be- 
kaautea Varietäten vou Zimof/an in Mexiko, 

67) 2,966 Teutokliucr Karbon-Spatb (R. = 107° IG'); von 
SU Johamits \xitiVVotktsttstein im Erzgebirge. (Iu den Gang •Forma- 
tiooea',i«t,>di«8Cir Karboiki8))atli unter den sogenauiitcu Braunspätben von 
der ucuesteu .Oildung, neuer\ nocli; als Scbworspatb.) 

68) 2,995 Dunkel griinlicb weisser Aragon, vou dem. Stolien-Il&<' 
vier bei. Turnowit% ia SchlesitiH^ Sehr düiuifttüngelig- zusaounmigesetzt. 
(Soll etwas Bleiüxyd enthalten.) i . if 

. 1.69) 2,518 FaacrigrMrahHger Zeoli t hy ivielcher dicke Krusten bildet 
(worauf «ch^eiKalk^th^./i^R, B CO krystallisirt sitzen); von iMiotth- 
sit% in Böhmen. (Vielleicht zum Comptonit gehörig.) ,tx ittru^« 

>yv 20> 2971s '£'uf^nj>at<i»o]i4 r ILa r b d n - S p a t b , wclcber auf dem 
CoraptunAl. voriger ^'luatncr in Acböneu Rbonibuedern — 2 R aufgewacht 
aaa vorkoaiPit^tiiiih Ihm *J - :. i. r#/-,iJ 



u-i.r.iu ,.iin'.- ) KUrf/rutZ'Frieärich-Auyuit^ErbstulleH bei Freiäerg* 



7^) ( K a r b o n r S p^a Ih van SckneeJterg'y kommt, nach al-i 

il M|^4) 2)982 ^ Im Meu-kiualon,' dem paratomuu am nuchstcn. .., 
. 5) 6,263 Vyvox^yAf laacligrüii, welcher Jm Griiustein von Sch6n*\ 
feU VBSKx'V^gtlandif iu duiiLikbeja iCrystalleii blutig eutbalten ist« . ; 

76) 4,684 Axotomes Kisenerz; vou Easex im Staat« iV^ul' Yf/^ilk 

77) 4,211v£iA. neurs,' wahi^oltciulidi £i«en rxy welche^ ^iiit dem 
Yorigea eia glsicJi förmiges gcubkotruigea Gemengt bildet und jJem wag- 
netischen uicht unähnlich ist. ■. > . . ' .1 

78) 4,550 Fleischrother Schwerspat h, von der Ra/Iegrube bei 
Freiberg. 

79) 3,829 Yellow-Garnet der Nordamerikancr, identisch mit 
dem aplorocn Granat; von Franklin im Staate Xew-Jerst'y. 

80) 3,336 DcotJicb priamatisdb apaltbarer Pyrox4^n, unter dem 
Namen Ferro-Silicate of Slanganese erhalten ; von Franklin im Staate 
NeW'Jersty] hat einige Ähnlichkeit mit dem mangaiii«clieo Pyroxen 
von Langbanskiftta in JSchwed€»f kaon ab«r durchaus nicht damit 
identisch seyn. ■ 1 : . ■ \ 

81) 3,443(Roaigcr Karbonspalb; von det Radegruite b«i 



yf> 4,202 




Rutil von halbmetallischcm Glänze, faiit otAmisdiwanvi 
zer FSarbe^ überhaupt im höchsten Grade drr.Pritichlieit 
und Reinheit, aus Gjiiiiatein ausgeschiRgen ; . von drjrtf 
Kunstschnchtnbteafer unter der 9ten Gczeugsfttrecke am 



S2) 5,440 1 Freiberg» 
Jahrgang 1836. 
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»Un* vom dti <MseibM|t|i%«||tiq|lte##«gag^ Oannp 

kuriidirn gMs M a» frliftltai.> • ** ^la 

85) 2,957 TremeiMii; w« iVMil.y«r*V" ' ' • ' ' imi^m I 

86) 2 P o I y III o rp Ii e r Ä « r b cm» ^Si^ a f t^'^üMkn iev Y f 1- 

low-üarnot begleitet. '»"./..•• u ; <i * - ! \: ' ^ c* 

' 87) 5;14l M«f>;notiiirlirii Eintlltr»^ Htm ^t/rwfi '* 'ö 
H8> 3,581 HiütritehBr 9frhn«m''^<^t^r S 0tf9rwkH\t>§fi 

'),582 (Ächter) H e 4 e if b^Tgi VM* Hel^ JlrirlMM^f li^ 
Wtmaherg. (Ist mit ,1 e i 1 e r» on i t htiflf' aH^rt M»f>klu«leiv identni-h.) 

9(0 2,940 N o r d e II H k i ö 1 d i t ' von tAiriülifl« '•■ilk'-^/ri^fi^ta^ 
kreise im Gouvfrnement OUmHx, . t! - > 

9i; 3.323 Äditer Hioa^it von BsAssbM«. (Nachdem »r ^kig» 2&dl 

Wa*>hCI" f ilt{;^eKü^CII.) <. I ' r i-.la ^;Ati. - 

' ' 92) 2,7«0 PlirMchbliithrollier K arbofl-S patli , ahF -^^'R. Iry- 
ataliiaii t von der ^isuMckwarU bei «S'cft/ififA/'rj^^ i (>^M'«cAiww>r^ um lLallt>> 
»patli zu ho.yn.) • ; li'^.i/. • ' i -V»» 

95) 2,052 K a I k m a s « «• der Art6r«Kryittallr. welfihe vom Onp^ 
i^Mit hemilircn ; aua dem MatMsfeM'nehvm, (l>ai^erio(r« KfM>eifi|M*h«' 
(iewii'iit dieses k«iini^:en koiileiiaaureu Kalka wird durcb-tolvraa bti^ 
meilgteu (jry\tn erklailicii.) . ♦ . «?•. » .• 

li'i $4) 3^314 W«iaaer achalifi^ xiiaaii)ineng;eai>tzter Ii)ci»ii4o^ja(iac.iirr 

Vjbo^^n TW Orißrm ia FinkmA •;■ ' • 

< • 9fl> SiMS Farbe «PiMMlelbdeiV «um Wb^II lior balbbarter Spheo, die 
Abiiai^ifteg voa g«ri««elariiürl% .wAr.tnbeb 7, «^r ^ki^ (Troaaen, klarra 
uü a eMagn KiyaiaHea; vito'nMM Ifitf^^iai' IV'^'*^^'«'^^ 

96>- S,695 Diebtea IwritaSraMrianlrnH ■» hailr uml iu i^t)aorli 
aa UeM wtm Aarbai mm mk fii lf aaa i »w ir titwfaa» «■ atf»; MaMM 
97) MM A«4laoiigUaa.'vlNi. iim 4b)fmrii|f AM iMr'MbJikA 

* Zi»ktaebaa Sia«««V#raNM Jllbl»-JMcyl^> m* ' 

4 10) MM 64aB«ltea Klaavcvä^ «la «>i'itf* <«n» Ür HäSt» 
nii aaafafabeii.) ^ • ^ladMlM 

.y t )i r iJ n a CO '> I qa ai«& 

IL Geologie un4 Geogpudb^a ori^i: co« 

JaMisoM: chemiache Veranderunf^en ga«akiehteterFclfafi>^ 
tan durch plutoniache Kräfte und Anal jrae der selben (James.' 
Küink. M. pkiL Juurn. 1833; 386 — 368), Dm Wdinkmi j fiadat' 

man neptuiiischc und piutoniache Felaartan. oft miteinander in Berüh- 
rung, Bod diaa die eratcn darcb die ietstaa nwigpiadaitj MdtiMrta^ 

-1 • 
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flraoz ioM gvworilen; wtii auf ^ktt dkenitcli« Veffifl4ening mUIm- 
Wtm liMt« die «ach dordi di« AimIjm bettStigt wird. 

1) Za Lochend he'i Eäinbarg ruht Giuiistein Euni Theil auf Scbi«- 
fertiioii and SHadstein der Steinkohlen * Foroiatiun , zum Tlieil wird er 
davon bedeckt; auch acbliesKt er viele Trilmroer dieser Felsarten io 
•ich ein. Der Schieferthon erlangt ein Ansehen, dem mancher dichten 
Frldspathe ähnlich. Der Vf. lies« dahrr unveränderten und verander» 
teu Schieferthon von Ijochfnd von Walkkr, einem seiner Schüler, ua« 
temuchen. Der unvci änderte Schieferthon von Lochend für sich vor 
dem Löthrohre erhitzt, schmilzt leicht, mit animoniakalischcm phusphurs, 
Natron bildet er einpn weissen Schmelz, mit pliosphors. Natron einen 
iu der Hitze gelblich^rnnen , nach dem Erkalten g;elblichen Schmelz ; 
mit Borax gibt er ein ß:rüuliche8 Glas. Der veränderte Schieferthon, 
eingeschlossen im Griinstein von SalUbury Craigs ^ hat nach J. Drtk- 
BALB 1,52 Ki^^enschwerc , brausset, aber gelatinit(irt nicht mit Säuren; 
schmilzt vor dem Löthrohre fi'ir hicU zu grünlichem, mit PlioaphoraaU 
zu durchiichtigem, farbloaeni Glaae. Die Analync ergab: 







Schiefer 


t bo n 


• 

1 


UB verändert 


vf riadcrt v 


deasl. V. 8a- 


1 


V. Löräettd. 


Lorketut, 


lUhury Crmifi. 


■■r« * _ 


. . 0,58fl 


0,5335 


0,6610 


iUMHMNFdv * ■ • 


• • . 0,1 7ft» 


0,176« 


0,1950 










BSmm^wfä • ^ • 


• "■** 


0,0804 


Spar 








0,0600 
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KsUensiiuw 
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0,9959 


0,9885 


OjOOOft 



t) Dor LMTf^'Ldtw FifeuMte Ist oia'ieroolRrlHirbiroracr koaipok* 
m Dolofit» nwldhor dvrdi dio MiidllM dw df ehildbleii • ronnotioii 
iMMNMlffielil» atrllottwebo ikk Iii rfciüdM SiolOo obooadert, mmä 
gnfi fl oe liifco «rividit J. Dumdaui lidl di« Ooatria alher onlenocbl. 
Bi hmi t,9fi EigOMchwofO, bnowec mit Siam nidii / moth UMet ca 
OaRerle daattf IvbMilal flr aich vor doai LSthnMir^ Mrht «e einer 
Mbwarsa« Mooaoy mat Phoopliotaa]« wW Mit Borax an einem AirHIo- 
am dardMidiCiKoa Glaae, aod eolbilt Kieaelerdo 0,4520; Alauaerda 
•,1440) Biien-nrotosyd 0,1400; Kalkerde 0^1170; TaUierda 0,0055;' 
Sada «^om; Waoaar 0,0440 ss 1,004t. 

5)2eolitb» voo TaoMaoii Wolloataait geMiiiit , ' fcomait oadk 
Oiimiioan^o BBtdMftMi; oe br «cbfo io dt o OrioateiM dea Crkhfk§ 
i'ftio Poiyo vor mtd iot voo Wau« ooloraiicbt worde«; Erwinat 
|ibao|ibai'Oiaift «r odt- aohwoobaai weiaaen Ueblo« Mit Slyioa bnma- 
Oft ar aicbl» M«h gibt er etae vollkoaHoeao GoNorle; vor dtai Lotb- 
ralvia Alf aiflb orbital oebarilat er -mitar Aofbraoan m oioeai aebr bor^ 
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ten weissen Schmelz. Er besteht aus Kieselerde 0,S44N>; Kslkrr^e 
0,3070; Soda 0,05&& ; Wasser O^OMd ; Bittererde 0,0269} Alaiwfiä« 
und KiscBOxyd Q,Qn% ... 

* ■ 

I * . • t » 

< • 

»«« switclieii den Wendckr^i««» dlt Tenpe^alvr «■ft^ 

iBderlicb tim^^i (Atm. Ckim, H |%4.faS8 M^tii l^S-lia 
NmIi Abam erreiebt bmui aa Pinit efit mt 26' dicjofiga TSefcs 
dM TbermoNicter einen. nnveiinderlMben Sind bdinnptet. .Je ad» 
aber man sich von dort aaa den l^aalor aibart» daa^.ga c^ fi gi t wiid 
die l>ifleraBa dar Lall- Tepaferalnr voai fag aar Naipbt, van S nmm ß 
warn Wiater y and! in iMa^ fefingffiip; JUf^ piaaa aneb -aahaa ,«ia» m-, 
verinderliebe Tea^foratar dta Bodaaa aiatrataa. ÜMflebcbr^.waaa aaa 
vaai aamlicban Paal^ta a^ TO^* 4^ vacaaaabraitat Bi|M.gffM 
keaca Voa Beabaabtaaien | awiaabMi dei^ It* N. and 5* 8, Br. mi 
vanMaafaaBidegalaa bia,i|ii.6aoa"8aabftba angcatellt, bawiaaa dna TC, 
daaa am* -nriifhf den Wandebreisen die mittle Teaqiaratar d« 0» 
gcnd aäion binnen einer Biaade.«an«fiff4>B aweban kAaaa » da maa mt 
nötliig bat) das TheraNMaalar aa aiper gegen Regea, Tbaa, Bestiahlmff 
and Warme« iuKstrahlvng geschlitzten Sltlli^ mithin unter «saem DacWi 
s. B., eine Stunde lang I' lief In ein enges, mit einem Stein bedeeklet 
Locb im Boden einztisenbail » und dann zu beobachten, indun datelM 
diseea Bcbwankoaga« i^autn o** l Ckui. betragen. Als mittle Tcmpc* 
ratar aater dem Iqaalar nächst dam Meeresspiegel nahm v« Hanour 
S7* 5 C. aa, Kirwau S9°, BKKWi«TBR 2S^,2, Askimson 29^1 ; die anH 
Auaabms aber scheint dem Vf. die richtigste ; alle aeiaa Btinhafihtifr^ 
fallen aarischen 26^ und 2H^f5 , weiche Sdiwanbaaga» weniger dorrh 
die geographische Lage, als durch das Vorhaadenaejn van WAMera osd 
Feuchtigkeit oder von Trockenheit des Bodens andrerseits veranlagt 
werden. Landeiawärts nimmt die Temperatur überall betriurktlicb is^ 
und übersteigt obige Grade, selbst hrj 200"> Scchülie. Nocb böiier ki» 
auf wird dieselbe naturlicii iiiiiiier p^cringer, besondere wo die cwigra 
Schneefclder, die Wulken u. s. w. scbun einen Einflusa äben Lünnri. 
So besitzt die Meierei von Atttisana in 4000u> Höhe und in i'^ Br. 
dieselbe mittle Temperatur wie Petersburg. — Wenn man durch dta 
Cruzada - iHoHcn in 14G0'" tseeljohe iu das Erz «Gebirge von MarmaU 
ciudringt, so nimmt die Temperatur von 30" C. , weiche die Luft m 
Mundloche besitzt, alle 33m durehRchuittlicb 1° C. bis zu einer Hüli^ 
zu, wie sie am jMeeresr.mde herrsclit : doch ist diese Zunahme anrf^ffl- 
mässig, je naclulem nautlich an einer Stelle der Stollen mehr oder siio- 
der dick vom Gebirge uberdeckt ist. Die Gruben von Guanaxumta hal- 
ben an der Obertiache ungefiibr lo" mittler Temperatur, in 630°' Teor« 
36^,8, obscbou »ie dort noch I500in über dem Meere sind. Die \Voha> 
orte am Uande der ^roeaen Gebirgaebenen. baban gawabalieb eiae ff- 
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rindere Temperaltir, als die in deren Mitte ^elef^enen. Die Vcrschieden- 
lieit dtr Gebirgsarteo, itelb«t das VorhandenKcyn breiineiider VulktM 
•cbeiol die mittle Temperatur einer Geg^eiid nicht sehr zu inodiHziren. — 
1*5 C, wie auch v. HirmeoLDT angibt , scheint die Temperatur an der 
unteren Schneegrenze nächnt dem Äquator zu «cyn. — Hierauf folgen 
f^ef^D 100 in obiger Weine vom Vf. vennataltcte B^aÜmiuttugieii der 
■tttllcu Tciuperatiur «HizeJner Ortc^ 

.1 I . ... , . ■ 



BiccguKRBL : 13 nterauchun|^on über die Veränderungen, 
welche auf der Oberfläche de« BudeuK oder im Innern der 
Erdkugel stattgefunden haben (Ann. chim. phys. 1830^- Otdobr, 
== liibL univers, — Scifnc et Arts, i834, Afrrily 433—443). 
Eines der wichtigsten Momente, welche Veränderungen in unxercr Erd- 
oberfläche hervorbringen, das aber bisher vielleicht am wenigsten ge- 
nau beobachtet worden, ist der Kontakt. Beim CluHean tVran de l Abat- 
itrir onfem Limoges bemerkt mau ein auf einem höly.emen jlierüste 
stehendes^ doch so umschlossenes Wasserbecken ouh ßleiplatten , das« 

feuchte Lnfl darrnn nicht weclntelu kann. Das Holz zersetz! sich 
fn ilicMf Ikiff langMn uud gibt Kohlensiiurp ab^ wel«Jie dann^ io de«» 
KMchloAMsden RAune stagnircuU, vonüglirh neben den Steilen des 
Becken«) welche durch daa Hol^ bedeckt sind» wcbse krystalle «von 
kohlenMuren Blei bildet, in welche allmiblich, eich das gaiue ßecken 
«ttlUann wird. — £ben die Ungleichheit dea AnfpriAfea der SSHre auf die * 
Wdecklen und unbedeckten Stellen vergröaaert deren elrktro-galvuui.s<^he 
mrirkang. Eine niil geacblageuem Gold dünn dbarzogene Bleimänzje, 
welche einige Jahre auf Hols in einem feuchten Schranke liegt , be- 
deckt olcb jf^ans mit weisaem Pulver von kohlenoanrero .Blei waches 
drr elektriachn Strooi alo ESloreasens durch daa Gold bUidonsk/iikrt« 
Befinde eich «ine iaolirenda Materie swiechen beiderlei Metallen ^ win 
an den vergoldeten Blei-Platten am Dache dea InvaHden-Doma in^tfriti 
ao wfirde dieae Zersetsniig nicht stattfinden. — ZuAt triew habe» akh 
in einem Stadt-Graben^^ in dep man aeit einigen Jabrhnaderten Brde» 
Tluerknochen, PHansenreste und Gneiss-StScke geworlTeni an der Ober- 
iicbe der meiateji Jener Pflansenicate mikroskopiacbe weisslicbe, an der 
Lnll indigbla« werdende Kfjpslnlle von Eisen • fbosphat angesetstf wie 
sich aolcbe nnter ibnUcbeB Verhiltnissen in Steinkohlen; Lpgen dgL 
bilden; — wie denn Sam bereite sn jUi^CNil mitten ^^wiacheu jpioem 
bdsartigsa ToHb nnd letseteten aiit Eisen - Oxyd «(urchzogenen Kno- 
cken in einem ^on den Rftatefn erbauten groesea Eannle grössere Kry- 
stalle jener Art mit kenntlicher Form geAinden hatte. Jene Kr^stelte 
'4Mt€n Sft ganc VrrkohMn Stelterf holsiger Körper, welche' er ^t<*re vor- 
'kfiglMibe Leitet ^dcl* £reklri«ititen sind, und eb^n viele klein» 
Vte&triscbeStnten' tfarütellen,' Vdn'deW die tUm^Uü detVerbfndnVg'an. 
%ttiM. fU^dem f dÜs vM Sil. Yriei^^kr^ U »«fd ^t^k 
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xerHeUteo GneiaKCit nur die GHiDmer-Blittcfien alte mit blittri»fm bna- 
neo Ei«eo • PhoKpbat bedeckt, unter welchem , weno tuaa dieselbe mit 
Sdiwefelsäure wef^iahw , weisM larblose Glinimerblattclien cum Vor- 
•chein kamen. Zweifelsohne hatte hier eine Phosphor • saure Verbiu- 
dung dem Glimmer sein Eisen entzogen, um Eisen-Pbo«pbat so bilden. — 
Unfern obif^n Ortes, in der Nähe von Harre, bildet ein sehr harter 
blättriger Dolomit Nester (Amas) im Gneisse , der den Kaolin bedeckt 
An den Stelleu des Kontaktes mit dem Gueisse aber ist der Dolomit 
kdmig, serreiblich und seilig) wie von Wasser durchnagt , geworden. 
Der Kontakt mit dem Gueisse scheint den Wasser mehr aoriuHPiide 
Kraft verliehen au haben ; dieaes bat die kokleiiBaure Talkerde Vorzugs» 
w«iae weggenommen, denn der koblenaam Kalls WAMel tm Beuern Stel- 
Im NMikr alt an 4cb •mim ; aa«h aM tiala AMMÜtb - KryaUlla 



Loncchavp: Betrachtungen über die innere Beschaffea* 
heit der Erde, entnommen aus der Aualyse der n armen 
Schwefel-Quellen der Pyrenäen , Auht.u^ aus einer Vorlesung bei 
der Pariser Akademie, 1833, 12. Aug. {Vlnstitut, i833, J, 134 — 136). 
Nimmt man die KochsalK • Quellen von Salles u. e. a. von gleicher Na- 
tur sus, so sind alle übrigen, über 150, die mau in den Pyrenäen vom 
Mittelnieer bis zum Ozean auf riiier ErKtreckuiig von 90 Stunden be« 
obachten ksnn , mit kleinen quantitativen Abiveicliungen durcbaus von 
gleiclier Beschaffenheit. So enthalten die drei Quellen von Bareres 
(,1a Buvettf), von Saint Saureur und von Cauterrts (la BaiUiere) ia 
einem Kilogramme Wassers folgende Bestaudtheile in Granuneu : 

Bareges. St. Sauveur, Cauterett» 
Scbwefel-Natrouium . . . 0,042100 
Sehwclelsaurea Natron 0,050042 
Chlor-Natroniura . . • , O^MOISO 

Kiftitlerde 0,0671^6 

Xalkerde o,oo2902 

Talkcrda ' o,öoo3U 

Kanatiaehta Nalroo • • • 0,005100 
— Kali (Sporn) 
, AaMionialt (SjNirea) 
Baregine (Sporen) 
" .Stkkatoff (i Kobik - Zentt- 
mter). 



0,025360 
0,038680 
0,073598 

0,0ÖI84t 



0,019400 
0,044347 
0,049576 
0,061097 
0,004487 
9,000445 
•,003IM 



9 t. 



0,2084«! 1?»^*;^ • «9181748 
Wepn. auf daf Srgabniaa Aeaer . jUwljriiao Bao,,ailgeaol«a Folgemn- 
Ken geatüUt werben, aa eotiyinBclie^ dieaf ebaitao .wjill teZarlegiiogca 
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mm», würdeu den An8ichten Davy a über die iooere BescbaffeulMil 4uf 
Erde sut»ii{;eii : die übrigen Beslaiidtbeile aber scbciuen sieb airbi d»- 
ipiit zu verlrageu, doch mriirde aidi iW Vurkommen M erküren laMes: 

1) Dm Scbwefel-itaure N<tiwn kann aua Scbircfel-Nalromiiai > eiKr 
»landen aeyn durcb Einwirkoug dea atmaaphiriacfaea Sl i mtofti wal» 
eber nit de» Regrn-WMMtr fai tfft Srririiide tia4rMi|| md aieb lo mü 
der Quem m ihr«» Aaalrftl« vet^Mi4. Dslwr alle jene Qoeltea «mII 
mar MAftm darclftm obM Ireiea S^aervtoffgas , «lau kciM «Inrnphl^ 
riacfc« L«ll' webr 'enlK.atleu, Die Eniatcbvag dieaer Vcrbindaaf aalar 
•inea DrvdiB voa 40-^59 AtaMMpliirMi erfclirty waraa> lieh dort ktiaa 
Vatafaebwerrlige«» ioadera Sehwafel-Siure ||;ebiidet hak 

1) Dia rreien Saltbaaea ktnatea Sa aiflalliachcui Znala«4| iail 
ScWafel varboaden, vorbandea geweaeu aejiu 

3) Dia Kiearlerda wira ala Silisiam aiit dem SebwcM adar da« 
Sktollen vorgckaRiniea , aadl dicfta darch Zerlegang dea Waaaera s« 
kieaelertfa geworden. ' . ' | 

' Der Vr. legt die Griada dar, die ihn beatiaiMt babea, die Beataad- 
Mle d^ Qnrtl^n ala in o^ger Weiae aBber aiiteiaaader verbundea 
BBSuaehea. So lat die äuvtw zu Bwrepff aar ein Abiaaf der Quelle 
im ihnekft vod we Irber eine RSbre au deraelben fahrt, and die Douche 
i^nfbail freien Schwefel genug, um aiKe Jene freien Baaen an aittigen; 
'at»er in die Lotung acbeint Saueratuff aus der Lnfl zn treten, eineä 
Hieil dea Schwefele in Uiiterschwefelige-^Bure zu vrrwaiidelii und ihn 
ao ' der Naehanehnng dea Chemikers zu entziehen. Kin Litre Waaaer 
enthUt Saaeratdffgaa genug, um die SchweiVtNÜure in einem Kilogramai 
Waaser der thtüeUe au bilden. — Der tbieriaclie Stuff, welelien der 
Vr. Bari>gine nennt, sowie da« von ihm zuerst in Thenuen entdeckte 
Ammoniak, bedin nc WasserstofT zu seiuer Ent.stehung, welchen das zer- 
aclftl^ Wusser liefein konnte, des:<en Sauerstulf dann an das Silizium 
trat, um Kieselerde zu bilden. — Die PamMf - Quelle zu Cautervts ent- 
wickelt mit '214,5 Volum. Was.ser I Volumen — und da« Wasser behalt 
90cb Vol. Stickstoff, welcher im Regenwasscr ^»j Volumen aus- 

■^iChl^ ao data das Verbältuiss des Stickstoffs in der Quelle und das 
im Re^cnwasser O,0O866 und 0,01850 betrügt; die übrige Hälfte des 
&tickstoff-Gchaltes de« Re|B;enwa.sRer8 wäre dann ebenfalls zur Bildung 
der Bar^gijie und des Ammuniakii verwendet wurden. Kudlich den 
Kohlenstoff für die Baie^rine kann man ableiten aus den vegetabilischen 
Materien, welche du» Ilep^euwasser vou 4er i:U^dubertlärbe mit sich gü- 
IMunmeu. Darau« fol^t nun: . ... l 

1) dass alle diese Verhältnisse der «durch keijie Tbatsacb^a anlerr 
8l6zt gewesenen Hypothese Davy's sehr zu Statten kommen. 

«) dass die EnUUbung der Quellen durch Re^euwasser viel wabr- 
«ichfinlirher sey , als ihre Ableitung aUs Bansins im lauern^ die mÜ 
der Obertiücbe \keiiie weitere Verbindung hätten; » v '»il- 
a) dilfc» der Sauerntoff aos der atmosphtirischen LuU zum TbfttifvalV 
aclHMbidet, am. :S!diwi!i«iuuiUib: iu tichw<;trlisuuro.6«J«c ^a. wtm0A^\m 
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I -1 ,t I • '! ll'l "U" ■ .•■ • • I ti,n i^Si 

Fn.DuBois: GeoenoBtiache Bemerkuagen über eiaige Ge* 
^eudeo in der ükriUitef in einem Sycnreiben an Herrn L* vfm Bncn 
(Kabst. Arcb. 1833; VI, 200^ 2d8, tb. X, 3^1). Dv Bqn arbeitet an 
einer liydro* and oro graphischen Karte, i^^che 30 Meilen vom laufe des 
Pniepr vonfiolo bis Czeheryn utatust Dieser durchstrSmt sif^i aneiB- 
dcr grensende Becken , daa^ obere von'^K^iow bis Piekari, daa opte^p 
von da bia tum Einflnss fies Tanmiß upterhalb d'z^^ifryf^ i^ie diem 
Becken nmfasaenden H5hen. sind Plateaus von 30Ö'— .700' FlusshShs. 
Die Gebirgsartcn aind Granit (auf der rechten Seite und am. uoter^ 
Tbeile des. Flusses) | schwarxer. Schiefer voll Belemuiten, und pcJch sa 
Schwefelquellen von etwaa hftiierer Tempefatur^ gelber pnd, rother^l^b^ 
grüner. Sand und Sandstein der Glauconie init Gr^phäoa eolnifb.aj 
tertiiiy Bildongev mit ^fossilen Reslen. von Lneiaeni^ Corbeni ffs^ 
dien 9 endlich Äoschwemmnngeu. von idand und Lebm mit den .des 
Dniepr noch jetst bewoiinenden Sfisswafeer-Koncbjrlieoy bia in eiiN| 
ifSbe von 80'— 40' über aeinep Spiegel. Ablagerungen von G^|ni^B19(ili9f 
ruhen 60'— 60' über demaelben. Auffallend iat die, gerade, laoge^ 
Form vieler parallelen Hügel im Niveau jener Flateaua: jhr BL$ckea ii( 
.oft kaum einige Srhrilte breit, j^uf dem Queerschnitte zweier solcher 
parallelen Hö||el sieht man die 8chwarz,en Schiefer-Schichten Dach-Ior* 
mig gehoben, und die Schichten des Thons und der Glaiiconie darulx^ 
dieselbe Richtung| nämlich parallel au den beiden AbfiUlen jener ^igcly 
annebmen. 



- BnaKAB*: geugut^laelite'- Be«i»vl[^*»gttto 4l6«v'-<dlo Bdffo 
vtM ÜlaiiWiiyu dntlleli ♦»B'gheiilwi»' im 4Sta«frd von Aw'^brft'Fi^ 
tmi (Kartuni«, AroMv f. »Ilin«/ VL- B/, 8. Alf CK Der Mbrweg vH 
WkctIMn nach to Bkmem, mft *AaaBabsi>' <ie» linlaa ♦ wm-^ÜBh^ 'A><i 
(«a «MiiilMpw^ Mhrt fibet «VMb^' i I>er <tarpa 4fo tttn^ A i kgl U lb i M 
steht Mi lracftsni8dibd>1ftEee(iet>t«laa Hshtegrail^ p«Mia Lava*atoÜiftt 
Gmndmasse nnucbliesst eckige Stdeke im^.Tjpiefcyts« «nd FiigMi* 
vtfk^Wmt^mSA «kianii' lAi a>dieoer'Befein^tfi«l iGnNilC«srveii» der 
bia suPcmm^leiw« aMi-.oäiB«mchl^>#d»r fltfllmiivliiao voa ffsgeml* 
«ltMailmie»»^^deekt 4rii«i<t MSnHMi 'von k^*mm§m iefNtbaa 'akh die 
•orgef ven ^a w ifa fi , iaoliM<itt^iiir iRMgeMntniflalhebeiM» wMe'idir 
die KordUierm von AfMlIliliilMiiiMf 0M»^o»MiMbps hat'eiü 
«eehliie¥0»uam.Pi«JlMdM |Mdi%lti90'A Uidrlgor» 'ffla»^r C^rrs 
M jANirttr/0H-«Rrtihi9t.wHelitärdli» kiiMiliy MrM'Mrfei^'Mdfgs 
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i— tt^« liiriBHPi|r*(itiiititorfJbrpby»tiMlil 

■flliiwi 4w Tf. geuciglliilNH|l%lii^ 

Mf fliMitiM* 'in-^ »t»«i* Mllili iMbfl»irafai.'Mdi.&m 
IHn" MiMiuh toi Cmw ^ß mmHMgtj -tarn «B Aink «•*eOT|(My<alri« 
••mlt-»lMH'»^hntlik«tgi» il. int'BMpii|«iMli»t«i«/«w«tl8pKII» 
Iw^im KaHi»Aii M «it «ildfibiilttMl irM. . in a i«M W. «te M 

tiM'MliMfliilr*ii»UlaitafaM% ■nf^iiwr mdmu g<to ^ TNfci» 

itttf» U||williM!> «witoirilidi «far.Liiiiry aHgimM^tanil' 
•iai%aiatlill»I]fa|4iMMt» vartmiitai« «IMtar tidlUB 
U «I xBeaim müf . tine* 'SilU t i irt^ . ifil w iMl iit 

Otnffj^diir lilaicillUb. in i Ortoiti-aMMtzt. ^ni W. Iteot «Bio CMmi A 
JüMJi BoliliiM »äif einen Oang-iÜD Amnit, de««ii Ili ii|if i ftiMÜll^ppi 
Mmm vn Quarz beslehl, /Trämm^P «MiiliAlkipnlh und StfloUtM Qf» 
«itr CBlllill' .Der Quarä fuhrt Blei^lanz 4uid wieai«; llnfrilfcni riiWir 
Mlm.ariiffere JUfli8m-lMlli«»>fiMs^ 

I J ' .1 '\ :"y».jl. •.. ■ * »i'if/x ii'i .i . • ',* »i i-,. 

• • i ' • '-r' i'»Ji . '. • • • I .H 

t : D*Am«T hat greAindeii, dass dtr'AlaifilfMC Abb dem C7A<if*gitl»-I > eyh> 
lement in 4Ö0 Pfund &7,9 Grammte •Platin enthalte. YiLiÄui rekla- 
irnrt die Eatdtekung^ als sein Eif^enthom (f Institut Nro. '96 et ST'f 

•« , ••, 1 » I .ij .'ri-;":» I« . I ..• ii nc'i '.'i. • l i !• \< H .,^< 

. * . . . > . » /, •• ! - : 'Mi .n> li.i' 1 i' f ,!• 

iroo einer Karte und r.wpl Tadeln mit Dut-chvehttiHib. X'^rahnact. of 
tSke ifeol, Äoc. of Cornw. IV,, > BuUH. de ia 86e.'^§Sol,^'4e Fr. Uly 
p, AT/). Der Tf. theilt da.<« Land in dnelk' dltliebän und iniltlerfa 
Dii^trikt, 80 Wie ih die Distrikte von Carnbrea nnd 'LaMds'end. Jeder 
derselben wird nach allen seinen {^cop-noatischen Eip:enthtimlichkeiteh 
beschrieben. Bei der KiasAifikation der Curmvaller Gesteine inncbt der 
Verf. manche Vorschläge zu Andenmj^on in der Nomenklatur: Cornco- 
ea leite für g'ewisse Kalke, Du ns tone fiir Feldstein, Corneanitc filr 
einen dichten Diorit, Dilabolile für gewisne Schiefer u;' s. w. — AI» 
bedingende Ursochc der Tbalhildung^n Uetraclitet def' Verf. aunial die 
Sch?chten-Bieg;ungeii und die En-Gänge. ' Granite uiid Schiefer ent- 
standen durch' irtr^hiedene Grade [?] des nämliehcn Kryslalliaationih 
SytteiBlf». * ■* ••»*' "•»' ■ -i'l»'" j I »»ridf.? - tX M!i i'"!»!'»/ 1''» 

. . » .11!» . »•! •»<• '«.t'». l'l f »i'lgbita ; «l «*> iiJi,».t:*l !iril-.i) J r . II» M'i 

• I *»••»' !•■ .•• »-«»jHiv. mI 'ibiii'i» .'1 ii"it-< •! T ,*» .i«n}>. »-ic »i.» 

T^u Ao»r*:vOeolafpi« dUrrOrcgagU im 4M«uiA; 4^««d(i4IP>l4r( 
INJ. dPkUt mM-» *~ «Ir. T.//, />. «ir «ic.). Der Lwirtriah Mehl 
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Ml 4it CMiM A fbtiHiM Bütt-ja-MiMi Oagtüte Ml 
jMt dfo ninliebea ämi\ 9) «» ■■MeifciWi.itolomitiKchfii Mauif^ 
iMebi.Mtfi beide voraiwÜHH» rifiAiTUn i- den .Ti« «daiMHi 
«M^ 4) «ui iMueefaalribnictoptlülti^ 4ie a« Mreretitfcr gefunden 
^•tt mld .4ie.P9rtittMHi|(«ii von jenen eind.^ die u« Atffiet ^orkü^ 
wen, wie man auch solche en deii Kielen de« m^eiliiidUcheu Meeroi 
fiodet Di» tertiäre Fowniion von Ortm stimmt zniiicliat roit jeuer dci 
Bedenk von Aix in Provence tiberein. Die Bauke, fossile Fii^lie e^* 
•haltend 9 sind in beiden Lendetricben aciiieiirijife Mergel^. welebenil» 
tin BWiaduni. Iwlkigea Mergnln .vntkomnien. Die Fische ei^d; nHiria^ 
aehei alitr' sie gefairen denen an , welche gewilinlich in Füssen weil- 
hito vdntudringen pflegen : die Fische vOu Aix stanMneui ans siisau 
Wassern: aber dieser CnterNchied spni:ht durrliau!« nicht g^gen die 
geognostisclie Identität ; rr beruht vielmehr auf örtlirlien Ursacbea. 
Die Ähnlichkeit zwischen dem tertiären Becken von und jene« 

von Oran beweisst, wie dieas achou früher des Vfs. Ansicht g:eirc^ 
sen, dasü die üesammtheit der Felsartcn des tertialren Beckens voa 
Aix nichtrt andere» ist, als die zweite Abtlieilung; : jene des Grobkalkrk, 
SandHteiuN und Sntides der »rossen Subapennineu - Fui inatiuii . diu nü 
nchön im 8. von Frankreich eiitwitkelt ist, Ruzkt s Urobailituiij;«'» 
fiber die Dolomite der Küste von Oran Kchciucu au^eiifallif^ darzuttiini, 
dass diese Gesteins in IVuri^flüsiMiKeoi ^&us(andc g^eweMcn, und dass sie, au 
m^reren Stellen geflosKcn sind, wie eine td^i^e Masse, weicbe aas 
Spalten der Erdrinde durch untpi irdische Gewalten ciiij>ürj;c>fi>sseii woi^ 
den. Diese Tlialsachc ist kcincswetjs die oiii/iRe. Glidum nahm 
wahr, dass dii^,4«^(^on)itc des Golfes von la Spfi^iu und der Insel l*ff/- 
maria ülH'r74^(|no||en sind, datts sie sich selbst über die Obeifi;iclic dei 
^eschii'htet«ri Kalksteins der nämlichen Uerge ausg:ebrcitet b.-ibrn : 
niumit desNlialb keinen Anstand , jenen Felsniassen einen plntonischeo 
(Jrspruu*^ zuzuschreiben, wie den 8erpeMtineu. Lkumiiivij hat derjff»- 
logischen Sucietat neuerdings davon Reuiitniss gegebeu, dass er BctveifC 
dafür aufgefunden iiajlie} da^ gewisse koruigPf-K^^^ke, [sogenau/4tc] uult;!^ 
geondnetr Lage«!' im Gneiss und Giiatmersrhi^fer ausmachend» MS dir 
JSrdlMi hi&iHhnmAfmtm Zustande 4ifrimfgckpipnnn ae>eu,,glcieli ^ 
Xarphycen. 4 $0 Uvge Ge«leinny.welpbik&QbleQi#iie pn n«nilialllq>^l(f^ 
Mthaitenf nhlit^ mmitf\b%mr^M»nulmr Prp^ukt«?. sind , «der. nidii «it 
4mtr.fi;rHW Wmm TjiiiuitaMMpbtripflier LoA im. Ko^t 9kh.}i^ 
4tniiMtl'ei«:4iviF«lg»iA«r ▼•in»clpe,«4«i.!l4 U^^tiW^ t^Üi^jhtSf* 
Aeaelben inZastaode fenrigcnPiasstgatyna gnMrane« aeyn kfiniMMt 
"Hirnn Sinre-Qkbnit einsobtaan ; andtre VnrlUUtniana treten ein, ima 
aie ans Spalten der imkn Erdrindn iKnmrgaaalOtndrrC wnrden, wk 
^Mw^MfAM DalnMÜte mm »»«»«lid-M i»M«l«M»l0.4|Müii d« 
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Mf geweitD. AMaoa Um! sicli Anvthaieay #iMMiitf VMI« 
iler Mmmo U« zu f^wimr Tieft Ilm KMwß»m^MM %mm* w im 
tholircMe verlom ; »ter gMelMcM^ ÜJ it M i JcM tMe, hita «I» 
MülM, tiM Ml«»» wtar w üAw 4m ÜW%t M m e to kmta^ 

#MW MNHr HNIHI OTv JWRIIVMMMVv Wm^^VH ^rafWi Ca fiWm HMF 

m Htalfohra TetliiNirfM ein , ' wie bei 4m vmi Rua Ii «iatr 
4Mb veneblMMMB RlbM gm bwt h i MM KAlbe» DI» obtra lUa^t, 
VM ftriagem ZMM w eibrtt, uMmdtm EUmhktm 4tr M ii H w w 
4m MIcbto 4er Atwiepbiiti m» e. w« > M g M ftat, %r«i4e b» ¥erlM 
4er Zeil gtoiüeb UMregseMirl, m4 eo blieb nur die vM ibr rfMl 
ibei4eebto keUeagMlMrle Mmm Mriek. Der Anbück , welcbM 4lk 
P e i eai k vm 4hmm geirlbM», suMrf Je»e 4m TorgeWrgM MlBi% 
epriAt 4ofcbaM sn OmelM dieeer l^rpeCbeM; Ibra AMeeftMibe i4l 
aerriMea § vell vwi FvwelMi Hid wmi UtaAcfW y fettes velUwHHMV Mmh^ 
lieb| w e i e b e Befemruier im 4e% Ibveoi K ia w biM MigeeelMi Sieto» 
mIi MiMea be i ie i iwd i »* IImbt bebeaplel «birt Mr^ 4iM die M»» 
alle VM OlriM md Meb GmMOT Jim vm 9m d |w ii j , i» luetode der 
flebwehMg geweMs» wid deoi BrdiMini gleicb MderM vUte i iieebeb 
MteaM M te tie gea efaid, M a de n i, diM «Mh Tiele Mdere Kilke der'Ul 
leni Gebiele, jene, welche den Gneissen und Gümmergchiefeni antcrgek 
m4Ml «ind, in die ufimliche Kategorie gebdrea. . Aadtre Dolemite aber 
sind , wie diess durch L. r* Buch dargethen worden , ErMVgiiiMe der 
SnUlimation ; die Aogit-Porpbyre nihmen an ihrer Umbildunp^ aus dick» 
tcm kalk, wie bekannt, den entschiedensten Antbeil« Noch andere Do- 
lomite endlich sind auf nassem Wege eolatandeii : an namentlich alky 
welche mit Kalk» nwl aiit Meigel-Lftgeo weebsela, wie die DelOMite 
4ea Aluacbclkelke. 



H. WaiTim: Aber die autbneeeliebe Ebbe nod FIvtb Bod 
daa periodiecbe Steigen nnd Feiten der Nord'AtHerikmiiii§€kem 
Sce'n (SiuiMAitif Anterie, Jottrn, Vot, ^EX,"i?ro« $, p. MOS ete^ 
AH Reeultet eehr genauer üntereucbungrn ergni aicb % daas' eiij pla- 
acteriaeber Einlluaa auf aolcbe Wechael-Verhiltniase niäity oder nur 
ia aebr geringen Graden Statt bat. Die Flutb den Weltmeere, ob- 
wob etwM nediOsirt doreb Winde und andere A^e'ntten^ln^ilirer HSibe 
aad ihrer Wlederkebr, seigt aicb dennoch m geregelt ,| iwMsiSjlrigeB 
aad Fallen betrifl, daaa ibr koaataater Verband nk ^ Bewegung 
VM SMue and Mond aebr augeaflllig wird. Bei Sfe'n fit* «bi h5- 
licrnr Waeae^etand unkbbingig von Winde ji |?] ; die Fluktuationen 
dauern foit, auch wenn der Wind derMlbe bleilit^ mitun^ erbeben aicb 
die Waaeer .aelbat in einer y dem benraabendea Waade*entgegengMets- 
Ica Bicblaog- a. a. w* - ' "^"^ 
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Cr. StsvtaAt: Hawaii iOwyhee) und «eine vulkaniichen Re 
gionen und £rseuf|;uisse cit, p. 9M8 etc.)"). Von dem erMra 
Besuche dieser Gegend durch den genanoteo Missionar in Gcsellsrbaft 
des Lords BvRorr war im XI. Baude, von SiLLiHAinv's Journal S. 362 f. 
die Kedc Am 29. Oktober 18S9 begab sich Stbwaat mit seine Reise» 
Genustien nach dem Valkao am Fusse des BHonmaroa^ 35 Meilen laad- 
ainwäi (8 vom Uafcu. Dea aiifateigendan Rftaeb konnte uan in weit 
grosserer Entfernnog wahKneknMo , bd ier ersten Aa wu ealwit. | 
Pia ganae Oberflieli« , 4is Meot- -<» flo Waiktmmm «m ifaMr iUb 
In 4ie.|4ä«ge «nd «ioer MoUe ia .4ie JmÜi — iM a t i Higi iiw 
SmUT nawelitiMMBd, zeigte fibcMÜ fiparta «iMT gvvraltigen ■■Iw ii J I 
MlMy»'<rbitigkei|. MUSW ImIImi aicli.aiBdM Aüdtning«ii dar 
MllfliMn sttgetragen, Di« evporgBqartltM Lava •hatia 4aa HiaMiK 
«Mt li».4Mi.|üraiaff «MUaaeptiM ailaialilM«. fiaiaa OMMdM aaigit M 
airtif''aaffiMaaB ubA atfkiraciMB t. afai fiaatartigea U a uft at ik vaa M» 
aM« Dia Iraritw loabiiake aafeb.te nftrrfttiiwa Salta irfa waieB 
wifhHgiri waA diaAflaMteaagaa arbüaiav a^d mSk hMoakaa Sliihi U 
Maatr Oaaa aaUfiickai-i aa.daai au aSelil aliaa OaMv albar iNtn 
lUNHMik MaraM»B«ldai«tn..aBiIlaMda daMtm obBaUotoilaaa fort Km 
aiar Maiqai» Ktitl-> EM i>ay awa Tbatt aafr weaiga Fan iiach, dieia 
BtialMi 4m KiwiNi siel» ailMliaa, •ballaa FlBaaiAplatiaaaa Statt. 
«MT JaMir lüfffl VW Mbaba dWnriadei mü SfeMrtM. Vaa FhwwWi 
aiHi,.4iaaMadar Lpfa Mia flpat« Eia Mlig^ «ateriidiaabflB OrtiiB 
mm 9lMa bdfbav. Aadara Kayalf aagaObr aina MaUa gaBea 8. giM- 
0111 y IthgiB; au gaadMar Höbe empor; Daaipf aad FlaMBic« [?} 
aMa M* ibm GifiAda benror. Die aa ibfcn Odbiago barab gti iW Mf 
Lava sdgte mitunter stalaktitische Formen. (Die ubrigea WtllNiiaagai 
SrawAKTa beaiebea aidi aal Sittaa aad Gcbriaoba derEiageborarai wd 
Ibra Oolteadiaaata a. a. w.) 

.. »« ' ■ ■ ! 

* dümti Öber' di^ Erz-Lagerstätten der Ardennem (BM. 4^ 
Ia iSoe, ffeol. da, Ihraaea. T. ZU, 391). Kupferkies und kohleosaa* 
fOB Kopier iuif Ouars-Glagen im Schiefergebirge voa Kml^Mai. JUn 



In den friherea jAhrgRogeti ebigrr Zeluchriflt war W wMerhsJlcn VU\tm 4» 
Rrde von Jrneni intcretMnIen Lnndiitriche nnd Ton apinm «nlknniirhrn V.t%rh'\ 
' MMges. Der Hersaagcber fügt die Beracrknag bei , das« , nach einem Brirtr «m 
. Oo^DRiOif ABS der Birrait'i-Bnebt vom tt. Oktbr. 1829, der Krater Mir XrnMM 
S^t ai«M laagar Salt sieb ssfcr kadealaad veriadstt habe, ladwn dstwiks II» F. 
weniger tief aey , als xnr Zeit . wo rr jrncn Scblond lum er»tea Male brutrtur 
Aui<iclileadpriiii(;en loier Makien, welche den Krater nicht nbertrhrittrn . haitra 
die AukfÄUting veruraacht. Im Allgemeinen werden die vulkanischen Prodnkiie- 
. vp•^«Ml^dNrdl sa bwa ts fOTit— g' ebaraktarHliti ale «cffiaaAn «Icfc 

«ahlieh aas einer dichten au^schca lava ia «bie iai Mtehmni OnMle- 
Auch hataftfuche I*ri»nirii trifft man , Jrnm von Gi/inV9 Cm*iiew<ty vnllkeanne* 
ähnlich. Schwefel knmnit hanfig vor. Hunt ■ nrnifge TvIkmilKk« GUmtt 
bichsteff Zaribeil »ind nicht luigewi^bnikbe EracbeiMiages. 
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I» OüiMi Mri>0li% ^ ^ ^ Mui I i bei MMr» 4iuiuA MttM» 
MiMi l«g« iairiiJiifcgl,« Nitrtit Mir BraRMputfi hlnrl mjfMf 
M BbMJUM Oiirt^ #ilrytw««l KiMik43|Mtfi. ÜM'AjMttiMd rMMf 

mfm^y ^ m •lüMqM*-' tty^hnn -ttngeWMrftH Uif mt Bk^ 
fljwlb ••• w, Mifciüilwi "ibgtipMBgl «ttd nIMtitcr Mhr krfiuuy 
alH» 1» MMbr MrMMH JMNifMr JMMAmM, 'Hüdi M JUMMM» 

UM«i MOMMilltti €IMNMI' BmnMnmik/lAi «ebr «la«t Ii«g»yli' 
M Clfciwytiii JKm» i« 0;;'.wwh nf Ging««': to 'MmiaMiitö'M 
In IMttf VM .fliMb«». SSiiflakit« begleitet KttiMM^ tiniBill^ 
MM muA fae «MMPhlMi litmliiA Uflit verbMiftl lB'ilen»'<8cMelbr.«i»J 
UM« jMiMiiMtt hidnit «lidii Gi^n vor. nngm^Hty «r*t> 
■MNfÜBge'bei JItftalii jMf^FoHtetJi« aarg^efunden. Ailtiiil<nigUMi(' 
bei Gofsdorf waiinn WUi6 i tof kleinen SMMwn Qnd 'AHe» in 
Sebftefer. Btliiefi^ tMnl'bd IiMfiiitfi;^. ' ( 

.^iHi.vii.» ' «• . . ! ii 4j' ' ''<• 1-: *.l . ' y Iii»! 

• « ' .' •« : •• . • I tt* I) 

J. A. Ibit? i1»er die Lig^fcr^titlen der ▼eVsteb^rde'iK*« 
Kapfer'erse sft Altmi?r'2 undCAi'j^j^ im Hkone'bepartfiiaeiit'ICÄtai 
4f9 MikL' 9^' Sir, r. IV j p. 993 etc. \ Attf d^toi Wege vöii' f^/W 
neeh 8äin~Bel hat man einen kleinen Ber? zn ifberKtrig^en welchi^ 
sich der Kette ansdilieaftt, die im N.W. daü Kohlen - Beckeln Slkii^^ 
MteMM lilMl tott lllM^-fitMr begreiizt. Granit- iftt dan Hhiigie C^MÜt}' 
irelcbes bSe mtt Bi^rgkamifie p^etroffen wird.' Beim HiDabstHgen'niteH* 
amn'Bel eirseheinen liianchfaltrge Felsarteni Granite id Gnei.va dber<^^ 
gehend, Gümmer- und ThonschieFer und ein von den Bet^lfcutcfii Pierre' 
ilr rom<» genanntes Gestein, welche« dem Aphnint «nlnlici^st iitehen' däi*fte.' 
Ea »etr.t Lager Ton sehr ungleithrr Mäfhti^^keit riisammen , die mtt^ 
unter bis zu 20 und SO Meter amvaclisen und oft mit Olimmrrsrhie-* 
fer-, wir mit ThoiiRchiefer-Lnpen wechseln, Sie sirrii hcn, plfii Ii diespii,' 
aas N.O. nach S.W. und stehen beinahe auf drm Kopfe. Den erwiihn*- 
ten Felsarten srhiiesst sieh, g;leichfan8 ilv parolIchT Lagerung vhi tveii^- 
«cf,- talkis^er, sehr weicher Schiefer an, Iii welchem der Kupferkies vor* 
kommt. Das Er?, findet sich in Adern, deren Richtunp;- jener der Blüt-' 
tet-La^en des Gresteins entirpricht. Häufig enthalt Kupferkies EiNcn- 
Kte« beifi;emeni;t. — Die verschiedenen Erxe , welche man 'in 6*A<'iij^ 
gewinnt, werden von den Arbeitern als Minex jamtes wnA Mines nolre» 
bezeichnet (Oen>enge und Gemische von Kupfer- und Eisen-Kies, auch 
von Kieselerde und eidfgtn anderen Substanren), ferner als Mines rau- 
i^r« (Roth - Kupfererr. , eingesprengt, cingev^acbsene bluttri^^o Pattieen' 
und Kryatalle In ' Mtbem Thon) und alt Minei bleii^x (Kupferlaanr).- 
Dieae vier tirt-Gatttft%eit laaaen, wmi ibf Vorkommen betrifft, denkwüli 
dige gemcineMoe Seiiebttbgeo' wobroebaeo. tHe üteren Felamaseeii' 
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m^tim, (Iwl^ii. fM iMiaiMi SiH^trm .«in ilmMi liHiriilj «ni 

v^s I ma m » bif MMi I14ctl Omni i«l 4i» F«|0i 4«r.«|lM 8ehMl«r, 4m 
bpilu $«iii|M«|iaM Hii4 4m Jnrvkalk« m Zmn^.^mKßm 4mm^ 

prwi «o9rM« S^efcr tof , wflihB MvUtupiiM ia 4#Mt [fj ittbM- 

J^bKi; ufdiiueti 7 bis 8 »ejulieli ■4lch||ni..Bi|4w aiM mIv 
^•ri-f eichen, etwa« Glimmer- und viel »inwlllfil yri4t|nHi haltiym 
l^«4atflpM ihre Stelle ein. ^ull fvlgt die J<ira-ForaMtl|»a| ai» bettekl 
idjUbteia gclbliclicm Kalb luil wenigen Musobtla^ aat Kalk luit 
Ciiypbitcp ^«d Belcniiiiteii , aus Oulitb aa4 aadliieb aus einem gelblirln 
rjirffy" weicheu, viele Muacbci Trüiupar aaiasblieaaeadeo Kalk, welcber 
4aQ Gi|>l'el des Uügct» von O^icm Ku«auiiueaaetzt. — Der GrubaabM 
voa ChesMlf wird an der Grenat dar «rkundarea aad der altern Forma« 
tiaarn betrieben, theiU tu diesen, theiln in jenen. Der Apliauit gab! 
hier su Tag. Er ist ziemlich verbreitet und ohne deutlidie Scbichtuus. 
Aaf diesen Gesteinen ruhen die Sekundär • Gebilde; die Verbindu neu- 
Ebene i«t fast senkrecht. Der Sand)itein ruht nicht unmittelbar auf de» 
A|»haniiei,i : zwiücheii beiden »<icht iiiaa eine, uugeiähr 20 Meter müchti|;o 
Bank, welche last ^utiz aus eiueiu ^raulirUneisseu Ge&tcine bestellt, das 
sich in kurze dicke Blatter theilt, deren |;e(;cn8eitige Lage so regellos 
if^i^^dasfi mau nicht von Scliichtuug reden kann. Die Masse, woraus 
d^asa Bank beatebt , scheint beinahe [?] von der nämlichen Natur » wie 
der Apbaait, allein es ist derselben etwas Gliuiuier beigemengt, auch 
findet sich Eisenkies in Kürncheu und in kleinen Adern. Die erwähn- 
ten Biütter crsclieiiicn häufig geschieden durch Lagen von weissem 
Thon, und au der Grenze des Sandsteina zeigt sich ein Geiueuge aua 
Thon und aus Trümmern der beschriebenen FeUarten. I^^-tztcrc geht, 
da wo sie den Aphanit begrenzt, in. denselben allmählich über: slle.in 
ihre Merkmale zeigen, ilass sie vom Hangenden gegen das Liegende 
hin progressive Zersetzung erlitten bat. Auf dieses Gestein, uud ehe 
man deu Sandstein erreicht, folgt, in fast senkrechter Stellung, eine % 
bis 4 Meter mächti^^e J^age, bestehend aua rüthlicbem Thon und ans 
eckigeu Quarz- und A[)iianit- Brucliatucken. — — Waa das Vorkoiamea 
der Erze betrifft, hat man die sogenannten MmfS joHMts^ dia JBia«»* 
und Kupfer Kie^e, nur im Aphanit gefaadea. Sie anlilw bter fim ibN 
xif^e grosse Masse zusammen» welcba eiaigt Bfetar aatoibalb 4€t Ofcia 
fläche anfing und in 200 M. Tiefe Kflil-OriMs ondigte. la 4nr RiiIn 
long der Schichten des aekan4itaa O n bi i l n «ar J«M MniM glaUg»- 
druckt ; ihr Fallen betrug ungeOlhr Der grSMÜ HariiHnl Pai n fc» 
schnitt, in 20 M. Teufe, hatta » If. Braita paf »0 M: tSafiu Bla 
Mines noires kommea ia 4ap fiaalaebea Gitiaia airincbaa 4Mi Apbaall 
und den Sandatein • OtbiM» ««fb Oaa Bia«qpanan aefala iwUHicba 
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1^* 'die '^IimMtlÄb'drn «rkilndarcn SdWcliffn im^cnihf 
|4MM*4ftf{M.>'*l^tfei*''jltttsa^n der Arbeiter ?»fitte die grosate jener 
Wllka€'*hd*lWM:iMä^Mntteckan!^'emv'. m von 3 M. undl 

iAM BMM§*V(»ll^ft Rdtb • Kapfererz (mhie ruttge) findet sich m 

Mr ftelllH«lftie*']!«|^e iMtMidieif Tboii«»g. 'Die Kupfcilasur wird nur in 
4kh ^MnjhtMttMkch'' get^oftu uiid in 4eti damit »i-eclisc Inden Thon- 
SdtfdMMl./'Ihff^ Kf^falM Mleideta' die Wattdimg^n vuii Drusenran. 
ftnjAj sttAoaiine iii"l(hkteiiV' dfcfcteii, in -d^Miffi« mHct hohlen Kugeln 
«lto',' iutii'lb /4ra*8ftridct^^ pmHeleii täf^. Die Mtfirkstc 

MbU^i'^Lageiil Hlrtte-"0lhik OMTeMigkeit roH- migefllir oi*i,5, die Breite 
9IP«»i>'inebiansf'd#i) Ffelleira beitrug 30 M. und die (btfrisßohtaie) Liin- 
g^BMfreci«oi^"l5(» M. Solclke Adero ederta^' bba<^heft iilcbt btdrä' 
ilbflübfrlifidm«« linpftri ille tentbaften Eogt^idb'^iradbfefti - Stfbsiani 
Md «idtf' w^^ imr^M minder mäeh^ Tlidli^'dei' Feliiirl ^tr öetiiicbl' 
Mj-^'^tlM^m-^mKUtn seoieftiKt weVden.' Je wtitfi' dfe KupferTa^Wr 
9tki M^a^ftAit i» Üter^ GetfIHm eotfcMlf ^t, nnrWIeaW rrtner aeigi 
si^K '^elelbe^ von- der Beikettj^og^ mAtt€r*ntp(^riS»:' ' ^iamntM 
KnrTeflainftr'. liSlli^de' Lagen stomen au Wll^ nttltmbfe'Scbf^bC totbll. 
Aen rrKötbs ^ beidfe ^^Maulbn afeb knibäblleh in einander. Dfe Aui/ 
dHinuVig des Sandt^tein-Geblcts, ibnerbalb ' dVjiiii«o nnM di^ Kupk^rraaor 
g^rburaen hat, belHIgt im Weier btfHiebnttfr^ iAti^ int rfheC Breill 
von 10 Mfter 'in der Rielthing des Scbichteiifblts uftd W t^ne Uficli*' 
tigkeil von M It Mehrere bergniDniacbe Arbeiten liefert^'i deo He^ 
wteiae, daas ausserhalb dieses Ranmea kein Itohlensaurea Kupfer »or^ 
komatt. — Wie benu rkt worden , so niuss dei Abaats der aenkrecbten 
Lage rothliche« Thonea , welch^ ^^ S^nA^^^Süli^\t^•fl^4mU^ 
tett Gebiet apl^eidet, iiliigerÄ, grapniiiga sejFpi» fni« Scbieht«. Daf 
in iJif enthaUeue ^Rotb-Kupferer* ig« wHhio aa^ Mec, ilU^r %ini|- 
lUeia, und man kann da« aanUiche vom kol|leiiaaiir«|i tM^fTmi MtoptM^ 
mit dem da« Roth-Kuprererz fast stets gemengt emcheintv .Jft^a mds-^ 
sen diese Substanzen selbst erst nach dem Jurakalk .gabttdfl imdMI 
»eyn, indem sonst nicht Theile deraelben awiM-bea awci Ligen. dea Qf. 
Steins auf Spalten in der Nähe des AuigebaMen vnrUnHBfa ktontBiu 
Die Mine jamw und die Mine tdeue stammen aus aelir "^Trbtltdrnw 
Zeiten; jene ist dea altern Fei« . Gebilden gleichzeitig, dieae enÜlaild. 
später ala der Jurakalk. Daa zuletztgeaaonte ^ wurde dadurch «m! 
zeogt, das« eine bedeutende Menge des eratern zersetzt und einer an* 
deren Stelle zugeführt wurde. Der Kupferkiea {Mine jauM) war 
in der Masse, welche man ausgebeutet, von sehr vieler Blende beglei- 
fet; das nümlichc Metall findet sieh in j^ro^scr Menge auf der La^-er- 
atltle der Kupfer las ur (Mine bleue). Mit dem Kupferkies kam £i« 
•en aU Eisenkies vor: im Gestein, welches die Kupferlasur nm. 
acblleeat, wird da« Eisen als Peroxyd getroffen; j.a eine Sandstcin-Laga 
van bedeutender Erstreeknnj? ist so reich an Eisen, riass sie beim Vei^. 
•ehmelaeil ao Proz. gibt. - Die grosse Kupferkies-Masse , welche man 
i« Mfctfta Zelten abbaute, und wovon gegenwartig nur noch ciaselan 



Digiiized by Google 



|»lt|Uer vorhanden aiod, aei^c in .il>>w;fTii^.i M < rtP^l li«i 
Zeraetzuog; daaHelbe gilt yopi d^m 4p*»<M»^»'4ft.w»<Ä#^.llK'l»"Mwl| 
Die rimdliche Maasen der Mine mir0t,.,i^9p^,^^ß4tf.W%ik^'f'^ 
afls Kupfcr-Deutp»yd niU v^lenp JUpfer^^»«« »^Pf«"*«^ f.V»iMkmf^ 
ia der die ältere und di^ Flp^F^CHM^fiDil ti«mf>il«^J]«i«fM MMl «fe 
Kupfer-OxyduU D^e ÜJ^f^^hm jt^ü^ fiD^f^.naff y. .KtfllMl,.!^ A 
was Schwefel -Kupfer, ift.^^r N#b#..«Nf ll¥«W.F4Mf4G*W».IM* 
kommen rtk^ , M,wri$4»9% j/ting^ 

Kuplcrer» und .«oyH; 4« J^W?WFf*Ä«>r WW"«l!l!illti#4Nf WNJi 
keit, wiiWi«. .dli^.^enl/^; du9ß\k^M 9W«l»*»sfl*Wl^>i**l* 
oberen £ndea .d<|r U^n voß Thon fii4 JmNiM4*^i«filMll'Wi 
fe^t»^ hier Jlir^i ^^i^^r .^eW» 1*«"«^ :li«be,— f.ff«! .Ä. W*5 

^cl)f^ ^.S$m .f#./rt|h-i»«rtlf«dep.,,,^J^aen , ^^e^i;i4ft>^ 

I. '.r»>it.. m. ...... nridnlf .U ift 1»^»» 

...l it'*i>.> >.! . ^ ..»tib .;i....t . ^tia »MTW 



Innern dca alten KtMerii, ^ M^e:86tta>a(>H"^.y^ 

ven Fö^f ofre-C«!?,^«* ittted taJ^iie^tles^Ä'StoM«:'« 

von 3 Mimiüeii Adltelf Attirililltelid^ttirfglMl'ÄHi«. --^iWi«!!?'*»«**««» 

Kegels, mef d.i^'teke g^geö »rtrr •J«»tf#^M7»»iMi''^-«&rfi^ 

300 Foaa»Wtft«-u«it^ »liefe- iiirgdfBin;' li»''Wto*rtf'lrtrtieiW 

rtMrde>M* ÖibUogen, 4h «kfMi %HWkJllfci''ftteHicfc'ittedlHpH!ll. A»» 

mng de» Bwt«V "W««««** ■ri»>1li'*h^i Äiite'fli««^^ 

d6* VHlkM IliwW, dlh iht* ÄWHirrfriiilfeli^ CamdlÄ»« nafimtB. To« 
Mvblfl Mn fl. Utteg ^hie'«llürtlteiil»"%tfc lialW? Miglfe hoth in «e 



.f. • »f • II ." ' ' 
\ . , • ' .. •■ » • • • 



' Cm. Teixier: über die Gc bi rgarFormÄtioneii, in 
(Brief au üureu db L4 Malle, lInstit^t^ i834. JI, ^9^), 
rieht de» Vf»., weither von tlei Frauzöa. Regjiw^Dg «i.tifW^ 
»chaftlichen Reise beordert worden ,, »na Angorm «lAM gy » 
Pkrygütii bwrMchc Vulka^je, »u Caoifi'^^MiH^t ßtrfi-Jlßßpr " 
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gvrm Tlridiyt'Heboog^tt, ta ffartay« cio Kr«ld«oBi«k«0| dm eine. 
Tboo-F«rniifttion beobachtet , welche rier Bil4oBg«o dit htmcbendeo Sh 

den von ihm durchreisten Gegenden sind. Nicasa liegt aof Alpeakalky- 
Nietmedia Auf rothem Sftodltein, welcher in den Thilero in Gfaowacfcr 
flber||;«ebt. T. hat wenige so tcbüne Trachyt-Ergiensungen gesebeii| wie 
SB Cava Hianar (»»daii schwarze Scliloss**), ,£r Bcicbnet die ihn vor« 
koMMModea Fomwtiooeo nittelf t der Camera dara. 



III. Petrefaktenkundc. 

L. Agasmix : Happori sur Uf9 paissons fossile« äecvuverts en AngU- 
terre {Seuchätel 1835, 6^^ abgedruckt aus dem Feuilleton additionet 
der 4. Lief. d. fossil. Fische, S. 39—64). Als A. 1834 nach vollende- 
ter Bearbeitung der dritten Lieferung aeinea Werkrs nach England 
fpng, kannte er 600 Arten fuosiler Fische; dort fand er in 63 verschie« 
denen Sammlungen 250 neue aus den verachiedensten Formationen, 
welche die Gcaetae nicht stören, sondern bestätigen , welche der. Verf. 
früher Aber teea Verbreitung aufgaatellt liBtte. 

Dae Mtumm Bräamtktim so i^Mitm let reich tn Fiaebea wou Öiäu» 
0em (von AMMamr), Oiaris, Lyme Regit, Shfppy. Es enthUC eine neite 
Pinto Urin von ÖM»(f0tu — Die geologische Sosietit i« MMHiim Über» 
lieM dem Tf. ftosserst sovorkomnieBd den nStbigen Rnooii an jUleSi 
wna In den drei vereinten K6nigreicben der nibern Unterancbnng nnd 
der liildliehen Darstellong wärdig» wire, dn sosanniensDbringen nnd 
•ofsuMtellnn. Nicht ein Eigenthflmer Ibeailer Fieebe, nicht t%n Yor- 
ctehet 58entlielier Semmlungnn veraagle dem Yf. die ErlnnbnitBy alle ^ 
SsemplaVe, die er wolle . noo den Sammlongen mit dahin sn nehmen. 
8o wlhHo er'nne 6090 wihvend ieiner Eeiae vorgefondenen Eaempleren 
SM>0 «Bf. nm eie in f <iMffMi mit mehr Hmm sm onaerenchen. doreb den 
Maler ItanRsn neiehnen su laaaen dnd die Zeichnangen nach ihrer Yolf- 
•adong nochmals mit den Origianlien so vergleicben» was dann im Sem« 
roer 1835 gcsclichr n soll , wo er nach London zurückkehren wird. — 
INe SammiBBg der Gesellschaft selbst enthält viele Fische in den Geo* 
den von Oomrie, in den Schiefem von CaUhnexs^ in Magaeaiankalk, in 
lias von Lyme Regit und von Portland, viele Zähne auK ßergkalk, 
von Stone^eidf von Tügatey aus dem Gault, der Kreide und dem Crag, ^ 
von Sheppy u. s. w. Auch ist dabei eine vom Herzoi; von \urthampton 
rn Radusa in Sizilien gemachte Sammlung tertiärer Fische, tertiäre 
Hai- und Rogen - Zühne von Carrihan - cliff in Indien , — insbesondere 
»her bemerkenswcrth ein neues Ropen - Geschlecht von Solenhofen. — 
AvLSio gab mehrere Exemplare von Pycnodns rbonibus von Torre 
Orlando in Sizilien. Im Museum der Armee und Mariuu üiod einijie 

^ " «TB g 
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FitclM von JtolMy «M CmiJWCtfCMl, ÜMHkMi wiA ebi tcblhwa Cybita 
«aeroponna au LondootliQtt. BrnnoAii» hatte die groaae GcfUlig» 
keity. den Vf. aaC aeiner ganseD Rdse so begleiten » nnd ihn mit allea 
SaaiiDlvngen bekannt an machen« Die BriUUeke Teraanuiilang der 6e^ 
lehrten beatinnito IM Gnineen tür Unteranehnng foeaaler Flache, ober 
deren Vcrwendnng ein aua MvacmMm , SaonwicK und ' BvcRLum 
aanunengeeetvtei Karnitz beatiannen aoUte, walchea d|inn auch besehloMy 
aie gr5astentbeUa anr Bealreitnng der Koaten dea Zeichnena der foui* 
len Flache anaowenden^ Dia ^anolnngen von Mimomaon, Lnu, 
SroenM, Sbabvb, RianARiMoif, an Ocefiird, von EnsAnm, Colb, jee» 
nn Edinburgh die von HiaaBRT, jAineoir, TaAuXy GmBmooXy Hoanai, 
ToBBiB, CoFLAHD, KmonTy J0HN801T, TnaTBLTAii, Jene an NßweatUe oa 
Tyncr/ jene von Witban, von Miss Surtbbs, die zu Wttby^ von Yoime, 
BBLcana, Mouut> BaASS» die zu Scarborough, zu Yurk^ au LeeMf fit 
von Alus, Raiid»» Fitzwilxiam, Holmb, Miss Haker, Weavbr, Stiuck» 
LAHD, CnosTRirAiTE, Parker, Tinnb, die drei ufientiichen Sauioilungee 
KU Dublin, zu Bristol (wo der Squalo-raja Rilby's, ein wirklicher 
Fisch, den der Vf. Spinacorhinus zu nennen vorschlägt), die von 
RiLEV, CvMBBRLAnD, Misfl Philpot, Miss ANNiifO und von Maitteij. ha- 
ben deo) Vf. das wii:ii(i(;ste und reichlichste Materinl für seine Untersu- 
chungen geliefert. Acabkiz henutzt die Gelegenheit, die richtigeu Be- 
nennungen der Kreide-Fische anzugeben , wjelcbe Mamtbu. in seioen 
Werke abgebildet hat. £s sind : 
A, Placoides 

I.Ptychod98 1 I at i s s i m u s XXXll, 19, yon Lewe* {}x. Belgien) 

— 2 polygyrus — 23,24 — — 

— 3 ni am miliaris — 18,19^25,29^ (Bglffieß, 
Quedlinhurgf Belluno), 

— 4de(urren9 — . (QuedliM- 
bwgy Belluiw), 

— 5 altior — 17, 21, 27, 32 — 

— Rliekenstacheln, sog;. Bali st es- und Silu'rus-Stadieln, 
I*. XL, 3 ; XXXIX, XXXIV, 8. . 

It Oalana 1 priatadostna tXXII>l2— 10, Lewe* {fielgkn, Niri- 

HL Notidanaa 1 microdon * — SS, — 
Zn «inem der beiden letaten gohdrt auch der sogeuannte Balielei« 

Stachel, XXXII, 19 nnd XXXUI 5, 6. . 
IV. Laaina 1 appendicnlata XXXII, % s, S, 6, 9 Lewe» (f«*- 

— ^ S acnminata — t, — 

— * S Mantellil 4,7,8;10,ll,se^S8— (iV.-X 



n IM« taitisilAw ZaIilMi' hial* 4«a Bncmmg« b«4ratca die Mbi, 41t «n- 
biüchen die Figweo ia d««' IIa«tcu.*»cIi«i Werk*. IN* Naae« aladl «He 

ASAHIS. • 



• « 
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Lanaa 4 N. parüa in Gräiuwid von MMttoM, 
y. OdonUspU i rbaphiodott, Lewe» (ßUuMtki), 
fi. Gaiioide.t* 

VL Macropona 1 Maiitellii XXXVII, XXXVIIl; und deMCo Ko- 
prolitheo IX, S^il, I^imr« (Amia Lewaaieasia 
Maut.)» # 
YII. Sphaarodos I nanioiillaris von Brigktmi. 
TIU. Dareatia t alongatns XL, % XXXIV, io, II, Lewee CHvh l 
raana Lawaaiaoait M*). ^ 
C» Claooidaa« 

IX. Berys 1 ornaUa XXXIV, 6; XXXV ; XXXVI,' Lewe» (Zaiia 
LaweaienaU M.). 

— S radJant. 

— 3 nieroeaphaltta. * 

D. Cycloidas* 

X. OsmeiuidcM 1 Lewesiensis XL, 1; XXXUI, 12, Schttppea 

XXXIV, 1, 3, Itewe» (Salmo Lew. M.). 
XL Enchodus 1 halocyon XXXIII, 3, 3, 4| XLIV, 1, 3; Lewet 
(Belgien, Kord- Amerika ~ £sox Lewesiensis M.). 
.XIL Sanrocephaliis i iaaciformia HAaL. M« XXXlil, 7, »(Aurtf- . 
Amerika,). 

XIII. Saurodon Leaiius; Lewes (Nord-Amerika). 

XIV. Megalodon Sauroides XLH, 1-5; XXXIII, 8. Lewet, 
Die drei letzten waren als Reptilien bcsilirieben worden. 

Demnach enthält die Enylische Kreide 23 Arten aus 14 Geschlechtern, 
wovon 13 Arten zu 9 erloschenen, 10 zu 5 lebenden Geschlechtern kom- 
men ; 11 dieser Arten koiaoiea auch aaderwärta in der nämlichea For- 
mation vor. 

Der Vf. geht nun tm allgenjcinen Beirnchtungen rücksichtlich der 
Schuppenhaut der Fische über, auf weiche seine nt;ue Lintheilung der- 
selben in vier Ordnungen gegründet ist, und setzt diese letzteren wei- 
ter auseinander. Von 8000 Arten lebender Fische, die man kennt, ge- 
b«>ren ' der Zahl zu den obigen Ordnungen C und D , von welchen 
bisher noch keine Spur vor der Kreide entdeckt worden, während die 
Ordnungen A und B jetzt nur wenig mehr vurkoninien. So ist aoch 
* kein Genua fossiler Fische durch eine grössere R^he von Formationen 
Inndurcb so beobachten , wie solches docb bei den Zoophyten 
vad HaUnakaa diir Fall ist; keina einsige Art findat nich in 1 vomehie* 
deaaa Foraiationen wiedn, Dia tarÜfirao FeraiatioBe^ aatbalten keina 
"^■lit Irgend einer lebenden noch identiiehen Art, anaacr dae kleine Fia^- 
eben an den Geoden Ordtdands , deren geologiscbee Alter nicbt genaa 
bckaanl iaC. Die meiaten Arten dee ifrmg und der SubmpeimUteH - Far- 
anation gehören Geaehleebtem an, welche jetsi in Iropitcben Meeren 
labeo^ wie Plataa, Carebaria«, Miliobatee u. a. w. Die Fiicba 
dea Grobkalks, des Loodontbon und des Jfanfo ßotcm gehdren weni^ 
ntenf «h einem Drittbeal schon ansgastorbenen Geschlecbtern an ; — 
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die der Kreide si-.lion mit zwei Dritlheilen : es sind Im Allgemeinen noch 
tertiäre Formen mit eiiizcloeu eigentln'iitiliclicu Bildungen, wie iu der 
Oolitli-Reihe, vi-r(;c8elisc)ianet. Unter der Kreide gibt es kein eiosiges 
Genus mehr, das noch lebende Arten enthielte. Die Fische der Wesld> 
rlay Formation stimmen mit denen derOolithe, und gar nicht mit denen 
der Kreide äberein. lo der Oolitli - Reih« hcrrieliea die0«iioi4«ii mk 
■fmiMtnMber SchwMslliitM wid dte Flacoidtn aitl btideiMits ge- 
fiir«bteii ZfbMB and gmtfen FloMenitadieln (lebth^od^mlit««) 
vor. In 'den tinl^ FomMtion«i wird din ScbwtnsfloM« der 6anoi> 
den ODgleicblappig} 'iAdea die Wirbelslale eich in den oberen Lappen 
fiirtaetst; lineb enebeinen erel In der Steinkohle eigentlicbe RnnbOicbe 
mit grossen spitsen (statt stumpf konitebeit oder Bdrsten-flirmigen) Zib- 
nen, — In vielen flachen von Skeppih in der Kreide nnd den Ootitben 
iat die AngeolLapoel nodi erhalten; in vielen andern vom'jfomte Baiem, 
SiMkofem und in hUu erkennt man noch alie Kiemen • BJdtter« Eni 
unter demLIaa beginnen die groeeen mifSniilgen SanrSeiwartigenFlacbey 
deren Schidelbeine dnreb Mhte inniger vercbigt, demn Zihne gfreea, 
fconie^b nnd Ungaatraifigy deren Demenforlaltae nn den Wirbelkdipei' b»> 
featigt nnd die Rippen en da« finde der QncerfiirtaitBe eingelenkt «kid nnd 
deren Bedeckung «fl denen der Reptilien «ehr ihnimb Iat. ttb ai iia np t 
dod die Flache nnter dem idaa einßrmiger in ibrer BiMungf wie aoib 
die Tbeile derselben an einem und demaelben Indiridnnm (Schoppen, 
ZShne) einförmiger sind Die Saurier - artigen Fiaehe dauern an, bin 
In der Mitte der FI5ts- Gebirge die Saurier «elbel hitf6ger aufzatieteB 
bnginnen. — fi« acheint niebt| dsss io nnd nntff Air OetiH^- Reihe ge» 
trennte Meeres- und Süaswaaaer- Schichten angenommen werden durfe% 
Wenigsteoa lasst sich eine entsprechende Verschiedenbeit der Qewiainr 
dieaer Zeit dna deo foasilen Fischen nicht erkennen. 



J. J. Kaum üuerijpHlm ^cumnent fouite$ in Mmmifir^» ineoii- 
M» juiqm^ä ftriteni, ^ 90 i r mo e M «f mn« Ar» fmmMuMl 4ä Anm- 
cMI. f P»e Mliar (ItarMiMI tB9Sy 4: p. 00-99)^ 99ee Iat ptmtf 
€kn mkofr^ßHk9 XiX^XXtl ei U» pt. m4d. II» in Fol.*) (vgl* 



D« Vsff: wsr ia der NsOwcadigkeli , dsa Frslm dlaass Helles auf • i. aa ar- 

Mhea« d%4er bei dem «ralmiHcfl« j^tetsta, ao imacnC farlngePrcIas 0fl.StlM'.> 

bri dem kirineo PiiMiknm, weichet dieser Grt;pniitan<i iiPinfr Natur nach nar 6a- 
den kaun, lange nicht hinreichend gewesen, die Konten des Druckes und des Sti- 
ches tu decken. So dankcaswerUi es nun auf der einen 'Seite gewiss gewesen, 
' daas mum diaaaa as «laMiga Werk de« ruUlkaai aaa atiHalMM MMsm» da 
rrelasea zu lirfern den Versuch machte, so gerne wird gewlaa auch Jeder «dt 
uns nnn, da der Krfnlg die Unmöglichkeit der Ausführung gezeigt hat. lieber 
selbst einen weiteren Beitrag aaUen, aU wfinscbea, dass entweder das gaaac Dc^ 
att iaai Heranageear rar LaM fdie, oder daa Werk uterbreehaa mti», an* diMS 
kerrlicbea Berakkersagaa .flir die WlaaeaicbsÜ Ia ftiiailsdf awiBchan eiir 
Msaena verpabca MeHm. • 

D. R. 
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Mirb.. 1834, S. 490]. Dieses vierte Heft ist lediglich den Oeoni M«» 
Ctodon gewidmet uod liefert neben dem Texte vier dazu ^hörige Ta* 
ieln (3 waren mit dem vorigen Hefte Hchon vorausgesendet), nebat 
swei Supplement Tafeln zu D i n o t h eri u m zur Erläuterung späterer Ent- 
deckungen darüber (Jahrb. 1833, S. 172 und 509 ff.); der dazu gehö- 
rende Text wird ara Schlüsse des Werkes gegeben werden. Die Ahbil» 
düngen sind von Schiilbh tithographirt, und der Verlag ist an Dibhl ül>er- 
gegangen. Das nächste oder fünfte Heft soll daa Werk schliessen. 

Nach der früheren Eiutbeilung würde dai Geoui Maitodon das 
•ecbata Kapitel des. Werkes ausmachen. 

1. Mastodott longirostris (S. 66—89; Tf. XVI; XVII; XVHI; 
XIX: XX, Fig. 2 — 6; XXI; XXII). Das Mastodon von Ep- ' 
prhkeim ist nicht M. angustidens Cuv. , wie CuTreR srlbst, 
VOM SÖMMEKJw«, VON Mbter uud früher auch der Vf. geglaubt haben; 
der Vf. hat später zwei Uuteikiefer-Stücke mit ihren Stuss/äbncn (Isla 
1632, p. 628, Tf. XI) als Te tracaul odon angustidens aufge- 
führt, das Maatodon Arver nensis von Choizet und Jobbat nad 
voiv Mbyek als Junge« davon erkannt, bald oacbber die Unrichtigkeit 
»einer biaberi^en Auslebt über die Identität der erateren eingesehen - 
(Jahrb. 1834, S. 480), dua dm Uot«rfci«fer das wahrta MaatodoB 
• »^•atidfBS te Wim OBtaitaehl nad aiah biabei bleibaod Ahcneug^ 
4mm dieat Art voo dar obigen gftoslich varachiadeo uod daaa baid« w«- 
dar M Eppettkdm noch uderwirta ja an deraclban Faadstelle lait 
^aadar vorgekoBami seyta. -> Daa Reaaltat atincr Jetsigen üatep* 
aacbaogen iat aun faroarc daaa Maatodon longiroatrii ahan ao 
grooSfOdar noeb grBaaar alt VL f igaataaa ae^a; — daaa aa auch ia 
ap&lam Altar Stoaaabne in UatarUafar beaitse, welche Haatodoa 
»■ruatidoDa Mkhataoa in derJogand beben kenn; — deasjedoah die- 
aaa y. lenffiroatria in geeannten Zahn- nnd Keocben-Beae nai • * 
aoeb rdckeiehtlieh^dar ft ^tebe» an im Vordei^ and BiDtar-Faesen ao völ- 
lag nit Haetodon nnd Elepbea tibereinetinne, deea dae bleibende 
TorbHüdeneeTD Jener ^ei Steeisilae dea (Jnlerkiefere and deeaea ao- 
geirdfanliehe Lftnge keinen gend|flndeB Offnnd abgeben, an daraus eia 
beaonderea Oenoe su bilden, da aoeb M. glganteua io der Jugend 
Üeeelbeo Charaktere darbiete itnd di^ Total -FonD der Kinolade bei 
Mann und Weib dieaelbe a^e. Stossr.ähne sind daher bei dieaer Art 
<il* longtroatria) oben einer (jederaeits) nach eben zaruckgekrunirot, 
unten einer, gerade, kleiner; — Beckenzähne allmälig sechs in jedem 
, ILieferaste , von welchen oben der erste 2 , der zweite 3 , der dritte, 
vierte und fünfte 4, und der Kechste 6, — unten der erste 2, der zweite 
und dritte 3, der vierte uod fäafle 4, der sechste 5 Paar Zacken oder 
Spitsen an der Krone besitzen, wozu noch ein Ansatz am hintersten 
lUckenzahne kommt. Wenn mithin die Arabischen Zahlen bei den 
Backen zahnen die Anzahl Avt ^pu:ikanpaara auadrücken^ ao ist die Zahn- ^ 
foraiel far dieee Art ; 

Stoaaaftbne \^ Backenaibne ^ ^ ^ ^ 
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(Jaiocli fliiid in 4er Rccel nur 4— S dimr teehi Zilne gicicluM#tg 1b . 
voHkamineiier EnPmduiimg vorhandeo: «■ m weniger» je ilter M 
Thier VDd je groeeer 4ie saletot aaclifekoauMrai aUUtae eM)« See 
IL angaatidens nnteraelwidet eich dafier tob BL laagir^atria 
haindeUfhlieh 1) doreh den Mangel Jener mteren SteaaBihne in raifi^ 
real Aller; t) durch den nlfht veiÜtagerlen Yorderthetl dea Unterlda- 
fiwa; 3) dnrch nnr 4 Zackenpaare aalt eineai Anaalae aai letsHp 
Baekenaabna. . 

Nachdem der Vert swei Gjrpa-Abgdaaa dea Untaritielhra ven Oan- 
Nin'a Tetr aeanlodon and Ton Maatedon.'' gJgaotena eihai- 
tatty iat er vellkonnien mit LAifnitunn nnd Uämum ibafseagt» data 
aratoea nnr daa Jange vnn letalaram aeye , obachon Isam Han negnr 
swel Arten von* Tetracanlodon (T. CoUinali nndT. Godm*. 
B i> ana erateven bilden wollte. Da Jedach anah jonge IndiridneB ehaa 
Stoaaaähne im Unterkiefer vorkumroen sellcB». ao mAgeo sie Bar dam 
SeEus nach veradiiedeB^ nainlicli Weibeben seyn, wie aucbPBXLE meint. 
Der Unterkiefer von GoDxiri's Tetracaulodon iat mit aeineD 4llfahl- 
aibnen (die 2 vorderen sehr abgenutzt) und 2 Stoaazäbnen anf XZ| 
Fig. 1 abgebildet ; diese Zahne haben 2, 2, 3 nnd 3 Zackenpaare, der 
zweite mit einem Ansätze hinten, der dritte und vierte mit einem do|»- 
pelten Anttatze vorn und hinten. Den 6. und 6. hat Cunaa (pl, Iii, 
Fig 1, 2) abgebildet. Aber nichts iat schwieriger» als jedem einseki 
gefundenen Zahne unter den f^Ieiih vielzackigen die Stelle anzuwei- 
sen, welche er im Kiefer eingenommen hat. Man kann sich darüber 
nur belehren, wenn man dem Vi. in seinen Untersuchungen über M. 
lungirustria ealbat folgt« wo er dqrcb Abbildungen daa ftöthigc 
versinulicht. 

M. luu»iiohtri» findet sich in Aaveiy/te, zu Gtorgensgmvnä 
und bei Eppelsheim : hier bei Weitem am reichlichsten. Es mag noch 
an anderen Uiteu vorkommen, abitr mit M. anjgustideua verwediaelt 
werden. * 

Die vom Verf. untersuchten und grössteutheils auch beschriebenen 
und abgebildeten Reste sind: ein Schüdelstück eines jungen Thieres 
mit den drei (ersten) Buckenzabueu jederseits {'IL XVI, Fig. 1); eine 
grobse Meng« einzelner oberer üackenzähne der ersten, zweiten, diit' 
ten, vierten, fuAften und sechsten Stelle. Er war geneigt gewcseu, 
viele von ihnen von geringem Dimensionen einer kleineren Art: M. du* 
bina, andre einer grosseren M. grandis soiuacbreiben , iat aber 
jeul anf die Anaicbt anrückgekommen, daaa diaaa TeracUetebailan B«r 
individttel oder ammell acfen» indem ala eich von. alßn Abalnfungeu 
finden, und* man anlelct oft nicbl weise , ob man gewiaae nntar dfiaeea 
Zlbnen anr einen oder anr andern Art reebaaa eoUe. Dagegen kennt 
er nur einen oberen Sloaaaahn, der dem von M. gigantenebet Cv- 
vtsn ihalicb« etwaa nach oben sorfiekgekräaunt und von ovalem <kma^ 
acboltle» Jedo^ anf fcwat Drittheilen aeiBer LSnge von der BaaSa an 
mit einer flachen Rinne veraebea iat Er iai 0»»107 dick. Rieber mag 
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Meb 4«r Tf. lU, Fig^. 2 abgeUMcto Ztlm geUm, Mwto ch%t mi^ 
dtfft SfbidtbMelw mit Ahrcolen (Tf. XO^ woraus «rlMlIt« datt dio^ 
Zilme gerader heranagettnideD wyn nfisscD » ale beln Rieaco - UmIo- 
doa md Nim Elepbiateii. Am den Unterkiefer bei der Terf« vea 
allea Zlhaeii Behren Exenplare ooteneebt. Aneb die t Stoeaslbae, 
wdebe er firdber ala Dinelberiani-Zibne beaebrieben (Tf. III. 
Fgk 1, t) gebdten bieher. Dea Üsterkiefer aelbet (Tf. XOL^ Fig. 1, S) 
Bul aeiaeo Staaesaba-Alveolea balte er in der /«if in a firacbeldeken * 
Waebrieiin nnd abgebildet, abbr aneb bierj wif bein eralen DInotbe* 
Viani- DnteiiEielbr den vordani Tbeil naterat an obent an den Imiten 
tpgeaetit; denn ea bat aicb eplter ergeben, dasa beide BrnebstQeke ge- 
ann aneiaander passen , wenn man den sebr miingerten yardertheH 
■It seinen Ahaalen aa ansatst , data dieae lebief nacb vorn nnd nnlen 
gariebtat aind. Beide Alveolen sind dnreb eine nacb ften dicker wer- * 
iende Scheidewand getrennt, and, von oben geaeiMn, bildet dieaer Kie* 
in aaf aeiaer Mitte, Aber dieser Scheidewand, eine lange tiefe, nacb 
van breiter werdeade Rinne. — • Ton der Wirbelsiale standen dem Yf. 
aar die 4 ersten Halswirbel und ein vorderer Rdckenwirbel na (Ge- 
bote ; von den vorderen ExtremitiUen ein Humeras ((pr&tser als Toa 
Riesen'-Maatodan, n&mlicii l"^i60 lang), der Kubitus und einige 
Handknochen; — von den Hinter - ExtremitiUen ein Beckeustäck, zwei 
achlecht erhaltene Oberschenkelbeine , Trfinuner der Tibia and einige 
kleinere Fasaknochen. alle denen des Riesen-Maatoden nnd des 
Xlepbaalenin ilfter Bildung sebr Ahnlieb. 



Bericht und Gutachten der Oberlausitzischen Gesellschaft 
der Wissenschaften über ein in den Kalkstein |>^rubi*u bei 
Sarau in der Niedtfrlausitz aufgefundenes fossiles Menschen- 
bein: nebst einer lithographirten Abbildung desselben (aus dem Nie^ * 
der-Laus. Magaz. besundcrs abgedruckt), Görlitz 1835, 8 SS. 8°. — 
Öffentliche Blätter haben vor einiger Zeit das mit Haut und Haaren ver- 
steinerte Bein vou einem pnieiiscblichen üder Menschen>äbnlichen Weibe" 
erwähnt, welches Herr Archidiakonus Doktor Kirchner in einem ter- * 
tiiiren Gebilde in den Kalkstein-Gruben zu BiUendurf bei Sorau cnt- 
deckt habe, desNeu weitläufige Beschreibung uud detaillirte Abbildung 
derselbe auch spütcrliin an die Obertausitzische Gesellschaft derWisscn- 
ecltfinen einsandte. Diese ernannte daher die Herren Dm. Thokkr, 
Strihk und V. Stkpiiany zur Prüfung der Sache , welche Kommissa- ^ 
rien sodann don gegenwärtigen Bericht abstatteten. I^ie erwähnen rüh- 
mend, wie ihnen K. gestattet, seinen Fund zu untersuchen und seine 
Abbaodlnog nur in Ansauge an benütsen, welche die anstomiseba Be- 
acbreibttog dee Beinee von der Mtla dst Oberaclianltele an. bia aar 
Zaben-Spitse, — den Beweiss, dasa aaicbes wsder Hatarepiei nocb 
, Knnst|>rodnkt stye, — aa|| data es ana Mw Zeit vor der jetzigeu Bil- 
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duDg der Erd->Oberflache und dea gegenwärtigen Menschengeschlecbtct 
berstamaie , -- die ISachweisuug , wie es in dortige Gruben gelang 
seje und die UoterscheiduDg; dieser einstigen Menschen - Reste von dca 
ipegenwartigen enthält. Die Dimensionen dieses Beines »iM^i 
vom Freiwerden des Oberschenkels aus der Ge* 

steinmasse an bis zum Knie .... 9'' Kbeiol. 

des Knies selbst 4" 

▼on da bis zur Fusssoble .... 12" 

Länge des Fusses 6" 

Scfalietslicb drückt d«r Yf. die Hoffnung aus, dass, wenn erst mtht 
Smmt QBd weniger Skeptiker in die Kalkgrubea liiaabateigcn, man socli 
Miir ABthropolithca finden werde, nnd weitet den Vorzug dieece 
gegeiMfirtifeii vor de« SeKHwmKMie» Aathtepelitben, vor jenen von 



• Die Berichtentatter eind der Meinnng , deae ^eeer 
Vtesa ein onnenacliiicbee Bing, eeye , weil deeaeo ioaeere AhalicbiMit 
■Ü tümm Faaae nar entüitnt, die Proportionen nicht enUprecbead, eiae 
Textur der Knochen u. a. w. aof dem Qaeeij^riidie fiherall nicht et 
erkennen , weil .fener weiche lleiachige llheile nach aikn BrfahnmgM 
■nr Tetatrincrang unflhig, und endlich weil in der ehcmiacben Zaaa» 
neBaetaung dea SIfeSn-Qdnea aelhat <von eigentlich lUeiSachon Beetee^ 
theilen,: wie) von einem aua den Knochen ilietimmi^iin Gehaitc aa 
phoaphoraanrem Kalke niehta aa entdecken aejre* Der angebliche Ha» 
gel*£indmck am groaaen Zehen rubre von einer gStreiften Mnachei bei^ 
deren Trfimmerehen nooii oben daran hingen. 



8. OB Btamvniias Ahhandlnng- fiher die foeailea Mieioo, ««'"K 
dem Bieaen TnyronooBPa, KSaig doy Zimhertty angnochriebe« (A? 
AmLäm MM. iW, /F, «9^ — f9, Tf. F.). Covibr gedenkt in a» 
nen Unteranchangen iher foaaile Knochen gewiaaer Gebeine » welche^ 
im JInncr Ifia in einem SO' langen Grabgewölbe gefunden wordea, 
daa die Arbeiter in einer Sandgrube beim Schioase Chatimoni oder Uü» 
uen, 4 Stunden von HomaH«, nahe beim Einflüsse der Ugrr in dit 
Rhöntf in Dauphin^ j 17'— 18' unter der Oberfläche eatdetkten. ^ Sie wor- 
den in einigeo su je>)er Zeit erschienenen tfrocbaren., von cinemfSarbiw 
Mazvribr und seinem Verthcidi^er Uamoot (Leibchirurg 'von Loin« XIII) 
für Gebeine eines 30' hohen Riesenmenscben und zwar, nach einer 
geblichen Inacbrilt des Grabea {TetUoöochuM^m) und nach dajiu ge- 
fundenen Munseo von MARiva,,fiir die Gebeine des von lllARrus 
aiegten Königs der Zimbeiii ausgegeben und von Mi7T nna in Parti 
und anderwarta für Geld gezeigt. — Diese Gebrinc liaite bereits Cp- 
VWB nach den in jenen Brochuren angegebenen Diiueiisioneii des ß«- 
ckenzahns von einem Elephanten hergeleitet. Der Vf. belegt s^itte 
hiatoriacj^ Uoteranchnng mit 1& «a den Jabf|p 1611— 1618 über dinc 



Digitized by Google 



— 409 — 

Gebeine bekannt ^wordenen Aktepslucken, meistens Streitscbriften swi- 
neben Habicot und dem i\rzte BioiaN {der die ganze Geschichte der 
£atdediung bezweifelt und behauptet, dass sie Knochen entweder von £le- 
phanten abstammten oder Naturspiele seyeu), worin auch diejenigen we* 
nigen Knochen einzeln aufy^eziihlt werden, welche öffentlich vor^ieigt 
wurden, nachdem nach der Angabe Mazuribhs alle übrigen im Grabe 
nach Massgahe des Skeletts geordnet beisammenliegeodeD Gebeine binnen 
12—14 Stunden nach Öffauug des Grabes ao der Luft serfaUeo vtareu; 
Diese Gebeiue waren : 

1) Ein Unterkiefer-Stück mit einem einzigen Zahne. 

2) Ein anderes mit rineni vollatandigeu und den Wurseln nucb 
sweier vor ihm stehender Zähne. 

3) Trümmer dieser letzteren. 

4) Zwei Wirbel : ein HaU* und eia Bnist-Wirbel. 

5) Der Hals des Schulterblatts. ^ 

6) Der Kopf des Oberarmbeins. 

7) Ein Rippenstück, mit eiaem zertruaiitterleii Kooclieo (Bmatbeiii) 
ausammenhängend. 

* 8) Ein ganzer Femor. ^ 
9) Ein Feuiur-Kopf. 

10) Eioe grosse Tibia. 

11) Ein Astragalas. * \ 
19) Eia KalktDf am. * ' . 

Eiae Kiste, diese Knochen enthaltend, ist nnn kinlich snBonIfMr, * 
nie man den Sasl MvlUtB ohriss, wieder auf||efanden nnd von Jonaii* 
«SV dcBi Pmiatr natorbistoriseben Moeeam saseetelU werden wobei 
der letitere bemerkt, dass, ebe er eicli aolebe vcfaehhfen kennte, Vuiit ^ 
.gcs dev^n ^rlortn g;egaagen, und dtee einer Tradition- silblge, diese 
Gebeine In Jenem Seele aardekniBbli^beo, ele elo Yeneiger dee Kneshin . • 
„dee berdbmtea Rieten T^uvreBoeBus** den - ikm eingeri n rn t eD 6mI nif 
einige Zett m Mouten (der neeb TiiaLann Im Jehie IWS wiiUieb wm . 
ß u r i m t m stielte) nnm Bebdfs seiner dmmntlecheB YeraMlInngea fihet> 
Ineeen mnsele, nnd naebber nicht wieder snip Tovsebeln keok Diese 
Knochen atimmen eacli. in der That ee eebr mit den oben vcrseicbneAn * 
Aberein, dhisa man an der Idratttit von hniden k||nm «weileln . kenn. 
Ee sind nach lkanimt.B'a t]ntersnebang: 

a) Bli The« einer rechten Unteekieferbüfte » Ibat S^' lang, ^eim 
mit der Ah9i^e eia^ ainaehwn, denn- mit iwei ^neeren Alveolen dop 
pelter Zebnwntael nud .dnbinlsr * mit eilier serbroebenen Alveole ei- < 
nee grossen, eben hervoHlooNnenden Zahnea, 'i% PAmd eebwe» (mehe • 
oben Nr. I). ' , 

b) Ein 16'' hu<rt'H Stück des Unken Vnterklelbrestes mit gnna ghi-' 
dien Alveolen, 8 Pf. schwer. 

e) Zwei Ziibne nud Bruchstücke eines dritien, der erste stark ab- 
gennlat, dte Sj^Uett lilwr llteka# sesetat durch dreiPeai« KleebiftMr. • 
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-vigor raeben, der sw«le noch jung, ohne Wurzelu mit 5 Queerreibea 
unversehrter Zacken (Fig. 1, 2, oben bei Nr. 1). 

d> Ein rediter und ein llid»r oberer .Humerue • Kopf (6) von der , 
QriMn fast eine« Meniehenkopfet, wie lolehe Habicot auch bei eine« 
ObaffMbenkelbeln-Kopf beseiebnet (Fig. 3). 

•) Daa Creienk*Bnde «toca (Nr. 5) , und Trfininier vom K6rper det 
andaran Scbultarblattea. 

0 Obaras Gelenk-Enda den Kukan Cnbitna (Nr. 11 ?>. 

g) Oberea und untefaa Galank«Enda der Unken Tibia mit Triotama 
aua dar Mitta, Fig. S (Nr. 10). 

h) TVAmner swaier Brnatwiriiel (Nir. 4). 

i) Trflnmar des- Beckena, bei Habioot niebt versaicbnet. 

k> Sttfeka vom oberen Theile dta Famur (Nr. 9), weiebar tMallcirbt 
erat su Ihrdemus larbroeheB worden. 
1) Eine linke Rotnla. 

Ea lUilen dabar aua oblgam Vertaiabniaaa Nr. 7, II, 12 nod^aul 
mabr vorbanden ^ Stdefca f ?» i und 1, waa von ürfibaran Irmngen ia 
BaaÜBMnnng dar TbeUa oder von anderen ZaAllair abhingen kann. 

Alle diaaa Thalia gebSren einem Maatodon mi, nnd swar cidk 
Art, weiehe von M. giganteum abwaicbt darcb die Zihne, St Kia» 
la^on nnd daa Schulterblatt, aiah aber wenigatana durch iia Zibna de« 
IL nngustidena su niham scheint. 



CooTBS's^ J. A. SiNim^R und dk Kat'h Bericht an das Ljrceop 
dar Natorgescbicbtc über eine Sammlung; von foaniiea&se' 
eben, welche am Big Bone lAck im Sept. 1830 auagegrabe» 
Und nenerlich nach New York g;ebracht wordrn sind (Sildoi. 
AfMrik, Jottm, of Scienc. ; i831, Juli ; XX, 370—373). Eine granx 
genaue Untersuchung dieiier Knorhen ist zwar noch nicht inög:li< h c^- 
weaen, doch sind alte bedeutenderen Thoile darunter als wohl hckaiio- 
tcn füKsilcn Tbieren ang^ehöri^ aLshald erkannt worden , und ist mnü- 
nehmen, daas nichts NcttCS von besoodercw Wertbe ausserdem nonh 
darunter sey. 

1) Vom rossen Mastodon stammt fiber die Hälfte dieser Kno- 
chen ab; darunter ist ein, «war auch nicht ▼olI»tandig:er , aber besser 
erhaltener Schädel, als irgend bisher bekannt war. Im Verhältni.»^ z« 
dem des Elcphantcn ist das Craniuni aufTaJIend niedergedrückt. Aurb 
beide Stossz&hne sind erhalten. Ausser mehreren Bruchstücken von 
solchen sind noch 5 andere Stosszahne vou 6V bis 12' Läntje vorhan- 
den ; — sechs Oberkiefer - Stücke alle mit Zahnen; — 15 Uuterkiefer- 
ThcHp, wovon 7.wölf je 1—3 Backenzähne haben; — 73 einzelne 
zahne von jeder Grösse, und darunter so groshc. als irgend bisher ert- 
de« kl worden Kind: Ton den Vorder-Extremitätcn 5 Scapul)e, 7 Ui|pen« 
3 ülnac, 1 Radius , mehr oder weniger voUkommcu ; — jfoo den Bia- 
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trr-Estrriniliten H ms« iimoniiuita y la Fnnor», 6 libiM» .Mgß tthr 
voilkoiniueii. • 

2) Vom Elephanten (zu -dem vielleicht auch schon einige der 
vorhergehenden, minder vollkommene Gebeine gehören) stammen nächst 
dem die meisten Knochen ab. Der Schädel einen junc;i'i) Thieres ist 
vollständiger, als sonst irgend ein Amerikanischer, soweit den Berichter- 
stattiMii bekannt ist. Er hat die Ober- und Unter-Kiefer mit 6 Backen- 
zähnen in gutem Zustande , die bisher fast immer nur abgesondert in 
j\. -Amerika vorgekommen sind, und deren auch noch 20 nebst einem 
Kieferstücke in dieser Sammlung enthalten sind. ^ 

J) Vom Pferde; sehr grosse, wohlerhaltene Zähne u. a. Theile , 
unter gleichen Veiliiiltuissen, wie die übrigen Thierre«|e 'gefunden. 

4) Bos American US, 

5) Bos borobifrous Harlaiv, und 

6) Cervus, eine grosse Art, wie Alces, haben Schädel u.a* Theile 
.geliefert; desgl. • 

7) Megalunyx einige interessante Reste: so ein rechtes Oberkie- 
fer-Bein mit vier Zähnen in ihren Höhlen, einen einzelnen Zahn, ansehet* 

ncnd aus dem Unterkiefer ; eine rechte Tibia, u. ti. w. * » 

Zusatz SiLLiMAH^s , der diese Sammlung, später gesehen. £a be» 
finden tic^ dabei ein Paar Mastodon - StosazShne, welche fris«h 800 Pf. * 
gewogen babeo toUen, eio Schidel mit Stouxibneii von nwlir als 500 Pf. 
Die gaste Sammlong entbUl fiber 300 Nommern , ohne S2 Stoaszibne • 
• an rechnen. Cajp. FnmML hat sie bia SS' tief nnter der Oberilicbe ana- 
graben laaaen. Noch merkwürdiger ala daa Yorkonnen der Elephanten 
iat daa der Pferde -Reefe^ die man Amerika nraprfingUch g«na ftemd 
geglaubt hatte. Die Sloaaaihne der Elephanten scbeinen aich von äe* 
nen der Maatodontan dnreh die Art der Krdmmnng an nnteracheiien: 
eratere, glaubt S., aind Umtt Begen-ßrmigy ktatera haben gewöhnlieh 
die Perm einer Sichel mit einer aeitwirta gekrümmten Klinge , nnd ^ 
aind a|dtB« 



* J. E. Lamnann: Vereneh die Exiatens dea EinhornjBa an 
beweiaen (MM Mrt. de iaSocietSLimu de B^tOemtm^Sw- ' 
LiMAif Amer* Jotum, ef Seieiie. iS31 , Oct XXI ^ 118 — IM), Wenn 
die Vorstelinng, die wir uns vom Eiuhorne zu machen ' vefanlaeat 
sind, nicht mit den Ocsetaen der Xifatur itja Widerspruche steht, so * 
müssen wir der Veraicherong, die verschiedene Scbriftsteüe* über seine * 
Existenz, geben, Glauben beimessen. 

1) Nach dem DkHiunmaire des Sciences soll das Einhorn ein furcht- 
sames Thier seyn , das in der Tiefe der Wälder lebt , von der Grösse 
des Pferdes, mit einem fünf Haiule langen, weissen (horizontalen) Horn 
auf der Stirne und mit nher sie Iici abhängendem braunem Haar. Die 
ganze Sdiwicrigkeit läge nach dieser Beschreibung nur an dem Stande 
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wmi der Rkhtmig «iaieInMi Hornes, odA dach dArft« daiMl^ mchl 
uinitfillichtr Myn, der 14' lang« horisenUle SlOMMbn im Oberkie- 
fer iee Iferwmb oder dee kieiae Hern eni Hiiitertlwiie dee Sehldeb 
ven (^bewehrten Fvcbee**» den Dumämn oech ttUimnuLBTTs bcechricbeB. 

5) Frdber haben mebrere Autoren dee Einhornee erwihnt : Dat» 
mid db Prepbelett waren wohl belmint aiit Ibw ; Fuictca beacbreibt ee 
Sa aeiseni aeblen Buche. Hnaomnitr« LoFva nnd BiLTB4aAn Taus 
fenden if ^ayffMn fin vierlfleeifee Thier von d^ Grfiaee dee-Pferdee 
nnd mit einem Hern anf der Stime, — nnd Laniiifn in eeioer Aie> 
t900m versiebert anf Ovro 6inutnis*e Anteritat, daee man im J. 1661 
im QuedUnburgiacksn dae Siieiett einen LaiideAugethierea mit eine« 
Schidely der hinten llaob| anf der Stirne mit einem 10' langen apitim 
Hern versehen geweeen, anegegraiten nnd Ictsten an die IEan^JLbliMie 
eingeaendet habe : er fügt aelbet Abbildungen darüber bei. 

6) Bia daher iet kein Beweiee gegen die Enstena dea Elnhornc 
Aach daea man aeirfem Herne in alter Zeit Meberiiehe Elgenadinaca 
beigelegt» kann nicht dag«|^ aaagen. Wo wire ein ungewSbnIicbte 
IVatnreneugniaa, deeeen Beaonderheiten man rrdber nicht flbertriebcn 
bitte. Auch daea man es In neuerer Zeit nicht wieder gesehen, b< wei- 
tet «iebts;. denn, lieeh tIglSch entdeckt man grössere Tbiere, nnd wie 
viele £nt^ki|ngen mSgen uns im lonem von Afrika vorbebllten aeja, 
das man nicht kennt, und wohin dieees Oeschdpf durch die annehmende 
BeTÖlkerong der Küsten leiclit zuruckgcdränp^t worden sejm kenn« 
Wie leicht kann sich die Bildung dee Narwals unter den LandsSuge* 
thieren wiederholen ^ nnd wer liitte nach dor blossen Analogie anderrr 
llilejre zu behaupten gewagt, das-s es ein Thier mit einem Zahobana ge- 
ben könnte^ wie ihn der Narwal hati 

Halet d#ber ala hinreichend jrahrscheUch anannebmen, da» 
daa Binhom einmal eabtirt habe, nnd viellelcht noch eslstiia! (!) 



Arth. CotfifErx: Analyse von Koprolithen ans dem Kalke 
von BurdiekmiMe iProced. Edinb, Soc. 1834, J, 4^ — ^.9). Zwei Ke- 
prolithen von 3" and Länge, jeder einige Fisch^Schoppea ent- 
haltend, waren anaammengesetat aus r 

1. n. 

Phosphorsaurrm Kalke mit etwas Eisenoxyd 85,08 und 83.31 

•Kohlensaurem Kalk f 10,78 15,11 

Kieselerde 0,34 0,29 

Bilgmcn . f 3,95 1.47 

100, 2 100, 0 

Der phogphorsaure Kalk sehcint mitliiu bfestandig^ | des Ganzen za 
bilden , die Veränderlichkeit des Gelialton an kohlenüaurriu Kalk aber 
von Beimengungen der Gebirgsait bedingt 7.u ssfa. — Lost man dea 
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Kalkstein seibat in Salzs&ore «of, so enthält er AB tehwAner bttaminfi- 
•er Materie 0,026 Tbeile. 

■ ■ ■■ * • 

Knochenhöh Ic von VHomaize, VUnne {jtInsHti834, II, 400). 
Ao genanntem Orte, 5 Stunden Von Poitiers ist im Herb.st 1834 eine 
Art Hoble im Dolomit der Jura-Fomiation des Poitou entdeckt worden, 
welche zu sehr Terschiedenen Zeiten, wie es scheint, mit Diluvial-Ge- 
rüllc und Sand angefüllt worden ist, worin viele Knochen - Reste vor- 
kommen, unter welchen man die eines Hippopotamus bereits erkannt 
hat. De Jissiev, der Präfekt des runuur-Departeneott, bat eine Summe 
cu Nachgrabungen unter der Leitung MAimin^s, des Konservatora dea 
Naturalien Kabinets Ton PoUien tusgesetst. 



Bei deBselben Orte fand man Anfangs Oktober 1834 ein vSllig ^ 
halteoes Elephante n-Skelett in einer Lage röthlicber Erde, 10' tief, 
anf einer . boriaontalen KalJutein - Schicht liegend , und awar in «inen ^ 
Raum Ton lO' LiUiga ond 1}' Dieke. Die StosaaihM .batttn 13 — 14 
Zoll [?] Länge ond IS Linien [?] Dieke. Aber die Arbeiter zenefalagen • 
B» Knoeban aiit dar Hana nad Tarlbeilteii aie a« dia Vorlbergebendea. 



Der Abt Caoim baaitst 40 Stucke FaiaiNRatta aiaaa RoMiDaa» 
ttn-Oetcblecbtas» daa Moacbna nahe atebt, und weleba dfvi Arlas « 
von de^ Groaee cin^a Rabaa bie an dar etnea Haaaas aadeoteii. 
Nauarlicb bat er damit voeb die Reate einea anderen , atwaa grfteiaicii 
Wiaderkinara entdeckt, welcher Hdmer wie die Antilopen nnd 
Backanaibna besaaa, deren- Halbmond - förmige Priinea weniger devt> 
lieb berrortreten, ala bei allen andern bekannten, lebenden nnd fbtailan 
Wiederkinem. CaotiBT*a Entdeckungen in dieaar Beaiebnng aiad daher 
ilter ala die von OaowaoT St. Hbauib (MI. giU, i994, JF, 

Oiuv bat an dar Kdeta von KM ein nanea T^pr- Genna, Oany- 
• aada, antdeckt, welebea daa ÜMsila Genna Gklav otr eni taa von 

Oauvoaa niber mit den fibrigcn Radiaiien Verbindet £a bat deaeen 
^ from nnd die ainaiga, pantyoDäla HnndMhuig, abar kalKe Ilbler- 

Slaga a. a. w. (fMlM» i994, II, »S»>. « 



8. Fbacb Vmani Benarknngan fibar^dai yorkommea von 
ABopiotbarlnia nnd Palnaotborina in dar nntarn Sfiaawaa- 
aar-Formatlon von BliuUßä beilly^ auf der lnaal1Fl||iir<LoMiL 
«Mi. Trmu. S. ///, irr, 4öiA45S>. Lnu -bat la dar 
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»rtten An^fabe Jfciner Principlea of Geolog <1, 163, Note) becwttMl, 
ob dtr Anoplotheriam-Zahn Allans Sammluiii^ (BccKtf. ia iljur. of 
I^Atlo«. i^. & 1845, 360) wirklich von V^M «bsüuBme , wie dct- 
• «en £tiqoette angibt. Nun liat der Vf. im Somner 1830 in den Bri» 
eben von Binttead, wo Schiebten Von konpaktefli kieseligem Kalke, 
Sand und weiasUchem Mergel (der ' fast g;anz aus vcrkleisertco Amk 
eben besteht) wecbsellagera ^ wirkliche Reate jenes obigen und ver- 
wandter Tbiergeschlechter engctroffen, wie sie sich im Pariser Becken 
auch finden. An erwähntem Orte liegt nämlich eine grosse Menge meiit 
abgerundeter Knochen-, Schuppen» und Zahn - Trümmer , die schwer 
noch zu untersuchen nind und heim Herausnehmen meistens noch weiter 
xerfallen. vor allem doch hauptsachlich in dem untersten der Thon-La- 
gen, welche oben erwähnte Mergel durcliziehen. Die Mehrzahl jener 
Kuochen scheint Schildkröten, Emy>< und Trionyx, wie sie an 
Paris vorkommen, anzugehören. Ein Backeii/uhu stammt von Palaco- 
therium magnum, ein anderer ist der vorderste von P. minimum, 
ein drittes Bruchstück scheint von Anoplotherium commune her- 
Euruhren. Dazwischen lagen viele Schmelz - Stückchen noch ähnlicher 
Zähne. Damit hat sich aber auch der Ilintertheil einer Unte^kiefe^ 
hälfle mit 3 Backenzähnen gefunden, welcher Ähnlic!)keit mit den von 
Moschus hat, sich jedoch die grüsstc Breite des Kroncnfortsatzfs von 
allen bekannten Arten unterscheidet (wie der beigefügte Holzschoitt 
zeigt), und wesshalb Cdvier diesen Theil nach einem an ihn übersen- 
deten Gyps-Abgussc seinem Dichobunc zugeschrieben, wovon aber 
die Zähne sehr abweichen, um sich denen der Wiederkäuer , insbesoB* 
dere der Hirsche, xu näbern, die aber bekanntlich io GeaelUcbafI obi- 
ger Thier-Geechlecbter io der R^l nicht vorkommea. 
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Übor 

den Nordabhang der Alpen 

io 

_ _ 9 

Salzburg und Tj/rol, 
Hrn. RiissEGGER, 

<£io Scbrcibes ao deo Geh. Raib t, Lbohbabo.) 
(Hiera T^M OL) 

Sdt L. V. Buch Aber die A^pen gtsobrlaben, in i^lpr 
Abhandlong aber sieh Tenflglich auf das Temin besebrinkc , 

hat, in weichem er diese Gebirgskette durchwanderte, fo%- 
lieh in der Durchschnittslii^ie von München nach Trienty wa- ^ • . 
Ten nehrere Gelehrte, die mit dem Stndiam des Bauet der 
jUpen sieh besehäftigten und snm Tfaeil recht gediegene 
Arbeiten lieferten. So namentlich die Herren Sedgwick und 
MoacHisoN, A. BouA und Lill von Lilienbach, der uns lei« 
der in seinem sehdnsten krXHtigsten Mannesalter ao frOh 
entrissen wurde. Doch alle diese Herren beschiftlgten sich 
eigentlich nur mit den Voralpen und berührten das Centrale 
entweder nur oberflächlich, oder gar nieht. Der Gegen- 
stand ihrer interessanten Abhandlnngen waren die jüngeren 
Ubergangs-, die Flötz- and Tertiär - Gebilde der Alpen und ' 
die Dilayial-Ablagerungen am Saume der grossen ßaieriichen 
Bbene ; jedoch in das «Gebiet der ältern lJbei|[ange- und 
Primitlr- Gebilde des elgentUehen Central •Alpenmges dran- * 

Jahrgang 1835. SS 
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firen sie nicht ein. Lill übergab uns einen sehr gelungenen 
Durchschnitt des NordabhAnges der Alpen im Salzburgtschen 
▼on Bückofshofen bi« Tnsemdorfin den Ebenen TonJBoMrm 
cL b. Tom Beginn dee Kitern • nnd jtingem Alpealudkee wä 
•einen Schiefern bis cn den Diluvial-Ablagerungen am ISord* i 
rande der Alpen. Um die Lücke Ewischen den Prionffv- ^ 
Gebilden} welche den Rücken der Alpen konatitniren, md 
dem Alpenkalk der Toralpen .eaesoMlen, medite idi nfab 
ttber das Stadium meines heimathlichen Hochlandes und gab 
fai dee Herrn Direktors A. Baumgartner s Zeitschrift iOr 
Physik nnd verwundte Witteneehaften, die in Wien.hemtt^' 
kommt, in drei nacheinander folgenden Jahrgängen: 
1833 und 1834, meine Abhandlung Uber den Bau der Cen- 
Iral-Alpenkette im Uereogthnm 8al%bur§ herans. Ailes, wm 
ieh in genannter Schrift Uber die Feltgebilde des Central 
Zuges der Alpen» ihre besondern Lagerstätten, die Fossilien, 
die sie entl\aiten u. dgi., per longum et latum sagte, lege ich 
Ihnen iiier in gedrfingtem Ausnge Ammt einem Dngohaahnitle 
de^Mordabhaiiges der Alpen vor. Den eigUMlichen Centnl- 
TMgj den Rücken der Alpenkctte, der die Wasserscheide 
zwischen dem ^ord- und Süd -Geilfinge bildet, setzen reiot 
iHkiltif-Feltgebilde «Hammen, meiner Antioht nach toldie, 
von denen et erwlMon ist, daat bei ihrer eigenen nnd ih> 
rer Parallel - Formationen Entstehung kein organisches Le- 
ben «itwickelt war. Sfimmlliche Folsgebilde dieser Art 
ktten «ieh in Besiehnng auf tiir^ ualividneilmi EigenthAair 
Uehkeiten nnd datGesete Ihrer Reihenfolge in 4 grotteArop- 
pen zusammenfassen, die ich Formationen nennen wIlL 

Formation I. Granit und Gneiss. Im innig«|ia geo* 
'gnotütchen Verbände ttehend nnd htfipig den Marakler 
der Weehsellagernng entwickelnd, bilden^'sie dat Fondament 
aller nördlichen und südliolicn Ablagerungen und stelieu dea 
eigentliehen Rücken der Alpen dar« Bald traten aie gomlit» 
aehaftlich anf , ohne eine PrSpolens der Entwiekafau^ %W 
einen oder andern za zeigen, bald ist dieses nicht der Fall 
und der «Granit verschwindet bei vorwaitendioi Gneiate nnd 
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«■^rakabfl« Gmiil iin<l Gneka, mttchlige Berge bildend, 
gehen «ntwed«F frei $sa Tage ond ttelgen zu 8000 und 9000 

Fuss empor 9 oder werden auf ihren hüchsteii Punkten von 
Gliedern der Formation Ul bedeckt und bUden dann Berga 
YonmdupaklOiiOOF.Uitfie, m'MdwkokgNarff 4 der Tafel, in 
Btmnt. Die htfehefmi fikergibige 1 Ober den Älpcnrüekmi 
befinden sich in 8000 bis 9000 Fuss Höhe und sind beinahe ' 
nlia mit tiefen, anagedehnten Gietoebecn bedeckt» Der Gm- 
nil «ni Giielaa wird hAolIg von Gingen dnrefaaetst, dia, 
nebst Qaarsy dieselben Gesteine, welche die Gebirgs- Masse 
bilden, sar Ausfüllung haben, in mancherlei Beziehung enge 
■ut ihr im g^gnoatiaobei» Verbände stehen nad^aneh wahr» 
sahaiaKeb mit ihr fcontamporir aind. Diese Gänge führen 
C^diegen-Gold und güldiges Silber haltende MetallsuI])Ii aride. 
Seit uralter Zeit besohüftigt ihr Abbau den Bergmann und 
noeh gaganwlCrtig geht hal 3 auf dar koken Goliaecke in 
KdnOim nnd bei % auf dem kohem QMberg in /Zourtf Gra- 
benbau um, nnd so an mehreren Orten. 

Dia edlen Errgänge seteen dort, wo FeUgebilde der 
Faraution Ul die Bange der Faramtian I badeelien, in afatera 
iiwr, oft mit, ofl ahne Verwarfung, rerllndem dabei ihre 
Erzführung, indem das gediegene Gold nach und nach ver- 
echwindet, Modem ihre AnafiiUaiig, indem aia sieh wieder 
den Gebirgaartan aaaimiÜren, die aie dorahaetaen, tragen elfte 
Kennaeichea der Kantamporllrltllt mit denselben an aieh 
nnd iseigen auf diese Art eine höchst interessante That- 
aeehes näaüieh daa Fartwirfcen einer Kraft in swei ver- . 

• 

aeliiedanen Fannatianen in daraeUben Patansy in derselben 

• Riehtnng, ohne eoitliche Unterbrechung, die auf einen Zwl- 
sehenranm von Bedeutung schliaasen üesse. Der Gneiss ist 
in Geateinalagan getheÜt; denn gesahicliteft ist Itain Primi- 
4le4fbihie; eher in der Biehtnng dieaer Geatainahigen herrseht 
grosse Unordnung, die nur lokal cur Einheit sich gestaltet. 
Vorherrschend ist jedoch das in der Natur eine grosse Rolle 
apieiende Btreiehen aoa N.O. in 8.W., acitnar daa aaa N.W. 
in &0. In eraler Riahlang atrddit Mak iiia ganea Can^ 
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tni-Kette« Im Verflachen bemerkt man Torherrschend dit 
BinfehiesMii in S.O. und telteaer in N.W. D«r 

Thalgninil 9 ist mit Gerdllen bededit, wora die naÜegea» 
den Berge in ungeheuren Blöcken das Materinl liefern. 

Forfuation II. Gneiss and Glinimerschiefer , In 
WiditelUigerai^ stehend, KnpferlUea-lllhrende CiiloritMiiie- 
fer-Oünge enthultend. 

Die«e Formation ist so lokal, da ich sie nor an einem 
Punkte naehgewiesen finde ^ d«M ich sehr an ihrer Indifi- 
dniditit BweiAe und «ehr geneigt bin, sie der III. b^isn* 
Bahlen, daher ich sie auch im Durchschnitte gane wegliest. 
Die Krschdiniing von Gneiss ist nur eine jener häufigen 
OsBilistionen der Felsgebtlde nnter sieh an ihrer Begrenming. 

Formatienlll. Glimmerschiefer, Cbleritsehiefer, Tiien- 
schiefer, körniger Kalk und Eujihotid- Gebilde im innig- 
sten geognostischen Verbände und häufig im Verhältnisa der 
Weehsellagernng stehend. Am meisten entwickelt sind 6Iim- 
merseliiefer, Chloritsehiefer nnd kdmiger Kalkf wenigen» 
aber eu sehr hohen Punkten nnstcigend, Euphodit und Thon- 
schiefer. Glimmerschiefer mit Chloritsehiefer 
am Bifterktpf 21, FMmeräapf 17 o. s. w. in Emarit and 
▼orsfigiich in Goitem nnd Gr&iMrL Glimmersehiefer 
mit Thonschiefer zu den bedeutendsten Höhen des Central« 
Zuges» his eu 12,000 Fuss ansteigend, tim GroSiglochier 6 in 
AMAen, am Wietbachkom 7 nnd k^hen Jkm 8 in jA^tFkfii^ 
we das Gebirge |d6tcllch nnd Meil gegen Nerden abMt 
Chloritsehiefer, körniger Kalk und Eaphotid 
in besonders massiger Entwieklnng am Bremik§gl 8 nnd 
Btämtk 10 in der fWel, dann wieder mit den fibr%en- 
Formationsgliedern in Langau am Wißissech, Maierwumäly 
Enikraxen, Windifeldf Hoffnung u. s. w. 

Die Gesteinsjag^n dieser Formation stveieiieni o|bwnbl 
elienfalls nngehener nerrattet, Torherrsohend eng A in W. 
und N.W. in S.O. und verflachen in N. und N.O. Eigen- 
thüralich besonders für das Giiiunier-Chloritsctuefec-Gebilde 
sind die vielen Knpfer» nnd Eisenkies -Lagif^ so •« B* in 
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€r9S90rL Ain Fusse der Uerge , deren Decke diese Fei«* 
ärten biideu, bemerkt man häufig wieder den Giieist der 
FoffMÜoH 1, s. B. «in Gr9$§gkikiMrj Wiukueklmn^ der Fe- 
nediger (U,6SS Pom hoch) flQhrt an tekieiD Fasse grobkör- 
nigen Granit. Bei Brennlhal^ wo weisser körniger Kalk 
und Glimmersehiefer in iii£clitigeu La^^n wechseln und kor- 
nigen Gipt nnm Begleiter heben, kommen intereesante La* 
gerstätten Tor. Ihrem Habitus nach als Lager zu betrach* 
ten, setsen dort im Glimmerschiefer mächtige Ablagerungen 
Ton eehwarsem, vielen kohlenaanren Kalk haltendem Thene 

* mai, An BmehstficLe des benaebharten Gesteinet enthält. 
Meiner Ansicht nach sind diess Gänge und dadurch ent- 
standen» dass der Nordabhang des Gebirges durch Abrut- 
•cbwigen) Seiduingen, Erdbeben n. dgL serklttftete, aicb pa* 

* mllel mit der Richtung der Gesteinslagen Spalten idldeten, 
und diese durch tiiuaig - kalkige Anschwemmungen von 
oben sich wieder ausfUllten, au denen das Gebirge selbst 
genug Stoff gab. 

Formation IV. Glimmerschiefer, Thonschlefor, dioli- 
ter Kalk und Kalk -Thonschiefer, untereinander wechseUa- 
gernd und ein abgeschlossenes Ganzes bildend. 

Die Gesteinsl^en dieser FelsgebiMe halten sieh ihrem 
Streidien und Terfläehen nach parallel an die der rorher- 

* gehenden Formation. Der Thonschiefer und dichte Kalk- 
ätein wechsellagern in den verschiedensten Verhältnissen 
der Mlfcbtigkeit, ja bie und da in so dünnen Lagen» (Uss 
man in jedem Handstücke deren mehrere zählt und dadurch 
eine eigene FelsHi-t, der bekainite Kalktiionschiefer sieh hil> 
det. Der Thonaehiefer mit Glimmerschiefer und dichtem 
Kalk erhebt sieb am Gern in Pifugau su 6Q00 Fuss Höhe, 
der Kaikthonschiefer steigt in den Bergeji des KUzloches^ 
4lea Passes Klamm l i, des Passes Steyenwuchl über 6000 l\ 
empor, und der dichte Kalk erhebt sich am UetUnstem an 
70tNI Fuss IS. Auch diese Formation Ist ersf<ttbveud und 
enthält auf Lagern Kupferkies , Blei^lnnA und lilisenkirii, 
doch unter von den früheren «ehr verschiedenen Verhält- 
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nlssen; besonders merkwürdig aber isl der iMd-MMdk 
Thonschiefer um Nord* und Süd-Randoj der eigentlieh diese 
Foniiatioii sa eineoi «bgttehlokeeneii Gänsen nuiehtii 

Im Sttden dee Kelk-Thenschieftrs ist diese BÜdnnf eehr 

lokal und mir nor im Raunser Thale 19 bei Mosefi bekannt, 
wo der Gold- führende Thonsohiefer in einer Mächtigkeit 
fon mehraren Klaftern Qber das Thal aelsl. £r ist ven 
Qnara begleiteti der höheren OeU^halt entwfokell. Mb La- 
gen dieses Thonschiefers sinct adäqont dem Ceutral-Gebirgo 
gegen Norden geneigt. Im Norden des ReUensleim^EMlk» 
tritt dereelba Gold-Ilihrende Thonichiefer iO wiedoy aber ' 
in grösserer und anhallenderer Entwiekeinng, anf: Mi Im 
Ziüerthaly Jochberg, Waeht^ Embackei-plache zwischen Tojrea- 
kath and Zend Sehr merkwttrdig Ist seine Verschiedenheit 
im VerAXehen; wKhrend seine Lagen nXmüeh Im Sftden der 
Formation IV gegen Norden einschiessen, geschieht dieses im 
Norden derselben nach Süden, und noch interessanter ist, dass 
ron 20 an das nördliche Einschiessen gans anihört und die 
Geetelnslagen ^rchans bis snm Alpenkalk sieh in Ssdea 
vorflächen. Sollten etwa im Centrale drei Erhebungen paral- 
lel nebeneinander Statt gefunden haben 7 und wir eine Er- 
hebungslinie das Granites und Gneisses^ eine des dichten IUI* 
kes der Formation IV nnd eine des Alpenkalkee als prido- 
. minii'ttnd bezeichnen dürfen ¥ Das Ding hat viel für sich 
Sprechendes. 

Das SMlsnektkal Im Fmxgau dni^hsehneidet der LXqre 
nach diese Formation , dia wohl kanm mehr an de!ki eigent* 
liehen primitiven Gebilden gezählt werden kann, da der 

m 

Torkommende schwame Kalk d^ gänaliehe Abwesenheit 
'oiganlseher Materie sehr sweiifelhafit macht. Zwischen die- 

eem Kalke der Formation IV ond dem Alpenkalke, aber 
schon EU denVoralpon eu rechnen, befinden sich Ahlagemn- 
gen ron Thonschiefer ond dichtem Kalk ans. dar Übergaoga- 
aeity ans einer Periode , in der das filteste , frfilieate org»» 

nisehe Leben schon erwacht war. Diese Schiefer und Kalke 
bilden ebeufaii« «in goognostisches Ganzes, eine Fonaatioi| V> 
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und tind iltlMr unter tloh als kontonporSr e« betmiohCeii. 

Man unterscheidet aus Sud in Nord folgende Felsgebilde: 

1) Thonschiefi^r mit Kupferkies- und Spatheisensteiiip 
Lagern« Joektetg^ Dimtmy BüdUffikofmi Gegend von Jecft- 
bergwacJä bis ndMlieh Joehberg 15. 

2) Fahierze - führender dichter Kalk, Scäwaix, Leo- 
gang 16. 

S)' Alter nither Sandstein und Konglomerat (jM reä 

sandslone and conglomerale) KifzbäJiel 13, Werfen, 

Dieses Gebilde ist für diese Formationen ausserordentlich 
beseiobnend nnd gibt ihr eine entschiedene StoU|uig unter 
den Felsgebilden, die man den iltem Grauwaeken par^Uellsirt* 

4) Thonsohiefer mit Lagern von Kupferkies, Eisenkies 
and Falilerzeii, wechsellagernd mit Fahler« -führendem dich- 
tem Kalke; JüMUkel^ Mkrbükel 14. 

In den Tbonseblefern des sfidSstttcban lAmgamkj an 
der Steyermärhischen Grenze, wahrscheinlich Parallel -Ge- 
bilde unserer gerade abgehandelten Formation : Abdrücke 
TOB Lycofiodiolitbes und FiÜciteSy womnter sieh der L« tenoi- 
' formis Schloth* erkennen lisat. Das Plateau der leeten 
Schiefer- und Kalk- Ablagerung am nördlichen Rande dieser 
FonnatiQii bedeckt eine niemlich junge Nagelflue. 

Der Inn bat sieh snm Tbeii iluroh diese Formation sein 
Bett gebroeben: SehotUM^ Ratlenberg, 

Nun steht man am Fusse des zu 8000 und 9000 Fuss 
emporsteigenden Alpenkalkes , der eine mächtige Gebirgs- 
kette bildend} die Reihe der Jüngern Abbgerung beginnt| 
wie sie ans der Durchschnitt des Herrn von Lill darstellt 

*) Dan trliioincrig Kchieferige Gi'Ätciii von (htfnbenj in lit-rvldistjuilt ny 
welrhrs Lir.L dem ältesten Gllfd Reiiirr K.irte, den S( fiidVrn von • 
Werfen twizalille, enthielt eine >>rlilan^;cn-lürini^e IMlan/.e, die ich 
trüiivr nicht bcKtiiumen ki)nntc (Jahrb. S. l&'i)- 1:^8 iat ciu 

Ly cop o d i o 1 i t h , vüllij^ identisch mit denen, welche die iS c e- 
Bteruc IUI UuturliiM-Saudtitviae ütiUGfiB's im CoburgUdten heuIciUu. 

BaortN. " « 
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Bescbreibung 

einer 

neuen Art P o 1 1 i c i p e 

von 

Hm. Dr. Phiupfu 

« 

. <Bfo Sebreibtii m Profeatar Bimmn.) 
Mit AbUldttogfii auf IV. 



Bei unserer ersten Anwesenheit in Meihna im Septeitt- 
W 18SI £uideii wir (fb. Prof. Fr. Homumi^ Br. Ab«. 
BiCHiR TOH Dia LiNTH und Idi) in dem nahen älafaliradb 
Ton Tretnonli im Tertiarkalk mehrere Schalens tücl&e, ¥0d 
denen wir gleich Anfangs urtheiiten^ dass sie einer Anatifa 
oder dem Dekei einet Baien ns engehdrt haben mfletfee 
Bei genauerer üntertnehung habe ich gefnnden^ daifl rio nnr 
TOR einem Thier der Gattung Pollicip es herstammen können. 
Daf so viel ich weiss, erat ewei foaaile Arten derselben tiber- 
havpt liekannt sind, weiche Sowirbt ant der Kreide erhalten 
nnd abgebildet hat, ao glanbe ich, data ^e genauere Bo- 
acbreihnng dieser Art wohl von aligemeinem Interesse ist. 

Ich nenne dieseArt PoUicipea carinatna, weil alle 
. ihr« Thelle dentÜch gekielt aind. Viererlei Yelren fraden 
aieh in Eiemlicher Menge beisammen, welche alle darin über- 
einstimmen, dass sie ciemiich dick sind, sehr deutliche und 
aohr hinfige Anwaehaatrelfen paanllel der Baaie haben md 
«nch mehr oder weniger -dentliehe^ mehr, oder weniger ge- 
drängte Längsilnien zeigen. 

1) Die eine, anpaarjge, welche deutlich derRttdLen-Valre 
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•nmvidil (•• Fg. 9), ist IS'" kag, 5''' breit, lanaettfilraiig, 
sehwaoh gewölbt, in der Mitte mit einem sehr deutbelMn, 
iBissig idiarfcn Kiel rersehen, und an den Seiten gerandet. 
Der etwas her? ortretende Biemlioii breite Rand ist ainlieh 
dnreb eine eder ewei vertiefte Linien gesehieden. IHeBasis 
ist gerade. Innen ist die Valve ausgehöhlt und die Seiten- 
r&nder Eeigen deatlioh eine ehemalige Verbindung durch ^ine 
dielie Hast an« 

S) i^e paarte Valve, die der obem Lateralvalve der 
Anatifen entspricht, ist IS'" lang, 6'" breit, wenig gewölbt, 
langgestreckt trapesoidisch , fast rhomlioidisch , so data die 
beiden obersten Sdten die iLttmeston sind; alle Seiten sind 
■ieniBeh gerade; der RiiekenwiniLel ist der stumpfste ^ der 
untere Winkel der schärfste. Ein ziemlich scharfer nur 
ssbwaeh gebogener Kiel verbindet beide sdiarfen Winkel * 
ond kehrt seine Wdbung dem Raekenwinkel sn. Diese Lage 
der Valve wird nicht nur durch die Analogie, sondern auch 
dnrch die Anwaohsstreifen, welche den beiden Basal -Rfin» 
4am paraiiel gehen und dureb die Beseliaffeniieit der oliem 
Binder anf der innem Seite bestinunt. 

3) £ine paarige Valve, welche der untern Seitenvalve 
der Anatifen entspricht. Sie ist U"* lang, 10'" breit, schief 
Ardeekig, schwach gswöibl und lauft Jn eine lange^ fast sl- 
ebelfiirmige, Spitne aus (s* Fg. 4). Der Rllekenrand ist un- 
ten gerade oder gewölbt, gegen die Spitze eu aber konkav; 
der Banchrand ist konvex; die Basis gerade. £in breiter 
flacher Kiel lauft von der Spitie bis nur Basis , nach dem 
Banchrande so gewölbt und diesem etwas nSher als dem 
Rlickenrande. Auch hier zeigen die Seiten eine deutliche 

'Berandung, die aber schmfiler ist, als bei der Rückenvalve. 

* Anf der innem Seite fidlen nuerst die Seitenrinder anf, die 
unten schmal anfangen, nach der Spitze zu aber sehr breit 
werden und ebenfalls für eine dicke häutige ? Verbiiidang 
nn spreoheir selieinen« • Femer lieinerkl ssan im Mittelpunkt 
der Sehale einen tiefen runden Muskeleindruek. 

4) Eine unpaarige Valve (Fg. 5), die schon Scilla bei 
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MUimm gefmdaiiy in telnm Bveh: eorporiku' mari^ 

ni$ u. 8. w. abgebildet und fUr die Kinnladen eines dem 
Poiy|ien £der SepiaJ &haiichen Tliicres gehalten hat« 
£r «agt davon: «r#flri^ mi pnUj mnmaiü P^k/f^ ämUk^. In 
«ier Thaf hat' aie anofa, was «oatara Gestalt betrifft, Tiel 
Ähnlichkeit mit diesem Organ, und ich habe sie lange auch 
dafür gehalten. Sie ist im Umris« dreieokigi sehr stark ge- 
wfilbt» mit derSpitse stark naeh Innen gebogen, allein innen 
fehlt der iCspatsen-föriiiige Anhang, an welchen sieh die Mne- 
keln befestigen, auch spricht ihre Festigkeit nnd Dicke ds- 
gagen, wekhe ao^ wie die Streifong nnd daa aenstiga Itoaaein 
Ansehen genn mit den vorhin besebriebenen Tnlven Aberein- 
stimmen, daher ich sie als die Bauchvalve meines Poliici« 
pes ansehe, ungeachtet sie durch ihre Breite nnd starke 
Krttmmnng niemliöb abweieht. DerlUei ist hier aehirler Iwr- 
vortretend, 'breiter, deutliebor kantig (aneh bei P. Milella 
ist der Kiel sehr entwickelt, aber stark zusammengedrückt). 
' Diie Anwachsstreifen sind an den Seitenr&ndern am stärk- 
ato% die dadnroh jfimt gekerbt oreelysinen nnd n^ g loicb niabt 
breit, sondern beinahe sebneidend sind. Die Basis ist ent- 
weder eine gerade oder gicwülbte Linie, und im letzteren 
Fall der Kiel vorgecogen« Aussen fehlt jede Spnr eines 
Mnskelansatnesy der bd der*Mandibel einer Sepia doeb 
verbanden seyn mtisste, innen dagegen onterscheidet man 
Bwei Theile, ' die durcli eine stark gebogene, nach der Spttxe 
geriehtete Linie, gesehieden sind« Dernntei;fi^ glattere, acheint 
von ein^ Bant ttbenogen, dar obere frei gewesen sn seyn; 
letzter zeigt qaecre Streifen. 

loh fand damals auch einen mit Schuppen besetzten 
Kdrper, dessen Natnr mir lange räthseihaft geblieben ist, 
bis lob ihn klirslieb HBr den sebnppigen SUel dieses Tbierer 
erkannte. Höchst wunderbar ist es gewiss, dass derselbe 
sieh so wohl erhalten hat und dass nicht die Schuppen aos- 
oinanderg^allen sind Ca. 6). Er sebshit einem kleinen 
Tbiere angehört zu haben, oder eher fifoht vollstindi^ ra ^ 
aoyn, denn er ist nur lang und d'^' breit, am Grunde 
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•btr noeh bedeotend sehmftler, and ,hmt all tSair Mhr kki^* 
nen BasU aafgeseMtm Di« Sthuppen stellen in t% riem- 

lich regelmässigen^ spiralförmig gewniidenen Reihen und neh- 
men schnell an Grösse eu ; sie sind die grüsaten anter allen an 
den mir bekannten Poilioipes- Arten^ denn die' obereten 
neaeen 1^'" in der Breite ond l"* in der Hftbe, Sie sind 
alle etwas abstehend, zugemndet, mit wenigen aber ziemlich 
tiefen Qneerfnreben teraehen (a. Fg. 6, b» eine derselben 
vergrOaeert)^ ao "wie mit einer Arif berrertretenden Kieles, 
der oben breit ist nAd aieh unten in eine Spitse verliert. 

Dass alle diese Theile wirldieb sosammen and zu einer 
Tbiemr^ geboren, beweiaen^ wie es nir seheint, besenders 
^lbl|pMide Tbatsaeben sienJieb nnwiderspreehttebi 1) die gi^ 
nane Übereinstimmung der fiassern Struktur, der Dicke, der 
Streilang u. s. w. ; 2) die Analogie mit den beiden lebenden 
AMen» die ieb» der Vei^iebnng wegeni ebenialla abgebildet 
habe ; 3) der Cmatand , daas alle diese Tbelle in grSaaerer 

* Anzahl zusammen gefunden worden sind, welcher ganz mit 
der Lebensart dieaer Tbiere ttbereinstimmt, die in Gruppen 
«neimuider gewaebaeto verkomaen* Ms ftiiden sieh Bimlleb 

• eeeba untere Seitenipehre» der aeehten) aleben der ibdten 

Seite ; fiQnf obere Seitenvairen der rechten , sechs der lil^ 

ken Seite; aehtDeraalfaiven» aleben Ventralvnivea« Mehme 

VflIren fehlen, mn die Hülle dea TbUwea veUatlndig M aas» 

eben : Tielleicht gehört dahin die Valve , welche ich Fg. 7 

abgeneiohnet und nnr einzeln gefunden habe. 

ErkUrnng der Abbildange«, 

Iis* t* Pallloipaa Coroaaapiaa «ar«? (Iomil aeaet dan filial kmeX* 

Fg» S» — MUalla aus den ddi uH idieM Maar. 

Fg. 3— e. — earioatua wiikk Fg. S» Versoch «iaar Zasamaeo- 

fSgang dar Valvea. 
Fg. U oatsra gteatsra BaMtnralvei a vaa aassaa, b vae lanan. 
Fg. fi. Vcatral-Valve a voa auastn^ h voo iaosn, f vaa der Saite. 
* Fg. e. Stiel, a einaclna Scbaffca des8elbea*vergr5ssirt. 
Fg. 7.' einzeln (irefundenes Ssbalstdck. 
Fg. S. obere Lateral-Valve^ a ron autsea, b von ioate» 
Fg. e. RticlMhyalsa, a vaa vata, b vav de» Mte. 
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Uber 

. dca Bau uml die mechaiiifejciic Krai'i 

Uoterkiefers des Dinotlierium,» 

m 

VOB 

.Herrn Phif. W. Bucblaiio. 



Dia intemMDten fintdeckmigta des Dr, Kavp ielirea 
iiDf) d«M da« Ottiiw Dinotheriom elKie merkwkrdige 

weichung vom Tnpir, dem es sich sonst unter allen Säuge- 
thieren am meisten nübert^ darbiete. Der Unterkiefer be- 
•itat nändiah io saineoi vorderen finde awei Skotaaihiie von 
ongeheorer Grtae and abwirta gebogener Gestalt, wie das 
WalJross sie am Oberkiefer hat. Ich will mich auf diese 
eigenthtimliche Stellung der Zähne beschrfinkeui um au sei- 
gMi^ in wie weit dieae Theüe uns Folgeningen über die 
* Lalienaweiae derTlilere gestatteni denen ale angehört haben. 
Zunächst erscheint es als eine mechanische Unmöglich keit, 
tlnss eine fast 4 Fnss lange Uuterkinulade, welche an ihrem 
Ende noeh rnft ao ungeheuren Zühnen belaatet iat, nielit im 
htfeiniten Chmd unbequem für ein Landthier gewesen seye. . 
Dagegen würde dieser Nachtheil niclit ebenso eintreten für 
ein grusaea Tbier, daa im Waaaer au leben bealinunt würa; 
und die ' Neig ui lg, welche sobon die. Tapir ^%aarfile, dar das 
Dinotherium am nächsten stehen würde, £um Wasser i&eigt^ 
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macht 68 wahrscheinlich, dass es, wie Jene, Sttsswassersee'n 
und Flüsse bewohnt habe* Mit einem Theile ihres Gewichtes 
wmm Waner getragaiiy würden diaae StawaUhne- niahl owhr 
llistig werden können; nnd nehmen wir an,- daaa ale ai^ 
Werkzeuge aom Entwurzeln grosser aas dem Grunde her-. 
TorkaauBsenderWaaiargawäehse gebrauche worden^ ao mnaa-^- 
Cen aia dhbei diaaalben Dianato so laiaton vevmffgen, wie die 
Hacke nad die Egge zusammen. Das Gewicht des Kopfes 
itfier diesen nach unten gekehrten Zähnen musste ihre Ge. 
walt ooeh aefar venathran) wie auui die Wlrkm^ dar Egge 
^ dnroh Beladen derselben nit aehwmn KSrpaim Targrdssart. * 

Änch können diese Zähne dem Dinotherlum dienlich 
gewesen seyn, am |Jfer seinen Kopf so an befestigen, 
das« aa mit im Wasser S9hwinimandeai Körper so schlafen 
Temoehto, ohne daas daa freie Athraen gefUhrdet worden; 
das Thier konnte so am Ufer ohne die geringste Muskel- 
thltigkeit ansmhen, indem das Gewicht des Kopfes and des 
Körpan dieZflhne MÜSAer in den Boden elndrttelien noaato^ 
wie daa Gewicht eines schlafenden Vogels genügt » seine 
Klanen um einen Zweig anzudrücken und ihn stehend dar- 
auf featanbaitott. 

VieUeioht worden diese Stossstiine aneb gebmncbt^ wie 
die im Oberkiefer des Wallrosses, um sich damit am üfer 
festzuhalten und den Körper aus dem Wasser nachzuziehen. 
Aach daa Weilroaa wendet aeine Steaaalihne an, mn daaiit 
Seepflanaen aof deoi Meeresgrande an entwnrseln« • • 

Die grossen Klanen - Phalangen des Dinotherium sind 
an ihrem vorderen Ende wie die. des Gürtelthieres eing^ 
aehnitten, dem die aeinigen ansdrOeklieh an Zerstöning der 
Amelsenhaoffch ^gerichtet aind: sie können daher snm Ans* 
siehen der Wasserpflanzen mitgewirkt haben« 

Die entwnraelten Wasserpflanaeu konnte das Dtnotbe- 
rinm dann leiebt som Manie bringen mittelst aelnes Rüsselsi 
dfn ea in der Art, wie der lebendige Tapir, wahrschein- 
Üeli liesessen. 

• EndÜab neigt andi die Gestalt des Behniterblattos, daas 
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die Vorderbeine beim AusEiehen gro&scr Pflnnzen anf ilem 
Grande der Gewisser behilflich seyn sollten. Die Kflrpeiw 

«tga, «of w«k1io sie sehliessen kiteii, wttrde ftv ete 
iwtrftlliges Lwfidtbiep «Iii ffroiSM HiiMleniiM 'in' ibr B»- 
^wegaiig abgegeben haben, für ein snm besllindigen Leben 
im Wassel^ bestiiagUM Thier aber keiiMSwags ilMg 



•bh seyiw 

In allen diesen Merkmalen eines so riesenraässigen Pflan- 
senfressers erkennen wir daher eine Anpassung der den 
LaadbewobnerAflaslelMiiden OrfaiÜMtfen com Lebea im Wm- 
•er, ivthrend des TiMilea dar fwrtiiMn Feriode, in wMmm^ 

das Dinotherium lebte* 
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Brief Wechsel 

Mitäieilangcn, an den Geheimenralh Lbonha^p 

gerichtet. 



Thannd, 18. Juni 189S. 

Um Pfingsfeo dies^t Jahin hatte ich das Yergnugcn, das Triebisch- 
tkat bei Meitsen in Cegleitnog der Herren G. Robb, F. Reich und 
TOR WABiitBOBF EU dwciiwaBdeni. Wir saiiett die vi^rlei Merkvrur« 
iCiglieiten dieses Thaies ond fanden so den lielunnten noeb einige 
neue seheaswerthe Pnnhte. Von einen dieser lotsten erlanbe ich mit 
Ihnen ein üfichtif^es Bild sn entwerfen. 

Bei der 9Mittmiya Erheben sieb im dein Bnsebwork dos linkes 
Thslgeh&nges einige schnoS» Felsen ^ die» ans grflniichgelbosi Ptehstein 
bestehend 9 eine ecbrig anfirteigendo Wand bilden. Ist nMa sn ümon 
binaqgekleltert» so erftirdOrf es einige Zeit, um das Sondeitao ibret 
Zosammensetsong gehSrig an erkennen, weil gleiebfarbigo Flechten die 
ganso Oheriiebe bedecken* Die HanptnMsso besteht, wie orwlhnt, auk 
Pechstein und seichnet sich dofcb abgemndeto Fonnon ans ; in dieser 
sitsea non aber grosse kugelige Porpbjrmassen , die man tbeils durch 
.Ihre scharfektgere Obei^ficbe, tbeils durch einen ansgowitterten Reif, 
^ als gewöhnlich umgibt, mehr oder weniger deutlich erkennt. Der 
Durehmesser dieser Porpbjrrmassen' erreidit S— 10 Fuss, seltener sieht 
man 'sie kleiner von der Grösse eines Kopfes. Ihre Gestalt ist stets 
der Kagelform geoabert, suweilen etwas biroformig. Das Gestein ist 
ein dichter borosteinartiger Feldsteiuporphyr von schmutzig - grünlicher, 
gelblicher und ruthlicher Schattirun||^ äusserst fest mit muscheligem glas> 
artigem Bruch > in der Hauptmasse mit kleinem Quarz- und Feldspath- 
Kiystallen. Dieser Porphyr entsprich! 'offenbar demjenigen, welcher im 
unteren Triebitchthale iilierhaupt yorwa!tet , und aas dem die Pech- 
Ktein-Felseu bie und da hervorstehen. Nur ist er in den Kugeln weif 
didOor und gasartiger, wlbrend er ausserdem auweilsn in plattsnforsHg 



Digitized by Google 



abgesondert thonigen Porphyr (sogenannteo Tbonateio • Pborphjr) ober* 
gebt, so bei DoMm, 

Nach BetnobtuDg diesM maoaieiM iHri naa 'Imm «MtehM, 
j«M Kogel« lllr loogeritsene 9 abgermdetey vmhfiUte und mto ia i li 
TbcHa dea^ voai P^cbateio diirebbrochiie& Porpbjra an haltaB. Daaa 
aber folgt darana ftal von salbet, daea asan der Analogie wagaa'aMb 
die Feldeleialnigeln — SpbiroUthe — im Peebeteia bd a^eiHkmum 
vmreH Amml und bei Plmüi onweit gmiekm anf ttnlicba Waise 
deately obwohl die völlige AbrandoBg dieeer HaaeeD» aowie die regst 
nieeigea Quars-Droeen-BÜlnogen isi loaem and der heivoralrMle 
Beif an der AnaaealUehe der PMlMr Kogeln debel eebr aner M ft' 
üefae Eracbeinfogen bleiben. 

Anfallend iet ee, daea der Peebstein in fiSadlfan stete mit P a ip l iy isn 
anaaaiaien roffconinit, die er wobl stets als Jüngere Bildung dnrebWn . 
eben bat. Bei den WäUfOmerm nnweit mormMl ist diese nn v erta n n 
bar, denn er bildet Ginge darb. Ist er nun einmal jdnger als des 
Gestein , von welchem man kugelförmige Blassen in Ihm finiet , so ist 
doch wohl niebte natOrlicher, als dieae letsteren für losgetissena TbaiS 
sn halten. — Der artesisehe Bmnnen in Dre»den springt latat, nnd 
daa Waaaer aoll eine Temperatur von mehr ale 1%^ R. seigon« 

BgRHHARD Cotta. 



Neapel, 30. Jooi 1835. 

Unser Vulkan ist mbig: diess gibt mir Gelegenheit, eine kleine 
geologische Reise an nntemehmen« leb werde den Ätna besteigen: 
diese ist der einsige unter unsern Feuerbergen, welchen ich noch nicht 
kenne ; sodann gedenke ich Kalabrien zu durchwandern. Sie därftn 
darauf zableo, dass ich wahrend der drei Monate, die ich Ton hier ab- 
wesend zu ttjn gedenke, Ihnen von Zeit an Zeit Pfachricht gebe äbet 
alle interressanten Beobachtungen, die ich zu machen Gelegenheit ba> 
ben sollte. Für das Jahrbuch verspreche ich ihnen für die Folgeadl 
Berichte über alle nana Ereignisse^ die sieh anf und an deoi K«snn 
aagetri^o. 



YffM, 17. Jall im. 

Nacbslebande Beobachtung dea Herrn LniMaain von Uar dMte 
nie&t ohne Interreeae für Sie sejrn. 

«In der Manganen^mbe bei AoaumieAe (t>eparleaienf dar 9mmm 
nnd £oim, oberballr BeUeMe/vnSm der Ante) bat nrnn, ans einer 
Tiefe vonlOOFäse, ein Xalkstein-Bmehitdck gefordert, in weiebem aicb 
eine Grfphaaa aranata cingeacblosa^ bofiMA^ der Kalk warrtH^ üa 
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MiMhil wtiit. Ein LIm • Fkagiienl von S. Cyr mit eiogeieUofieiier • 
Grypbaes 'wnrde wihnod einer YierteletaDde den Ofenliiacr ausge- 
Mist wA Migie iieh A«r.iboliebeWdee verMert D/r mieht^e Gang 
^ von BMumidm iet aagenf|llig gleichseitig nil den Granit, in wel- ■ 
* eben er aatbaltlii Ist Uaa and Jnrakallc waren bereite vorbanden^ . 
ab dar Granit van JMMneda f nporgeboben werde. Ebe dieaer in 

Jlen Zoatand fiberging. Hüte epcb eine Spalta mit d^ Erse, daa 
icblblla dareb die allgenMine Bnporfaebnngs-Uraaebe anlWIrtakgetria- 
^ Imp wnrde ; jetst fielen Liai-Bniebetoeka in die Gapg^palte^ die lylie 
Tanperatnr dea Ersea r&tbeta das Eisenoijd des Xallcea und Ueicbta 
Ae bItnninSse Schale der Unschal.'* 

Ter Kursen war lab sa A M mid so CAany. Die »alte Graba** 
bai • Hal Iet nicht nebr in lletrieb. Sie baate aaf eidem michtigen 
Stack rothen Qaarz-fubrenden Pariibyr, In welches Gestein lich die 
Ginge naeb allen Seiten Un verzweigen« Die „neue Grube'' igt auf 
adaem nahen Hügel im Umgang. Beide Höhen sind durch eine Scblueiit 
gaeebieden. In der Tiefe steht rother Porphyr an* l2i>erall sieht man, 
wie seia Aoabrucb die Lagen der Sciiiefrr gebogen und gebrochen hat, 
svie die allgemeine Richtung ihres Streichens geindert worden. Hia 
iMid wieder dringt Jenes platonische Gestein zwischen die Schiefor* 
KiSgeo ein ond nimmt Schiefer-Gefiige an, während die Schiefer durch 
solche Beiraenp:ungen dicht werden und einen streifenweisen Wechsel 
grdner und rother Farben zeigen. — Bei Chessy treten zu beiden Sei- 
ten der Axergne zwei Kalk-Berge auf, deren Bruch und Erhebung: durch 
das Emporsteigen der Granite und Porphyre bewirkt worden seya 
durfte, welche die Mitte einnehmen. Im Granit setzen schöne Porphyr- 
Gänge anf und werden von Gängen eines dichten (j^limnierigen Go^itcins 
(der tniaette der dortigen Bergleute) durchbrochen. In der gewaltigen 
Zerreissung des Kalkes finden sich die, auf Kupfererze bauenden, Gru- 
ben. Die alten Gruben sind wahrhaft grossartig ^ sie bilden ein Laby- 
rinth von in 2 oder 3 Etagen übereinanderliegenden Grotten von 50 bis 
60 Fuss Weite, welche man in das Erz Reibst gebrochen hat, das hier 
sehr mächtig abgelagert war; einzelne Pfeiler dienen als Stütze des 
Daches. Stellenweise sind die Wände mit sehr schön gefärbten Kupfer^ 
Vitriol-Krystallen überdeckt Bunter Sandstein , den man in tieferen 
Stellen erreicht, ist in msochfsitigen Ablnderangen vorbenden. 

Yan Herrn Fauamv erfiahr leb eine interesaante ThatMebe, waleba 
ar bei to Pirittv Inabaabtata. Hier findet aieh ein weit erstreaktas 
XaUen • BeekcB toh aieaüieb wsga r a eb l e n Legen. Da, wo. diese dem 
Granu niber tratan» etacbsinen aie^ nanentlicb die Sandsleln-Sebichfen« 
nB%eriehtet» Sin Baanatsami, der nngefibr aeaferaebl dorch drei Sand«* 
aiabi*Ll|gan laiebtaf is^ bd dar Enporbebang In drei Tbaile aerbra« 
Ana «ordan. . 

P. LORTKT. 



Jsbrgsng 1836. 34 
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0m, 18. JaU tstft. 

tn «cht Ttgca vtrMiiiMielt kkli miwre SdtweÜxerM^ GMellaeiMft 
Ito änmi Uk werde aber niebl htogebesy hdedi nnaere T<it1eeiii||;ea Üb 
Vkbln Boeb nicht so Eade aind und fehiivbiiehhi Mitte Aofnli aach. 
MhM^ji abgebea BScbte« Mebe Rehe witd S Ua 8 Wacbea daacra 
«nd» inaofera Zeit and Oaiatlade ea trlaabaai tefane Ith aMiae Üafart» 
cbuagea bia Anyaaio aaa. # 

B. Studib. # 



Ü^ckstfin, 25. Juli 183S. 

Bei Gelegenheit, als ich bei dem Rauriser Werke aas einem altea 
Zugbuche Karten drr lünf^st verfallenen und nun nüt iiefCBi Gietscbffr 
bedecktrn Grubenbaue anfertigen Hefa , wurde auch die Dicke de« Som» 
nt'nA^icAr-Gletscherd geine«Ren, und aie fand sich 60 Klafter oder 3oo F. 
au eiiieoi Orte, wo ich auK jrutco Gründen vennuthc, dass das Eis nocb bt-i 
Weitem nicht am märlttigstcu ist : in Wahrheit eine grossartige Erschei" 
nung! — Da Kofm- Saiffurn in Rauris iOOO' P. Mecroshöbe hat und 
die Lawine, von der ich ihnen uoulirli schrieb, in der Höbe des Riffel' 
ffebirtfet , einer Höhe von 7ü00 bin 8ü0u' P., hrach, »o stürzte sie eine 
RiMikrecbte Uöh'e von 2000 bis 3uuo' P. nieder. Das Terrain, welcbc« 
sie iierabglitt, bildet eineo «teilen Abhang, der mit dem Herisont be»> 
läafig eineo Winkel Iren 40 bis £0 Graden beschreibt. — Haben Sie 
aeboa etwae von dem aogenannten Bfidengetrirg gebort? dieee'iat aia 
eigentbumlicbes Gemenge von Kehlca» Leder, fiaaien <wofanter 
OeaMluwfa aaleraebeiden laaeca), Steineab aad Tboa, fraMiaa €te* 
bida Meater i* BoiHgMy^ vea M iaf^rel aad atOMmM iaOier- 

■Jg ,o _<i ■ « 1BL_ . a • _ • ^ . ffVf* j* m A flV^f ^ ^ W ^ 



dbtwiiriai bildea anll. Bi eraebeiat ia «{aer Tieft «oa M jib'fa lae^ 
lar aator Tage. leb warda aiclit aar atrebaa, atwaa Nttarai dirilhea 
•B eij^brea, anadara aaeminleÜBiie aa ^vhaltea, wa deafp'icfe 

i 

BVSSROQBK. 



,Ar«ypü^ is. Mi ^ßr^ 

Oer Fetaa-bat, vaw 1. Aprü aa, aaaaar der Lara, 4h ar aai p a t gai 
aebieadart, efena ünterlaaa ang ebea aa Wellna 8aad aaaacalaaaaa 
aad aagleicli s viaaerige , aiit Balialara aad AbwaMaiare jMmaat 
INhMte* Der in flai «ad Jaai a a ngra t o e aepie 8nad n a i a t irte Blniaaa, 
ObaS aogar daa Graa ia dar gnaaea Aaada nai daa Beiv «ad liaa» la 
Jeaea Vlnrea die veeaebledeaea PHaaaea ebne daa gerftigate ^das "rfh 
einem Worte: ANea wurde vprl«rannt, virsdglicb de,, am dfti Ri^Rrfel» 
len .dea Sandes mit kl^er Begen- Menge verbanden war« #Ilir^ drei 
Tege bfindaaeh, ,^19., t8. aad S». Jaitef warf dar Vi 
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Aüehe empor, noch itieM er Raueb «oa; nlsdann aber begann mIm 
Thltigkeit von Neoem und dauert noch fort, während der Berg ftusaer* 
lieh mhip so aejn icheint, und aueh in der Tiefe dea Kratera aich 
km Feuer zeigt , in welchen nAn var tmIm «bfeitärzten Randthci- 
len nicht hianntersteigen kann, so wie wogen der sauren Dämpfe, von 
denen die Sand - Explosionen und die Rauch - AuaatrSauungen t»egleitet 
«ind. Wir , die wir die ungeheuren Aschen - Lagen vor Augen haben, 
welche der Vulkan 1031 lieferte , und die Aschcn*Streifen, von denen 
Cässiodok berichtet, wir müdsen diese Erscheinungen nothweudig unter- 
scheiden rem Laven - Detritus , welcher Eruption4'n xu bopleiten pflegt, 
oiid von den Schlacken- und Bimähtein - Auswürfen ^ denen Jener Saa4 
und jene Asche keineswegs ähnlich sehen. 

T. MONTICILLI« 

X II ■■- 1 ■ I ■ . . 

• 

WvHf^btrgp 10. Aagwt 18M& * 
Ich finde in der Cirülj^ <dit Contipef IM« fT. Kialler fiber dsM 
Meer, ist eiiif parallele Alpe mit der SMU^f drren hSAtto 8pltM 
IM* Xlafker misst) ein graues Mineral , im änasi ren AoMben dea 
freuen Andalusit vom Listrnz in 1)fnd ähnlich. En bricht auch eben 
so wie dieser im Quarze des Glimmerschiefers. Nach Moh^ ist ea pria* 
natiscb; Winkel 106<* mit dam Anlege-Goniometer; jedoch sind die Ober- 
flächen nicbt rein* An allen Krystallcn zeigt sich der eine Winkel 
eis 00 Prisma mit einem Einsebrigswinkel. Die Hfirte ist 6, S [?], aber 
euch diese ist KcliwieHg g^nau anxuf^ehcn , dn du.-« Mineral im Bruchs 
. strahlig ist. Das Gewicht ist = 3, 4. Die Probe ist grau ins Grun' 
liehe. Die Krystalle losen sich ziemlich leicht aus dem sie ganz ein- 
schliessenden Quarze. Man konnte das Mineral zu Mohs' paratomem 
Augitspath rechnen , allein der Winkel passt nicht ; auf jeden Fall ist 
die Sache nicht uninteressant. — Ich beschäftige mich jetzt vorzüglich mit 
Geognosie. Unsere .S^f/^^rfT Alpen sind vom höchsten Interesse und durrh- 
ens verkannt. Kbfbrstbins Flysch ist in <;anz Kärnthen und Stryermark 
nicht. Ein Theil diesen p^rauen Sandstcini« ist Giauwucke mit Trilobiten ^ 
und Produkten ; ein anderer Tlieil ist Mülasse. Der rothe Sandstein, den 
Studer bei Ä. Paul mit Schiefer wechseln sieht, thut dicss nicht, sunrlri n 
er stellt sich auf zwischen grünen Schiefern und dem soc^enannten Al- 
penkalk. Was Alles Alpenkalk i«t und wie leicht man diesen einrei1:et, 
ist aehr merkwürdig; doch ist ea nicht zu bezweifeln, däss manche Ge- 
steine , mineralogisch genommen , hocbat verachieden sind , und docb 
■vr an einer Ivreppe gebSrea. kh bebe Emporhebnngen beobaehlet} die 
Jiveb Cfhiiiit Mid Gnelee fai der terlüreo Zek erfolgt «iad. Mencb^ 
Cehildi eiad dibei i bergei wer fe a : eo bieifeite» der reibe SaudsleSn» 
\lcr onter dem grünen Schiefer liegt. Wer die sicbicbteostelliingeB be- 
oba^tet, wie Ich» findet In dea Al|pen angebeuree Meterial, dos eea 
grossem Ifotsea flir die Gtagnoaie bt. 

PR, VOM RoSTHORIk 



31 • 
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In den K«lk*4MiirgM mitercr Goigebimf habt kk Ini l i eni i g i 
8omMT, AvmonSten and Orthoeeratiten |(aftifd«i« I» Ptt i n 
' loMen-Liger am Fuse der aeHma m bergei^ Alpen» wo adien IHUmt 0*> 
beine von Anthraeotheriam and Trionys getrota worden, eafr> 
deckte ich im verflossenen Jahre mehrere Knochen • Stucke » die jenen 
Tliieren nicht Btixageh6ren scheinen. Eine Stunde anfwirtB ven dicMt 
Stelle, bei Eihiswaldy ist eine andere Braunkohleu -Ablagerung; in dcn^ 
die Kohle begieitcudrn Sandstein und Sebkfer nahm ich roehrcie 
BrurliKtückc von Elephaoten-Stosszahnen wahf^ and den Geleiikkopf 
eines Oberschonkcia* In einer der Gruben seigien iieb aahHoar kleine 
Knncbylien-Geliinie von Balis und Planorbla. 

Amnu 



Aof einer AMn-Inael» dem Dorfe ÄUripp gegenüber, walte oni 
T. Aagntt Tom ISeliilbr Maimi Manx derStoaraabn ainea Mnmsaailii 
(Elephas primigenios) gefunden* Deraelbe lag 1^' anter deai Waaaeik 
apiegel, von grüner Konfenra angeben^ iai 4' 10" langi miast In ndnaa 
grSaaten Dmfang 14", and In attrkaten Darchawaiar 4}^. Dia Bft- 
Inng gebt kaaai4— 6" la deo Zabn, ao daaa er nach nnten gewiaa nocb 
%' fbrtaetelat «neb nag aeiner Spttsa leicbt itocb 1' abgcaliaa^ 
oeyu f ao daaa die GrSaaa dea gansen Zabnea' gern 8' belfagan bat» 
Sei«, jetaigea Gewiebt iat S7 Pfirojly der vollatfodiga Knocban bot dai^ 
nach gewiae fiber 60 Pt gewogen. • . 

Wohl aind aebon ainiga MaaMBontb StoaaiUina in Vnter-Bkfkikmtt 
galbnden worden, doeb waraa alle adtbar aoa^grabaneo a^it vaiw 
kalkl, halb verwittert und acbalig abgalSat. D^ erwibute Eaenj^n'» 
faat durchaus gnt erhalten , ao' daaa der gifiaate Tb^ nocb als Elfen- 
bein verarbeitet werden ktontet wurde für daa biaaiga natmfciataiiiält 
Kabinet «warben. 

KlLUli. 



' BaMrSdIt bei. Freiberg, 4. üugnat 18SS. 

Auf S. 158 Ihren Jahrbuches erklärt Hrn. Dr. Bltm fiu MineraJ 
von der KHjtf ergrübe *) bei Euenach für M a r m o I i t h , welches ich 
mir im Jahr 1833 von jener Gegend mitbrachte und ebenfalls ootersacht 
bebe, fdi kann aichl sweifeln, dass wir — B&vh und ich — einerlei 



•) Die Lokalitit, welche dletcn Namen fuhrt, iü nli|| «tw» tiae Knffct Osaki» 
, luwa hi«i. iMin KnpffT'Bcrgban itjo. , 

BBtivaawv. 
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Miaeral unter den Händflo liAltoo, aUein die KiystäUrorio hsbe ich für 
kein Quadrat- Oktaeder, soodern fwr aio apitzen Rliomboeder korobinirt 
■it der Baiia erkaont. Die vollkommene Spaitbarkeit ist di^ basiachej 
das Mineral selbst ist ein Atter • Glimmer, ein optisch cinaxiger. 
Die Dmsenraume des Doleritt^ wekbe er auaUeidei» eDtbdteo auch 
facht deutlichen Natrolith. 

Ganz mit den EiKenschaften des Nord - Amerikanischen Marniolitlia 
übereinstiiuiiiend Iceiine ich eine Abänderung^ in dem Serpentine von 
Zöblitz im Erzgebirge, wovon ich ein Stuck durch Herrn Pkul erhielL 
lo FaEYKsuBBBN's Oryktogrophie von Sachsen, die ich hier im. Badeorte 
■iebt zur Hand habe, ist dieses Vorkommens erwähnt. 

S. Iö5 theilt Ihnen Herr ÜKazaui's mit, dasa nach SvAnaitao die 
schweren Körner, welche ich unter Sibirischem Platin gefunden habe 
und Ladin genannt haben soll, hauptnachlic)) aus Irid bestehen. Ich 
habe jenes neue hüclist merkwürdige Mineral Gediegcn-Irid genannt. 
Der Name Lad in ist ml^ganz unbekannt und sieht fast zu wunder- 
lich im Vergleiche mit irid aui| aU dasa er durch eiuea Schreibfehler 
eulstanden seyn sollte. 

Bei dieser Gelegenheit kann ich nicht umhin zu bemerken , daaa 
Bian sich sehr voreilige Urthcile über daa Gediegen-lrid erlaubt bat* 
I>ar Eine sagt, dasa, da nacli der MiMieilnng von Hm. O. Roas «od 
Milbig« dar Bniftnioa^Mkaa Vottnoebung d«a IridoiiniB (oder «Oa- 
niKai-Irididin) hauptoieMiak m 0mm beateba, aaSii lÜMral wohl radb 
nar ofaie Abiodanug deaaelben aey« Der Andere laeial» nlt.der licx% , 
gonalan KrjrataUfomi atiomo Mch riebt gut die Beobaebtangr von mn 
dboreifly daaa daa Cfodiegen • Irid drei Spaltiiiigariebtttagen berftaoy die 
HOB ala rboaiboedliaeb sn oebaien aejFOD. 

la der Thal mslelie hth niebly wie mmm fiftar ainoa Klirpar wtm 
ao böchat anagoaeielMietea Eigenaeha^a , wie aia daa Gediegea - Irid 
beailal, und welabar Idcdoreb angleich aeino SMbolitfiidigkdt vetiilb» 
nll aoleber Oboiiicbiiehkeit oHheiieB konotd. leb hatte aoadffeklieb 
goflOigty dMO Jene Reaktion von Oaa, wolebe daa Oaan-reiabi Iridoa- 
aaia (und daa kl ja daa aebwera) gph«, dam Gediegen -Irid durchaoa 
iiicbl aogehSra. Daa Fragment einea Oktacdera, welebes ich von dieser 
Subataoa beaitaa^ gab anch die bexaedriaebe Spaltbarkeit' auf eiue Art 
M erkennen, wie der Silber-Glans , nnd ao atwaa nulf icb doch wohl 
▼oo dar basischen Richtung des Irldosmio an unterscheiden wiaaen. Die 
STannno^achc Untersuchung hat übrigens meine Beatimwuog nnd me^ 
Ben Nauien für das Mineral gerechtfertigt. 

Im tiertiste vorigen Jahres besuchte ich ttertin und auf den ersteu 
flick erkannte ich unter den Hexaedern des Gediegen- Platins dnK schönste 
^Is dem Gediegen-Irid sehr ähnlich. Die schöne sllberweisse Farlif vei- 
rietb diess die hohe Härte bestätigte es, und Hrn. G. Ru«b heslimuile 
apiterbin diesen Krystall vollständig, wie im zweilin Hefte von Püg- 
«BfUNtm'a Aunalen mitgetbeilt ist, wobei icb nur erinoern will», daa» 
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vahrsdieinlich durdi einen ftedaktioas .Fehlelr die .«ktMäriMlmi Fli* 
«bcD als die vorherrschendeo beuicboet worden siniL 

Durch den Uro. Dr. ScHObsa Wir Bin mit dMi 6ediegeo*bid 
»oerst io BerUm bekannt gewoideo, tea ieb Imtto JeiiMi cte ntwie ft- 
fösf • Korn ausgehindigt , noi es nnf eeiaer Reise se%i« «i U^pM, 
als worum er mieh bat. Hr. Gw-Aoan hatte sodann dergls|dieg Vk» 
ner unter seinen Mirisole» Terrälben anfgefnndea «ad davon stim 
an Bsnnusa gesandt. 

Die von mir nntersuchten Körner waren von Nitekm TaglUkt ^ 
vea Hm. O. Rosn und Bimbuvs antersnebten aber von M^wimt» 
In denen von NUeluia TmgUtk ist allerdings auch dne S||Br vea 0%m 
eatbaltstt 

Eine Hsage oener BssUniningea wird ans aadi aad aacb fn 
mir eslblgeii. • , 

Das Mineral von JUiitbacft In ye<|f g a» de , nkbl das von OriSndb» 
welches fiirKalait ausgegeben worden» neulich ann Yarisait, aacb* 
des leb es als eine besondere Spes^| erKnt bebe. Snthilt asdk 
Pbosphorsiure. 

Eine andere nene Substanz int der Malthazit, den lasslt sd« 
Unschlitt läuRchend ähnlich: ein Tbonerde- Silikat -Hydrat. 

Unter den Felsiten habe ich eine neue krystallisirte Spezies anfj^* 
runden, dem Atlular sehr ibnlich. Ich e|liiel44ne als ItrjfStallisirien X«* 
t^rtin aus dem Granite von Penig. 

Seit eini(?en Wochen erst erlengte ich ein Praabtatfick krysttlii* 
sirten Schrift granites, welcher das Gesetz der reg^lmässigeo Ve^ 
wachsuog von Qnarz und pegniatischem Fclüit aufdeckt. 69 Krystall(| 
alle unter sich parallel, durchstonscn diesen in einem Krjrstalle ?9B 
Haadgrosse^ welcher die ILombinatioo -i^dPgöi = y>*~PÜ^ 

FOD PssTnndl; <» V ^ s N darstellt Ist von £iBi*ac*bsl#fli4r* 

BwiTBAUPt. 



*) Hier folgt eine längere Stelle lUs Lrwideraog Herrn ßnciTHAuvr'* in Beueli«»g *»< 
das, vas 8. 9S9 d. Jithrb. Sbtr «efai« Aastlgt 4tr Lstbaea getagt eravdee. Ick 
babe mir >^)tden «rmt diese AnselKe (Leifit. Zeit. v. M. O«». 1834, V.SIIS, B.Sm) 

»plbit vtnehnifcu köiincu, und darniis rrselien, (lasi Ilm. Br. (Auiiierdrm das« T 
Aber die Aiutvithl di-r Versteinerangcn Tiir die I.rtliacn uicht iuimrr glricber ARtiriit 
* mit mir Ut, was ieh gerne ginubf) alkrdii^ «wiin»elieuKWC<tb findet, d«M»ie vok\- 
etiler KcwordM w8re% ob»«boa ernnailttelbar vorher gesagt hal, .daaa äer Sakserip- 
tloBHprciii Hklit hthr hoch xu ncyn »ehe ine". Rfitte tUt beide Thelle de« Crtb^Ü' 
ron Hr. B«riTH*» PT dem Wortlaute nach gekannf. wrirde mfr eine Arnim 
gcgnung darauf vielleicht «ngeniCBftca giesckieaeB babea f ich ubcrlaaac aber jetst dea 
loaipelceira Lea«r aelbsC fibar die ffoaiBca -"^ümtiAM dsa iacaaaaaMa Ii dl« 
Paabil «elier zu urtheilcn« wo Varf. «ad Vorlag^ M bawnaal alad. fMstf 
mit Kam un;;rwöhnllclic>r Ritrli«ieht gegen d.na Publikum verfahren xn seyn; er- 
küre auch ferner, Hrks, fall« Hm. BaeiTiiAurr dAs,. wax hier aun xelaeoi Briefe 
■illgalliellt worden, Qicht geatigra aoUtc, ich nelneatbcila goraa oock doaRait^aB 
A^diaak baOiCara werde. la sadl 

^ I ' * 
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Mittheilnngen, ao ProfeaMr BsLcm geriehtet 

■ 

WmMgim, 6. Jnli IMS. 

leb habe adoe Stell« an der Akadearfe von WuipoUd verlaeiMO 
lad bio, Jetat ia YerbiBdong mit l^nBaefOimuvMi im Aaflragt det 
BaflernDg mit oner geofnoeliecbanAafiiabme der Gegend awiecheo dem 
«bera MßuMppi vad JfbfovH beacbUHgaty featen von elaem Aaailaga 
•aeb fbrt Wmkki09n^ 17 Meilen abwirta van bier» aurdcksckeaiBien. 
Dort b'aba leb ein sehr reiehea, Qber 40' mlcbligee» Lafw nut TersM- 
•ervagen iber Tban mit Ligniten nnd< Sdenit-Kryatallen gefnndeo» 
aber nnr eine Stunde auf deeeen Unteranchang verwenden können, 
lodaa ich jedoch ein trockenea Strombette verfolgte, versebaffla leb mir 
einen volUtändigea Durchschnitt dieeer Faromtion nad mancba aabr 
acbona £jiemplare von Yerttcinemageiii worunter von Ostrea 4, ?an 
Qryphaea 3, von Crassatella i, van Cardium 3, von Venua 3» 
von Turritella 5 Arten. Diese AbUgarang let tertiftr nad von einer 
Sand* npd Geechieb-Schicbte bedeckt. 

Margm Ml aiaa nana Reiae ia JSLVf* Riablnng an. 

W. W. Nathkb. 
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L Minenlogi«^ KrystaUographie» Minerakshciaie. 

Eaitii«: fiber tpoptUche Fi^aren dei ArA^oniti ohne 
vorliafi«« FoUriafttioo OMhumUI d. BmrliiL Afciiiftli MS, I, 



A. BMtnuvrv: über dai YarliiUaii« der VorMM t« Mi- 
•ebno^en krystallisirter Körper (EnsKiiiif a. ScMWBfcoiii jMBa. 
für prakt. Chem. IT, 249 ff.)*). Zoerat apricht der Verf. über die 
Anadrucke vtkariirende und isomorphe Bestandtheile. Er er- 
klärt sich ge{^n die letzten; denn isomorph heisst gleichgeataltet, 
und das sind die Dinge, die man damit benannt hat, nur höchst seltea, 
nur ausnahmsweise; aber sie sind homöoraorph, oder ähnlich ge- 
staltet. Indem man die Karbon • Spatbe isomorphe Substanzen nennt, 
gibt man dabei doch tu, dass bei ihnen wesentliche und feste Winkel« 
Differenzen besteben. Nun sind einige derselben wirklich ron ^aoz 
gleichen Winkeln, wie z. B. der krjrptiscbe und der isometrische Kar- 
bon-Spatb, welche beide 106** 19' messen, oder der sideriscbe und man- 
ganische, die beide 107^ 0' Neig^ung der Flachen an den rhomboedri- 
achen Polkanten haben. Dergleichen sind wirklich isomorph. Nicht 
ao an 20 andere Spezien der Karbon - Späthe. Bs ist also n6> 
thig, bei Dingen, welche mathematisch betrachtet werden 
sollen und müssen, auch die mathematischen Differenzen 
derselben zu unterscheiden. Diess war es aber, was man unter- 
Uaaeii hfttte, was aber eben ao no^iig ist, ala die ganze Lehre 
dtfli yerliUt]iia|6 dt| Form aur Miachang. Mau nannte eiomal kry- * 



*l Die auttführlicbcrc Uitlheilang gcccbi«ht «uf briondera Wasach^ 4w Rcrm Ver- 
•Msets. A. K. * 
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»MllograpMbeb AfiUebt Dinge iMMtrph , und dti «ndremal «iitlkl 
gfaiilp t^mavy tUkia io jenavi Fall wmm na% naeb' df» T«twbUge 
JUvMAin^s, hoMftoiMNfpb Mfoi. — Ea 'SÜit ftriMr Ifinaniliai^Gnppeo, 
dia Imm IwmSaaiorph nHDan kaaa» aneh^ w«|ui aia kdna ßkiaMmk aha« . 
■uaehaa Baatandlfccila babaa. Aa» Machta avarat «ad wiedarball daraaf* 
asfbMfkaaai, daaa et i» da» ChrenMo ciaw der vier KrjntalÜMliaaa» 
■jrsteBia nidit btÜtUga Wfaihal dw-MoMmnaD gaba» aaadm daia 
vlafaiebr alla MiaaraliaB Grnppen bildaa» «ad awar palaba» 
awiaa'baa waJcban aa badanUada latar^allaa flbl^ in dIa 
■labta irtbSrt. Dia Bdtlaaa diaaar Ofappan wifl an aa kicblar 
oachgewiaaM, ncaa aian dabal van dta Haaptiaibaa dtr G^plallf a aat» * 
gabt — Im tatragaaalaa Sjrataai gibt aa aacba aokhar Grnppaat 

1) Skaj^litba, Zivkaaai * 

t) Antiadrit, Idakratfa; 

S> Maliily XalUrglanaySabwaraaaagabaraiUffaapbyltlts 
. t) Braebytypei Maagattaray Eapfarfciaa$ 
- 6) Dar-£rse (Rutil, Ziaaara a. a. w.) A^akUaa, Asataa; 

0) Syaapbio, Scheclapfttba^ Xantiatpltba) 

Im bexafroaalaa Sytteaa bat Mi abeafallt sechs Gruppen: 

1) Karbaaap&lbe, Natronnitrat, Silber bUadeo, Napha« 
lin, Mtgaetkiei, Rotbnickelkiaa» Makratyp» AftargUMarp 

Tetridymit, Kupferphyllit; 

t) Bleispätbe, Apatite, Eagattgrlani; 

3) Phtnakit, Hydrolitb» Araaa» Aatiaiaa» Tailliert Eiaao- 
arse, Korund, Iridotain; 

4) Diuptaa, Quarxe, Cbabaaita, SadUlilb» Mohailf 

5) Schorle, Hobatini 
6> Beryll. 

Man erhält z. B. das prlrolre Pyramidoeder des brachytypen Man- 
ganerzes f wenn man die Polkanteu des primären des Kupferkieses ab- 
stumpft; oder es werden durch Abstumpfun;; der' Polkauten den primä- 
ren Rhomboeders der Afterf^liromcr solche erhalten, welche in die Reihe 
der KarbouRpäthe goitören. Der dimerische Karbonspath, der tautokiioc 
After{;iiaimer und der Tetradymit sind so^ar ganz genau isomorph. 
Die Zirkone in ihren Ilauptaxen um \ rerkürzt, sind nur mit den Ska- 
polithrn homoümorph u. s. w. — Es verliält sich ähnlich im rhombi- 
scheu Systeme. — Halchalzit, Thiodinspäthe und, wenn man die lauge 
Diagonale derselben verdoppclu will, auch noch Topase sind bomöumorph. — 
Tinkai, Eutomzeolitb, Pyroxeou bilden eine andere homüometrische Gruppe. 
Gypa, Ijijatompbyllita , Feisite gehören einer dritten solchen Gruppe. •* 
Man aoUte überhaupt, wenn das Verhältniss der Pom sar Hiaehung io 
Batrfcht koniBit, die Kategoria bomlianiorph nnd betaromorpb au ftta lla a . 
W% HoajSMaorphia acbOeaat dia laoaiorpbSa (aJa wirkliaba Olaiebgaiial 
taag, a.*B. daa nwagaaiaebaa aad aideriacbea Karbonapatba) aia* Dia 
Bataiaaiarpliia gaatattel daila AMbtilun^n ia DIaiarpbia, TrinMirpbia Q»a. w. • 
adar, waa riebUgar faja dürfte, Diplomorpbie, Triploubipbia a* a. f. — 
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E§ IImI lieb kdawipegt Mtnpteo, §Bm Mtdie 6rappen, iNb tf» tU- 
gcD , aaeh iarihr IboRdüi«!! in ÜHmr dkuakthtm ZofMÜteBi^iiug 
hüten, und doch besieht ihm ^eonMttlMhn ihnlichfccil. Bn*hMMMn 
«eilet IhnUehkeHen swieehen MinnrinÜMi tm sAreMci KryaMÜHlSwe* 
■ystenMtt ver« Anf die ithr anOUligcii des tetssrslsB aü itm 
gonalen oder ndt dem heiagoniltn hiu der lerft tehon nMhrfiwh si^ 
nMiriram geaiaebty nnd er iDsnntn«ie*inni Tbsil Ar die QiisiiUiijbiAii 
•ÜMiongett km Mineralsyit— s beantMn* Wenn ein 6e8cblecbt 'ibM|> 
bupt nwbr nie «ine fl^oien tiblt^ so süssen die Ki|rtoHiseiiensn 
hoBtaieltieebe Orappe bflden, vo» wdefaer Btu veransseteo%M dttin 
ghnbl, da|s ein udi oiao ihnliehe in Boing anf ibtn iIiesAiibtn Bs- 
oinndtbsüe sey. ImI Imot entredtt sieh ebo Wiehe gy n H ieii lii i 
onf nnr ein» ni sellenon RUen nnf cwei Krystiilisatfsusmiinii. W 
wenn nnn die unter nngoOhr 87* s|Mltedlen ihsM ioedi^chen Hk t eii w 
srft dstt vntsr 00* heieedriseh spaüandeni also hesagonale ndt iMSHSp 
len, oder bei Oranatcn die tatragonalen irfl den dodekaHrischen gef- 
rieeb vereiaifl erac h sin e n». so ist die Ibnliebkeit nicht etae Uom ndü- 
miegitriie, tondem eliensowobl chemische, welche der erfolgteo Vcr* 
niniiping das Wort redet ^ Aach noch die Grinde sind an beachtet, 
^rassbalb in andern Fällen gewiase hom^metrischc Substanzen nicht is 
ein Gesehlecht vereinigt worden sind. So bilden z. B. die hexagonS' 
len Bleispfttbe ein von den Apatiten, die Scheelspäthe ein* von den Xu* 
tbinspathen getrenntea Geeehloebt» Deiffieicben Sonderungen gebn Mf 
der Wahl .der Priroarform, diese aber ans der Art der Spaitbarkeit her- 
vor. Bei den Bleisp&then und Scheelspäthen haben wir braebjaza, bei 
den Xanthinspathen und Apatiten aber makroaxe Primfirformen. — Eio 
mineralo^'scbes Geschlecht des vom Verf. aufgestellten Systcma zeit;(c 
schon 1820 Rutil und Zinnerz vereinigt, und Br. hat zuerst den Rutil 
in Hinsicht sciuer Primärforni bestimmt, dass dadurch die Ahnh'clikrit 
der Abmessungen mit denen des Zinnerzes einleuchtete. — Nicht min- 
der schien dem Verf. 1823, bei der zweiten Auflage der Charakteristik 
rätblich, Amphibol und Pfroxen in ein Geschlecht vereinigen zu diirffn. 
Dieser Irrthum ist mithin kein neuer. Inzwischen hat er sich späterhia 
überzeugt, dass diese Zusammenordnung: ein zu lockeres Band habe. 

Homöomorphie der Thonerdc und des Eisenoxydes mit 
Kalkerde, Talkerde, Eisenoxydul und Maugan ox yd ul. 

Wbrnbr sowohl als Hauy unterschieden verschiedene Speric« #er 
zwei Geschlechter Amphibol und Pyroxen, ohne diese als solche zu kes* 
neu. Später befolgte Haut das Prinzip , in ciocr Spezies so viel sb 
möglich zusammenzustellen. Als H. Rosa einige Pyroxene, nsll BSBS* 
Boar einige Amphibole untersucht hatten, glaubte man einer gewiuid 
Ansicht den Schluasstein setsen so können* AUeia wie gaas s|dnrt 
verb&lt sicb'a in der That. tt^t Akmit oder der tfr^jlMi^rbo WefafpHr 
eis nnverkeonbafcs Glied dee Pyroxen • Geeebleehtei^ eolll^ des si^ 
seyn, weit er, Natron nAd Eiseno2Cfd entholtend, keinrndt den aadem 
Speriee boaidonMlpben Basen bitte. Die Spodoqpepe , der JkalH 
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«Mb, wiewohl spät geäugt, ab PjmnwM «rfcnnt, und doch sind |tM 
mrntMiich Tbongwto>Riii»ite, dieser EisetMxyd - BiuUkat. Bätf mm 
knr Zeh, al« di« CMMmteo chemUchen Unterauehungen bekaont wof^. 

*^deo, varsti^den, welche apenfiache Verachiedeobeiten bei Amphibol Dod^ 
-piroxen nur allein den Winkeln nach ezistiren , nnd dass in diese 6e- 
fichlechter auch solche Dinge gehören , deren Baaen nicht allein Kalk- 
evde, Talkerde, Eisenoxydul, Manganoxydul, Zinkoxyd sondern auch 
Tbonerde und Eisenoxyd sind, wie ganz andiT<; isnd um wie riel weni-* 
fi^T einseitig würden die Resultate geeogeu wurden 6eyn. Man kann 
licioen Augenblick mehr in Zweifel seyn, dass, in Berücksichtigung dea 
Konindü und dea glanzigon Eisenerze«, Thonerde und Eisenoxyd, welche 
boniöoiuurpb sind, diese selbst dimorph auftreten, und dann das eine- 
foal mit Kalkerdc, Talkerde, Eispnuxydul und Manganoxydul 
homdomorph «eyn müssen. So erklnreii su h denn auch die Gehalte dea 
melanen Pjrroxena u. a. m. , in welchem Thonerde ein unlSugbar we- 
sentlicher Beatandtheil ist Für die llomüomorphie, ja wirkliche Isomor- 
phie des Eisenoxyds mit dem Eiscnoxydul. gibt es sogar einen direkten 
Beweis in der Bestimmung den kaminoxciun Eisenerzes, welches, uhuo 
ungewandelt zu seyn, wie das lua-^nictisclu! Eisenerz, in Kombinationen 
dea Oktaeders mit dem Dodekaeder krystallisirt , ganz frisch iaC , und 
nur ana rothem Eiaenoxyd besteht. — Wir sehen uns sogar genöthigt, 
noch weiter zu gehen und, nit Racksiebt «af ritaai t i M fc M i «ttd UtMoBeo 
Fyroxea , aelbal Natm und lithioo iHMrihinorph nit Kaünfde , Ttffc* 
•rde n. 1. w. sa WIraebteo* — NfMfflieb wir O* AotriMflht, Pyt»» 
Mm oM «AnpUbol gen^risflfc wieder sv idtafMdreo; alMiy wmb ifah^ 
ftmb in dtr cbecuachen ZwamMütetenüg kein geoerSfob • wMeallkiMt 
HatMvehied eiig«bea soill»:, ao Sat dwatlba daeb kryatellograpbiaeh um 
m mdUMg&r^ Dia Spaltoagapriaaan aM vaneUedaBy vad an aiin Ab* 

' MbariMÜ dea einen van dea andam tat n» aa weniger an denken f da 
aa aa viele nnd nnm TkaU aa bedentende WlakelverecUadenhaileD gibt, 
nb dw Tf« benüa in dar Charakltaietik dee MinaralaTatenie naehcawla- 
mm ImI*)* Ba gibt keinen Pjrravan, dar gleieb dentlieb naeb 
naiseai priairan Priaaa nnd nacb dam mit o» P ^ ab9alai> 
tatenPrIeaa, d.Lnneh dandanABpbibnien analogen, apalli^ * 
nnd ao lange dlaaa nie Tbataaabe fe«taiebt,'ao lange kann 
von keinen Übergänge der Pfroxene nnd Anpblbole die 
Rado eeyn. 0aeaalba gilt wieder ron Anpbibolen. — Naeb 
daa Terfr. StoSrbaltan beben die swei Geaobleebler:die grSaeara ibn» 
L 

•I Bar liawed; Oioeasa wtfca dat 8H<baritclt mhtt , tat bacriadelt dean . 

die brachydiagoDole Spaltnn^^K-Riehtiing bei den bronitrraden, dlnglanfftehen and 
anderen Pyrozenen ist keine mehr, sondern eine Zuhnniroensetxiing, Jji, sie ist um 
so mehr ZusamraeoMtzung « je mehr die Fliehen mit meUllitirendera Perlmutter» 
* glane cracliclaeB. Ba. gfanlil tai actaen dennichal nathflMtnitm Baa<bntb« dar 
■Iflvralogle b aw l a a e a m kab«a,- Aua Perlmatterglaas ateto ein Bewein ffrr Zusnm> 
meoaettmiK sry, nnd batoadaffa ■■swtllbibafi gill dlata vaa der aetalUairaadaa 
AbtffHlcariwf dcMclbea. 
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IMM b flmn priaüfami kMaUMMÜNlita lliehtn (P/ Dto -ibkuDgCB 
dMvelta tiad aich ükr itaUcfa; telo mbr ^fe&M t^*m^ 
ymu iimIi hintiii to n fip w dittndta HmuMimbm ab, denA #iae «od M 
dMi fjuwiiHn »teto tUiüer» bti deo AaphibolMi ficto duhar Üf ]tM* 
F*f1ifkM. — DSt Terwacbraog baider SahtttiiMB Isva Meh aieU» 
■agtii. Jätet hfcpnt —tt »iiieMiiiga Bciipicle pwiMtrYaiwtftiynftia 
Md M IlMdMier» tald «Mur vtnclMaMr lÜMrAlicB. Wie Midig 
kMiMi voQ d# Miitaii der ptg^ptiacba «ad jdtr teCartiat , ader 4m 
fwikliaa aad «dnlita adt parall^ka BtvpliKcrf veff%vaohaea var» Aat 
aacfa Uaigtr gaaidaar ScbwafelUea aad pritnaliaebar Kanldca, Di- 
•adbia aill €liflralflb ms-t* w* Vaa ktaa dibtr aaa allaa dban Xiacbd- 
■mst* Mm Falga dtr Idmitlt dar «ranraekaaBea «atatasaaB aMwal 
Br» lul baarfdawfttiaebtB PjriaMa van 'Aftmiai^ M dda daidl vaiw 
, waebfMien kalamioen Aupfaibol genao maaaaa Moaea; allaia garada 
dM Priamen dieser beiden Spezieo aind nicht aaf einander ttdaclfftar* 
Bai aa bawandten UmstdndaB nöebta der Verf., dk Amphibole nad Pf- 
taciae so sehr ähuh'ch zusaniineDgeaetxt siod, lieber deoSabfavaidaben, 
das« alle die baaiaeben Bestandtheile dar Pjrraxaiie und 
▲aupbibolain dieaeD.sweiGesebiechtern dimorpb aayen. Wi«* 
•aa wir doch sattsam, daaa Temperatur - VeracbiedenheiteD weaaaUicb 
verscbledtne Krystallisationen erzeugen kdnnea » und wobt na^ et der 
Fall seyn, dass, wie aua G. Rosaus Beobachtungen herr<H>gebt, ins AU> 
gaaMinen die Bildung^ der Pyroxene eine höhere Temperatur -im Aa» 
apnrch nimmt, alt die der Amphibole. Auch die Bildung^ der Afkergfh»» 
iner (optisch eiiiaxige) scheint im Vergleiche inrt den Felsglimmera 
(optisch zweiaxigen) einen höheren Temperatur - Grad zu fordern; denn 
alle Glimmer aui den vulkanischen Gebirgsarten werden für After^Iim* 
mer erkannt ; ebenso die Glimmer, die untor ii^end mof^lichen Verhält- 
nissen die Pyroxene begleiten. Ausnahmen sind als möglich zuge^ben 
aber dem Vf. bis jetzt keine bekannt — £ndlich kann man wohl auch 
die Dimorphie der nainlicben basischen Bestandtheile aus den dodekaedrW 
tehen and tctragonalen Grsualen beweisen, deren cbemisoba Ziysaaunaa- 
aetsung unter die nämlichen Formeln zu bringen sind. 

Homuomorphie des Schwefeis mit den Markasmetallen. 
Der Verf. hat frtiher schon nachgewiesen , dass Arsen , Antimon und 
Tellur — Markasmetalle — bomuomorph Seyen. Schon damals dehnte er 
diese Humüomorphie auf Ziofl mit aua , und in Betracht des zinnivtcbea 
B^blglanzea hegt er noch diese Meinung. Ebenso hatte Bn. angedeutet, 
daas auch wohl Osm in jene Reibe von M^talleB ^ gehdren acheiiM. 
Seitdem lieaa aicb durcb ndgetlbfa Meatungen am Iridonpia dia jpi^ 
*awa Ibattfibbail daa^dbaa mit Jener Reilto aacbwetoen; iiad Baaa 
widluMt dto llmliebkdt dar Abateeaangaa arit f der B h a a fr aa. 
(Sa wird bfarana nicbt unwahracbcialich ^ daaa aieb dieae Oeaialt an^ 
aaeb aa daa IMarka'smctaUao aafBadaa laaaea warda. — jBoa H awi n 
MpMa warda faiaer aa dea Sübarbtaadaii dareb aa mian%a ttaaaaa- 
ga»«Bacbf;ewieaaa. — «abr wabrwbaialiab bat aalbat dairihlKlak die 
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«lilBlteliii bnngmialt Kryttilironi. Bei 4m FablglaiiMDy 4le B^Bm 
, niitersmhl hat» kommt aiibt allein überall 8diir«M«iBk Miidmiigi» 
Iheil mit ▼or, sondern ts vikariirt dacftlbe miywfcaMititf 4lt tmimm 
MrkasischiB JlltliUe« — St MlitiBt «os allen dieMB and «oi seoitl* 
gen Eifahrungen ImfPRQgehen. dass alle Metalle an sich rein dai^i 

* gestellt entweder t etaer al oder hexag^aaal krystallisiree« MtWira 
Erfahronf^n beweisen selbst die Homoomarphie der bexaf^onalen 
Metalle mit Schwefel. Dieaa nana Homdaaiarplrie wird sieb 
durch einige Gruppen von Mineralien erweiten lasten, wovon die erata 
den Namen Markasite fiihrt. Sie zerßllt in zwei Reihen, in eine 
tcsserale und in eine rhombische, und dann holoedrisch krystal- 
lisirte. Die ?on Mitschkbuch aufgeAindene Dimorphie des Schwefels 
ist bekannt, weuiger vielleicht, (la<^s sich beide Schwefel auch noch 
durch andere Ei^enschaflen untersc heuici). Der hcmirhombische Schwe- 
fel (der gcschnioIzenbP) nämlich ist v<>n Fur])c tiefer gflb, und, jedoch 
unbedeutend, härter und scliwercr als der holmlmmbisehe (der natür- 
liche oder aus Schwefelalkohol erhaltene). Die Dimorphie des Eisen« 
bisulphureta ist ebeuKowohl bekannt und erscheint in gemeinem 
Eisen oder Schwefelkies ((»gemeiner Markasit), und in pris- 
matischem Schwefel- oder Eixen-Kies (prismatischer 
Marlcasit). Am t;emeineii Morkasit wiederholt sich, bei einer tiefer 
gelben Farbe, in der Teturlucdric eine Art von Ileniiediie , ferner eine 

I etwas höhere Härte und ein hülicrcs spesifisches Gewicht, so dass man 
glauben kann , hier sey der heroirhombische Schwefel mit dem Eisen 
verbunden. Da sich hiebei das Krystallisations- System des Eisens er- 
halten hat, 80 sollte er vorzugsweise Eisenkies heissen. Hingegen 
an dem prismatischen Markasit, der dem natürlichen holorhombischen 
Schwefel zuweilen selbst sehr ähnlieh krystailisirt erscheint, zeigen sich 
die bleichere Farbe, eine etwas geringere Härte und ein merklich ge- 
l in ga rca apesffiaches Gewicht, in allen diesen Eigenschaften demselben 
Sckwcfiel oachahmeiid. Bsistdea|batb wohl keine verwerfliche Hypothese, 
wall« nas mr MMung des gemaiiiaa Maiiaaila tUie Mbera i*emperatnr 
Ar oftthi^ hth, ala aar BUdoDg 4ea priaaratiaaliaa, dea aMMi aaab arfl 
" Raebt varaagawaiaa dao SeliwafaUiaa BaaiiaR ktoatoy ia ia iha daa 
■ffalalliaatiana • Syataai iha Sahwafela wiedar aafhitt % Verglelahaa 
wl^ daa priaaialiachaa Marfcmail arft den Araavkl^aaa» aa 
fiadea wir baidt haarfhMM»r|ili md ia daa^DimanaibBaa aiair aaai Tkall 
aHw aaba kaanaand. — Uta f aaaa Raiba dar rbaaibiaahaa Har^ 
kaaita baalabt a«a d«a baafiaabea Blaaaataa daa Bl- 
aaaa, Kabalta aad Niakala Im biar'aaalrtea «dir biaal^ 
^barirlea Znataada^ nadawaraaaciaaalnea vaa dar» 

e 

•) Sa ^apMse swar baids XisM aldlMallm «dleiaaadaf m washsse vor, allei« man 
aHM es aststea ati^cajMck dass ll»a«Meof In Ztllabsllsia erfcigl ssfW 
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httkf iui4 werfen wir nun v«rgleicheDde Blicke auf die rhombisch uaA 
•of die teiMral krystallisirten Markasite, so ergeben sich folgende Re> 
•altate : als basische Bestandtheile vikariircn die drei Kies 
bildenden Metalle, Eisen, Kobalt und Nickel einander vollkorn* 
men. 2) Erkennen wir Schwefel und Arsen, zu denen sich im an- 
limonischen Markasit auch noch Autimoii gcKellt, als acide Bestand- 
theile bei denselben Substanzen, und auch sie können einander vika- 
riircn, da sie zum Thcii homöomorph , zum Theii isomorph erschei- 
nen. — 3) Haben die beiden Krystallisations-Abtheilungea 
der Markasite wesentlich dieselbe . Zusanumensetzung ; alle sind 
Bisulphurete oder Biarsenite oder Mischungen aus die- 
sen und aus Biantirooniat 4) Da der Schwefel an und für sich 
schon dimorph, und seine zweierlei Krjstallisationen von den bekannten 
hexagonalen des Arsen« und des Antimons abweichen, so müssen A r- 
(I c n und Antimon trimorph scyu : licxagunal, rhumbisch und he- 
mirhotubiscb. 6) In den Verbindungen der Markasite tritt dadurch eins 
ausgezeichnete Dimorphie hervor , dass ein Theil dieser Subätauzeu 
rhoraben-priamatische^ ein anderer Xheil bcxaedriscbc Priuiärform hat — 
Haben wir «B den BisoJpbnreten und Biarsenieten der Kiesmetaile dit^ 
Bendownrphi« &m Stinfiftlf mit Arien und Antimon erwiesen, ae * 
Itet iiib dit iilmiiilie BmnSoMplne noch schöner an de« SiugulMol» 
fimelMif ttngilMimielM —d Stogwlnaitjas—wtea d m dbs» Mstolto 
«■Isen , dift. ib wimm GsmUmIiI* dsr Kistofdmnig MAretwi , was dtf 
MhiiltfSktit dsr FnrW» wigii vmi YmA Pyrrotio geosoat «M. 
!• isl dweh fceaagonale KfystnUbv« bsmidm augesaiebaais dtfcii 
tHßA folgtiidaMiaeraliai n BBcbBta: 1) M«tB«tiaeh«r Pjrr«la« 
•der Magnetkies, t) Tbiodisehar Pyrrotin oder G«1W 
• iekalklea, iiaarkiaa. S) ArstalaeheT Pyrvotili odei Eotl^ 
■ickalkiaa, K^i^faralekal. 4) Anlinovisckar Pjrr^tla 
adsr Balisa aai ekel vaa SiMinxia. — Da der Bethaipfceain eil 
Siagalearasalal das Niefcale lel, ee vikarüfea. eich ia dieseas GeedOackl 
sto wi sit e Sieca aad üieksl ele Baaea, sewie aadieiaelta Sekwefiil» Ai<> 
Hm oad Aatiaiea ab «eUe BesteadtlMile. Bs bildea daher disee beaa» 
geaalsa Kiese, diese P^nreÜBe, ein Geschlecht, waa eben so leishi 
aeralegisch ab eiieawath aa cbefakteiiairea ie^ aad db bei dsa Maik«» 
siten aaebgewiesene Hoai6omorphie volIkomsMa bestitig^ die ana dqgbk 
diel Knrstallisatioos-Sjrsteme .hindorch bekannt gewordei). 

Indem wir erluinnt haben , dass Schwefel mit Araea und AntiasMl 
bomöomerpb ist — höchst wahrscheinlich auch mit Tellur, oM iadeaa aa 
dadaith annPsifeibaft wiid, dess dbse Msteib aacb db vosi fihsa» 



9) In das OcseUtckt isr Markaslta gehören auch folgende Snbataniea, weitlie jitarlt | 
noch nicht genau fi^nug bekannt »ind , um Ihacn bettininitc Pl itic anwelMS ao 
kSaacn: der faserige weisse Spcisskobalt Wcanm's (Saflorit 4n ^ 
▼trfs.), der Mcfcsl wabractelnllell rkomMselM Krystalltoattea lal. Mr 1r•i•s- 
B i c k e 1 h i e dsf ttNVlüb vM thsalMtar IbyatfWaeiM n stfn iSlfl^ 
in KanalB-KJas. « ü 
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Srhwefel bekannten Krystallforineii annciliMi koBoeo , dringt sieb dia 
Verautbvog auf, 4aaa die Metallität von Arsen «od AoGnon in dieaeo 
Formen tind in den genannten Kiea • VerbinduageD irfebt mehr charak- 
teristisch aeyn könne. Die Kieaaaetalle, Eiaen , Kobalt uo4 
Nickel, sind nämlich im araenirteu und antimonirten 
Zustande ron demselben Maugel an Duktilität als in 
ihren entsprechenden Verbindungen mit dem Schwe> 
fei. Sic geben auch siimmtlich einen schwarzen nicht mehr metalli> 
echen Strich. Es wird also dadurch und ebensowohl durch die Farbe 
der Kiese schon sehr wahrscheinlich, dass Arsen und Antimon 
einen äussern Charakter annehmen können, der von 
dem des Schwefels weni<^er abweicht als jener tat, 
in welchem wir diese Metalle regulinisch zu sehen ge- 
wohnt sind. — Mit dieser Hypothese einer Heteromorphie lässt sich 
auch eine andere Erscheinung erklären, die ohne solche dais grosse Pro- 
blem bleiben müsste , was sie bisher war. Der Arsenglan z *oder 
Arsenik glänz ist nämlich ein Mineral, das, nach KBasTsn, aus 
einem Äquivalent VVismuth mit 12 Äquivalenten Arsen — daran über 90 
Prozent — besteht , und ersdicint dennoch als ein Glanz von grauer 
Farbe, ohne Duktilität, mit einem spezifischen Gewichte von 6, 3 bis 
5, 4, da er doch aus einem Metalle von wenigateus 5, 9 und einem an- 
imn van wenigstens 9, 8 spezifiaebant Gewichte baateht Dankmi wir 
■Mraber ala Araafe möglieh , vialliicbt gnn ahne aetalKnilian Glaas 
«ad dann aiit geriogaram apaiüiaeliaai Gawichta, ao wlrtn aofint 4i» 
■arinrfird^gaB Chavaktava daa Araenglaosaa eiUirt, — Ihatfcb atSdita 
mtkfB bei aanabaBOliadeni darOrdnang dar BJandan vaibalCeo, «ad ibt 
üalanaUa^ «an daa Glaasaa ddiAa aaai Thail biaaa dadavah aridlrt 
wetdaa klsBaa , daaa dia Mataifilit von jLraa« «ad AatiaMiii debt allar 
btim «i« «od dieaeibe RaUa Ibrlapiala. — Sa adl niabt «artnrlbBt 
blaibaa, daaa aa wm daa Hfitlaopfodaktan limsat bakawl 1^ daaa dar 
Sc^wafri a«aB TbaU darab Araan la ^paaelba« äraaUt winL — Dia 
■aoatniaa daa Miaarabralab« bialat aacb Baiajpiala dar, darab ivalcba ar* 
wiaaaa wardaa-kaan, daaa S«b«RBflrlaiai« «ad Araanaiura in eiaiga« 
TarUddaagaa baasSaaiorph araaiiaiaaa. — Eadlich nag noch angefiibll 
Warden, daaa die riebtife Iteaatanng der aufgefundenen HdniSani^ 
pbie des Schwefels bit Arsens und Antimon das Miaaralsystem unge* 
mein almplilizirt. Mineralien , die sonat in aieben reraebiedenafi Ga- 
achlecbtem dar Kiesordnung zerstreut waren, sind nunmehr in awei 
Geschlechter vereinigt, in welche anab maaaba biaher halb oder gar 
niabt gekannte Substanz mit gehört. 

Nachdem der Verf. in Betrachtungen über die Homüomoriihie der 
Seiieelsiure mit der Tantalsäure eingeß^ang^en, bemerkt er zum Schlüsse, 
dan frühcrhin der Ausspruch: wo wesentlich verschiedene 
Krystallisationen stattfinden, auch verschiedene che- 
mische Zusammen setz 11 po^cn enthalten seyn miiAMteu, 
allgemeine Anerkennung gefunden. ObwabI es oft zutreffen mag, so 

Jabrfaos iSlft* 
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kt dtorsfite Mb Ba. kefai aHlicmui gfiltlger Sali Bthr «od lum et 
«ie werdeo, Ofe Beiipiel« gtadatn mmä de« friwiitiicbii Maw 
kwitey dit dM AMfcont nad d»r Kubontpllhe vad vMe aad«n ^abra 
|i4ock, M wi« di« Btitpifllt Jtfiastlieh eraa ag tw Sabt, wtm daaea & 
PiMtpiior* aad dtaPyfapbollpho^M«laa als die aierkwdidifftoa oWa «a- 
■tcbMi biareiclMade Beweiiw gtgtbeo , data Jtatr SaU gaas aad gar 
aicM fliith bllt. Ja» dictalbaa Beiapide babaa bawiaani, dasa dia Cki- 
aiia akiit iamer iai Slaada iat , die eataeiiicdeaate Difeteaa dar Piage 
— daaa eka eatachiedmere, ab die lath e aia ti a el ie kaaa ea nicht gc. 
Wa — danotbuo. Die ClM»ie baaa nur die wägbaraa Stoffe aafr 
lipden und in Rechnung brint^en , und doch eiad es unwigbara« 
wakhe Tieie und hörhat wichtige VerschiedeDhcitea detDioge bewirken. 
Yoa den meisten Subataaaeai die wir beaaar kcaaea^ Iat eine Dimorphie 
betaila beobachtet und von einigea wenigstens moaa ea eine Trimorphie 
gebea« Ja> vielleicht HaaC eich, namentlich von Arsen, eine Tetramotphie 
annehmen; denn anaaer den oben erwähnten dreierlei Krystalüsationea 
acheint ea bliebst wahrscheinlirb , dass er noch tesseral seyn kounr, 
weil In einigen Verbindungen auch Phosphor mit ihm gsnz homöomorph 
geht, Phosphor aber krystallisirt für sich in rhombischen Dodekaedern. — 
Nach allem Diesem scheint es , dasit den £rfahrung:en nicht nur nicht 
vorgegriffen, ihnen vielmehr treu nachgegangen werde , wenn der Satz 
anf^estellt wird , daRs jede chemische Substanz unter ge- 
wissen Bcdinguuf;eu der Annahme eines jeden Krj- 
stallisations-SystemcK fähig sey, und die bedingen» 
den Ursachen hiervon in der Einwirkung der Imponde- 
rabilien zu R u c h c n s e y e n. An der Spitze dieser Imponderabi* 
lien scheint die Warme zu stehen. — Wenn aber auf solche Weise aus 
ein und derselben krystaliisirenden Masse Formen verschiedener Krystalli- 
satioiis-Systeroc hervorgerufen werden können; so müssen diese Sy8tefDe 
selbst in einem NrxuM stehen, der anders nicht^ als durch eine krystal- 
lographiscbe Ableitung aller Sjftenie aas einem gedacht werden kana. 



C. NACMAitn: über die Zuruckfuhrang der hexagonalen 
Gestalten auf drei rechtwinkelige Axea (Pogcbko. A|Ui. 
d. Phys. XXXV, 303). Zo eineai Aaaauge niebt geeignet 

I 

« 

Pbbthano G£sLiri: über P la t i n - f fi h r^n d es Sebwefelblei 
bei Brest (BhU. g^id. 1833, IV, i64). Der Gsng dea Hawiaa ti r m 
der Gemeude Brnwec, JLaateaa Hawlat, Beeilte BrtUf awtaebea diaai 
Taen aad raadHimriia eatblR Pletia.lUi'reidea Sebwelblblel, aad aMnar 
aaeb Jeaioia aad PeuLaTVa gebea lao •Gtamaie E^p 7a Gr. BM. 
100 Kilogreaiaie Bleiglaaa beben 00 Gvaaime Silber aiÜ Bparea voe 
Flalia gettefbrt. 
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II. Geologie und Geognosie« 

Cr. Babbaqb: Beobachtungen über den Serapii - Tempel 
bei PozxMoUf mit Bemerkungen über gewisse Ursachen) wel- 
che laogdauernde geologische Perioden bedingen dürften 
(Lond. and Edinb, pkü. Mag. Vol. F, p, HO etc.). Allgemeine Schil- 
derun^ des gegenwärtigen Zustandes vom S er apis -Tempel. Die drei 
noch vorhandenen Marmorsäuleo sind in 11 bis 19 F. Höbe auf allen 
Seiten von Modiola lithophaga Lamk. durchbohrt; die Gehäuse der 
Thiere siud in den Hölilungeu noch vorhanden. Siebenundzwanzig Sau* 
len-Stücke und andere Fragmente von Murmor werden beschrieben, sowie 
' die verschiedenen Inkrustationen, welche sich an den Säulen und Wänden, 
des Tempels gebildet haben. Der Vf. stellt folgende Schlüsse auf: l) der 
Tempel wurde anpriioglich mit der Meereahöhe in gleichem oder unge* 
fllir gleichen Niveao erbant, sowohl cor BequemHcbkeit der Seebäder, 
als wegen der BeonUang der beisseo Quellen, welcM noch jetzt auf 
der Lsndieite IssT^apels^orhtiiden slod. 1) In einer apitereBflmode 
•Silk der Boden , suf wkbesi der Tempel stand , allniblleli ein ; des • 
selilge Vsssery bidesi es durch eioen Kiosl eiodraug^, der den Tempel 
mit dem Meere ▼erhsud, oder dureh Eiaslekevung* in den Sand, miscbte 
sieh mit dem Wasser der heissen Quelle, welche kohlensauren Kalk ent* 
hllt, un4 bildete einen Scu von sahigen Wassern in der Aaea desTsm* 
pelsy der, so wie das Lsnd sank, tiefer wurde und dichte Inkrualntio- 
nan erseugtsb IKh Beweise daAir sind, dsas^das Meeicswasscr aUeis 
solche "Dborrindudgen nicht hervorsuhringen vermag , und dnss dteao. 
nur Bneugnisae der b^pssen Quellen seyn kSnnen; Ihmer, dass die 
Sarpnlae daran In dichten Inkrustatfoneu anhingend geAmden werden; 
endlich, dass man Terschiedene Spuren des Wasser-Niveaus findet, in 
weehsslnden BShen von 9,9 bis 4,6 Fuss. Die Area des Tempels wurde 
min, his zu ungefähr 7 F. Hohe, mit Asche , TulF oder Saud sngeflllt, 
und 80 schloBs sich der Kanal , welcher dem Meereswasser den Zutritt 
gewihrt hatte ; die auf solche Weise gesperrten Wasser der heissen Quellen 
wandelten die Area des Tempels in einen See um, aus welchem Abaltaa 
ron kohlensaurem Kalke an Wänden und Säulen Statt betten. Diese er- 
gibt aicb daraus, dass die untere Grenze der Inkniatationctt regellos iat, 
wirrend die obere bestimmte Linien des Wasser-Niveaus in verschiedenen 
Hoben xeigt, in welchen keine Reste von Serpulcn oder anderen Meeres- 
thieren mehr ansitzend gefunden worden. 4) Der Tempel fuhr fort, mehr und 
mehr einzusinken, und so wurde seine Area abermals theilweise mit 
festem Material angefüllt ; in dieser Periode dürfte die Stelle heftigen 
Meeres-Einbrüchen ausgesetzt gewesen seyu. Der heisseb Wasser ent* 
haltende See füllte sich von Neuem und es entstand ein neuer Boden, 
den frühem ganz uberdeckend und die kohlensauren Kalk-Iukrustationen 
ginzlirh verhüllend. Man sieht diess daraus , dass die noch übrigen 
Mauern des Tempels landeinwärts am h£chslen sind , dasa die untere 

35 • 
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QrenTc des von dem niarinisrhon Lithophigen darchbohrten Rauinei aa 
den verschiedenen Säulen ungleiche Abstände im VerhältniM zum Was- 
•er-Niveau zeij^t, endlich dass mehrere Säulen - Fragmente an den Ed- 
den durclibohrt sind. 5) Beim fortdauernden Niedriger- Werden de» Lan- 
des kamen die Aufhuufun^cn auf den Tempel-Boden unter das Mccrcs- 
. Niveau und die Modiolac, welche den Säulen und deu Truramcru von 
Marmor anhingen, durchbohrten sie nach allen Richtungen. Da« Einsenken 
hielt so lange an , bin der Tempel - Boden sich mindestens 19 F. unter 
dem Meeres - I*Iiveau befand. Man kaon diess ans der Bescbaffeobdl 
der Sialen ond der Trfimner «bnchnra. 0) Nachdem der Bodes im 
Temptlt «iiiige Zelt hindareli kdM Aoderuiiip «fltlliD, fing «r aa« 
wieder sa erh^n; eJ|»e dritte Ablagerung von Toff oder Saad belli 
imerbalb^eeaier Area Statt, so, dae« um der obere Tbeil der M gnt* 
eoD Sialea herverregte. Ob diees vor oder naeh der Erfaebaog dei 
TeoqMle an eeineio gcgenwCrtigeB Hiveaa der Fall war, eqiibft aieh aicht; 
dae Pflaeter aeiner Area beiladet eieb gegevwirlig ia gleicher BSbe pb 

deai nittelliadiediea Meere. Der Yerf. beraft eich aaf aiebrae 

Thatsaehea, welehe beweitea i daaa betrichtHäbe Aadera^gaa Nhii- 
^ea Nireee dee Laadee aod dee Meeree Ia der apoiittelbaraa Naehb0> 
eebaft etatt gefbodea babea. Uafera dee JVoallr JVMOoa trÜI naa dal 
alte Meeree -Baebt airei Faee höher » ale die gegeawCrt%a Baebt dai 
aiittdliadiscben Meeiee ; die aerbrocheaea Slaiea aa dea Teaipela der 
Nymphen nud des Neptaaa etehea jetat ia Miere ; dae Liaie vaa Mi- 
dioleu - t)urchbohr«ngen aod andere Spacea ftm einem Wasserstande, 
4 F. höher als der gegenwärtige » iet am sechsten Pfeiler der Brückt 
yon Caligula bemerkbar, und cbeaeo em zwölften Pfeiler in einer Höhe 
VOB 10 F. ; eine andere Durchbohrungs-Linie ähnlicher Art zeigt sieb an 
einem Felsen der Insel Nitsida gegeaobcr» 32 F. hoch über dem jetsi* 
• gen Niveau des mittelländischen Meeres. — Der Verf. gebt auf weitere 

Betrachtungen ein, das allmähliche Sinken dea Bodens, worauf der Se- 
rapis - Tempel stallt, bctrofTcnd, so wie dessen spätere Wieder • Empor- 
hebung. Nach Versuchen von Tottkn , die in SiLxiniN's Journal er- 
wähnt sind y hat er eine Berechnung; iiuch dem Dezimal - Masse au%e* 
stellt über die niu^lichc Ausdehnung von Granit, Marmor und Sand- 
stein von verschiedener Mächtigkeit , von i his zu 500 Meilen , durch 
Temperatur- Veränderungen von l", 20**, 50®, 100**, 600<* F. erzeugt. Er 
findet, dass %vann die Schicht unterhalb des Tempels sich gicichmastig 
mit Snud.stein ausdehnen und eine Mächtigkeit von 5 Meilen nur eine 
Hitze Zunahme von 100° erhalten sollte, der Tempel um 25 F. emporge- 
trieben werden wurde, eine grössere Niveau-Veränderung, als nothwendig 
, w.'irc um die in Fragn liegenden Pimnomene zu erivlüreu. Eine weitere 
Hitze-Zunahm« von 50" würde denselben Eifokt auf eine Mächtigkeit von 
10 Meilen bedingen u. s. w. — Babbaob verweiset auf die verschiedenen 
QoeMen Tulkauiscber Uitze io der unmittelbaren Naehbarschaflt und ist d« 
Mdaaeg, daeedietfiveaae-Veranderyrf|(durclrdiejCBaabiBe erklart werde« 
kSaaa, daaa der Tcaipei aaf der OberiUe eiaea ia bebet Ibvpeialar 
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gicb befindenden Materials erbaut gewesen sey^ und das« der Boden bei 
spaterem Erkalten sich allmählich zusammengerufen habe. Wüte nun 
diese Kuntraktiuii bis zu gewissem Grade gelangt, so könnte, wenn 
ein erneuter Zuwachs von Hitze aus irgend einem benachbarten Vulkan 
Statt gefunden, wodurch die Temperatur des Bodens wieder erhöht wor- 
den und so eine abermalige Expansion entstanden wäre , der Tempel 
wieder zu seinem frühereu Niveau gelangt seyn. Die Perioden solcher 
Ereignisse vergleicht er mit verschiedenen historischen INachrichtcn. — 
Als Anhang findet man Betrachtungen über die mögliche Wirkung vor- 
handener Ursachen beim Emporbeben von Festland und von Gebirgi- 
Zugen. AU Anhalta-Punkt dienen dem Verf. folgende ThaUacheu : 
1> Die Temperatur der Erde Dimnt nit der Tiefe so, 
S> Feete Geiteiae dAknea dA «vi 9 wem eie erbltil w«rdeB$ 
Thon aber ond einige ihafiehe Sobitauen sieben sich unter eotcben 
Dnständeo naeaminen. 

8) Die versehiedenen Feiearten eind nngleicbe Winneleiter* 

4) An dieeen und )enen Stellen etrahlt die Erde ibre Würnie euf 
vnrecbiedene Art ana. Je naebden aie mit Waldongen> mit Bergeni mit 
ödnogen eder mit Waseer fiberdedct iet. 

5) Die Torbandenen atmea|dbiriicben Agentien und andere Unaeben 
varindcrn atete die OI»eiflicbe nnsefes Plaoeten. 

Wlit aieb ein Meer eder ein See mit dem vom Feellande ibm 
sMf angefiibrt werdenden BlMerial^ so bilden aieb neue Legen, weleba 
die Wim» minder sebnell leiten , ab Wasser; die Ausstrahlung der 
neuen Laad-Oberffltebe wird felglieh versebiedcn seyn von der des Wes- 
•era* Jede Wirme -Quelle» aie möge eine partielle oder eine zentrale 
auTU, welche früher unter einem solchen Meer oder See eich befand, 
MISS die unter dem Boden voHmndenen Schichten erhitzen, weil sie nur 
durch einen seblechten Leiter gesebuxt sind, und als Folge wird ein • 
Erheben der neu gebildeten Lagen über ihr voriges Niveau eintreten; 
auf solche Art kann der Boden eines Ozeang zum Festlaiide werden. 
Indessen durfte die Gesammt-Expansion, das Resultat des Wechsels der 
Umstände, erst lange nachdem die Ausfüllung vor sich gegangen , Statt 
haben, in welchem Falle die Umwand i hm in Trockenland theils Folirc 
der Ausfftllunf^ durch den Detritus, thoils der tniporhebung des Bodetifc 
Bcyn würde. Indem nun die Wärme die neu gebildeten Schicliten dnrch- 
dringt, kann eine verschiedene Wirkung eintreten : die Thon- und Sand- 
Lagen werden in festen Zustand ubergehen und sich dabei zusammen- 
ziehen, statt »ich auszudehnen. In solcljem Falle müssen entweder be- 
deutende Senkungen innerhalb der Grenze der neuen Festlandes sieh 
bilden, oder es wird die Stelle wieder zu einem seichten Ozean. Em 
solches Meer kann durch ähnliche Hergänge abermals angefüllt wer- 
den und 80 lässt sich das Vorkommen von raarinischen und von Süss* 
wasser-AbNätzen erlilären^ ii^dem die Erzeugnisse des Festlaodee berbev- 
geföhrt werden. 
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P. SoRu: über den Landstrich, welcher den Uro- yrrmrj« 
in Paraguay beirren zt (BuUH, gt<d, F, 418). DerFlos« hat 400 bii 
800 F. Breite und bildet, auf einem Räume von 300 Meilen, eine« 
wahren Kanal in der Mitte einer fruchtbaren Ebene, welche nur 6 bti 
12 F. über das Niveau des Fluiises ansteigt und jahiiicli wie ÄffpffUn 
Über8chweminunp:en erleidet. Diese unerroessliche Ebene zwischt-n dea 
Anden und den Gebirgen Brasiliftut häuj;t mit dem Amaxonen - Boden 
oud mit dem des Orinoko zusammen; von tertiären Ablagrerungen kriint 
nan nur Molasse, und fossile Meeres-Mu schein wurden bis jetzt uirbt 
'beobachtet. — Nach Rfncobr finden sich in Paraguay keine losen Fels* 
blückc, während diese Phänomene in den nordlichen Gegenden der ver« 
einigten Staaten so haafig^ sind. Die Geologie der das Becken un- 
■ehlietseoden Kalke ist zu wenig bekannt, tAn dasa man eine E^li- 
niDg der Abweaeoheit jcnea Meiknaia aehr iraierar Emporbeboogaa fM^ 
•mhca diilla. ' 



C. Naumahn: über einige g^eolog^ische £ rschei n ongeo ia 
der Gegend von JtfiYftr^tda (Karsten , Archiv f. Min.; VI. B., S. 
377 ff.). Das Sächsische Granulit - Gebirge muss nach oder während 
der Bildung des Grauwacken - Gebirges emporgestieg^en seyn , dena die 
Aufrichtung der Schichten in dem ringaum aufgeworfenen Schiefer- 
Walle lässt sich von Wechselburg aus durch Gümmer« und Thon-Schie* 
fer ununterbrochen verfolgen bis iu den Grauwacke Schiefer von AlU»- 
mörbitx. Hinsichtlich der von Elcb de Beaumomt für das Eragrbirge 
angenommenen Erhebungs-Epoche macht der Verf. auf einige entgegen- 
stehende Beobachtungen aufmerksam. Bei Mariaschein sielit mau die Krei* 
demergel-Schichten unter AS° vom Gneiss abfallen. Bei Liesdorf steig! 
der sehr quarzige Sandstein ziemlich hoch am Gneiss - Gehänge hinauf 
und bildet zuletzt steile schroffe Klippen, deren undeutliche und mäch- 
tige Schichten unter 70° nach S. eiuzufalleu scheinen. Zu Weilzen 
bei Autsig neigen sich die Qaadersandstein>Scbichten unter 30*^ nach 
S. — Vielleicht geatatten diese Erscheinungen eine mit Bbaumokt's Aa- 
siebten vereinbare ErkKrnng ; jedenfalls verdient der südliche Abfall oad 
FoM 4aa Erzgebirgea eine genaoe Prüfung der Scbichtnnga • Tttbitt» 
■iaat das Oatdeiwodataiai. Weges dw ao {wideratreiteodn VarUH- 
wimty walebe dar Kreida«ifrgel aflf dea mhtM nnd liakMi XHf-UAc. 
■um Syeail aeigt , aind dit tod £. bb BiaipHMiT nd Dmiwf bt- 
■trkt» UBtarbreehoagcn dar Kreida^ForaatioB iahr baMlijiiaftHWift» 
Dia Kataalropbe der SjmiitoEciiptioii komta in dm Gabirge AnAmni 
woU mn ibolidit Spaaba nt Folg« Inbea. 



KaiLMAO: Reisen in JifffUlamI u n d im nördli eben Tbtffi dflt 
Aaitaa Tnmdliftm in Norwegern {Magaz* for NaUrwiäauk. 9. 4hr* 
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ru. M >^>rfM. äl» I« «M. fifl. 49 Ft. T. Iii, p. xtMttiX »n 
' wvü «Sitrackte» Ük«v«iig;i-Otbad»9*v0« gwp g e a Syitep krjtUllldMktr 
Scbitffr durah swd Lmiim «bfcielMeB, wiproa die «m vra JMm# 
'SM NwdBMr Btcb TrcMM» «od 'den iMit-See jüebl, wibread die 
, andere voo OgUrwHd im Stmr^m^Bft Bedi dea See*ii ve« Fla mid 
Jvrm lauft. Das Übergeei»* Gebiet beelebt em lüdk» Tboucbiefer» 
Qieni-Geateiii oder Giauwacke, aus Gliinaiereebieferf BenibleBde- (Die- 
nt-) uud chloritischen Gesteineo mit Quaix-CMÜlgtBi eBdJich MB Gseise» 
Greail und Feldstein-Porphyr. Über Streicbro und Fallen findet man 
die geoBueaten Aufgaben , desagleichea wiB die ÜbefgiBge der TrBBi^ 
He«B fijhiefef in dea Ooeiee betritt 



fitHircBeeex! Geologie vob MMtaduuelUi geeefcfldert aaeb 
UatereBeboogea ia dea Jahreo 1880 aad 1891| begleitet- vob 
daer geologieebea Karte jeaee Leadatricbee (Suumii , Amtrie* Jbam« 
Fol. Xm, April, 183S; p. 1 etc.). Hierdbcr iet eeitdeai dae S. 844 
enribate volletiodi§p Werk erecbieaea. 



ViRLBT las in der Sitzung Atr SociM^ (f'ol. de France vom 3. Juni 
1833 eine Abhandlung, betitelt: Untersuchunf:^ der Theorie der 
Erhebunga-Kratere von L. v. Buch, an welche aich mehrere Be* 
merkungen von £. db Bbaumoptt, DirFRKMoT u. e. reihten (.BuUrt. etc. 
T. ///, 987 etc.). Viiu.et hotte der Geaellachaft schon froher Be- 

. nierkuQ^en über Santorin mitgetheilt und zu bewei8en gesucht , dasa 
dieses Eiland nie ein Erhebungs-, wohl aber ein gewohnlicher E rup* 
tiona-Krater gewesea aey. Seitdem war V., dessen Meinaug durch 
Eua DB Bbavmont, Doybäiiot and anderen Geologen beatritteo worden» 
beaafibt g e w»ae a > ^ eaa der Beobecbtaog voa TbatBechea eotoofliBieaeB 
Grfada datcb antbeamtlecbe Beweiao aa ealiretätaea. Er eegt: „wob* 
OB eieb dareai baadeit, die Ureeebea keaaeB aa teiBOBy welebo aaf die 
Obarileba dee B ode a e laderad eiawifkea, ee atod aweii wie ea ecbeiat, 
weaeatlicfa vereebiedeaartige Pbiaoaieae aiebt aritelBaBder sa verweeb- 
aefki : dea eiae bewirkt die Eaiperliebung der Gebirge, darcb daa BBiere 
werdea alle «alkaalaebe Aktioaea bedkagt, die IHlberea eewehl« ab die 
gegeawirtig aaeb Statt bebeadea« Maa betraebte die Eaporbebaagea « 
ala Brgebaiaee der Wirkaagea laneier Ebbea aad Fbrtbea, oder, wae 
wabnebetellcber» ala Folge der Jabrbaaderte Uadareb daoeradea Ab- 
kAMaag der ianera Plaaetea-lllaeet, eo dirflea eie Ia beidea Fillea ale 
gtoaUeb «aabbiagig voa dea aigeatHebeB valkaBiaebeB Aktioaea gelten, 

•die, vofgleieht nuin ele nait de», wee eie tigUeb aaf der Erd-Obcriliebo 
bawirkaa, bei weitem aehwAcher eiod und -nie verBSOcbten, wehre Her- 
vovragaagea dureb SKhebaag oder darch Aofbcocbea (jr§lit(^ par rov- 
lim m ni m fttnUnf) aa oceoageii, Die Valkaae Baaetca , an ihr Ak- 

• 0 
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tloiis-Centniin zu begründen und iitn an der Oberfläche her?orzubrecliefi, 
natfirlich die Stellen der Erdrinde Wählen , wo sie am weni^ten Wi* 
derstand trafen: so entstanden häufig; Reihen von Vulkanen, die, da sie 
auf gewissen geradlinigen Spalten des Boden« auftreten, in vielen Ge- 
genden mit der Richtung der Gebirgsketten io Besiehung s« stolm . 
scbeinen, ohne daas man darum berechtigt wäre, aie als lMidis|^md^ Qi^ 
Mehm dtr Arhebong jener Btrg« wm bstisditen , vi/thadkr miM§mn sie 
Us'eine Folg» derselben gelten. Die Erbabeohsiteii der ObeHttolM &m 
FtüMleii Issseo sieb la drei KIsssM tbtbailMi $ die «rsCe , wdclw ms 
dM gmidlinigen Emporbsbnagsn als DisMcatiaB bsnrorgtog, eaihfll 
die ttsislen BerglMltea3 wa der swaitea, aiaer Falge dsv ba isflf i 
g«n oder Central -BsBporbebongen^ bat man gewisse Kegel - Oebirgn na 
slhlen, und, nseb der Bvcn^scben Hypothese} alle Erbebuags - Knieiei 
snr dritten Klasse soleber Reliefs endlicb geboren dicjen%en, welche ai 
der Oberiiche dnreb erloschene o^er noch tbitige vnlkaniscbe Ageatie» ent» 
atanden, die Emptions-Kegel, gebildet dorcb allmUiliebe Anflilotegen der, 
wibrend der Ansbrfiche enporgesehlenderirn Materialien. Beide Jetstani 
Klassen Ton Bergen » obwohl durch wesentlich Terscbiedene Phlneina 

• h er f org e r nfen , seigen dennngeacbtet fast imsier iUe nimliebcn ellge- 
aMinra iasserüchen Gestalten $ sie stellen sich als oiehr oder weniger 
regelrechte gedrückte Kegel dir» msn mnss dieselben nur an anterschei- 
den wissen. Es gibt nur eine Art Tnlkanischer Bernte; fieaa sind 
die Eruptious-Kegel} oder die Berge, welche mit ihnen eiaeo vollkommen 
ähnlichen Ursprung' haben, wie der Ätna und der ihn umgebende fcrei»> 
formige Ber^ der Casa-Inglese^ der Vem» and der Somma, StromMi^ 
Foicono, Saiitorin, der Pt^de-Döme u. s. w. Die durch EmporiM« 
bongen gebildeten Kegel, woeu die Erhebungs - Kratere zu zählen sind, 
lassen sich nie als Berge Tulkanischen Ursprungs betrachten, obwohl 
sie zußllig in der Mitte vulkanischer Landstriche entstanden sejn köii> 
neu. Wäre da« Eiland Palma in Wahrheit ein Erhebun|>s - Krater , so 
wurde es wenn auch gänzlich aus vulkanischen Gesteinen (Basalten, 
Trachyten und Konglomeraten) bestehend, und ungeachtet die lo.sci kleine 
Eruptions-Kegel aufzuweisen hat, deren Ursprung nicht über die ge- 
schichtliche Zeit hinausreicht — keineswegs als ein vulkanischer Berg 
SU betrachten seyn, sondern als ein Berg durch gewöhnliche Emporhe« 
bung entstanden ; die Konstitution , nicht die Bildungsweisc wäre vok 
kaniscb. Da jeder Erhebungs-Krater Resultat einer Kreis-förmigen Em- 

#porhebung des Bodens sejm muss — die bedingende Ursache sey, wel- 
ehe sie wolle — so hat man bei ihm zu erwarten: 1) als allgemeine 
tttssere Gestalt einen am Gipfel abgeschnittenen Kegel; 2) eine mitticre 
konische Weitung, mehr oder weniger Kreis-formig und von Trichter-ar> 
tiger Gestalt (diess ist der Erhebungs • Krater) , nmsdilossen von Jlhen 
Winden, die ansseren Gehioge aber meist sanfter und sich veas Cen»* 
tnuB gegen dsn Umfluig edar gegen die Baals dsa Ernptions- Kegels 
n si giu d» Da die obere Fliehe des Kegels, MAweiid% ehw giiaaaia 
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OMUcIm «imalMMa »ms, «Ii ihn Baii«, oder die Ebne vor 4or Er« 
hotoog» 90 Ibigl: 

1) tet eine gewiMO 2*ibl von BraehspaHMi vorbanden itt, deren 
Dorcbmetter die Differenzen ausdruckeOy weldM swiaeben den beiden 
Oberflachen beotehen , dk von der Ebene vor nnd nach der Eriwbonf 
gebildet würden; 

S> daae }ene Brdebe alle von Mittelponkt gegen den IJiii£uig di- 
vorgiren ; 

3) da«8 ihre ZabI, obwohl unbeschrinkl, nicht ^ringcr ee|K könne» 
nls drei oder vter^ um den Kegel herum angefiUir senkrecht gegen ein- 
ander geordnet', denn es ist aagenfsillig, dass ein Bruch allein nicht vor- 
banden seyn könnte, und dass, wenn deren nur zwei vorhanden wlren» 
es keinen Krater gäl)c, sondern bloss eine Spalte ; 

4) dass die Briichu um desto grösser und tieftr sciya nöaaen, ale 
die Erhebung bedeutender gewesen ; 

5) dass ihr Niveau ungefähr überall das nämliche scyn müsse , in- 
dem sich daraua daa Niveau der Ebene vor der Eraporbebuog ergibt; 
endlirh 

6) dass ihre grössere Breite und Tiefe nothweodig beim Anfang 
derselben in der Central-Kavitat gefunden werden müsse , und dass die 
Bräche in allen ihren Dimensionen abnehmen müssen , je weiter sich 
dieselben vom Mittelpunkt entfernen und dem Umfang de; Erbebangs« 
Kegels naher sind, wo sie zulezt gleich Null werden müssen. — Solche 
Bruche sind mit dem Ausdrucke AbNonderungs- oder Trennungs - Thäler 

' (ptUlres d'ecarteme/it) zu bezeichnen. Sie können später durch Erosio- 
nen bedeutende Änderungen erfahren haben, aber nie wird ihr Ursprung* 
lieber Charakter dadnreb gändich ausgelöscht worden seyn. Broptiona- 
Kmtere, wie nan sie treffen könnte, lassen sieh ^ da eie seit Ihrem 
doa lonlivendeB Sinwiffcen der Atnoephliiliea münrorfiHi 
■9 «JOB Ehiinee) der «m io alcfallgor M ÜkmrMti von Kiateien 
•enrirten, da aio eine oehlrftr naq;renaendeBada haften nnd sngleieb 
geneigte nnd otiiker serklfiflels fikbange — fcelnoawege nrft dem 
mnthe mat ie eh en Kmter vergleichen , wovon die BegrÜe-Bestimmniig ge- 
geben worden» nnd oe lel nothwondig» daai man, nm Höhe nnd Dnreli» 
doo BrhohavihKntere horeehnen sn kftnnen, von der Hfpotheoo 
»9 daae dao» wae nrnn hentIgonTbgeo hooboehtet, dem n ii | >ra n g l i- 
dmn Zaetande der Dingo entoprieht Da, mil Beihiilb dieeer llip o t heo e, 
te Dnehnmaaer eineo Erhehnnga-Kraters nebet feiner NUgnng geg db en 
hl obwohl er nieht den «Hnringiiehen Krater fai aeiner IntagritM 
tetlelit so wird eo nieht aehwer Ibllon dnroh Beihilii ober oohr 
oinfiidien trigonometrieehen Formel den prinUtivon Znatand hennen so 
lernen, nnd die wsbre Bssis nnd fliho sn hereelMien. — — aoHtorkt 
hat keineswegs die Bedingnisse sufzuweisen, die für Emptions-Kratere 
Mihwcndig sind. Der kreismndo Golf, von den drei Inseln Saniorim 
TwmUi nnd MwwM bsgrsnni, honnto mr ana einem Smplione-KM- 
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ter Imwip h itu 9 Atnm X«|tl entweder fMrMUoBgto worden — «ii 
dicM all Jenem des Äbta beim Ausbräche von 1444 der Fall gewe» 
eea ~ oder den eine eebr maeblife £fiiption mit g:roMer Ucftigiieit e» 

porgetriebeo hatte. Eben so wenig eotspricbl 4er groMc Krater 

der Insel Palma der Theorie der £rhebungskratere ; er iat ein gewohi* 
lieber EruptioDs-Kegel und durch Pbinomeoe, die [enge Zeit nach allea 
seinen Eroptionen folgten , vergrossert worden. — — fiäch einer 
Bemerkung von Beavhokt sind die Berechnungen Virlbt^s, auf dcQ ge- 
gfiivrärtigeu Durchmesser des vulkanischen Zirkus von Sautorin begrün« 
det — wodurch er zu Resultaten gelaugte, die mit Höhen- und Formen- 
WM hältuisseu der vulkanischen Gebiete, wie man solche heutigen Taget 
tindct, durchaus unverträglich siud — obwohl an und für sich vollküm- 
men richtig, dennoch der vorliegenden Frage fremd. DirvREnov glanbl, 
da«s die Geologen an der Existenz von Erhebungs-Kratereii nicht zwei- 
feln, nur das mehr oder weniger Wahrhafte der angeführten Beispielt 
kuuue zur Sprache kommen. Solche Erhebun^^s - Kratere, solche Tridi- 
ter-formige Vertiefungen seyeo nicht bloss in eigentlichen vulkanischen 
Landstrichen zu suchen , sonderu auch in granitischen , kalkigeu uod 
anderen Gebieten. Die vulkanischen Landstriche wurden demnach zwei 
Arteu von Krateren aufzuweisen haben, Eruptioos- und Erhehungs-Krt- 
tere. — — In der Sitzung vom 10. Jiinius las Virlet den ScUmS 
seiner Abhandlung; (Bulettin etc. p, 30i). ,»Aueh die Thatsachen, welche 
die Insel Teneriffa aufzuweisen hat, liefern, wendet man auf sie ^ 
erwähnten Bereclmungcu ao, keine für die Theorie der Erbebuugi'Kli» 
trre gfinstigen Resultate. Der Pico de Teyde uod die grosse 
kreisförmige Abdachung, welche seine Basis gegen SO. umsieht« 
rateffineader die nämlichen Beziehungen, wie der Ve^nv mit iift 
mm wd der Ätim mit dem Vai-di- Bowt, Kt ieC !• llliNr 
TMI dee groeee» Kegele tiviMiogen vtt4e«» wom 4ir M» ^ ^ 
AänlejuM gehört, wi» 4hm 9m Vmm Ui 4ws Amkimim vea T»» k«» 
lim KJ.1444 «id, McklMii'«Aat«Ui L J* im wmftc wmPtft^ 
Äußern 9miMim 4#rFell gewesen deeeea BShe ve«M44 bi« m S40Olli> 
tofiiebiMta, Dm Tei ßth K f e l md die ma Unm Pkt, wMmihmumt^ 
gleieb dis bevligMi Kegel« ysm JImi ihi4 vM-FeiM^ hAm eMi Ad- 
dern wiMw gebildet, de lie jedoeh nielil m den BimUdm Sliiln 1«' 
vorlff«te% M kennlea, dieetUwo mit den Terliatege - Krateren CeraCfM 
d^m fmm m ^ nleht gindieb metmmenllieflien nnd eo entetaodeo die 
Ifflininden PMiefn, weiebn man ele Oberbleibeel ven Eibebnegs-Kre- 
taran betraebtet bei.« ^ f nun erfclirt -«Mueb die BoeMi« Tbescis 
•le »lebt anwendbar anf dia vetaeUedenen Beispiele p welche man bis 
daher sie die Tjrpen van Krhebnngs - Kretejren aagafilbH bat. Nack 
Daandiar (p. 309) ddrOa die Biekoeeion aber die Brbebangs - Krateis 
sujp groesea Theil auf Irrungen über Worte beruhen ; er erachtet t^icb 
abersengt 9 dess die schöne Bucu'sche Theorie keine Gegner findes 
wurde , wenn der Werth der Werte richtig anfgefasst worden wäre. 
Naob wnide ein Erhebnnga* Krater darrb nnterirdaecba OefMttea 
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erzeugt, weiche, indem sie einen Druck ausfiben gesell die, die Ober» 
flache der Erde bildenden FelNlagen, und deren WidertUnd ubcrwindeot 
sie euiporbtb«Q undbrecben; dasEr^bnist lieber Wirkung^ Ut ein koni* 
•cber Berg, in seioem Central« vertieft, das AuMsre Gebänge der Yer- 
tMinf Mnft , du hinera steil ; die Lage der fcoaifciieo Oberfliche jnit 
■tdler Neigung gegen die lAue, welche Mk um m t iaUm iMiIrt; dieee 
Erhehaagea eiad Ibst Iwwr von groieea Spallea b e glcÜ e t, die mm Cifw 
cae €■ Age« nd die Bate l e H— mm Zencieeungt - TUlefB («rilrfet 4$ 
UtM^mmm vemleieea. Dieeer Danitioo so Folge miaiea alle Ge* 
biete Erlnbmge^Kretere enfirawciaeB iMken ; iwei BediagMgeii leicbea 
bis» mm eie ealitebett m taiM, noerer Dreck wid Wideretaad; de« 
letsteren veroiSfeB Felweieee Jeder Art so leisteo, damoi trift mm 
anch iberall Erkebvogs-Kratere. Sie elod eebr Uadg in Jitfmg der 
CSreoe voa ^km m r i i i» in den PißtrmuUn , ans Lage« der Kreidei^mppe 
beetebend, gewftbrt eheDfalls efai eebr denkwflrdigea Bdipiel von BiIm- 
bsügs-Krateren ; aber weaa diese Kreiere in sekmdireae Gebiete banlg 
study so sibeiat solebee bn vnlkaoiedieii aacb der Fall ta sejv* Nach 
den «DgleiebeD Widerstand des crbobenen Gebietee missen die entstan* 
denen Kratere nnendliebe Wecbeet-ycrbiltnisse wahmebnien Iveen« In- 
deeeen sind alle swiscben swei Grena-Pnnkten begrilbnt t) wenn das 
Gebiet eine Masse anamaebt, die eich im Gänsen in einem Stdcfco er- 
hebt ; die Erbebang musste alsdann eine betraebtlicbe Ltagenerstreckaog 
haben ; aber in solchem Falle ist der Widerstand so gross , dass keine 
Emporhebang Statt fiodet (darum lässt sieb ancb die ViRLBT^scbe Ansiebt 
nnf dsM nicht anwenden, was in der Natur vorgeht); S) das entgegenge- 
setzte Verhäitiiiss tritt ein, wenn das Gebiet gar keinen Widerstand lei- 
stet, und die sieb erhellende Materie, einer Garbe gleiebt den Tag tritt, 
obpe weitere Störangen , als eine blosse Spalte bervorzqraren ; die ba- 
Baltischen Ginge g^ebdren dabin. Zwischen diesen beiden Extremen 
müssen Erhebungen in jeder Gruppe bestehen. Die >lll«vard • Berge in 
Dauphine stellen einen Krater von grossem Durchmesser dar, und von 
korre.^pondirender Erhebung:, während Santorin nur ein Miniatur-Erhe- 
bungs-Krater Narh DirrnErfOT m ü .s s e n Erhebungs-Kratere bestehen. 
Der Name könnte, auch wenn raan die Thatsnche zugäbe, getadelt wer- 
den ; aber d*r$er ist ebenfalls richtig und druckt den Begrifif vollkom- 
men nus; die Form der Erhebungs-Kratere ist im Allgemeinen die näm- 
liche, wie jene der Eruptions-Kratere, auch sind die beiden erzeugenden 
Ursachen analog, nur traten in einem Falle Aus^vürfe ein , während im 
andern die wirksamen Ursachen den Tap^ nicht erreichten. Die Mittel, 
nno EruptionS' und Erhebun(^.<i-Kratere zu unterscheiden, sind von ihrer 
Form zu entnehmen ; ein anderes sehr wesentliches Merkmal aber ge- 
wahren die Ströme. Bei Erhebungs-Krateren hängen die Lagen ihrer 
ganzen Erstreckung nach zusammen; bei Eruptiona-Krateren hingegen 
maebt die Lava scbmale Streifen aus, von denen stets einer den andern 
bedeckt. — — Bona^ bestrsitet die Tbeorie der Erbebongs - Kmtsin 
<^ Ui). Dne lümlicbe gwaMibl «en Boiutb. Jener liebl in Am 
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Erhebungs-Krateren und Thälern die Folgen der Wirkungen mächtiger 
Erosionen ; dieser glaubt, dass bei Annahme der eratercn die Mächtig- 
keit der Erdrinde nicht genug berücksichtigt worden ist. - Oeges diiK 
Einrede sprach Virlit io der Süxung» vom 17. Jaoina (p. 510 vi 
BoBtan MigU endlich die Scbwieriglwiteiiy wvkbe mSt 4m Jummim% 
des Kfllknlt auf geologische PhlomMOt verboaden lamd , bei dca uhr | 
HeacbfiKbeii der Bedingungen , voo denen -nun ReebencdMft sn gtloi 
hat nnd bei der Ookenalniee der Geeeixe, denen eie n nt e i yet dn e t dii 



Le Pla* : Tagebuch auf einer Reise durch Spanicrt ') (Ann. 
d. Min. 3^ Serie, T. V, p. 209 etc.), Guadalcanal lie-t zwischfn 
den ersten Schluchten der Sierra-Morena. Wie es scheint, waren dif 
dortigen Gruben im XVll. Jalirhundert vorzüglich bh'ihend. Die Ciaflg« 
streichen säiunitlich NS. ; jene , deren Masse aus Kalk besteht, führen 
Erze, die Barytspath-Giinge aber sind taub. — In zwei Miriameter Enl- 
fcrnun^ von Guadalcanal liegt die alte Silbergrube von Ca%aUa. Gangm« 
aen und Erze, diess ergibt sich aus der Untersuchung der Haldtu, wa- 
ren jenen von Guadalciuial durchaus iilnilich. Um Caz^aUa trifil mao 
eine Afrikanische Vegetation; sie wird vorzüglich durch Agave aafr 
ricana und Chamaerops humilis bezeichnet, welche in Häufij^kcft 
deu Boden von Andalusien bedrclieu. — Die erhabensten Kämme der 
Sierra - Morena im NO. von Sevilla besteheu aus mauchfaltigen 
leblcbteten Geeteineo, welche dem Übergangs-Gebiet sngeböreo; Klil 
■ind selten, Jeneeili Pedraso ändern sich die Berg - Geetelten* Ififf 
herreehen snmal Gmnite und Glunmefeebieferj welcbe leicbt senetiksr 
•Ind. An Fnsee dieeer Höhen, im Ufer des ÖuaOaS^fmüir, iet das Xsk* 
len-Becken von* VUla-SfuetMhdel'Bh. Die Ablagerung nimmt ihrcSldk 
swiscben kleinen Bneen der alten Gebirge ein. Gegen S. wird diesdkt 
von der lEbene begrenst, in welcher der Strom seinen Leaf bst*- 
Seehe Myriemeter von SeviUa fiihrt die Stresse über den Jlio H/Hh 
nn dessen Ufer die* Knpfbr- Gruben befindlieh mnd^ die schon !■ sdt 
IHiber Zelt bebaut wurden. — CadiM ist euf einem fiber den Oicss 
wenig berrorregenden Feleen erbaut» welcher mit der niederen Ebieci 
in deren Mitle /ele-ile-£^oii liegt» nur durch eine ewrt Stunde lss|* 
und wenige Schritte breite Landsunge subammenhäogl. Ton CUii 
nach Tarifa geht der Weg Über Itle-de-Lion^ CUaanOf Comi eod Ve- 
Jer. In der ganzen Gegend und bis jenseit Vejer findet man tcrtürt 
Ablageningen sumal aus Kalk und Sand bestehend» fiberreich an fossi- 
len Reaten y unter denen die Ostreen und Panopeen beeondere 
nung verdienen, ^emlich heftige Umwllzungen, deren Sporco sieb 
von der Meeresenge von 0ibraUar bis zum GuadalguitHr verfolgen lu 
aen» haben Jene Ablagerungen betroffen. Zwiachen Viyer und Tarifs 
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iiit der Zusammenbaog der tertiären Gebilde durch hohe Berg^ unter- 
brocheu, deren Gestein-Massen keine Petrefakten führen und vorzüglich 
aus dichtem Kalk bestehen. Besonders denkwürdig ist die Gegend um 
Coml'^ eine halbe Stunde westwärts vom Dorfe kommen die thonigen 
Mergel vor, welehe in groMer Menge die bckanoten Scbwefelkrystalle 
eotbaUett, Fffiber ward» db Ltgenttm IBr Beehnnig de« H^zogs 
voo MMm^SUmlm «bgtlMiit Die GeviDNiig te Schwefele hatte 
«Bier Mea HifliBitl Stelt Noch bevligeii Tagte liaii auf den Haiden 
dift sierÜaiMB KrysUUe dieaet Hineraia an finden. Die klebe Stadt 
r4#«r liegt anf den GiJ^l einar BU^reilie ana Mvaebeli - Abrendam 
tartiiren Kalk nüaaMOMngaaetst — Dia wilde faat wneta Gegendi wei- 
eiie man linga der Meemenge von Tm^m bia AigigMinm dttrehgebt, 
iat ohne Widerrede eine dar am naiaten pittoreakeii anf der Halbinaal« 
Diaaer Theil der Küste wiird von Beigen begrenst» die ana diebten Kalk- 
aMinen beateben, ihnlicb jenen, welche die Bucht von SibrmUar uinge* 
bao. tlber denaelben «te|gt ain hoher Gipfel empor ^ den noch erbabc- 
ooven Bergen gagenfiberi welche anf ^wAfirikamhekim Knata die Spitca 
van Leima beberracbt; dieee beiden Gipfel beseicbnen ana der Famo 
die Meeresenge und haben gerechten Anapmch auf den pompballen Na» 
ne&9 weiche ihnen die Alten betlegten. Eine machtige Sandetein • Bil« 
dongy ähnlich gewissen tertiären Sandsteinen des Maine und wahr« 
aeheinlich auf dem Kalk ihre Stelle einnehmend^ unterbricht, zwei Stun- 
den von TarifOf den Zusamoenbanp^ der letsteren Formation. Beini 
Heraustreten aus den Waldungen, welche die von den Berkuies • Säulen 
beherrschte bergige Gegend bedecken , sieht man die geräumige Bucht 
gegen SO. durch den Felsen von Gibraltar begrenzt; dieser ist der 
Kaste von Pan-Ro^ue durch eine weit erstreckte sehr niedere £rd* 
sänge verbunden, welche aus der Ferne nicht von den Wassern der 
Bucht unterschieden werden kann. Auf diese Weise stellt sich Gibrai-' 
iar zuerst als eine, vom Üfcr ziemlich entfernte, Insel dar. — Von Ta- 
rifen bis jenseits Almcriay nicht weit vom Caho de Gata, xeigt die Küste 
Spaniens viel Einförmiges in Betreff ihrer ausseriichen Gestalt-Verhält- 
nisse und ohne Zweifel hat diess aitch hinsichtlich der mineralogischen 
Beschaffenheit derselben Statt. Die allgemeine Richtung des Gestades 
wird durch eine Kette von Bergen bezeichnet, welche häufig mehr als * 
1000 Meter über das Meer emporsteigen. Der Boden senkt sich gegen 
die Küste ziemlich steil und ist von zahllosen Schluchten durchschnit- 
tet^ , durch welche Blöcke und Bruchstücke der die Berge zusammen- 
sct7.enden Fclsgebildc herabgefuhrt werden. Diese bestehen, wie es 
scheint, vorzüglich aus manchfaltigeu Abänderungen von Thonschiefer 
und aus sehr dichten, theils aus krjstalliniscbeu Kalken. Mitten zwi- 
echen solchen Cteeteinen treten hinfig Stucke von Serpentin auf, auch 
von Boloont, eo wie kalkige und dolonitiache Breccien. Die da« Meer 
begrenseoden Hügel zeigen warn Theil die nlnliche mineralogiache Zu« 
enmnicnaalBong, wie die Ba^go der Skffi von welcbeir dnaelne Haina 
Kattien bin md wiadar bia snr Kfiata eich tlehen; dfter baaldil dar Bch 
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dm M leriilfM AMhiiiih— l ihn pilupw Mb« ■ptldrt Mfcv 
4aM ümibf ertl Mcb AvMcIrtng 4kr. graMM KitlMiL Über ife 
Wmnt CfMM worden» — Dafeni HmwMIg, Im liindkfc liiiiBHadw 
HMM^ trift mam, «f dt» ■tdOchwi Oihtogii inSkrfm i»mmtdm, ai*- 
tfga LtgertMlM vm MagttltiM hi Wim « Mk iig iBi Ulk# Bie 
fWKUed«M BfMMiMii flad«' lieb ciaaader sioBlitli Mb«, b 4m 
Regel eiiid dieMlta ve« Kalk dmnk MrieMüri» A eM i U^ w i kl^ 
ttaWeirler lad krjritelMieber lllaeraKeB, wie s. eehwaneo StnU- 
eieiae» griseo Aogitei «. a. w. getrennt. Die ein wenigetea mUk/dgtm 
geretitlea er e ebie ec n eis feit eenkrechte Gänge ; die mäditigsley weletetti 
Jetst alleiu abgebaut wird, ist nur an feine kleine Eratreckuog von dem 
gebeaden Gefoirgt-Geatein entblösst. Daa Genie etellt dch als ein Stock 
der» wvlchef in mit den übrigen Lageratitten ungefähr gleicher Rkfa- 
fang erstreckt ist. Man hat deoeelbeo , aeiner Mächtigkeit naeh , aaf 
eineBreiie von 120 F. aufgeschloeeen und anf die genae Strecke ein toII- 
kommen reines Erx gefunden. — — Den Formationen dichten KmJk- 
Steines von Alhama fol<rt, gegen Granada hin, ein tertiäres Beckeo, be- 
stehend aus Muscheln - führendem Kalk und aus marhtigen Mergel- und 
Gjrps-Ablagerungen. — Alle Hügel um Granada, so wie die Gehang:e 
der Sierra Nevada hin zu ansehnlicher Höhe, werden von thonig:«a 
Sand gebildet, der stelieuweise mächtige Lagen von Rollstciiien enthält, 
t Jenseits der Vega von Granada scheint diefse Formation dieMeigel und 
Gypse des Susswasser - Beckens von Alhama zu bedecken. Auf den 
Höhen des Alhambra und des Generali ffe , dessgleichen auf der SOla- 
del'Moro, dem Kulniinations-Punkt dieser Gruppe, findet man Geschiebe 
in grosser Menge, welche aus den Feisarten bestehen , die anf deo Gi- 
pfeln der Sierra zu Tag gehen, zumal aus Granaten • führendem Gliai- 
roerschiefer, der so häufig in allen Schluchten um den Pic von Veletm 
und um den Mulehacen vorkommt. Manche Verhältnisse fuhren zur An- 
sicht, dass die Sierra Nevada ihr gegenwärtiges Relief oiehreren alt- 
nftblichen .DialokaÜonen verdankt; aber die Gegenwart des Sandes and 
der ReUsteine b an bedeutender Hdhe dber der Ebene von GroHmdm 
Uaet kaiMB Zweifel dber daa atir Nene der letzten Erbebnaga-Beriedeu 
An dea etbabeaen SteHea der Aktw IVSmAi. aianat mm MbH dia ga- 
fiagate Spnr venGnaitea oder aaderea aageaehiebtalea kryatalliaiailiaa^ 
Qeateioen wabr; aar Glinnierebiefer beobaebtete der Terf., ^ dena' 
Lagen Jedoeb die KeUlnig der Enporbebung nlcbt deallieb iat. 1>aa 
aHgemeiae Streiebea der Gipfel » in welehe Skfrm N§waim aaa- 
gebt, d. b. Jeaer, welebe awiaebea den ttg de VtUU and deai €m%% 
del CRMMffa liegea, Ist and O. SO* N, ia W. SO* 8. Diene Äaabinja 
Idide Hegt geaaa ia der Yerilngernng der kleineren Kette tertürar 0fr> 
gel» welebe die KOete voa JfoMfa biaMiwIbr begrcnat VtmAllm 
JmrnUf daa Oeblfgaland awiaebea der Skrrm iVemda nad dem Otigfeda 
dee ndttellindiacbea Meerea, beelebea aue aebr erbabeaea Kettaa, wMm 
einander aeab ve raehiedeaRi Richtungen aebaeMea, vorsngvwnlba niebeB 
aie Jedoeb ana O. aaeb. W. Aaf diCiOB Gabingea der jK fp wtf i ariw ttlft 
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man die tertiären Gebilde nicht, wHche auf der eiitgeg^ulieg;endeD Seite 
eine so bedeutende Rolle spielen. Glimmerschiefer, oft sehr reich an 
Granaten, bedecken den Abhang der Sierra bis za den ersten Schluch- 
ten der Älpujarras ; der mittle Ttk'ü der Berg^e wird von Tbonschit> 
fer znsammengesetEt, dem sich stellenweise Brcccien ans eckigen Stocken 
von schwärzlichem, etwas körnigem Kalk beigesellen. Mitunter sind die 
Fragmente einander gleichsam so innig verschmolzen, dass man auf den 
ersten Blick das Ganze für einen dichten Kalkstein zu halten geneigt 
eeyu könnte. Diese Trümmer - Gebilde macht mächtige Massen aus in 
der Mitte der Alpujarras, Es findet sieb auch auf dem Wege von 
Granada nach dem Pieack» de VelHa. Hiff wird dasselbe von Koo* 
glomeratea begleitet, in denen nanchfelliget Material, Brucliatacke yod 
Kalk) Qnnn «nd talk%«B ScUefm la mtenebeideii dod. Letatefe 
Gtstaine gebtn «af gmMK HShcii tn Tag, zwiwNa deo QUamendiit» 
finw dar Ü hrm «nd den nlteii Übergaogs-GeMIdf^ der des «otem Theil 
dtu jUMoge bedeekt — Die CMroej««« ee wie die Berge in W, der 
thmm ä$ Mhr beeteben venngeweise ani diebte» Kalketein und aaa 
lalkigee» SdiSe fa f. Bein Dorfe Tomromf dae anf eiaeai Bodes vob aal* 
dMff Hatari dreiBtradea.laiN. von Amärm^ Begly »eigoo aieli die aratea 
Sporen tob Mineral -ReiebtlraB dea Landetriehee. Man gewinnt Mer 
4aB BleigiaBa darcli Waacliao« Ib den dem Meere analcbat beindü* 
cken EweigoB der Aiptißmrti$f im der Sitrrm ds Li^s In der Cimbro* 
wkam and boeoiidera In der Aterra d$ 0ddor wird bedenleader BeigliaB 
anf BkigiaBa geifieben. Ib der Afierm de B^dat entdeckt aaa Boeh 
jadoBT^ BeaaLageretitteB. Dae Gebirge beelebt ane diebleni KaUtataig 
▼ergeaelleebaftet hob thonigem Schiefer und zufällig von Gjrps - Masses 
darcbsegen, ferner aus Serpentin, aus kalkigen und doloniitischen Breo- 
Cfoa; ee aand diese die nämlichen Geeteiae, welche meist die Bergkal" 
ten längs de« »itteliindiecben Meere von Almeria bis zur Enge von 
Gibraltar aaaaaiMensetzen. Die reiebsten Distrikte der Sierra, BBiaeat» 
lieb jene von ijomadel'Sueno, lassen sieb als bestehend ans einem wab* 
ren Mandetoteia arit taUugem Teige aad groeeen BkigiaBa «KoffBeB 
batracblen. 



Ausbruch des Vesuv^s. In der Nacht vom 22. anf den 23. August 
<1834) und an den folgenden Tagen bis zum 28. hat sich die Gestalt 
des oberen Theiles des Vesuvs nach heftigen Erschütterungen gänzlich 
verändert. Der oberste kleine Kegel des Berges, welcher 1828 empor- 
stieg, und seitdem öftere Ausbrüche bette, ist in gedachter Nacht un- 
ter furcbterlicbem Getöse eiogesaaken. Aa ^aalBor Stelle befindet sieb 
Jetxt ein, wenigstens vorerst noeb wibread dea ansteigenden Schwefel- 
qnabnee anabeebber Krater von angebeaiBBi Uailbnge, rings 

iMB* bia anf swel Felsen, von oberatoB Raade aa acbrof Uaabgebead, 
öatlic^ i;^ dieae« fiuebtbaiaa Scbtaadi^ aar ungefäbr awaas% Bebritia 
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t« dMeOMOi ist ein ivaiter» «iMifyto Mlir groMcrKsattr «rtHufc» 
wtlcber^ to wie der erste» Beeb viele hrenBende SpelleB bet> Jetefc 
weit weoiger reneht und deesen Grund nun eeben kann. Der ^TtVr 
Dnunn swiechen dieeen FenereebUlidfO fSkrt su eine« «teilen Kflsi^ 
• welcher einen ktineren Rfickweg fär die Beeucliendeo derbietet, ale der 
celtlierige. Linke ven der Mitte diese» neuen Weges ist die ww^twrh 
echmale ÖiEbang, tut der toin 25. bis 28. Aup;uKt die Lava eneStn% 
welche uftcrs eine halbe MigUe I»reit9 SU Je 60 Pslssen hech wir mmd 
lieb 5 Miglien weit erstreckte. 

Mehr als 180 Fainilien, bestehend ans 800 Personen, haben dock 
diese Lavaströme ihre Habe verloren. — Seit dem 30. Aug. stiegea nur 
noch Schwefeldämpfe aus den beiden Krateren des Vulkans auf. Wäli- 
rend der letzteren Ausbrüche hat er kolus.sale Felsenmassen ausgewor* 
den und bis zur nnglaublichen Höhe und EntfernuD^ g^cschlcudert ; die 
noch jetzt ^rösstenihoils heisse Lava ist weniger kompakt, als die al- 
teren Laven, jedoch schwer , auch ülters mit Schwefel überzogen. Un- 
weit des Ausflusses dcrNelben , aus der Mitte des obersten Kegels des 
Vesuvs sind 10 kleine Ke;;ei bis zu 20 und mehr Fuss Höhe hinterein- 
ander emporgetrieben worden, welche meistens mit Schwefel äbernogen 
sind und noch rauchen. (Zeitungs * Nachricht.) 



A* T* Kopffbr: äber die Temperatur der Quellen (Pennm» 
nonnr^ Ann« d. Piqre. B. XXXU, S. 370 ff.). ^ Zn eineei Annnnge 
niebt i^eeignel. 



HnnAOf.T: vom titern Übe rgangs-Oeblet in der Nantmidie 
(Aim* 4u Mm* 9^ 8Me* T. V, |p. 309 ele.). Der Berg dm Henl% 
weleher CSIerftenry beberreebt, gehert nicht desn; er bestebt ene Qmn 
und ^peniger Grmwncke Tollkomnien Ibnlicb den gtelebnemigen, {■ 
Bepert. Ten ColeMtfef und in niebreren Arrondieeenibnte dee nfinfti 
Depert* Torkeninenden Oeeteinen, AOebi der Beden , enf welebep 
Steidt eriient let nnd In dem men den Blilltlr-Hftfin ensgeweitet bni^ 
wird von Telkeebiefer (fSteeeebiete) gebildet« Eine andere in dens 
Gebiet, nn welebee ee eieb bendelt, biuig verinellete Feleert, cian 
Art feinkörnigen Kenglomerete, dee nicht eelten mndlebie Stficko vn» 
Quem, münnter ench von Feldspitb nnd von Telkschiefar finifhKeett. 
Dieeee Konglomerat niannt etäüenweieey von Oranit bsgleitel, die PIa> 
teene swiechen Ckgrbaurg nnd TeefnwMe ein; eOein ee dringt nUg 
Ine Meree-Tbel vor, welebee durchaus von grobem ScbieAr msd veü 
Granwacke zunnmmengeeetst wird. Cherbourg gegenüber mmart dne 
Talkschiefer - Gebiet den ganzen Abhang der PoMe de In B9§kd gsgoi 
N.W. ein. Am südwestlichen Gehängte ertirliionen neuere Trsnsitione» 
Geeteane. Der Talkechicfor geht eUneblicb in dee Konglomeiai iber« 
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Der Trapp } welcher atn Fasse des Berges da tloule gewonnen wird 
and der gegen Touriavilie hin fortsetzt, ist auch dem Talkschiefer-6e* 
bilde untergeordnet Die Grauwacke (Grauwaeke phyUadifere) des 
Boc du Harn lässt sehr geneigte Schichten wahmebnen. Weiterhin 
tritt glimmeiieicber rother Seudstein aaf. 

■ j- ' 

H. Leco<i: Ausflog nach Vaucluse {Ann. de VAuvergußf Vlif 
18 etc.). Die Berge, welche die Limagne vom Becken der Lohre oder 
von der Ebene vou Forez. trennen , bestehen meist aus Porphyr. Die 
gcogiioKtische Beschaffenheit beider Becken ist grunzlich verschieden; 
jenes der Loire besteht aus fortgetührteo Trümmern primitiver Gesteine, 
in dem der Limagne findet man eine Reihe kalkiger Lagen, stellen- 
weise von einer ungeheuren Masse fruchttragender Erde bedeckt. Jenseits 
der Ebene von Fore% erreicht man die Bergy.üge, welche den östlicheo 
Rand des I/Otr^ - Beckens ausmachen und deren erhabensten Stellen 
den Wasserscheider abgeben zwischen den dem Ozean zufliessen- 
den Wassern und jenen, welche die Rhotte ins mittelländische Meer 
führt. Die Natur der Gesteine ist hier im Ganzen die nämliche, wie 
an den westlichen Hügeln : Porphyre treten häufig auf, die Gneisse 
scheinen jedoch vorzuherrschcn. — — Die steilen Höhen , welche 
Vaucluse umgaben, gehören der grossen Kalk - Formation der Pro» 
eettce an , welche in der Richtung von Qap und Sisteron sich den AU 
pen der Isere und Savoyen's verbindet , um sodann eineq Tbeil der 
Janikette anasuniacben. Aue der Mitte dieeer roeerischen FonnatioB, 
welelier Rotfateine angeiangert aind , die vorden von der Rkoae «nd 
Hammee abgeaetat worden^ entspringen die Waaser der QofBe vdo 
Vm^te, Der Name 9aUi$ timum — Wentel ein geacMossenes Thal 
an. Die Sorgue, nn einen Aoaweg an finden, hat aihniblieh sich durch 
dit KaHt-Felaen hindurch gearbeitet > und nnfem der Bfficice, die ina 
Thal fährt, brach sie aich ihre Bahn. Nicht fem davnn erheben sieh 
Mhrere Felsnassen, in sahireiche wagerechte Schichten abgetheilt^ 
gleich den Sinken kfinatlichen Manerwerka. Die Wogen liinterlieasen 
nnverfcennhare 8pnren ilsaa Wirkens; mndliche HShlnngen, die je nach 
Ihrer Neuheit an H6he abnehmen, beseugen daa aUnihliche Sinken 
der Wasser. Vau^Mte war demnach einst nach allen Seiten einge* 
nchloasen; die Waaser seiner Quellen muaaten einen tiefen See bilden. 
IKe kattigtn Maaaen, wovon die Rede, haben eine andere Beschaffen- 
bdt, ah flia frfiher erwihntcn ; sie gefiSrcn einer Snsswasscr - Bildung 
nn, wovon man auch groaae Streifen gegen das Dorf hin findet. Bald 
iat der Kalk weich und zcrreiblicb, bald fest und dicht. Von fossilen Mn* 
' schein werden znmal Melanien getroffen. Rundliche Kicsclmassen, La^ 
gen-weise TCrthcilt, erscheinen mitten in diesem Kalk und sind von 
gleichseitiger Entstehung. Sie dürften auf ähnliche Art gebildet wor* 
den seyn, wie die Feuersteine in der Kreide. Manche dieser Massen 
aind denkwürdig um ihies Volumene willen und mehr noch wegen 
Mrgaog im. 36 
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ibfcr Stmktvr« Mao erkt dbI koatratritcb wtdMiadt MiwrUgt wmi 
kalkig« UgßBi dia kimUgcD Lüf«B «atbdteo Umm gch t cb e« « 
laiebtPotaMidM. Efgiost omb ui Oeduik«« dw «imalii imlrMilM Kalk(» 
tbeilei laarkfuit mao leiebt aia klelaaaSiaawaaicr-Beakai^ ainaTerliiivAjk» 
lagchiQgi analog den aa gawiMco Stallaa der MArnrngste voriiaadaoeo. ObM 
Zweifel war VaudtMe einal bmI Sdaawaeaer bedeckt, in den alcb dia 
obcraa Lagen die«ef Bodens Gbcr kalkigen Forniatiooeo bildeten. K«ai> 
einte war vor Zeiten nichts aU eine rctabbaltige Mineralquelle : die 
in Zirkus Ton Bergen vereinigten Wasser ergossen sich über den Rand 
nneb der Seite hin, wo die Surgue ihren Damm durcbbrocben hat. Hier 
lagerten sieb die Kalke und die sie begleitenden kicaeUgen Massen ab, 
Dia KieNelerde, stets baufig in den heutigen Tages versiegten Quollen» 
mengte sich nicht immer mit den Ablagerungen von kohlensanrem Kalke: 
oft hat sie sich uiu Anziehungs-Mittelpuokte gruppirt, und so entstanden 
die erwähnten ku;^cligen Massen bei Vauciutey wie am G^r^ooia-Berge 
in Aucergne die Opal - Nieren und unfern Punt - du ^ ChaUau oder am 
Puy da ta Poix die Quarz Kryslalle und die Chalzedon-Nieren und -Tro- 
pfen. — l^hevail in Aucergne erkennt man die aufeinanderfolgenden 
Wirkungen der Macht roineraler Wasser Zuerst entstanden Kiesel- 
Bildungen ond deutlich krystallisirte Arra^ouite; ' mehr und uiiader 
krystallisirte Kalke folgten denselben. Diese wurden von feinkörnigem, 
spater von gröberem Kalktuff bedeckt {Nonftte und Saint Kectaire). 
Nach einem gewissen Zeitvcrlaufc setzten die erkalteten Wasser alluiaü- 
lieh noch iinnier kalk - Substanz ab, allein in zu geringer Mengt*, um 
Massen zu bilden ; sie lieferten nur das Bindemittel für Sand , Gruss, 
Rollateine und für Gebirgsarten - Trütumer , welche die Quellen umla- 
gerten ; so entstanden die neueren Sandsteine und Konglomerate , wie 
•ie an manchen Orten in Auvergne gefunden werden. £ndUcb durcb 
eine letste Ansteengung der scbeffenden Kraft enstnnden Ae Mannen 
voo Eiaasoxyd-Hydrat, wie naa aia nm Pan^i^il und Smiai* Seeimkrm 
triili ond üaaa aartaa Lagen ttinlifhar Natur« waldia noeb |ent alla 
gcnatinda flito, dSa naan in die WaaMr muMMagnes, Kami «.k 
taacht PiMalbaft Hergänge hatten hm FMdKM^TlMl Statt. Dia dmHk 
weit aiichtlgtni Waaatr draagan aaa aahllanaa SpaUaa iMTvar, darM 
öffawignn »da aaah gt g aawr to Hg Iil aahr varaeUadanar H9ha wal»> 
nimait; aie glekbaa kkinaB Grattan. Alla diaaa Waaaar im Znataada 
aibShter Teoipantar aatntan den Kalk des F«Mlv«a-Bael»an nb> 
■pftler difteh die dtorpw aeratSrt wafda» aia aia ihrsB Oaaun aatttgii 
ben Imtte. IKn nähr aad malur abgekdhitaa Waaaar WMaa daa Ym^ 
■ftgen ein, Kalk and Kleaalarda abnoeatnan , aber lange nachher liito ' 
ten ak naab Bwenanyd. Hydrat Alla»Falaan In dar Niha aiad daMft 
dbardeckt. Man aiaht Spare» davaa in Mangn tm Bande der allni 
Waa^'Leitangan .n. a. w. Gaganwiriig aetsea dia reinen» Ma m 
einer brstindigen Temperatur von nngefibr I2<* C. erkalteten Waaaar 
ttiebts mehr ab. In ibreai Jataagen Zustande zeigt die Quelle keina 
aaanefnrdastlichaa ghiaoaiaaa ifgaad aanar Art, dia lle«fa dar Waaaar 
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■bf^rccbnet : »ie Ist ein wfthriiafler Bach , 4er am Fum« elnf ■ Felita 
SB Tag tritt. Aller Wahracheiulichkeit oach iat Vaudute der AiMgan«^ ' 
einer weit eratreckteo,. gewundenen Grotte, in welcher die Waaser nach- - • 
bnriicber Berge aosamnentreten ; da der grosse Anwacha der Quelle im 
Allgemeinen dem Schmelzen desSchnee's auf dem F^/iloifjr-Bergeentsprichty 
und bei von so vielen Höblongen und Spalten durchzogenen kalkigen 
Felamaaseo, ist es sehr glaubhaft, dass die Wasser bis zu grosser Tiefe 
eindringen können. Vaucluse dürfte folglich zu den unterirdischen 
Bächen gehören, welche während eines gewissen Theilcs ihres Laufs Ter- 
scbwindeo, um, nachdem aie einen grossen Umweg gemacht, wieder zu 
erscheinen. Viele Grotten sind durch Wasser ausgf^weitet und den 
Menschen zugänglich geworden; manche nimmt das Wasser noch ein; 
allein mit der Zeit dürften die Zuflüsse versiegen und einst werden Geo- 
logen in die Huhieu von Vaudtue einsudringen vermögen, wie in §o 
ubiieicbe andere Grotttn* 



Coadibk: Bericht über 4tu geolof Uefctii AbteliBltt VOS 
A. D'Oancmr's ReU# im ifid liehen Amtrffu in den Jalirea 
1826 bia 18Si (N9W,Ann. duMutimn ^kkL Mt T.///» ete,}. 
Der weit eratreckte Landttrichy weicher aua S. nach IT. vom 48 6ra4« 
eidlicher Breite Ins com ZusammenfluNsc dea Paraguay und dea Fa- 
nuM, etwa 000 geographische Bleilen Länge auf ungefähr SIM>M. mittler 
Breite nuaaty iat eigentlich nnr eine ungeheure Ebene, weni;> erbn» 
bta- dmr dem Meeres-Niveau, im W. durch die KordiUmren der Anden 
bitfrenst nnd im O. durch die ßrasiUschem Gebirge und den atlan> 
tiachen Ozean. Diese Ebene wird durch die niedere Kette der Berge 
dee Toftäil und der Ventana in zwei fast gleichlange Becken geschieden. 
GleichmäMsiges und Einförmigkeit der Oberfläche dieser beiden Becken 
stehen in Beziehung mit der vollkommenen Horizontalität und mit dem 
nicht unterbrochenen Zusammenhang der nie bildenden Gestein • Lagen. 
Diese Lagen geh5ren den oberen Gliedern der Tertiär- Periode an; allein 
sie sind sich in beiden Becken nicht vollkommen ahnlich. In dem unter 
dem Namen Pampas de Buenot-'ÄyreM bekannten Becken sieht man, auf 
Tausenden von Quadrat-Meilen, nur die oberste Lage, eine grübe, etwas ver- 
härtete, aufbrausende, aschgraue Mergelschichte, die keine andere organi- 
ache Liberbleibael enthält , als Gebeine von Säugethieren und Reptilien, 
anter denen besonders jene des riesenmassigen T a t o u denkwördig sind, 
\% oraus man , unter dem Namen Megatherium , ein Faulthier gemacht 
hatte, und wovon im königlichen Kabinet zu Madrid ein prarhtvollea 
Skelett vorhanden ist. Die Cberbleihsel die.scs ausserordentlichen Thie> 
res gehören demnach weder den Anschwemmungen durch Flüsse an, 
noch den grossen Diluvial Auifhäufungen. Die unteren Lagen dea Sy- 
stems dar Pampa» de Buenos - Ayre» seigen sich bloaa am Rande des 
Bsclisas, naaaatürh in den Provinssn van JMrs-A<s« und Csrnientei, 

36 • 
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• n wie Iringa der Prftsitixchfn Gebirge. Sie sind , in absteigender 
Ordnung: Thon mit Ncstrrn von Gyps ; Kalk (d«in Susswasser- Kalke 
'ähnlich;; Sand oder quarziger Sandstein, oft eisenschuRsig . anrh 
in Drnsen-artigen RutmuMi und in Körnern rotlies Eisenoxyd und Kij*en- 
oxyd-Hydrat enthaltend, so wie, was aufTallend, schöne Sardonyx - Roll- 
st üiive ; Thon mit Gyps; Kalk; Q uar z- S a n d s te i n, mehr und weni- 
ger fest, verkieseltc Baum-Stämme umtchliessend, auch Saug^thier- Ge- 
beine, die gleichfalls vcrkieselt sind; Quarz -Sandstein mit Meeira- 
MuRclieln (Ostrea, Venus u. s. w.); endlich Qoari-Sandttein, 
serreiblich, voll voo Meeres-Muscheln (Ostrea nod Pft«t«v!^ dirbe- 
•oadttM mMb Brhalteu sind, zuweilen aoeh Piaeb-ObtiMclbMl and Iba- 
tilM Hole aoMcliliemnd. Die Grottiik - Fornatioa wird an Bme^ 
mot^Agr^t auf einem Raome von \o — 11 Stunden vnd eelbat Vif Sm 
Peäto, 40 Stunden gegen N.W.» dnrcb Binke anfgeliinlter Menrc»- 
Mvaeheln überdeckt« Blan gewinnt dleiellMni um Kalk daraoa nn breimf 
Die Mnaclieln gehSren einer nicht beschriebenen lüeinen C4>rbnl« na» 
welclie an der Mfinduny dee IMln-Flueaes lebend ▼orkonuot. Ei aiai 
diese Biaikm von sehr grosser Wichtigkeit; sie allein beseichnen At 
den Erdtheily von dem die Rede, einen der Zeitriume allmSblichcrBffco- 
hnog der Kontinente« Die Kette des TMdif und der V0iiitma » w«v«a 
die Rede gewesen » nod welche mit den storditterm der ÄMdmt vatcr 
ikst reehtem Winkel zusanmentrtillt, besteht aas [sogenannten] gesdiicfc- 
teten Urgesteinen. Ähnliche geognostische Beschaffenheit, seigea die 
Gebilde, mit' denen die BrmtUitckm Gebirge an der Käste von Jfoiiif 
Flde# endigen» nnd längs des liuken Ufers des Plola-Strömes. Gneisa 
hemchl vor* — Die TertiSr-AblageniDgeni welche das Becken der P«ni- 
pms von PatägonieH einnehmen , reichen nicht gaos bis sur Kette dse 
Tandil. Sie sind davon dort h niedere Ebenen getrennt| deren Gesteine 
nach D'OBMonv cor Oolith Formation geliuren. Sie zeigen wageredils 
Srhichtong. Gegen W. endigt das Becken längs der Kordilieren am 
Fasse eines Kalk-Systems , welches der Kreide angeboren dürfte. Fel- 
sen von* ihnlichof Matur begrenzen das Becken in der Richtung des 
Kaps Jftfrn, gegen den 48. Breitegrad bin. Nach 0. endlich bespoblt 
der Atlantische Ozean den Fuss der tertifiren Ablagerungen. Die GIie> 
der derselben von oben nach der Tiefe sind: grauer, theils quar- 
ziger Sandstein, ohne Petrefakteu ; m e r ge I i ger Kalk : kalkiger 
Thon mit vielen, oft ausgezeichnet grossen Austern; Mergel mit 
Gyps; Sandstein, dessen Körner theils quarzig sind, theils von zer- 
störten Augit- Porphyren abstammen; dichter Kalk mit Thon-Nieren: 
quarziger Sandstein mit kalkigem Bindemittel: es kommen grüne 
Körner, Abdrucke von Süsswasser-Muschcln (ünio und Limnea> und 
Fisch > Überresten darin vor; grober Mergel mit sehr haufigcu Ein« 
ii-hlüsaen von dirhten , dem lithographischen Stein zunächst stehenden 
Kalk Massen ; endlich quarziger Sandstein, durch Kalk gfbunden^ 
nach oben mit gmucii Kürnern, gegen die Teufe eisenschüssig; in der 
Mitte enthält derselbe sahlrcicbe fossile Muscheln (Östren nnd 
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Pecteo). — I>M BaMbaffenbwt «nd St Fols« der Gesteine und 
die Zw bcbeuUgeru Ilgen von SüitswasMniasciieln -.fübreoden Schiebten 
sind nicht die einzigen geognostiscben Untencheidungs*- MerluMile der 
Pampas von PiUtifforntn und der Pampas von Buenos - Ayres, Die 
Obetfliche dee ertteien Beckens ist fest ganx uberdeckt mit einer dün- 
nen Lage losen, meist qnnrzigeii Sandes ^ bin nnd wieder liegen Rolt- 
slncke darin von Überfnngs - Saodsteiuen und von nanehfaltigcn Por- 
. irbjrren. Diese Ablagerung i^t augenfällig Diluvial-Bildung. — Salini* • 
scbe Ausblähungen sind ani häufigsten auf der Oberfläche der Pampas 
von Patagonien, An sehr vielen Stellen trifft mau bei Grabungen uur 
salziges Wasser. SaU-Sse'n, mit liberrindungen bedeckt, sind keine sel- 
tenen £rscheinuii{>en. — 7- Ferner untersuchte D^Orbigmt das g;an/.e 
Gebiet der Kcptiblik Huliria , d. h. einen Raum , welcher sich von W. * 
nach 0., vom stillen Meere au der Grenze von Brasilien ungeführ 300 
geographische Meilen weit erstreckt, und der aus S. nach N., aus der 
Umgegend der Stadt Poiasi bis zur Stelle , wo die Madeira aus deu 
Pampas de Los Moxas tritt mehr als 300 Stunden Breite niisst. Breitr, 
Oberllachc - Ansehen und geoguostiHche Boschaffeuhcit der Anden-Kelit 
längs der Grenze von Iluch-Peru oder lüugs der Grenze von Btdiviaf 
weichen auffallend ab von den Vorstellungen , die man sich darüber zu 
machen gewohnt ist. Unter dem 18. Grade südlicher Breite, zwischen 
Arica und den ersten Kbeucn vuii Los MoxoSy hat jene Kette ungefähr 
100 Stunden Breite. Von Arica aufsteigend nach den Anden bis Taata 
vierzehn Meilen vom Meere, findet mau unfruchtbare Kbciicu mit Allu- 
vial-Sand bedeckt, weiterhin liegen darin Rullstucke von Grauitru, von 
Saudsteinen und von vulkanischen Felsarten. Das darunter befindliclie 
Becken bat schon Bimsstein^Konglomerate tufsuweisen, alte tfacbytiscbe 
Porphyre mil Qnan-Kiystalien nnd blaeigenBawIt-Porphyren. Nnn fcem- 
men steile Gcbiage Mie denselben Gesteinen susammengesetzt, und in nn- 
gefäfar 17 Stunden Entfernung rem Osean erreicbi man den Rand dar 
Plattform^ ifniche die HSben der Korditteren bildet. Diese Plattform 
iial etwa 16 Stunden Breite; ibre Höbe fiber dem Meere betragt 4,800 
Bieter; zecaetste trachytioehe Asche nnd Bimnstein-Konglomefate machen 
die eben Deeke ana. In den Seblnehten seigt eich der Omnd dee Bo- 
dmM als bestehend aus alten Basalten mit schönen Aogit>Krystallen und 
Uainen Oliwin - Köniem. An einer Stelle wurde ein eleensebtfss^ger 
3andBteitt felreflen. Auf dem Platean sind, in aebr regellossr Weise, 
iinKsheuM StveUiin traehytfscher Gesteine verbreitet, die von ewigem 
Schnee bedeckt werden. An dies« Plattform schliesat sich ein noch an- 
urmeaalieberes Elateaa, etwa eoo bis 700 Meter tieUnr. Man steigt iber 
Triiiimer*Hanfwetke volkantecfaer Gesteine binsb. Die Breite des Pla^ 
tMMM betrifll $0 Stunden. Es ut nach 0. durch eine mächtige Kette 
begrensty welche bis dahin fast unbekannt war. Ungeachtet der Grund 
dieses Zcutral-Platean*^ siemlich die nimlirhe Meeres Höbe hat. wie die 
«fhabeustcn fSipfel der Alpen , so trifft man dennoch hier eini{;es Pdan- 
xnn-Warbflbum » aablieiche Dörfer und selbst «oikreicbe Städte , wie 
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ia Pä% and Potoitf. Dm Ptatean errtrtekt sieb auf Krönt IMHm mA 
If. und S. Et hat doeo der grOnte« 8«e*tt der WWI Mtawdt«», dm 
ItttMM- See,' der n StMttdeii LSoge otel «Ad tat M t ifi aiall 
4i« ■lidBiN T i i t h idaaf hat Mtft wtiit, dan ^ Ivfca« mT ^Imm 

0tt iilMn 8MNieii«T«Bptl «rteut bttto. Dto Obnriidbe iM IMm^ 
wird m« tlMÜ INW «fBMi nathmaMliclMi Dlli»M-CMrfNto «ti^iM» 
■M* Dw BI«t««lAl dtMibe« dirfle mt der BidlNnif vts O. Mdb W« 
fekomra tejn; ei beilebC im SMidy AolblidMi Md BÜckoa ip« > 
prfaRltfMii oder fVoMltiom-Geateiooii berrdbrood. Dlo Mlchligkoit db» 
■or IMogmof bitiigt v« Po» bei MO Mtlcr. Mm iHMI M» 
'Soad «M oeiMi Ool^gebaHeo wiliett. ObeiftH, wo ■ o oi et i ooi i 0o> 
olilao, deo Omad doo Piototo-Bodeoo ooooiKdiond, oolbHol riad» oirti 
Muiy da» ibro Hooteo StAfoogeo ctlitten boboot dio BA Wt ttm «%it 
iieh gOBoigt Am blndgaten wordoo roihe SondttdM g e tr e i bB «i 
Xopfbif rooa, boolo Tbooo out Oypo, ronefagrooo Ktike^ Miiidi >oi% 
«od fohdotAbdridcovott Tore brat uia, Prodoetoo iiad8pirlfo»ilto> 
oelilieioeod. Ab einer Stelle findet ffcb ein tbon|gor Kalk bÜ Oioniin 
•er-8ebneeken (Melanit). An einigen andern Stellen in der IfÜM te 
ilndlni- Kette kommen SehrlA-Oranilo mit Tormalin vor and HHn 
pb]rro. Die letxtero Gfbilde ^ehSreu den bf rflbmiMi Omben von Mem 
«id Ofwro an. — . Die öitliebo Kttrdiliere hat, fem grooseo Plateaa bii 
nnm Fuss der letzten Gebinge ^g^n die Ebenen ron MHtel- Amerika 
inngefShr 40 Stunden Breite. Ihre mit Schnee bedeckten Gipfel öber- 
treffcn jene der eigentliebrn KordiUfre der Anden an Hdbo. Hier IlcgI 
der lUimani, den man als den erhabensten Berg der nenen Welt an 
betrachten hat Die Abzeichen erlittener StdmagO0> vrelche der Bodeo 
trägt, das starke Fallen der Schichten und ihr maochfaltiges Streicbco : 
Alles weiset auf Yerhättnisse hin , welche Ton denen der Andern rtr- 
schieden sind. Der hohe Gebirgsrücken dieser mächtigen östlichen Kette 
ist' dem Rande des grossen Plateau's ganz nahe. Msn erreicht densel- 
ben von la Pa% an<< , indem man nber steile Gehänge ron ThoDsebie- 
fer, Ton Grauwacke und von quarzreichen Transitions-Sandsteinen bio- 
ansteigt. Der Gcbirgskarom und seine Gipfel , so wie die erhahenstea 
Stellen des ostlichen Gehänges bestehen aus Granit, ans Gneisen und 
Protogyn. Jenseits dieser primitiven Massen fingt das Übergan gs-Gebirt 
wieder an und zieht sich bis zn den Ebenen de los MoTot. Von Ter- 
Steinerungen trifft man darin Enkriniten , Terebratelo , Sptriferen und 
ein cigenthümliches Fossil, welches auch schon in jBirro|!ni beobachtet 
worden; es durfte mit dem Namen Bilobit zu bezeichnen sejn und 
scheint untergegangenen Thieren anzugehören , welche zwischen des 
Cirripeden und den Crustaceen stehen. Unfern Coehabamba in ge- 
waltiger Hohe, in Thonscbiefer, welcher einige mit ewigem Schnee b^ 
deekte Gipfel bildet, fand D^Osiiomr eine Lingula. — — Aa.<iblähan- 
gen'TOD salpetersaurem und sslzsaurem Natron werden in Häo6gkeil 
Wf der Oberfläche der Diluvial-Ablagerungen des ZeotraloPlalMa^ nnd 
anf |enir der Bimiateln-Konglomerate der Plattform gefanden. ^ 9k 
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«Idittgeo Kf tten, wtleho bei CockabMmba und Chtquitaeaf onler dem 18» 
md 10, Breite-Grade , won der grossea ösUiebea KordMere «bzieben, 
IMi Mcb ostwiits g;egen die Mitte des Awunikamschen Kontinents za 
erstrecken, zeii^en eine dieser KordMere ahuHche geognostiscbe Zu- 
saoiBBensetzuii^. Gleiches gilt von der grossen Gebirgs-Manse , welche 
jenseits des Rio Grande auf diese Kette fulgt und sich bis zu der, 
Grenze der Provint Chufuitos und BrasiUnns erstreckt. Die Über- 
gangs - Gesteine üind identisch mit jenen der grossen ostlichen Kordü" 
l€re\ aber Granite und Protogjrne werden durch Gneiss und Gliwnier- 
■ehief<Br vertreten, in denen steilenwciso viele Granaten und Staorolitbe 
vorkommen. Auf den Gehangen und am FuKse jenor Kette und der 
l^entral - Berge kommen Streifen eines Gebildes von Tliun und von ei- 
aenschüssigem Saudsteiu vor, ziemlfch wagerecht geschichtet und un- 
gleichförmig auf den tieferen Formationen gelagert; es scheint das Ge- 
bilde tcrtiur zu seyn. Die Gegenwart dieser Streifeu lässt vennothen, 
dass ühniichc Tertiär - Ablagernngen, überdeckt mit geringmächtigen Al- 
luvionen , den Grund der unermesslichen Pampas ausmachen , welche 
das Becken des Amaxonen • Stromes und der ihm zinsbaren Flüaa# ^ 
ein nehmen. 



IMDtfttAiiik • ^NiCfi^wtfei^Nll^iff ^ftjttfc^^Affjrf^ ^Nlt^ffv^Cü^M^ j^9*Mff* ^ ^ij^* 
Nfcitof mi fl wwi ta w Mft GtmcU rtgiku pme fiierit figurm et gm^ 
ttMmdißW Q ti mm MHi «ogyriMir {OäiL gel. Ana. 1814, S. S081 f.). 
Dar GeMUchto 4n StaMAiMdm gebt «rae Baacbraibwif der Qt^wi 
wmuM, walehe von Ijuifii dee üroHtef begniiit, ts den oberbalb 
UBckiM da N^oisMi JrftmOM oder Jäpktkä» (et jImomO » . 
antat ood dea TafUodaogakaoal des HaufitilreaMi oiit deai ^naehbaiw 
teil 8aa if«d AtH h ek i » UMet, — aod oodann die daa Gefilde voo AmUo- 
«ifai oifdlieb begreostadea Bergstige Karifpkä vm «ad JErlaoNoii <Jf«- 
rnnrn tOr m M Vteooa, Mimham Nigrm bei WnionaMas) ood dae oolier 
•la Oraatfli addüch aSeh hiasieheade XofticJb« Gebiige oacb ibrcr Lage 
niber an beetiaiaen ancht. Dem letzten Höbeoaoge gebSrea die beidea 
Feiaeagipfel oa, welebe iooerbalb der RiDgenauern AntiocKia'*» lagea: 
4er aMIiebere , höbere , worauf die Burg stand , SUp'mn oder OrttCM» 
Oiaf, der nördlicbera im Byzantinisch - GrieekUchen Staurin genannt. 
Ein Gebirgsbaehy der in einer Üefeo Schlucht dazwisebeu sieh herab- 
stürzt, bei MiUr.aa Pki/rmum «od in mebr belkuiüirter Foros Jorme- 
mof, bei Pookop Onopmkie» geeaant, spielt we<:en der Gefabren, welche 
Or dea Gebäuden Antittckia^a brachte , in der Ban-Geschichte der Stadt 
eioe gresse Rolle. Sonst wird der Quellen-Reichthum dieser Höben im- 
mer als die erste Annehmlichkeit der Gegend betrachtet. Der Floss 
OrüttUs bildete im Alterthum durcb einen Nebenarm eine Insel , auf 
weleber die Neustadt AnUochia^s lag ; ietst ist von dieser Insel jede 
fipor vonebwaadeo, Nocb weidea naler dea VortbeAea » welebe die 
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Lage AntfOcAia'n darbut., die bequemea Verbindungen Kuwohl mit dem 
Meere als mit den Eitf/hrat-Gegendvn liervorgehobea, und dag^e^en aU 
der Hau[)tnac!itlicil dieser La^^c die häufi(^en ErderschütteruDgen in An- 
schlag gebracht, durch welche AntiocMa öfters zum Theil, einigemal fast 
ganzlich zerstüit und Hunderttauttende vuu Menschen hingerafft worden 
sind. Auf vulkauischc Phänomene in Lrzeiten deuten die auch hier lo- 
kalisirten Sae:en von Giganten , welche die Hiitze des Zeos erlegt, und 
von dem Kampfe des Typho> hin. In der historisch bekannten Zeit 
von 148 V. Chr. bis 5Ss a. Chr. kann man zum Theil sehr genaue 
Meldungen von zehn Erdheben aufbringen: 148 v. Cb. am 21. Peritios, 
welcher im Syro - MacedonUchrn Mondeujalirc ungefähr dem Febraar 
entspricht ; 37 n. Chr. cm Sl. Dustros , der damals dem Marx gleich 
^tXy gegen 60 u. Chr. (anter iSmmxn)i 116 n. Cbr. am IZ, Deceaa- 
ber; 341 n. Cbr; 467 n." Chr. (wh MdcMr Bflnchonog 468) am 14. 
Septonber; 62< n« Chr. ain 29. Hai; 628 n. Chr. im. 20. NoreailMrs 
687 B. Chr.; 688 n. Qkr, am leiste» Oktober. 



C. 0. Suvard: geologiaehe BeobecbtQiigeB fiber AMmtta^ 
Georgia aod Florida (Sjuimah, Amrrie. Jmwn, Vol* XXV, p, ±99 efe;). 
Lioga des iUetaaM-Flusaea trifft mao neuere PonDatloneni ala die E2-> 
aeaaaad- Gebilde (fem^fkimta 8mid) von New^J^neg nnd Jfaryfawd; 
aia gebdren dem plastischen Thone der tertiären Zeil an. Vm P rm b ri t 
tOufi 60 Meilen oberhalb fMbanne an der Westseite dea Flnsaea» neigt 
aieb an einem senkrechten Dnrebaebuitle weisser » feinkSmiger, locfcar 
gebundener Sandstein , unvollkommen geschichtet und stellenweiaa wm 
Sand serfallend. Das Bindenu'ttel geben die von der Falsart uwacblaa^ 
senen Muscheln, hin und wied(>r auch ein beigenMUgler weisser ThoB 
«b* Unter dcii Trümmern des Gesteins aufgenommen: Exogyra 
eostata, grosse Gryphien (Gr. mutabilis?), Ostrea falcata 0b 
der Mitte stehend swiscbeu den gewühniichen Varietäten bei New^Jer^^ 
Btfß und der O. n a s u t a , dl« Schale äusserst duon und zerbrecblicIO^ 
eine Cyrena-Art, Eindrucke von Natica, eine höchst dilnnscbaUge 
Terebratula (?), endlich Turbinolia und Vermicnlaria. Weiter 
aufwärts hohe Thonbunke, regelmässig geschichtet und zuweilen abwecb- 
aelnd mit Sand und mit Rollstücken. Stellenweise kommen vor: Ostrea, 
Mytilioides, Gryphaea und Terebratula (?). Der Thon ist fein- 
körnig und graulichblau und führt kleine Glimmer - Schüppchen. Um 
Montgomery tritt vorherrschend eisenschüssiger quarziger Sand in tbeils 
roth, thcils gelb gefärbten Lagen auf, der stellenweise durch Eisenoxyd- 
Hydrat zu einem ziemlich festen Sandstein gebunden wird. Hin und 
wieder wechselt ein (mutbmasslich) plastischer Thon damit. Im Sande 
fanden sich durchaus keine fossilen Reste. — Den Chatiah(yochee'¥\%i%m 
binab, wie am Alabama, rother Gruss, Sand und Thon. An der Strasse 
von MiUeägeviUe tritt Gneiss auf und um Clinton kommen Grüostein- [?i 
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BUkkt vtr. Ok KaftitoiM der Gegend von Ai^fMiU Ingen aiie Merk- 
anle di| eben Sdeswnmer*ViDmAtiott. — Za Mmy^» in flcvfyiMi 
WwnbH MUi Qebdne nnd Brnehstdeke von ZUinen, die öeiet von Ma- '. 
sntne Ainoriennno abetunmeny eo wie andere Foeailien nndRelatidte 
aaa der berdhnrten AMiiiiea • Qnelle in fUriimi eie se&eliaen aich ana 
dmh die Binde von Schwiftleieett, mit wolelien dieaelben bedeckiabd. 
Antaerdem finden meh In jenerSemmlnngBaifiaeli-aSlbney Stackein van 
Babinna, Oanntenatficka sna Tbeil von niebt genanar bdunnten Fiacb- 
Arten» Tbeüe von KrAaecbecfan nnd Scbalen einer Ostrea; die letste- 
fna aittd voUkonaien verideeelt» Bndlieb beaitat die Sanunlang Hjalilli- 
Btieke» die aeiir nenen Ureprnngt siod nnd su beweiaen acheinen, das« 
|ane QneH-Weeeer noeb fortdauerod Kieselsinter-Bildangan liefern. Die 
Tenperafur der SiUumee-QwtW^ sowohl, als jeder anderen nachbarlichen, 
bagdnatigt eine solche Meinung. Der Vf« wurde verhindert, die Quelle, 
ireiclie ihrer Heilkräfte wegen zur Sommerzeit sebr l>eenebt wild» 
aaliiat au beobachten ; er theilt, nach den Walmebmungen eines Herrn 
PlUTT, Folgendes daröber mit. Der Suanneg' oder kleine SU Joka- 
Flaaaf in welchen die erwähnte Quelle ihre Waaaar ergieest, trägt sei- 
ner besoodern Klarheit wegen den Namen peümeid rher. Nach Aus- 
aage der Eingebomen hat jener Fluss keine ihm zinsbaren Zustrümun- 
gen, sondern erhalt seine WasKer von Quellen, die theils aus dem Bette, 
theils aus den Ufern fiervorbrechen. Im Gegensatze der unvergleich- 
lichen Klarheit seiner Wasser sind alle librigen Flüsse in Carolina und 
Florida mehr und weni<;er dunkel gefärbt und trübe, ein Umstand, der 
von jährlich abgebraunt werdenden Waldungen und Heiden herrührt, 
deren Material Regengü.<tsc und Buche dem Flusse zuführen. Um den 
Suannee her aber ist der Boden so porös, dass alle niederfallenden Was- 
ser sieh sogleich versenken , und auf ihrem unterirdischen Lauf 
gleichsam filtrirt werden ; die gleichnamige Quelle aber reinigt sich von 
ihrem Gehalte von Schwcfeleisen durrh die Absätze , welche sie liefert 
und von denen oben die Rede war. in der uumittelbaren Nähe der Quelle 
haben die Ufer des Suannee eine Hube von ungefähr 30 F. ; zwischen 
den Ufern und der Quelle ist, wenn die Wasser des Flusses nicht an- 
geschwollen sind , eine natürliche Brücke vorhanden von etwa 36 F. 
Breite, unterhalb welcher das entladene Wasser seinen Weg nach dem 
Flosse nimmt. Die Oberfläche der Quelle beträgt bei 50 F. und ihre 
gewöhnliche Tiefe 14 F. die Wassermenge, welche sie liefert^ wird in 
der Miaute zu 20 bis 100 Oxhofl geschätzt. Wenn der Floss beson* 
ders wasserreich ist, so betin det sich die Mündung der Quelle nnd die 
Oberfläche der natfirlichen Brücke mehrere Fuss unterhalb dem NIvean 
dea AbMNfiea. Vber die Temperatur dee Waaaera Uaaa aieb niebta Ge* 
. oHgendea ermittaln. — Der Yt figt nacb nianeba intafaaaanta Naeb* 
liebten dber Quellen bei naeb den Beliebten von BambaM) Srnni a. a. 
Raiaanden. ~ Geologen, welebe' aieb beaondara alt Erfbraebnng dar - 
Uraacben nnd UUIe abgeben» wodnreb die Eid-Oberflieba bantigan üa^ 
gea noeb Indemngen erleidet/ wdrden im binAgan Vorkaannen van Sin« 
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MMkangco de« Bodem, so wie im nicht seiteoea Aasbrcclien von Qod- 
' leSf weiche dem untersucMen Laodstriche beinahe eigentbüml^h ■tad, 
rciehM Stoff finden. Man pfleg;! eolcbe Pbioomene mit vieler Wahr* 
MbeUKebkeit «it iproasen WMier-Manca in Besieboog wm bringen, 
wMm tknm ■ntnrirdisdMii Lnaf dnreb porftte Oeitein« wwm %mJm%tm 
WmmmmnkmU mIobmi. Tm BäMXtum MiMn wir An MMmif 
vIvBir ÜMiSMlw ttiftm IWWWmmü I wii6lM ftHfiMMiii b^Mnt m 

fwtfMl. Bt kftsültiidini «nAfli^yi^ör Hifcla^ tfi dtnk «Im 
■■ yw dhul idw WtMMi^MbnMb scMMtt wwdoi. ■§ lH «mi «Im 
Jmmt BMimtigea KitiMSmigOT BiMenknngen , wi« mm Moig ii 
dM WaMmgvB triii, uMhdmii m» dl» dtfc wl te » 8 n f «i— <liiintiiHlw 
tet W« IKnMkiiaff liegt am Bande eiatr Wiee«, defc« Meriicke 
IMm BffMNNBgea ead VerlieAiOBeo seigt« MMitige Feleea- On i p yii 
«■d geweitige BieiieiMMM umgebea eie aaeh allea Seitca. Bw Daäd^ 
«Miaer betrIgC «ageflUw fO Yarde; der Staad dea Waaicfa iai Bain 
lit 6 Ua 7 Ftaae aa t e t lmi fc des Baades. Daa Waeaer Met aaa Müi^ 
Mbli vaa aageaehaMn QaaelNBalc aad aebr tebveicb. ABi g a iai a a hO- 
iM eiflh da e ei b e t anf. Naeh AaaMgaa der Bia g ebeta ea laraabm BMa 
aiHe Tagea efa liefUgaa OelSae» deai ailt Daaaeraebllgea buglulia f , 
Wiadibraaeeea vargleiehber. PUtafieh wv die ObeHNMie «bertlaM 
darA WaeseratHkNe, die aaa eiaan aabeaTbale hct a beW re laa, •iefct aar 
die afa d eia a Bleibm ela a e bai ead, aeadern aoili an büberea Paattea tmh 
pafalilgeiid } dabei war ein flirchfliaree GefSae bSfbar and die Bide 
bebte. Ifaa gtaabCe» die Qaellea der TSelb wiren wieder aaf^cbroebca 
«ad d u ftet ea arfteltgeneiaerÜberacbwemaraag» DteErgiessangfen bieMca 
awbrere Tage hindurch an , bildeten einen grossen reiaaenden Streng 
der, den Windungen dea Thaies folgend, anf ein« Weite roa 1 bia 6 BL 
Meflea aieb ausdehnte und sich in eine weiterstreckte Saranne ergoss, 
wo eine vorhandene Vertiefung die Waeaer aafkaluaen. Naeh nnd necb 
liSrte die Qoelle anf öberzufliessen und zog alcb ea^ttieb nnter daa ge- 
wSbalicba Niveau des Bodena zurück, indem sie das erwähnte geri«- 
mige Waaserbeeken binterliess, welches, obwohl beinahe stets angefiUt, 
. doch seitdem irieht mehr uberfloss. Das Rinnbett, etwa 5 — 0 F. tief, 
ist noeh immer siebtbar ; die zerrissenen Ufer zeigen anf beiden Seiten 
die verschiedenen Schichten des Bodens und stellenweise sieht man 
Haufwerke von Kalksteinen und anderen RollKtucken. Die Ursache 
des Aasbruchs durften darin zu suchen aeyn, daaa ein iiaterirdiaeber 
Kanal ffir einige Zeit geaddoeaen war. 



A. Eaton: Geologie aad Xetavraiagla daa «aatlla^ . 
Tlieilea dar JlecAy Meawlaiwf (X6mI. p. dM ate.K Die p rinl ii b ii 
Besiabaageii aiad aaBrilead «laleblirtoig. yarhenaelwdlat r e<ii f B aa d 
airia» deaaalba, wMm 4h Bal a ^ a ellea dea . w i tHp hea Ibettea deaBtea* 
Ha «an JTaMP Ywdr natbÜt aad aal de« die baaaltieehea CeH eia t liags 
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jiiib «iMff g«waHMB dta B tiea «aporgetriebeM Sanditaia» 
teil vMgkichM» AotierdtB tMtaB Gseits, HornUeode- Gestein, Talk- 
wmi «tiTM GlimntriScIiMrcMr auf. Der Talkscbiefer durfte eine Foii* 
MUoBg deajenigta atfBf welcher des MexUeamsche Gold IBlirt As 
lahltoitn SteUea ericbeiot der rothe Saodeteio in halb geacbnoli«» 
Bern ZuaUmd, und der aufaitzeade Baaalt zeigt sich ao den ontcratea 
ThtUen aciner Säulen* Mmmb sehr verschlackt. Oft erhebt aich der 
Sendatein in Piks von mehreren Hunderten Fusa Höhe. Trünmer-Ge- 
bilde [deren Befeckeienheit nur in ao fem näher beseicbnet wird > alt 
-4ir Yarl» ihrer g^uen Farbe erwühnt] , die oft die erhibfitin » mit 
faMnerwihreodem Sehnde überdeckten Stellen der Spitsberge einnehmen, 
jahfltsen den rolhen Sandstein gegen die Verwitterung, welcher dersel- 
ka anaserdem so leicht unterliegt. Au der westlichen Seite der Rocky- 
ttowUaiMi, längs dem CoktradO' und am JLeurts-Fluslb wurde durch 
Bau. Grauwacke nachgewiesen ; im Allgemeinen herrscht jedoch auch 
in jenen Gegenden dar colba Saadatcia vor und aaebl aicb fort bia vffn 

V«- • ■ 

J. Goodrich: Nachrichten über einige Vulkane und vnlka- 
Bische Erschein unß;en iu Hawaii (Owihee) und in anderen In- 
sein dtT Sandwich-G r u\)pe (Ibid, p. 199 etc.). Der Vf. besuchte neuer- 
dinga das Thal zwischeu dviu Mauna Kea und dem Mauna Loa. Vom 
letzten ziehen sich gewaltige, durch besondere Rauheit ausgezeichnete 
Ströme schwarzer Lava vom Gipfel bis zur Küste. Das Überschrei- 
ten derselben ist mit grossen Beschwerden und selbst mit Gefahr Ter- 
bunden. Am Mfunm K«a boten aich keine neuen Beobachtungen dar, 
ausgenommen die in Lava eiogebackeuen Granit- Bruchatücke , welebe 
anfgefnndta Warden and unverkennbare Meikmale erlittener Pener- 
JBiawirkung wabmabaieB Haaaea. — In Januar 183S zeigten aich 
hafliga vnlkaniacha Pblnoamie. Dar Pa\ieiberg etfeca gcwaltiga 
AncbMMaini am. Ete%a Tage spitar varapMa Mta figticb Md* 
Ida Mbt Bi%ungen des -Badena. Am Mb Mk batia «in Aoäbradb 
Mf daai Gipfel daa HiMiM Lim atatt| dar bmI #ett Mmmi MiM 
Muaba iMcha H8ba bat (18000 F.>. Bia Braptfon biclt vngeflbr 
4kI Waeben bindmrab «o. Die Lata dnftbbmb an mahrem Btri- 
-fatt dia Bargadta in aatcbar Maafa , ^aaa 'dfo fcttriBan Brtebeinaagaa 
Ua aaf dna Wcfla von loo Mribni aicbiiiar, wem. Sattdeia * jfor 
(•m YnBean nratmi baanebl, war aacb ffaaer -acbr 'Aitig gewaaao. 
Dbr Kratfr war ymm greaaan Tbell arfBIH mit Lavm, dia aicb jadocb 
IpUer wieAar aaalXa and aa aUBebaa VbfR ciaeB kadnndeD Kanal 
varttekllMii« BawaMIgaBhaaM waras in varaebiadaMM BMif ougen aaa* 
faaablaaAtM «{aiiaB. KMH» aagaa oMi itgoo O., ' laiih a ca INg^ 
'Wrfcbar Ai biMis SiMno avrtlbiidM^ 4ia nauia Uaigagtvd Iwtta akA 
iber I Faia flaaaabi« äm dar al i w Mfl idi— Srfta ^aa Italara aaoK 
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J. PaBST WICH : über die Rücken und Wechsel im Kohle ti- 
Gebilde von Coatbrookdale (London and Edinb. pkU.Mag, andJvurn. 
vf Sc. Voh IV, p. 375 — 876), Der Vf. beschränkt sich vorxäg- 
lieh auf die Richtung der Hauptspaltrii und auf die Änderunp:rii, vtrelche 
sie in den Lagerung^s - Yerhältnissen der mächti^ston Kohieii - Bänke 
hervorgebracht haben , indem er sich , was das die Kohlen - Forniatioo 
unterteufende Gestein betrifft, auf eine Abhandlung von MuRcmsoi« bc^** 
zieht. In dem Eisenatcin der Kohlen - Formation fand der Verf. 18 Gt- 
nera von Muscheln, die er aufzählt; 12 derselben sind mtriniMfce« h 
den unteren Theilen des Nieren - förmigen Eiseusteilit wwdeo 4i« Hi^ 
sten Hnsbeln getroffen, in dea obern die neisteo nUuMMm. In 4cr » 
ler toi llftiimi j^CllMetf-iMinqf ümit^iimtf^ belcaiiiites Lage liaMiit 
timifliitl naeh toi Tage Un Prod«et«t In nngeEirafir Menge ver. 
Zu to mtriiwadigtlen von Pftsavwiai cattokteo tosün KSrpcni ge- 
liton dieÜberbkibMl bia JetsI niebt bMcbriebeoerTrilobiten. Sm 
^to lidi in Eimnateiiii mitten swiscben den Kohlen. Ferner gcdenÜ 
der Terf. eines Klfera nnd eines anderll InselttSy welches alleai Tcl^ 
nalhen nsdi som OescUeebte Arenen geb6ft$ bdle stenweii hm EI- 
•eof tein.Mieren ab. 



Arago : über den therm o metrisch en Zustand der Erdku- 
gel (Jambs. Edinb* lu pküM. Journ, 1934, April ( XFl, xxxit, 

I. Im Anfang der Dinge war die Erde flüssig: sie bc 
sitzt nach allen Messungen die Form , welche sie den Gcsct/.cu de» 
Gleichgewichtes gemäss annehmen musste und nur allein anuehuitu 
konnte, wenn sie, während sie ihre Rotation begann oder fortsetzte, 
einmal flüssig war : nümlich die Form eines von den Polen her Afa^ 
platteten Sphäroidea. 

II. Die Erde war wabrseheinlieh einmal waissglubend 
nnd anthill noch einen Tbeil ihrer an r£ng liehen Hits«. Dar- 
dher, ob Wasser oder Wtoia to VerÜtoigunga-Miltei gewesen, atraa- 
tan sieh seil lange die NeptnnBten auf to einen , das Mntsnisten m4 
to anderen Seite snt nnsnreaebento Grfinden. Schnell nnd sichsr 
wire aber to Streit entschiedest wenn sich nachweisen Bessoy dass aas 
mch einen Theil ihrer anQfnglicben Hitse im Innern enthielta. Und ip 
der Thai besitst' die Bide nadi Bahlrsichen Mnssnngsa in to wra c b m 
dsnsten HosOan» Gnbsn» Bnütegradsn nnd Jahfesfcoitsn ia einer gewia* 
san Tiefe nnter to Oberlliehe eins nnvarintoUcha» m ato i as sa 
itn Eindtonn nnahUbugife Ttopsnto* Rflhrtf dkie anetHhidsfiieba 
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TnHperatar aber von der Bestrahlung der Sonne her, so müaate sie in al> 
■«•Tielenje eines Breitegradet dieselbe bleiben, so Upge wenigstens als 
. imm lieht nn einen beträcbtliehen Theil des Erd-Radins tiefer hSaabkoaunt. 
Nm An ■iml^ weil wimn Messongen AlMnll rcklMii, die firdlMopt* 
rator lofftiribimd an 1* C* mf jede 54' Xeafb w«iter sn, wai 
V eieli umt dvfch di* AbmIhm ciasr ursprängUcli der Eide eignen Hitie 
' mMIm Hast Die Erde- Ist ddker eio darcb ikttdUuig iskroftir- 
ter Stern, 

HL Seit wie viehM Jelirbaodertea die Erde eehea Iq 
AkliAliliBg l^eiprirfeB; vm Bebvfii di e a sr QerediaflBg gibt et .Ib 
der Thet eiBftcke ErfidiraageB and deraas abgeleitete FennelB. 

IT. Ifaeli der MoBde*BebB,BB artbellen^ bat die Erd- 
Ifaaee las GaBsea bianeB SOOO Jabrea aicbt o;.ol^ WArme 
verlerea [Favaua). Ifaa Icaaa sieb die Saebe leiebt aaf folgeade 
Art klar aiaeheii. Man drcbe da Rad, aahe am dessen Aebse Gewicbte 
befoeligt efaidy befestige dagn dieselbeB Oeidebte ia.grtoeren Abstaade 

ißm Rad aad diefae es wieder: ee wird eiae grSssere Krall biesa 
aStbig eeya ale daa erete Mal, eder bei gleicher Kraft ward aicb daa 
pUd anasMbr laagsaaier diebea. Nna aber Uaaea dareb Sr* 
iHtsaag aad Erkiltnag daa Rad avfgedehnt aad sasaaiaicageaog«n 
uad aacb ee deasen Theilchen von der Ach«e entfernt oder ihr geai* 
r. bert werden, wobei sich dann bei gleicbbleibeader Kraft das Rad lang« 
aamer oder aebaeller dreiien moss. Desaaregea gehen schon einfacbe 
Taeebea-Ubren , wenn kein Gegennittal angewendet ist , im Sommer 
langsamer aad im Winter schneller , weil das Balancier - Rad sich aaa* 
debot und zusammenzieht. Dasselbe gilt also ancb bier für jede rotireade 
Kagei aad für unsere Erde selbst. Braocbt sie su einer Rotation noch 
genau ae viel Zeit, wie vor 2000 Jahren, so war sie damals nicht aua* 
gedehnter, noch wärmer als jetst. Die Daner einer Rotation ist eia 
aiderischer oder Sternen-Tag von 24 Stunden (im Gegensatze des Son* 
aeu-Tages von 24** 3' 56"); dca die Alten mithin wohl kannten. Nun 
beobachteten Hifparchus u. a. Alexandriner sowohl, als die Araber zur Zeit 
der Raliphen die Grüssc des Bogens, welchen der Mond in seinem Fort- 
schritte auf dem Thierkreis während eines Sternen • Tages durchläuft, 
and fanden ihn beide genau so gross, als er noch jetzt durch Messung 
(gefunden wird (wenn man nämlich zuerst in Rechnung brin»;t, dass seit der 
Zeit derChaldüer durch die Verminderung der £xzentrizität der Ellipse der 
Erdbahn die Schnelligkeit der Mondbewegung zunimmt und zunehmen wird, 
bis jene Exzentrizität sich wieder vermehrt). Wäre aber der Sternen- 
Tag damals langer gewesen, so hätte man den Moud tüglicb auf einem 
längeren Thcile seiner Bahn müssen beobachten können und seine da- 
malige Schnelligkeit müsste grosser erscheinen, als sie jetzt ist was 



*) Untere Inatrunente grikiattcn den in einem Tag Toni Mond durcblaufeiiea Bogen bis 
nof 1 Stknade «lafs Orai s s , aad — > da er m« I Ssk. Mass Otaiaa «vScksnlegtn. 
i Sek. aStit biaatht, - bis aanStk. Seil t«MB s« s us ss a . Bbs« mm aber daa 
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aber Dicht d«r Palt MttUa lit aneh dk UUig« det 8leroeB-Taci oder 
di« SehDeUagkdt to BrUUtalion, di» Oitaa dM Pwwtocmn mai 
db TMipcratMr der Sid» dineBb« fablitlMR. DiM UUte tkk »waB 
di« Tcmperainf Mit IMt Jalwti Mi MW Mi C fiflBdoH» ui 
wira dabai dla Xagimai— tiafcoBg der Eide gMdi dar dea daact, 
^ Tooöoo iImw BMea, ao wMa Idedfireh deraa Sdinalligkait «che« 
*■ ijf^ov ^wa^nrn, waa» da dar Sleroes-Tag 86,400 Sek. htif 
Uglicb Sek» ananacheD wirda, wlbraftd er dach aalt Hiwj»i 

an» piche wm (0,01) 8alu gewaaaaa bal» waa tTOatf «caifar iaC; 
aaerft fcBBB aaab ia diaaer ZaÜ dia aittla Tanparalar dar sauaa Ei^ 
«aaea nicht o» xh^ C. abgaMMCB haha«. Bariafcaiebl%l bmb ahet 

mflaicha KaalrakliKlIt der Malariea» watcba dia Erda 
aetaaa, aa kaaii vaii wanigateaa Mch SaMBCi hehaoplea » daaa daa jlW 
■ahna derT^Mparatnr derealhan iaiGanaaB aailSOOO Jahrao aicirtO^i^C. 
betragea habe, 

T. Maf dia Bif aBwIreaa dar Erdkagal^ !■ aiaar yawlo» 
aas Tiafa ao fiblbary aaah Markliah aar Jataif aa Taaipara»^ 

tar dar Oberlliaha bailrayaa. BUauiff Bmnraii (^paahaa der' 
Mator» la Mim, i§ VAcad.) aad Bauxt (Brtefie aa Tcutaibb) hatlea 
dia aao dem lanern der Erda aatwaicbaada Winaa fiir dea Seaiwier aaf 
dio 10-9 filr dea Winter aaPa 400-facbe von daijeaigca gescbüa^ 
waicbe vna durch die Sonne sa Thttl wird» FotrRiBB aber berechnete^ 
dase der Überschoea der Geeaauit- Temperatur der Erdoberfläche übar 
die darcb die Sonnenstrahlen nna zu Tbeil werdende mit der Winne» 
Eaaabne in die Tiefe in einem notiiwendigaa aad beatiaHalaa Taii^UI* 
■iaae sieben misse, und aar ^* betrege. 

YI. let die Temperatur des Weltraamea varladarlicb? 
and kaaa sie die Ursache klimatischer Ändervogaa auf der 
Erde werden? Als sich Fovrub bemühte xu berechnen , welches 
die Felgen seyn würden , wenn die Erde in einen Raum ohne alle 
Wirme versetzt würde , wurde er sunichst zn dem Resultate geführt, 
dess die Temperatur des Raumes, worin sie sich wirklich befindet, den 
Einflttss der Sonne und ihrer Begleiter bei Seite gesetzt, nicht Hunderte 
und Tansende von Graden , sondern nur 50^—60^ C. unter Zero scje, 
dass diese Temperatur wahrscheinlich die Fulge der Ansstrahlong 
von den vielen Tausend Millionen im Welträume sirhtbarcr Sterne 
■efe, von defM:n einige im Erlöscheo, andere aber im Zunehmen begrif- 
fen sind, so dass die Erdbewohner keine ernste Erniedrigung ihrer kli- 
matischen Temperaturen zu fürchten haben. (Würde aber auch diese 
Strahl- Warme dem Weltrenme gänalicb entsogeo^ so würde daa Polar- 



IB M oder MO Tagta darthlaoitMa BofM, ae «M ile Mlillsihsil «aa Initial 

hiedBrch aieht grdtMr, tbefit sich aber dann bei der Berechnaag fttr Jtdea «<■• 
Miaen Ta^ dureb 10 oder durch 200. Ib letzten Falle aito Ut der aigliebc Irr- 
Ihaai in ßeatiBOiung drr ^rftaaa dea rom Moad« tiglich darcbUofeacn Bog«M 

. aae i^aa M> «M» eisr i/iao Silu M. 
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Gegend 4m Erte tM VSOHHh ^ Weehtdi m Tag^ w4 Rtdit-TMip«> 
ratnr flStaliclier wd Mentender aeja» alt jttot. Die Akbandkni 
VavBiu's» woma diiM lagiikM •»tooea»— f iai laidat lodb aielil fa» 
dniekt worden)« 

▼II. KSnnan dU Tariadofnncan» denen gawiaaa nttro- 
nottUcke Slenente nnterworlfn eind, nerkJ'ielin kliiinU- 
•ehe Änderungen enf der Erda bewirken? Dia Entfiemnng^ bin 
nn wekber die Sanne jibrlidi Nord- nnd Sfid-wirU vow l^Botor geb^ 
bot eeitsoao Jnbren abganoiMBan, nnd wird nach einer gewUsenZait bi 
ibniiebeni VetblltnUae wieder sonebnM». Aber diese Abnobno batrilgt 
Itnnn d« fa. die Sonne beginnt Jetst ibren Röckweg acban» wenn ' 
Ihr unterer Rand den Stern erreicht hat , &u weichem sie sonat mit ih- 
rem Mittelpunkt ging, so dass mitbin dieser Unterschied keine merkliche 
Yerlodernng in der Lange der Sommer- und Winter-Xege, noch in den 
Phänomenen der Vegetation bat bewirken können. — Die Sonne ist 
letnl jahrlich nn Anfang Jänners am nächsten , und zu Anfang Juli'a 
am weileeten von der £rde \ aber beide Zeiten veriichieben aicb jibiy 
lieh etwas, so dass rndlicb der grosste Abstand der Sonne Ton der 
Erde in den Winter fallen wird, u. u. Die Diffrreus zwischen beiden 
Estrewen beträgt ifo dea ganzen Abstandps, jedoch geschiebt die Ter- * 
racknng drr Zeiten äusserst langsam. Zwar wird, nach dem Umtausch 
beider Jahreszeiten , worin jetzt der grosste , und wo der kleinste Ab- 
stand Statt findet, der Sommer der nördlicben Ilemisphnre, weil ihr 
dann die Sonne uro näher stehen wird aU jetzt , merklich heisaec^ 
ober wegen der durch diese Annäherung bewirkten Beschleunigung 
ihres Laufes um einen Betrag von 7 Tagen kürzer werden , so daas 
sich dadurch die Intensität mit der Dauer der Sommer - Temperatur 
mathematisch genau auKgleicbet — Die £rdbahH beschreibt eine dem 
Zirkel nahe stehende Ellipse, deren grojtse Achse und damit, nach 
einem KnrPLsmVhen Gesetze , aoch die Zeit eines Umlaufes oder ei« 
nes Jahres unveränderlich bleibt , wahrend ihre Exzentrizität wecbMeit 
und jetzt iusbesoiidere und ao lange schon, als die Geschichte zurück- 
gebt, sich vermindert. Nuu aber ist bei gleichbleibeuder grossen Achse 
oder Zeit eines Umlaufes , die von der Sonne mitgetheilte Wärme um- 
gekehrt proportional der kleinen Achse drr Ellipse, vermindert sich 
mithin bei der jetzigen Abnahme der Exzentrizität und war also einst 
grosser. Aber die Abualmie ist so langsam, dass die Differenz der 
Temperatur zwischen einst and jetzt für unsere Thermometer erst dann 
me>sbar würde, wenn man um 10,000 Jahre surdckgiuge, so dass die 
in historischer Zeit Ststt gefundene Abnahme völlg anbemerkbar bleibt. 
Wnre die SxaeotrisitlC der Erde je so gross geweseo, als sie selbst bei 
der fnilan iaty nimUcb sss a^Si von der Hlllln der grossen Achse, 
wan dnrebnna •nwabraebebdiab ist ^ no wArdn nncb HinaaniL'a nimB- 
cbar Beraebnung die jkbrKeba Imitlln Sannen* Wirme der Sida docb 
nur um irn 0,01 Tbeil mehr betragen, aia aulbui den mittlen jibrü> 
eben Tbermomoteritand nlcbt merklkb vaalhdarl habna. WaU aber 
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wMe dann die DiSmitt swkahMi d«n baftiihrtiehiB Eneatritlti-A^ 
•ttotai Sooae vkl gitoer gaweten leyn , aialleli im VtMh 
BiMe s SO : ftO| •tatt obiger 29 : 30, wobei die Seimaer-llMperitar - 
allein geuommen — dreifach die jetzige geweueo wire , oder aU ak 
drei Soooea über den Häuptern Her Erdbewohner gegluhet hittei. 
Piaee Düforens und diese Sommerhitze könnten i^r ver Bicbt fraufV 
•le 15,000—20,000 Jahren Statt gefunden haben« j 

Vli, Über die Klimate der Erde, nach Beobaehtungei 
in verecbiedenes Zeitaltern (S* S22). Ausser obigen Ursachea 
Ueaaen sich noch einige andere denken , welche klimatiacbe Änderongeo 
auf der Erde henrorgebracht haben konnten. Zwar, desa die leuch- 
tende und wärmende Krafi der Sonne selbst einer Änderung unterlieg«, 
,iat weder erweisslieh, noch wahrscheinlich. Es bleibt daher nur noch 
der Einfluss der Kultur der Erdoberfläche — der Abtrieb der Wilder, 
die Austrocknuug der Sumpfe u. dgl. — aU Llrüache lokalen oder ali- 
gemeinen Klima-Wechsels zu betrachten übri^, worüber jedoch ScHorv 
achon das Wesentlichate bekannt gemacht bat» von dem aueb das neifle 
Folgende entlehnt ist. 

VIII. Die mittle Temperatur von Palästina scheint sieb 
aeit Moses nicht geändert zu haben. Das Maximum der mittlen 
Jahres [?]• Temperatur für den Weinbau und das 31inimum derjeui^ro, ' 
wobei die Datteln noch gcniessbar werden^ sind uno^efahr einander ^'leicb, 
nämlich 21^ C. Ein Land, wo mithin beide mit Krtolo; gebaut wrrdcu 
können, muss 22*^ C. haben. Ein solches Land war Palmtina ror 
3300 Jahren, wie zur Zeit der Römer, und ist es noch: es hatte also 
damals wie jetzt gegen 22® C. mittle Temperatur; der mögliche Wedi.vel, 
oder die mögliche Irrung kann kaum 1° C. betragen. Piach Berechnung 
aus den örtlich nächsten Thermometer-Beobachtungen muss Palästina jetzt 
22^,1 C. haben. (Zu PaUrmo mit 17» und zu Catania mit 19^ C. wächst die 
Dattel-Palme, aber ihre Frucht reift nicht, oder wird nicht essbar ; n 
Algier mit 21® reift sie zwar, ist aber noch niciit so gut wie in Ii* 
nem von Afrikm») — - Nach L. v. Bich hat die südliche Grenze des Wai» 
bauea auf den ITanartacAeii ImelM, Ferrot 21° C, und zu Cairo mitSI* 
wird die Traube nar noch in den Gärten, nicht mehr in den Weia1 » W ' 
gen erzogen ; an tkuMr ia Penkm mit kann ai<> C. gedeiht eie B«h 
Mnamin nnr an aebettigen Orten. — Aneb diaKnItar deaWeitaans 

daaa die aittle Temperatur niebt Aber U^^tS« C. fot; der'BalN» 
Baan reu JeriaAa dagegen beaeiebnet nie ttnlenla Temperatv*Gfcai* 
Sl« — 11* C. Eben ao verbilt ea aieb mit der iradle-Zeit, «ekbe nr 
9S00 Jtbreo, wie Jetat nocb, voit Blitte A|wil Ua Ende Hai dntiat. 

IX. Ü^er daa Klima ven Arnfw in alten Zeiten. Wi>i< 
PMitümf ao laaaen aieb in Ä§ißptm Naebfortebangen Aber dea•yc^ 
blltniaa dea ebemaligen aam Jeta^en KliaM nnatellen ; *er eie flhio 
n keinem Raanltatey weil die vetbaadiflMM Angaben einafider an etkr 
widerapieeben 9 oder an miaieber aind. — ifaa EMupm aab4kigt| 
haben aieb Diama Bamomoii und Abb« Man Mibe meben» an k> 
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weiseoi dass hier wie in dnem Theile Asiem die Temperatur seit der 
BSaifr Zeit jeageDOiameD habe. Allein dieser Scblus« gründet sieb le« 
digUeli unt eine Zusainnicnfltelluog aossergewöbDlicher Natur - Erachei* 
MBgcq , weklw wir ehen ao anssergewobiilieb Doeh jetzt beobachten. 
Wir lernen dwch sie, dsss zu jener Zeil Flfisse In Fnmknich, wie 
Um Domm mnä der BMm snweilen ginslieh safroren, was sie gleich 
dem P«, dem GoICi von Vmieälg und dem MitteUneere selbst noch in 
Mosfcr Zeit öfters geHMn haben, wie aus folgender Zosammcostellanf 
nnsh der Fsigs der Jahre hervorgeht: 

990, Das AibrkM9eke ^eer nnd die Bkme gefroren. 
113S. Der Fo von Cremoma bis snm Meere gefireren. Die Bhtme 
ging dber ihr Eis. Wein gefkor im Keller. 
Po nnd JUone sehr tief gefroren. 
1134. Po nnd JMsws gefiroren. Geladene Wagen gingen hei V^mHg 

fihers Meer (mindestens — SO^ C.>* 
m6. CP] JtawM lange Zeit angefroren. 

im. Gniadene Wagen gingen hei iMfncA auf dem Eise iber den 
Rhein, Das Cntr^ot ginslieh gclkoren. 
' Rhone gefroren. 

1305. Rhone und alle Flüsse in Frankreich gefroren (Pafoii)« 

1323. Bhom gefroren. Man gin^ uA ritt Aber daa Eis von Mir» 
mark nach Lübeck und Danxig. 

1334. Alle Fläase in Italien und Frankreick ^froren. 

1364. Rhone zoÄrle» tiefgefroren; sie trog geladene Wagen (Villaih). 

1408. Hofum in ihrer ganzen Länge gefroren. Das Eis reichte unun- 
terbrochen von Norwegen nach Dänemark* Geladene Wagen 
gingen über das Eis der Seine (Felibikr). , 

1434. Es gefror zu Paris vom letzten Dez. 1433 an 3 Monate und y 
Tage lang, und wieder von Eude März bis zum 17. Apr^i (der* . 
selbe). In UuUand schneite es 40 Tage hintereinander. 

1460. Donau 2 Monate lang zugefroren. Rhone gefroren. 

1468. Mussten die Wein - Rationen der Soldaten in Flandern mit der 
Axt aufgehauen werden (CoMirrss). 

1493. Der Hafeu von Genua war am 2&. und Jt6. Des. überfroren 
(Papow). • 

tS07. Der Hafen von Marseille war ganz zugefroreu. Auf Epipba> 

nia-Tag scljacite es daselbst 3' tief {id.). 
'lM6. In Frankreich niusste der Wein io den Fasaero aafgehaaen wer> 

den (Mbzsiut). 
1545. Moiif sn AHe$ sngefirorsn. 

U66. Am 11. Den. fhhfen Kanon Mr das Bis dsr mm§* Erst am 
Sl. ging es snf. 

1390 — 71. Yen Endo Dpsemher bis Ende Febrnnr gingen gelndeno 
Wagen fher das Eis slhr FMsse in Imngminc nnd f f onmne 
' (Mmbbav). 

13M. Dis So« wsLMgrtme nnd Fenni^ sngeteen (mindest — SO« CX 
Jahrgang 1833. 37 
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1603« Wtgra paatirkn d«K Ei« ier Bkam» 

100«. Fiel SU Pikbta «o viel SdiM«, daat dio Dicker ■Mhfwer Hli* 

•er deranter imeimwbfadieo, 
10S1-*9I. Die Flotte war in Kanal vm Vernäh dngtirmm (ana. 

deat - SO* C.) 

1038. Das Waaaar fror in Hafen roa MmnmUg nmd wm tfe ScUii 
an (Pato«). 

1060^60. Die Sebif von 8. bia 18. Das« angofrattn. Fhwt v«a 
SO. Des. bia 18. Jfinoer, nod apiter wieder bla ia des Min 

(BonatAVD>. 

1007— 58« 2tt Ptfflff aouoterbrecbefler Fraet» aiiaaif vas Si. Do. 

bia to« Jaa., alrenge yoii da bia sam 8. Febr. (dia Afina |;aas 

sagefrorea); neuer Yumi von II. bia 18. Febr. (ul.>« 
1008. Kia& X von Sdtwedem ging nit Anuea und Gcaebfits fibar dae 

Ela dea kk-inen BeiL 
lOOS— 03. Zu Paria Frost von 5. Des. bis 8. M2rs (Bouiub.). 
1090—77. Desgl. von S. Deseubei bis 18. Jioner; die Srina '30 Tsge 

gefroren« 

1684. Wa^en gingi>ii bei London übrr das 11'^ dicke Eis der 7*Arsur. 
1709. Das Aäi iatischf uud das Mitttl-Meer zu Genua und ilarsriUe 
gcfrorru. Der Thermumeter stund dsbei stt Vtmedig auf — 10* C. 

{Acad. d. scienc. 1749). 



1716. Die Tfifvisf bei London zugefroren. Mau erbaute Hutteu darsaC 
1726. Rei.ste man in .Sc ii litten von Kopenhagen nach Sckwtduu 



1740. 


Die 


Seine 


2U(^<: froren. 


Tbermoiueter 




21° 6 C. 


1742. 












25» 6 — 


1744. 












26« h — 


1762. 












26*» 5 — 


1766. 












26" 5 — 


1767. 












19<» 5 — 


1776. 












23«25 — 


1788. 












22" 2 — 


1829. 












21^ (xu Touluse, 5| 



sädlicber — 2i,50C.;. 

Zwar ritb Viaen {Bewrgiem Mit), den Scbaafen den Winter über 
Stroh oder Fauren dar KOIIe wegen einsaalnnen, und an einen aadi^ 
tea Orte ersiblt er, dess dis FlOsse in CaloOrtoi gefroren geweecn. 
Aber diees kann aieb nur einanl anenabneweiae aeeignat beben, dem 
die Zwergpalne (dbanaeropa hunilia)» welehe, wie in Fnlaaci^ 
nur vorObergf bände and geringe KUtegrade erträgt, bedoeble nacb'nna» 
nutaams efiien groeaea Tbell dea Bodana in CSaMriaB» and safiffi- 
gea Znaanneawirken verecbiedener/U nst lnd e , 8lrBnnngaa * taller nad 
troekener Lnflsebiehten ana der lliil|a der Atneqpbire» elaifta YarÜn* 
atuag dee Bodene, dareb daran l^roakenbeit and dareh AneatraUang 
.voB Wime in hellen Nieblea begOnstlgt, kaan das Jeweilige Geftierta 
ainea FInsssa an Jeder Stelle dar Srd-Oberttcba aar Falga habw Sa 
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fciiror ciM Micht d«m Kipilin Ckaymmtoii in ewer nur wmA$ filier 
den Meera selegeneD Ebene bei Mourtumek i^ AfirU» dee Weeeer in 
den ledenMn Fleecben; — nnd AatD'Auam (Stmeras ob loci*! 
Dben. 8. 50f) eniblt, deee in Jebr 8S9> nie der Petriareh Jwjmvm 
TOD AHtioeUm nnd Dmnve von Mmneler nit den Xeüpben Muram 
neeb ÄnffiUn \Mmttk , eie den iViil gefroren fbnden« Dnd wenn^ aecb 
SniBO, einer derGenemle dee MimniBAnB dem Feinde nn derBtdndong 
dee Mät^tUekem See'e genau en derselben Stelle in Winter die Reiterei 
eeblttg, wo in Sommer die Flotte drs letztem besiegt worden« eo iebrt 
uns Pallas, deee noch jetzt das Eis dee Doh nicht Kelten einen, groeeco • 
Theil des Axow*fchen Meeres bedeckt, nod geladene Wagen noeb nan* 
eben Wintrr von einer Küste snr andern fabren* 

X. Gewisse Theile von Eurtßpa waren vordem niebt kAl- 
ter, ale jetzt. Nach Strabo (lib. IV) konnte der Kllte wegen der 
Ölbaum zwar bia an, doch nicht über die linw der Cetpeimen in fln||i<i 
Kürbonnensls hinaus angepflanzt werden, wie noch jetzt. 

XI. Gewisse Theile von Europa waren vordem nicht 
wärmer. Die Griechen bi achten nach TnEOPunARTrs Cordia myxa 
aus Persien nach Griechenland, wo sie aber keine Früchte gab; auf 
Cypern selbst wurden die Fruchte swar -esabar, aber nicht völlig reif« 
80 ist es noch jetzt. 

XII. Uber das Klima in der Nähe von Rom (S. 233). 
Wenn die Bemerkung von Thbophrast und Plinivs richtig,- dass die 
Ebene Roms (-f- 16*^ C.) vordem mit Buchen bedeckt gewresen, welche 
nur bis zu einer mittlen Temperatur von höchstens -f~ 10** C. gedeihen, 

so hatte sich das Klima Roms merklich gesteigert, etwa wie von dem « 
von Paris zu dem von Per/tignan. Aber hier muss irgend ein Irrtbnm, 
vielleicht in der Baum-Art, welche jeneAntoren vor Augen hatten, unter* 
gelaufen aeyn, denn nach pLmroa selbst wuchsen aoch Lorbeeren 
nnd Myrthen in der llumtfcA<?ii Ebene, und aelbst (jetzt bia 1200' See- 
höhe) an den Berghängen hinauf, nod beide Betzen doch eine mittle 
Temperatnr von wenigslena IS*— 14* C» *) voraua, welche der jetzi;;en 
erirblleben Tenpemlnr AOMt (lö®9) nebr enteprlcbt nnd dioBnebe aoa- 
ocbHeeat Auf der andern Seit» eniblt der jüngere Punius , daea in 
Ttakmm Wie nni Jlom der Lorbeer snweilen erfriere, .wornneb aleo 
die elnatign milfie Temperatnr AeMf nncfa niebt höher ab Jettt gewe* 
ien eeynl kann. — Tano eetito die Zeit der Weinleae siHecben de« 
St. Sept nnd SS. Okt, nnd |etnt iat die wittln Zeit dereeiben nn Born 
mm S. Okieber. — Endlich naeb ToMon nnd Pumua findet man in der 
JRmMgim gewinee Binme^ wie Pinnn pieen nnd die gemeine Föbre 



*> Die Myrtbe jedoeli kaaa In einer viel ferlngerni nittlea Tenperalnr aiuhaltM, 
wl« s. B. aa dea Köslaa tmi BUnmnm ia irUmd, ia 56« N. Er. , «• w«gM 4#t 
hanaehaadea wastltehaa Seawlada FMal ümI nabekaanl «ad dw Wtaler ailldtr 

iat, als selbst in Itafün, wHhr^nd dtr Sommer freilich noch weit hlalCT 4um üt«* 
Ummk tm aoffickMtll»! «ad die Traab« dasahalk dart nichi reift. 
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(/fr) nar attf der Hohe der Gebirge , welche tit noch Jttel MMehlin- 
«eiHl bewohnen. 

XUL Inderong de« Klimns von ToikMM, Dio IfiCgIicdct 
der Akedemie dH CtmentQ liessen sogleich nich Snideckaig des Thrr> 
Mouetcre in XVU Jahrhundert , wo die. il|peiiiiAMii noch gins mit 
Wildem bedeclit waren y eine grQise Menge dieaer Uatrancnte frr> 
figen, welclie dann sn korreapondireoden Beobachtnngcn dnrdi 'gaM 
iUMem f nefiatens in die Kloaler vertlieUl worden. . Aber nah Cnter» 
driiefcung dieser Akademie durch Lsorou» tou Hsuma Warden anch die 
Samailung dh* BeobaiAtuogen und die Thermometer seratftrt, mit Am» 
nahaM eiuiger Binde der erstem, welelie u. a. die Bcohacbtongcn 4ea 
Tatera RAOiani aus drni Kloster äegtt Angett in Flareux eathiefteii, 
die man aber nicht zu benutzen wusste, bis man I. J. 1828 ebenfalla in 
FUtrenx noch ein Kistchen voli jener Thermometer wiederfuid und mmm 
durch LiBBrs Vcr^leichung derselben erfuhr, dass deren Seale 
hielt, welche den 75 Grades auf der CEL^irs'adieo Scale von — 
bia 4" 65^ entsprechen. Nunmehr machte Libri auch die Maxims mmi 
Minima des Thermometerstandes während der ISjahrigen Beobachtua>;en 
Rainbri's im XYI. [?] Jshrhundert, nämlich von 1655 — 1670 [?J, be- 
kannt , wornach seit dem Liebten der Wälder der Apenninen die Win- 
tf r Toskanas etwas milder , die Summer etwas kühler geworden sn 
seyn scheinen, indem binnen jenen 15 Jahren das Thermometer vier> 
mal: auf — 5**, auf — S^,6, auf — 9*^,5 und auf — 12»,8 C. ^esuo- 
keu war, Stäitdc, weklie vs solbht in dem ausserordentlich kalten Win- 
ter 1829 — 30 nicht erreicht liat ; — wie auf der andern Seite 8 Jahre 
vorkamen, in welchen die Maxima 5 mal -{- 37**, 2 mal -f" SS^jS uud 
Irosl 4" 39** C. gewesen, wahrend daselbst von 1821—30 der Thermo- 
meter nur einmal -\- 37® erreichte. E« wäre daher wünschenswertb 
zu erfahren, ob damals der Thermometer auch in den einzelnen Mona* 
ten einen höhern Stand zu haben pflegte, als jetzt, woraus man dsno 
erüt berechtigt wäre, auf eine eiust wirklich höhere mittle Temperatur 
zu schliesseu. 

XIV. Über die Änderungen des Klimas in Frankrtieh (S. 
237). Nach mehreren Erscheinungen scheint die Warme des Sommers 
in einigen Gegenden Frankreicks abgenommen zu haben. So beaitseo 
mehrere Familien im Vitarais (im Rhone - Gebiet , 45® N. Br.) nocii 
Dokumente von IMl n. ff. , woraua hervorgeht , dsss im XVI. Jahr- 
hunderte prodttklire Weinberge bis Aber 1800' SeehOhe hinanf bratan- 
den haben, wo auch In der günstigsten Lage keine Tranbo nnhr tnübn 
wfirde. Anch war festgesetct , daaa daseibat eine Abgabe vom Walna 
entrichtet werden sollte, nich einigen Dokumenten, aobald der enta 
Wein in der Bitte, oder nach andern, wenn er im Paaa wire, und nwnr 
um den 8. Okt. Nun ist die kfirseste Zelt, die man den Wein in der BMn 
lässt, 8 Tage: die Weinlese musste mithin damals schon Sude Septemibefa 
beendigt aejn. Gegenwirtig aber fült ihr* Ende awischen doA 8l und 
30. Oktbber, und in Menachengedenkan nicht leiebl einmil vev dtn 
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4. Okt. — lu der Gcachiclitc von Macon wird berichtet, da«« 1552 oder 
1553 die Hugouotten sich nach dem nahe gelegenen Orte LaiictV zurück 
zogen und den dort gewachsenen Muskat- Wein tranken. Gegenwärtig aber 
reift daseibbt die iVIubkat-Traube nicht mehr in der Weise, dass man Wein 
daraus bereiten konnte. — Capevigub meldet, dass die Weinbauern von 
EUampes und Beauoais dem Konig Philipp Avguit, als er sich unter aU 
len Europäischen Weinen seinen Tischwein zu wählen beabNirhtigte, 
Mich von dem ihrigen darreichten, der zwar verworfen wurde, aber doch 
wohl nicht ao achleclit gewesen seyn darf, als aller Wein, der jetzt im 
Oiif-Dcparteaif nt wiebat, welches jetzt die nördlichste Grenze des Wein- 
bmu9 fa WhmtarMk aiianaeht. Im Somme-DepU aber wächst jetzt gar 
kiria Wdo mehr* — Kaiser Pnamm halte mit den Galliern und Spa- 
■im aufik danaligen Eugltedan die Erianboifs des Weinhaue« 
eitiMiitt ind spätere DeluiBieiile netdee , daaa Wein wirklich io einem 
grossen ThcUe vob Em g ß mt i Im Freien ersogen worden ist, woselbst 
«m Jetst Uffike bat, in der gfiosligstcn Lage aoeh nur einselne Tranben 
aar Reife sn bringen. [Kftnnte ied%üeh Folge von AngewSbnnng seyn. Bn.] 
XV, MntbMnaalieba Ursacbe des Sinkens der Soniniei^>' 
Temperatur in Fraiikreiek und BBgUmd, Jene Ursache haben Ei- . 
nige in der Anbduftiag des Eises an |ler Ostkäste CfrMnMb finden 
wollen, welche bekannlUeh aar Zeit ihrer Entdecknnif hn X* Jahrbun« 
dert frei reo Eis war nod von bUlhenden itfisrMMyifcften Kolonien bcrölkeri 
warde^ bis AwDnaaa, der 171a dar dahin fesandlen Bisehdffr, L J. 1408 
dnrcb an der Kfiata gdUMalea U an landen gehindert woide; — s|Ni- 
t«r aalvSlkefiatt aieh die Kolonien wieder, and erst 18I3«^14 brach das 
Em von ainen groaaen Theil der Käste wieder loa. Aber Jene Eis-An- 
bäufung war der oben erwähnten höheren Sommer • Temperatur Frcuik' 
fitieki nicht hinderlieh geworden, so arenig als das neuerliclie liosbre* 
clien des Eises eine merkbare Folge fär Ackerbau - Verhältnisse in 
Frankreich gehabt bat. — Die Ursache mag daher vielmehr in Frank- 
reich salbet an auchen aeyn , in der allmählichen Auslichtung und Aus- 
tilgnng seiner vielen Wälder, in der Austrocknung zahlloser Sümpfe und 
Teiche, in der Fassung seiner Flussbetten , in dem Anbau seiner Strp> 
pen» Ebenen. Werfen wir einen Blick auf Nord - Amerika , so sehen 
wir dort noch jetzt dieselbe Umänderung der Oberfläche des Landes wie 
de» Klimas rasch voranschreiten , die Winter milder und die Sommer 
kühler werden. Der sonst daselbst last allein hcrrsclieiidc Westwind — 
mit welchem das von AVtr - York nach Liverpool gehende PackcLbuot 
im Durchschnitte von 6 Jahren jedesmal 23 , zurück aber 40 Tage ge- 
braucht hat — wird immer mehr durch den reKclmässip^errn nnd tiefer 
eindringeiuleii Ostwind verdrängt. Bei diesen) Wrrlisrl der Din^e 
könnte jedoch die mittle Temperatur Nord-Amerikas dieselbe ^;eblieben 
»eyn. Verftlcirht man aber die vielen von HoDSMincAii.r gesainiuellen 
Nachweisiin^cu über ilic mittle Temperatur einzelner Orte in den Aqua- 
toriaL;Gcgeudeu. so haben gerade die Wald - reichsten Distrikte die nie- 
derticu iaiitleu Icifiperaturen , wa» auf ein ähaiicbes Vcrhältnias iu 
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Sord-Amerika m aeblietse n g ^gt it u t W«leh«B groutii Eioflo« ttld» 
Lokal-YerbiltAisie «of di« TemiMratar cfaei OHm iMbea küim, Mg 

MW fiolgeDden Beispieleo noch weiter entooBneo werden: MtdäHburf 
1* Br. sudlicher als Ämtterdnmi hat S*,3 m* T. wcaiger; Briisteif 
tiMlicber ala dieses ist ebenfalla nicht so wttnu Ifl Dfrotuhkrt 
nennt man den Ort Salcombe seines milden Kli»aa Wfgwi das Xital- 
peiHer des Nordens. ManeUtSf 1° södlichcr ala Genua, bat aber 1* 
T. weniger. Rom und Prrpiffmtn haben gleiche Trmpcratureaj wai 
doch liegt letzteres 1^ nördlicher. — Geoögende Mittel zur BeaDtw(W«> 
lang der Frage, ob aieh die Temperatur ton Parit seit Jahrbundertei i 
nicht gelodert habe, aind nicht vorhanden, weil man froh«' nicht dir* i 
auf achtete y daas an allen Thermometern der Gefrier - Punkt mit (kr 
Zeit immer hoher (htN ^cgen 2*^) zu stt'igen pflege, bIh ob sich die Kt- 
g^l deaaelben xusanirarnziche. SoiiMt wäre der 00' tiefe Keller unter 
dem Observatorium von Paria ein günstiger Platz dazu, da dessen Tem* 
peratnr keinem Wechsel unterworfen i.st und der iuaaem mitticn Jahrf«* 
Temperatur genau entspricht. Doch hat Mnssifia i. J. 1776 mit ctDeoi 
von ihm selbst kurz zuvor gefertigten uud genau geprüften Thcrmomr- 
. ter in jenem Keller die Temperatur = 11*8 C. gefunden, was derselbe 
Thermometer noch i. J. 1826 genau angab. Wäre hiebe! auch ein nug* 
lieber Beobachtungs-Fehler von 0",0S unterlaufen, so würde dieses aof 
100 Jahre 0^,1 und erst in 1000 1*^ Jabreu ausmachen, in einer Periode 
mithin, binnen welcher obige Klima- Veränderung durch die Entvralduog 
u. s. w. längst Statt gefunden hat. Seit 1826 bis 1833 hat das Thef- 
roeter im Keller des Observatoriums zwar eine Temperatur- Zu aabme 
von 0^,07 gezeigt; indessen ist noch einige Jahre lang nbanwartcB) ok 
dies« Zunahme aobaltend oder zuräliig Bej. 



tont, aebtt Beanrknngta Abar die geognonliaaba B*tnka^ 
fenbtit Iimer-lUmtUmd$ nui dab Urapruog der WlrMt h«iMtr 
Qnnllnn (Nmf. Mim. A I^Jcai. imp. dbt N^tmrnUHm dt Mmm 
' fMt, it, JM-.-4M^ Der Verf. nndMe mit Dr. Jafliaui bnBKM 
im eine Retae oMb deai nirdUehtn Abbeage den JCMMMt, «■ ^ 
ibn feairiaaebaftUeb BaiaaMter-Meesaasea aad die aalaa Mgee^ 
Onell-Aaeljeea aamalellea. — faaer-Harilaad^ biMet vea ütirtß H^ 
bis aneb dM IFalM^aebeB WaeaareebeMe ba Hoidea daa Sbeae, die 
•ieb aa dicaea bcidea GteaM etwa bia sa looa' SeebSb e erbebt, bei 
Aimo aber kaaM bSber ale der Spiegel dae aabmirjaga Murm Üil^ 
Liafi der FMeee tiebea aaweOfo HdgeilMilea Um^ vea b ieb it aae Mt' 
H9be. laMbweaiaMBgea aaa der Blldaagttell dir KiaUe, aiiB»cJi vea 

«alea -aaf (eaeaHNat Saainlete (waleber wm Emkmm aaf Jerakift 
fvbet)i Kraide, Saadetaia, aaaaaaaieaaalawaiaagia vea Übergaagf- 
Verateineraagaaf Lebai aaÜ Kreide •flparea» Mergel aril Terebia|i^teD 
«ad Baad aeteea fiul darabaaa dea Badaa- aaaaaaaipi, wtlabe» aar aaf 
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dem Plateüu io des GeavU. von Moskwa y Twer u. •. w. uud id deu 
MiederuDgen von XowoUchgrkatk uod Stawropnl von Jüagereu Gebil. 
den bedtckt wiad. Auf jenen Plateau nämlich, von den Nordgrenaea 
IWto*« «n BMP IMM'adiMi WawirtdNld^ liegt auf jenem Kreide* 
Gebirge efai mAlfm^ Hoaderl Fm MiehligM Sndkger mit untefK«* 
ocdMtMi KonUMi-Binlen, MoMkel^UMBea, niMriulk asd Bbrgel, La- . 
SM TipferIhM und M et t t ra vm C^pi* Ui* organisebea 81^ 
•dhltoM» dM GtMlilecMtra Mth vmi Vatf. kii%tablt, siad beMieH* 
Mwie Übergangs - Poliperien uad 4UMcb7liMi lauf Mkiuidim Lagtr- 
wOHütlfU *ria HfdBttplierft» Cbeelilet» Baraedylee, HalytiUff» 
' Otllioearetitei^ OrlboteUsyCherislilea, Prodaetii% Belleie- 
pboii cto.» Jedoiib ia GeaeMachafl ven Bele»Bil«B» ficbinitea« He* 
lleilea MdAmaiealtea — la ditieaNiederaagea digegea fiadel 
BWB «a dea Ufera dee ed luwee a» dee Jeeir'flebea JUmtm a. e» w« . 
aia aebr Jageadliebee Gebilde aoe WecbaaNageruegea voa Sand aad 
Saaditein mit AaiebwemmaageB voa Mnacbel - Scbaatea aaa den Gc- 
aeblechtern Corbnla» Mflilaa, Gljeimrria ete. aad ven ArteB| 
arte de Im eriaiarxa eder Emapkckmi Mitm aeeb Jetst leben: et iat 
fSm acbon von Eicuwalo bexeichnete Kästen- Foraatioa, welche eine be» 
risontaie Scbicbtung besitxt und aicbt über 300' boch über dem See» 
apiegel gefunden wird. — • Sobald man aber die Schneegipfel dee JCetr« 
ktm» fiber den Horiseat der Steppe berverragea aicbt , stüsst man auf 
¥0B diesem herabgekommene Anschwemmungea Aber der Kreide , deren * 
manehfaltigen Elemente, Kalk und Feuergesteine , namentlich Traihyte, 
Im noch manchfsltigerem Grade verkleinert, verwittert, zu Gerolle, Sand, 
Ttion und Mergel zerlegt , lose oder wieder {j^ebunden und verkittet, 
meistens als schiefrige Thone, Mergel und Kalke, als Nap;clflue u. s. w. 
die Ebene von Georgieffsk an 60 Werst südlich bis zu den Vorbergen dee 
Kaukasus bedecken. Die letzteren bestehen ausJurokalk und aus einer 
Kreide - Lage darüber : beide mit Schichten , weiche auf dem älteren 
Kalk- und Schiefer - Gebirge des Kaukasus ansteigen , das sich selbst 
wieder an die 12 — 15,000' hohen Trachyt - Kuppen anlehnt. Hier bei 
Kislawodsk , iSOO' über dem Meere sieht man jedoch auf dem erwähn- 
ten Kreide-Sandsteine noch ausuahiusweisc ein 500' mächtiges, hurizon* 
tal - geschichtetes, tertiäres Sandlai;er mit Baumstaromen , von Buhrmu- 
Mchrln zernagteu Holzstücken, unbrkanntca Ammoniten, Pinna- und 
Cardin m-Üholicheo Muscheln, Fluss-Koncliylicn , alles bunt durchein- 
ander gemengt, begiunen und zu 3000' Seehöhe hiaanreicben. — — 
lu der Ebene zwischen Oeorgieffsk uud jeuen Yorbergen nun erbebt 
aicb etae Gruppe von Kegelbergea» worunter der spitxe> 4seitig pjrra« 
'andale, ailt 4 aaf die Sekeakaataa aafgeeetstea Nebeakappea veratbcae 
üeielieii mriaebea dan J^adkumok aad dea Kmm aabe bei PMj^en* . 
drf aaaebalidMie Iat, laden er aleb Ua 4IM' fiber daa Meer aad um 
Z—^* fiber eelae Ca^pebaacea etWbl. Er beatebt aus graueai Traebjrt» * 
««leb« la cbMai Faidapatb^iballebea Teige Krjstalle «iaeista FcM- 
apitbai ail GVoMMr, üeraUaade aad «raaea Quaiabiraara eatbUt «ad 
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aoi FuMC dM Berget von waUförnug mi%ebroeheDtiD schiefe rig - tboai- 
gern Ralkiteine nmgeben tot Unter dM Al^rigeo wnittr iptippirten Ke> 
gelbergeo lind oocli 0 VM lut 8td i> h i an ili«lhfce« Tracfayte, 
iftwt mit ainlMifimigMi AbMadtraagMi (ttiir achta «■ JCnnf»^ 
bMlabmid» voo Iholichao Xalkttoia-Wilicii oth c Mo ib. Nw m t 
EtgdbefgMi, an littrta #m (.KäUnttnrg) mal mm rt i Mf i ui i « JIin 
MtkOuh wakhar dardi adM Iwiaara Sdiarald^aallaB barttal mmä MM* 
haeh lat , hat der TfMbyt sieht virmeeht, dia alaü 
anf der Sfdtaa aieh boritootal Migeaden Kalhhiaha an 
Pia tGaaffalqaallaa «aai walehe ana daa B a n l Md ua 
mm lienraclMiaiiaea , kaqa aia» ia 1 Orappan afaithoilaD: dia 
Orappa, welcha daaaan aageaehwamateB Laada aitt daa TiNMh|rt-] 
gela ent^aillt, nad die SVrwA-Gnippe, «aleha am 
FaiaMtiaa awiaahan de» Taraft uad den Gabiifa 




A. Uueil en de r i^ß«cA/au - G rap pe. « 

Sie liegen alle ia der N&he eiaer gerade n Linie, die man 60 Werel 
aua N. nach S. Tom Kumgara aus fiher den BetckUm bis ina Kreidi 
gabirfa bei JUfiaieadefc aieheo kann. Die quantitativen Analyieo 
fleavsman, Riuaa aud Nntuam aber daeee Qaelieo eiad aehr 



t. Warna Sehwefelquelleu ven PiU§mnk am Xlaidhifta. 

Der Badeort Päügorsk, 40 Werat S,W. von Gemrgieffsk, %mP 
dbar dem Meere, iat von allen der beanebteate. Dar 8»«AbhaBg dea 
MueMm lat bia aa 400' Höbe von faaerigem KatkefaMar bedacht, dn 
von ihm ana aneb noch daa Bergjoch bildet, welcbea aieh wm daa 
Thal adt dan Bade-Anatalten heramaiebt. Am afidlicbeten Varapraaga 
und auf den ftdeken dieeea Jochee entspringen in einer Batfenmog 
von 1 Wetat eine groase Ansahl wanaer Qnellen, von vrakhoB d« 
Varlbeaer aieben weiter vnteraoebt hat nad wovon die Atemmim » dfe 
awai Wmnmnsbekmi oder JCarim-Qaellen nnddie£al0Mlc)ft«ii-Qnella ana- 
acblioialieh anm Baden, die iVttoM, Sabamißgfaaf ^ SüMbcfh- «nd 
illidhMli>Qnellen innerlich angewendet werden. Ihre Temperatur weefc 
eelt von S4*S Ua 38*,S R, nnd awar iat aie bei obiger Raihanordnaag 
= 38«,6; U^S; . . 36^8; 32^; Sft« nnd 33*. — Ihr apaai- 
fiachee Gewicht ist uberall 1,0040. Alle entwickeln viel Oaa, dia VPsaw- 
9ischen ao viel , dass ihr Waaser bestindig an kochen acheint. Dieaea 
Oaa beateht dem Volamen nach bei der 

wXrmern 1Varwntu(h*H 
nad d«r MkhatU'Hvi^ 



100 



0Oki44 . 00,3101 
ScfawalblwaaaeiMaff 0,148 . o^| 

Stkkatoff 0,107 . O^iOtl 

Saoentoff 0,011 . 0^1 

' mtUn iat Uar daa Stickgaa im Obaraehvaa anm ffinwatn^pa <am 
Mft) vorhaadea, wann man ihr Hanfe «VeMltniea nrit dan !• d» A0> 
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■otpbir« vügleielit. Duich Autkoclieii te Vatten dtr vendü^dc- 
Ms QMileo erbielt «itB ein ilmlicliet 6«i-G«MigCy wie das obige tol^ 
«od swBr Itt Je 100 VelaiiieBe>Tlidlea bei der 



• 

Xehlensiiire 


KiMobath - Quelle 
V ersache 

. 07,00 . 04,67 . 


. 00,80 . 


. 81,60 . 


anclle 
. 80,00- 


Hydrotbioiui. 




0,67 . 


0,71 • 


. o,ss 


SliekgM . . 


• 0,15 . 0,16 . 


0,16 . 


« 0,16 . 


• 




07,67 06,ir 


01,01 




80,37 



Dm eo ausgekochte Wasser hat keineo Geruch mehr nach Hydro* 
thionaiore, und Ble^ «nd Knpfer-Salse seigeo ieineii Sebwefelwasser- 
stoff-Gehalt mehr an ; demnach enthalten ale* aoeh (unter-) schwefclige 
Sake, welebe durch Silber-Salze zerlegt werden. Aach entbül daa 
Waaaer dieser QaellaB lad and kohleosaares Bltteierde • Natron , aber 
kein einfaches kohlenaanrea Natron , kein Lithion ooeh Strontian. Die 



quantitatiTe Analyse ergab «na 10 Unsen XünUMrger Bledii 


unal-Ge- 


wiabi Waaaata in Granen 


• 
• 


• 




JU 


SMfMffr'OneliSi 


«waieM-auslla. 




Schwefels. Kali 


0,68»6 . 


0,6896 • 


0,6896 


Chlor-Magnium 


4324 . 


5345 . 


3847 


Uoterschwefela« Katron 


0299 . 


0260 • 


0260 


lod-Natrium 


0407 . 


0407 • 


0407 


Chlor-Natrium . , 


11,0469 . 


10,8856 . 


11,5250 


Schwefeis. Natron 


8,8819 . 


9,2513 . 


8,8919 


Schwefel«. Kalk 


1874 . 


1874 . 


1874 


Kieselerde 


5391 . 


4608 . 


5222 


Phosphors. Thon erde 


0184 . 


0184 . 


0184 


Kohls. Mangan-Oxydul 


0080 . 


0080 . 


0080 


Köhlens. Kalkerde 


7,9196 . 


7,1823 . 


7,9273 


Kohlens. Talkerde 


8924 . 


,8632 . 


1,030S. 


Eisenoxyd, beigemengt 


0092 . 


0092 . 


0902 




30,6935 


30,1570 


31,2620 




Gas.Qehalt in 100 Kubik ZolIen BAeimtcA, 


Kohlensäure (Kub.-Z.) 


60,888 


97,091 


80,000 


Hydrothiousäure 


0,566 


0,333 


0,216 


Stickgas 


0,151 


0,151 . ' . 


0,151 


Taroperator nach Reaum. 


68« 


26« . 


66* 


Die Übereinstimmung dieser Quellen riiekaichtlieh Vbnf i 


Ifeaten Be- 


standtheile, woran ancb die ibngen 


Tbeil sn nehmen acheii 


sen, mag 



auf gemeinaciiaflüahctt Uraprung deraefben- ana gieieber Steile bin- 
iantcn, wolBt aneh der Unwland spricht , daaa nneb vorgängiger Soni> 
■MifcilM las HMate nnd Ida anni nicblen MHafare inuMr die bOdiat 
aUBaaoanden (die ManqjefpaAm nnd IIQtofwas'aeben) Qnellen am 
ebeeten «enlegen; ihre nngleSebe Tanperalnr atebt mit dar nmgekafar- 
idn Lli^.dao Wegen im VMainiaan, den aie bia sn Ibror lUndmig 
sn dn i ab in nfcn baban, nnd flira ChM-Baimengottgen sind mn Ib botfiebl- ' 
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Mmv )• giiiimw ihrt Tenperatv H wfe Im die i<fiTMirfrri QacUe 
vo« 78* R« nur V«L, db WMMft-QMll« im Si« IL «bar ^ 
VoL Gm «BtlOlt. 

3. Die warmen EiKen-hultigen Quellen am Eisenberge. 
Der 3000' hohe Eisenberg hangt durch ein von der W. - Seite des 
fi^fcAfä//'« herablaufendes Jüch mit diesem zufiaum)cn, und zwiRcheu ihnen 
liegt ein Thalkessel mit dem Badeurt Schelesitawodsk in 1800' Par. 
Seehöbe, in dessen Nähe sechs warme Quellen (Nr. 1, 2, 3, 11, 13, 13) 
aas dem Trachjte de» Eisenbergs entspringen und zum Baden benutzt 
werdeo. Einige Wersten entfernt sind sieben andere , kiihlere , mit 
Nr, 4 — 10 bezeichnet) von denen nur Nr. 8 innerlich angewendet wird. 
JiKe diese Quellen differiren, wie es acheint, nur durch die Yerschie- 
deaheH Ihrer Temperatar und ihres Gas-Gehaltes, in welcher Bexiehuag 
eben die Htnpt-BadeqQelle Kr. 3 nod die Trink -Quelle Nr. 8 am wci- 
letten von rinnnder abweichen > welche denuiich ancb allein enaijsirl 

«rofden sind«. Nr. S eelst von Eisenoxyd geflirbten Kalksinter ab. 

If r. t. Vr. a 

Kebleniinre-Entiricfcehing Im Bassin ' keine ' 

^^"^'"^ ClÜ'saWt 

Sigenschwere bei U^S B* . . • l,0i«8 1,< 

IWnperator 31^611. ll^WL 

Ausgekochtes Gas iaalabt in IM Vel. Waaaer bei 10« R. tn 
Koblensinra • • • • • S3,758 • 

Stickgas 0,m 

Saneralofgaa Ot080 

Volnmina SS^m 
13 Unzen Waaser analisiit geben Grane 
Schwefels. KaK • • . ' . OyS780 • 0,2168 

8,6294 . 0,2452 




— Natrma • 
Koblena« — • 
Salsa. — 
Rieselerde • 
Köhlens. Kalk 

Eisenoxjdnl 

— Magnesis 

Die wärmeren Quellen entsprechen daher am meisten den Töp-» 
Ubterm^ die köhleren sind S&oerlioge mit wenig Eisen und Soda. 



1,S260 • 1,3647 

2,680S • 2,0791 

0,4224 • 0,2112 

4,1011 . 6,2469 

0,0338 • 0,0829 

1,0153 . 1,1036 



S. Iisne Sehwefelqnellen an Fnaae dee 

Dtr Kumgtira erhebt sich 20 Werst N. von vorigem als isolirter Tra- 
cfayt-Kegel aus der Steppe, der nördlichste und niedrigste in der ^Sf J tf n w 
Gruppe. In seiner Nähe entspringen einige klare, laue, beim Waschen 
seifenartig wirkende Sehwefelqueilen , an deren hauptsichüchsten 
Badewanne in den Boden gehaaao ist ; aber die Uasfcheiiwil 4h 
gend ge$cattct kein weiletea A nfk eanien einer Bade-AaalaH; Bin 
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mm ans erhärtetem Schiefertlion an der Seite einer niederen Hügelkette 
und setzen keinen Sinter, ober viel GlSrine ab. Im Berken der Haupt- 
quelle entmckcin sirb Blasen , welclic grusstentheiU aus Stickgas be- 
steben. Das Wasser riecht stark nach Hydrothionsaure und schmeckt 
schwach nach hydrothionsauren Alkalien, enthält kein lod, aber weniges 
Brom und, was selten, einfach kohlensaures und mehr hydrothionsaures 
Natron als alle übrigen Schwefel - Quellen des Kaukasus. [Das Er^^cb- 
niss der näheren Untersucbuug ist mit dem der folgenden zusaiu- 
mcngestcllt.] 

4. Dae Sanerwaiter Nanmma bei KiOmwodUu 
Diewr Badeort liegt ■ebon im Jorakallw des Kmtkunu ia ciDer 
SetliSba von 2374' Par. und 40 WeratS. voa MN^urrAr in tioar bimb» 
artig «ad waaderQcli gettaltetea Gebirge -Gegead,, wo die Jara» aad 
Kieide-Gebiirge fürcbtber icrriaeea» die tertilren AaeehwemaiaBgto aber 
VOM Nordea ber ailebtig aafgethdnat worden eind. Im ffialergfnade 
erbebt aicb der JCaailRafaey Aber ibm der tieaeamieelge Sllemt; Dfioete 
i« Weetea aad Oetea verratben die NUa dee eelioarsMii aad dea Jto 
pittken Meeret. Hier ist nur eine, aber aaeeerardeatlieb ailebtige, ge* 
faiste Quelle, die, durch Gas-Entwiekelnng scblnmeodi aaa einem Beden 
vall KslkgeröUen über Jurakalk strömt und als Bach davon eilt. Not» 
xan, Heldengeist, iet der Name, den die Bergvölker dieser Quelle geben« 
Sie setzt etwas Eisenosjd*Hydrat aber keinen Kalksinter ab} wohl abw 
findet sich dergleichen ans früherer Zeit in der Nahe zwischen den 
Kalkgeröllen des Bodens, viele Baum- (Ulmea) Bl&tter aU Abdrucke 
ciaacbliessend. Das Wasser wird zum Baden und innerlicb aagewendet* 
Es schmeckt aagenehm säuerlich, schwach eiaenbaft, nad sein sich frei 
entwickelndes Gas besteht in 100 Volumens-Theilen aus 95,84 Kohlen- 
aiure, 3,47 Stickgas und 0,09 Sauerstoffgas. Es ist ein sehr reicher 
Säuerling, worin jedoch die Erd - Bestandtheile vorwalten. Eisen und 
Salze zurückstehen. Die n&bere Prüfung dieser and der votigea QnaUe 
ergibt für die Quelle am 

Kumgara, 

Temperatur 24°,5 R. 

Eigenschwere bei H^S R. . . . 1,00 1U5 
Ausgekochtes Gas aus 100 Vol. Wasser bei 10^ R. 



1,0030 



Hydrotbionsiore 
Kohleasiare 

Stickgas • , 



12 Unzen Wasser analysirt gaben Grane 
Scbwefels. Kali .... 
— Natron .... 



a,3M 

0,798 
3,230 



0,701 



3,467 
0,040 
15l,&16 

Oyooai« 

4,41440 

i,9«tao 
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Scliw^felt. Tftlktrde 



— Kilkwde« , 

— Talkerde . 

— Eieenesydul 

— MeiigaiMnydvl 
Kieielerde 

Pbeepfaerttore Tbonerde 
Kali, Glifine» Brom 



Qaaffmige Bei taiidtlMUe im 109 MkMiCk. 
HydretUoBsinre • • • . / 
KeMMiaiflie ;....( 
• Stickgas • 



hm 

3,951 
0,241 
0,04» 



0,240 

Spuren 
11,591 



1,197 
2,029 



0,71266 



9,91194 

9,04915 
9,11972 
0,00491 

19,13919 
bei 19«B. 

151,213 
9,252 

0,050 



151,515 



Telonrioa 3,239 

6. Das kalte Eisenw&sser, 15 Werst vod 
(Nicbt ontenaelit, nicht gefaist, achwacb), 

6. Kalte Schwefelquelle am PMumtk^ onfern der 

mfinduog dee Ba^kimd» 

Ebenfalls nicht gefasst, von Ravta uod Nelivbin untersucht. 

7« Mehrere elkalisehe Quellen ebendaeelbal. 
▼ortroekneB fiut alle giniUcb in den wannen Tagen. 

B. Quellen der ToreA-Grappe. 

Scnoann, GfttnniteiBDT (1771) und Fiut (1772) haben Aber ctuigc 
diceer Quellen aehen Untersnehnngen angeatellt Alle entapringen aas 
eineai Sandilebe der BkcKWAio'schen KOsten-Formation, wdcber hie n 
900' fiber den Spiegel dea Terdk b einer Higelketle anateigt, wekhs 
naehat der Yereinigung der MMm mil dem letotem beginnt, aa leck- 
ten Vht deefelhen hinsieht, fiber die AMteft« bei Ihren ZuaaMsen- 
flnaae mit dem TmMik wegaetst und dann aOdwirCa aiehend daa fechte 
Ulhf dea AmuA 



1. Die fiTatAariiitfA- Quellen, 

von O&ftDifflTBDT Katharinen - Bad genannt, obschon keine Bade - Vor- 
richtungen vorhanden sind, eutsprin^n bei dem TtdteU^ianiaü^H Orte 
Dewlet-yereU^urt an 2 Stellen, 1) Werst auseinander, aas der Nördseite 
jener Sandsteinkette 200' hoch über dem Terek , in den sie nach ihrrr 
Vercinig^ung tu einem heissen Bache abflicssen. Schon 13 Werst rot 
fcrnt , sieht man ihren Dampf aufsteigen. An der westlichen jeuer 1 
Stellen atärst daa Waaaer der dortigen Qnellcn 50' haeh über eiiiea 
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Felsen alten Kalksiiiters und setzt dabei viele Tiehettehenütche Müh- 
len mit horizontalen Wasserrädern in Bewegung;. Jetzt setzen die Ka- 
fAüH/Kfii-Quellen keinen Sinter mehr ab, wohl aber Klumpen eines durch» 
scheinenden , schleimigen , fleischähnlicben Stoffes , zweifelsohne einer 
pseudo-animalischeu und durch Luftzutritt niedergeschlagenen Substanz^ 
wie AnCiaDA's Glärine. Die Wurmeraessung von 9 Quellen der west- 
lieben Gruppe ergab 45° bis (meistens 60® — ) 71** R. , die von 8 
vatlichen 43** bis 64° R. Alle haben einen gleichen, jedoch schwaclieu 
Geschmack nach hjrdrothionsauren Alkalien, haben bei 14°,& R. eioe 
Eigentichwere von 1,0010, zeigen wenig chemische Verschiedenheit und 
entwickeln durch Kochen nur sehr wenig Gas (das genauere Ergeh- 
oiHM der Zerlegung der Hauptqoelle in der westlichen Gruppe ist mit 
dem der 2 folgenden unten zusammengestellt). 

9. Die taftt-Qoellen. 

Von der FcKfun;; Grusnaja auj> 12 Werst nordwestlich, in der Thal- 
bucht einer Mcrgcl-llugclki'tte , die vun dieser Festung an westv^arts 
und parallel mit oben erwähnter SaudKtcin-Kctte zieht, quillt Bcrgthecr 
mit schwach eisenvitriolischem Wasser, jeduch unter starker Gas-Eut- 
Wickelung aus einem zerrciblichen MiM;;cl8chiet'cr in 6, aichrere Arschin 
tiefen Gruben hervor. Die Huuptquelle liefert täglich 40 Wedro Theer, 
welches von 7°, 5 bis 8°. 5 R. wechselte, während in dem 150' tiefer ge- 
legenen Orte iM(;«<2<iÄ das Wasser eines 20' tiefen Brunnens 8°R. zeigte. 
Da« mit dem Theer sich entwickelnde Gas besteht aus 

17 Kohlensäure | . , . 

8S Kohlenwasserstongas . . ) 

Das Theer (k&tiliirt liefert Steinol und als Rückstand Bcrgpcch. 
Da dasselbe früher nicht gesammelt worden, ho ergoss es sich in die 
Steppe, wc^ nunmehr eine, mehrere Werst weit verbreitete Schicht deu 
Steinkohlen in seiner Zusammensetzung ziemlich analogen Bergpechs 
vüikotnrnt, das vielleicht binnen Jahrhunderten zu wirklicher Steinkohle 
verhärten wird. — Über diesen Thcerquelien, 6 Werst nördlich, kommen 
nun aus dem südlichen Abhänge der Sandsteine der T/^^/f • Hügelketten 
beim Orte Mamakai ^jurt die heisren Quellen hervor , welche GüL- 
DsnsTBDT Paulsbad genannt hat, und bilden einen Bach , welcher sich 
»später in die Sunscha ergiesset. Auch sie sind in zwei Gruppen ge- 
theilt , welche zahlreich sind und im Umkreise von einigen hundert 
Schritten beisammenliegen. Auch sie geben Spuren von Steinöl und^ 
schwache Gas-Entwickelung. Die an 8 dieser Quellen gemessene Tem- 
peratur wechselt von 32^,76 bis zu 69® R. In ihrem Abflüsse erzeugt 
•ich etwas faserige GlariuCi aber kein Sinter. Die Hauptquelle , die 
heisseste und westlichste, gab dem Verf. die unten ▼eneieboeten Resul- 
tate der Untersuchung. Daa ausgekoebte Waater bebielt noch 
etwas- Hydrothionsaure« Man kano daeae Gegend oiir in 
von einigen Koaipagnieo iDfanterie batneben. 



■ 
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I. Die MfTv»Q«#lleB 
ütgMi tat tei Uakn ft fw MJf w; «aa gtUuigl ra fltaeii in gater St- 

mkm 4»m IVri* «ad 4Ü AnfdMi aabe bei Ihrer Vertinigaog, aech 
• Wenl aondSetüdi vea dea Qaellea eatfbrat liegt. Dieae koauMa aat 
äm N.»Abliaag der eft crwilmtea HdRelkefle» die aieh voa dcfb Pmmk- 
aad ifiif fcarlai» - QaeHea aae aaaaterbrecbea bie hieber ctetreckt., aad 
bMea eiaea Baeli, der aach S Wertt Laaf ia den Tmk flieeal. Die 
Beepl^aelley die beieeaele aaiAaftaMir» hat 7%HK IhrWaeeer atint 
iber eiaea eteilea aut Siater ttersogeaea Abhaai; aad aetat aoeb IbrI* 
wlbiaad Sbrtar ab, weicher lecker aad vea peeado-ergaaiacberSabalaaa 
baat, beajptelcblieh eafraagelb geftrbt iai, welche Farbe adt der Zeil k 
Reib dbergebt Die Haap^pieile gib« wealg Oaa aad aar vea Zeit aa 
Zeil Spnrea vea 8tehi6L 

4. Die Üfama-Qaelleo» 
ia der Gegend von Ässaif konnten wegen nnsicberer Zeil nicht beeacht 
weräen, Sie sollen mit den^ PeterS'QfatlUn nbereinkoMnen» nul 
nie au« gleicher Hügelkette entspringen. 

Die näheren Resultate der Unteraudiungen über die Quellen der 
eralen Gruppen aind nun: 

Xatharinen-fl. Paufa-H. Ptttn-Sk. 
Eigenscbwere bei iX'^b R. . . . 1,0010 . . 1,0016 . . 1,0010 
Temperatur nach Reaim. , . . . . 59* . . 72°,5 

Ausgekochte Gas- Vuluiuiua aus iüO Tbeilen Wasaerf bei 10^ R. und 
28" Barum. 

Kohlensaure ........ 1,9 ... 1,7 . . . 3,e 

Stickgan 0,4 . . . 0,6 ... 0,3 

a,a 2,3 ~äÜ3 

10 Unzen Wasser enthalten von festen Bestandtheilen in Gfsnen 



Köhlens. — 

Hydrothions. 

Cblor-Natrinm 



3,245 


. . 4,616 . , 


4,731 


0,069 


. . 0,071 




3,572 


. . 4,118 . . 


3,931 


0^065 


. . 0,132 . . 


0,300 


l.OW 


. . 1,003 . . 


«,138 


•,lf8 


. . 0,108 . • 


0,000 


0»S10 


• . Oyl4S . . 


0,470 


11,097 


• • 0,007 • . 


^OH 


Spniea 


• • Spmea • « 


Spnr« 



. -> Talkerde • • • • 
^ und Glirine .... 

Groaac medUiniache WirkaamkeH wOrde demaach vea diaaaa 
Qnellea alcbt an erwarten aejn, da der wirkaaaMte ihrer BestaadthaHik 
daa hfdrothionaanre Natron, wihrand der aar AbfcihInnK n6lfai|ea Zeil 
ta der Lnfl aethwendlg aeraetil werden mnaa. 

Vaa die Theoria dieeer Quellen nnbalangl, ae beraft eich dar Terf.« 
Ibaik anf aeine mit l>r. Srnovn geaeinacballlleh unterneasnieMNi Ver» 
eacbe Ober «die Naabbildnnf dir aatOrlicbea Ueil^af Uea (1 Hcfti/V 
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Ibtils auf die plotontttiacli» Theorie der HAUptrerändtroo^n y welche • 
Mtere Erde erlitten, wie er sie der Akademie iBtUUt. d. l. Soc. imp, 
des NaturaUstes IV, i48) vorgelegt hat uad hier im Auszüge wieder- 
holt. Er nifumt an, dass die Erde ursprüugiich in feurigem Flusse ge- 
wesen, dann sehr allmählich vou der OberÜüchc aus erkaltet sey , dabei 
Totireod ihre jetzige Form und kry&tailiniscbe Struktur angenommen habe, 
woruach alles, bis dahin uur als Dungt^Atmosphäre Torhandene Wasser 
sich tropfbar auf der Oberfläche gebammelt , mechanisch und chemisch 
auf diese eingewirkt und krystalUnische Gesteiue in Schutt und Schlamm 
verwaudelt liabe, worauf durch ein neues Erglühen der Oberfläche 
dieser Schlamm zu Glimmer- und Thon • Schiefer zusammengebacken 
und zwischen darüber gegossene Granite , Gueisae, Porphyre etc. ein- 
geschlossen wordeu sey. Die Erde kühlte sich aufs Neue ab , aber die 
iiiuere Wärme uuter der dünnen Kruste bewirkte überall ein tropisches 
Klima ; allmählich stürzte das atmosphärische Wasser zum Zweitenmalc 
herab , übersrhwenimte die ganze Obeiflüchc der Erde , da es iu de- 
ren innere Rüume, der hohen Temperatur wegen, noch nicht sogleich' 
eindringen konnte, und bewirkte furchtbare Zerstörungen , bis es mehr 
von der Oberfläche verschwand, und das trockne Land an Umfang ge- 
wann u. s. w. Die stossweise Wärme - Entwickeluog leitet der Verf. 
ab von periodischeai Zusammentretfen des eindringenden Wassern mit 
iiiiintT tieferliegendcn , noch nicht oxydirten metallischen Grundlagen 
(ier Geateiuc, ohne jedoch darüber Autschluss geben zu können, wie 
Pflaose« und Thiere io einer Atmosphäre zu leben vermochten, welche 
nne vielfach grössere Menge von Saoerstoff als jetzt enthielt. Wir wob» 
BCn demnach über einem Meere gldliend flnssigen Gesteines und Aber ei* 
ama W a i w i M wre tngltinhy deeea Kampf Sändflutben, Erdbeben und val» 

* kaaiicba AntbffAebo «reengt Da, wo doreb die kttleren htisse 0cetefaM 
mm die Oberflicbe gebracht woffden^ enUtebeii htiiee Qoellen , weldie, 
wie müM den acboB angefahrten alt koeheiide« Weiter und vereddedenea 

- CMtine-ArteB angestellten Yereoeben erhellt , eee Gemengen von Kie» 
•elefde oder DeppeMUketea mit kobleMeurem Kelke Kebleaslnre eot- 
bisdeii mid KeHceillket inriickleBeen , wemeeh dae ealetaadene belise 
keUeManve Waeaer Kochaals «ad Olaoberaals <daa alle darauf ge- 
prfifte Oeeteioe entbaltee) anaansieben ond die Natroo-Silikate desFeld- 
•patbee, Porphyr - Schiefere aad Besaltee so seraetsea vermeg, indem 
aieb kobleBeaaree Natron uad weai^ Kieselerde in Ihm anllSaett. Ko- 
chendee Waeaer mnea Mithin na einem Sinerliaf werden y wenn ea 
lüdheebiebten durcbstrdnt and eidi abkflblt, ehe ee sn Tage kommt ; — 
an wird aaa Granit , Gaeiee, Porpbjr, Tracbjti flaaalt and Kllngetein 
keblineeares Natroa aa i b e bama , t- ia Saadateia, ThonscUefer nnd Gllai- 
aMfaeUefer |edoeh nar weaiga Mteliehe Bleawnte finden ; — > endUeb In 
Gype-baltigen Hergelacblelilen sn Bitterwaaaer werdea« So Ist ee aaeh 
am CMaiaa« Das beisBo Gestein dea AMdMaa*« iat der Traehjrt, daa 
am Tmk aber nicht eicbtbar ist, obtchen es den dortigen Ssndstein 
gahnhen sn habea seheiut. Alle TefvA-Qaellea haben eiae fest glekke 
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Zustmmcnsetzung und siud arm , da üie alle aus demselben Sandsteior 
eDtapringeu. Am Be^ciUuu aber ist die aus Jurakalk kommende Küla- 
wodtk ' Quelle reich an Kobleuaäure und kubleosaarem Kalke, nicht an 
Natron; die aus dem Trachyt kommenden Quellen d#s Ki$€mker§e9 ha- 
ben viel kohlenaaurea Natron, aber wenig freie Kohlensaure; — üfk 
am Maschuka sdieiiien aat IVacbjrt den Kallytein zu darchdriDgcn «nd 
haben daher eine niMi« ZwMBaieiiaetsiuig« Kornnt beiaaes Gcsteui k 
die Nähe einM «ndawi» weichet viele orgeoieeh« Beetradibeile <dfe äb 
Glärine in dae Waeetr ibergeben) lod ecbweMeenre Alkellea eathilti 
80 mititi entere verbcemieo, letstere elcb sn Schwefe Imetellea fttei^ 
reo, woA 4ae Wteeer hydrothioneeofe Alkeliea , oder aber kefcleMMi 
jUkaHett odt fircier Hydrothionetere aufooDebaien fiodeiu Dareb fi» 
Wirkung der Wlrne mf beleeee Geeteio nit vieleo orgeniiebeB Reelea 
BoeeeD sieh eodllcb Beigtheer» Kohleaeiore, Waeeer ete. iiaMittei 
bar «laeugen. 



W. D* CoHfBBAaB: Untereacbaagy in wie feroe di« Tbaa» 
rie EuB db Baaoiioiit'e über den Parallelisniaa der Hebaftga* 
Linien in demeelben geologiachen Zait-Abecbnitte mit dea 
In IiHifimd. dargebotenen Eraebeinnir^en rertriglieh aay. 
Fortietsnng (JUmd. a. EdMb. pkitos. Mmgaa. 1994 f iF, dOd— 4ld^ 
fgL Jahrb. 1833, S. 213-217), 

1) Erhebungen in der antedolomitiachea Zeit, aialtab 
swiachen der Bildangtzeit der Stainkoblaa «ad der da» 
new red Sandstone und Dolomitee« Untercucbt nao alle Haapl> 
Kohlenfelder EnglandSt so findet man allerwSrta denOld red Sandltei^ 
den Kohlea-Kalkatein und das ganze Kohlen - Gebilde mehr oder weni» 
gor, meistens aber sehr beträchtlich gehoben, und die Schichtang in drr 
ganzen Reihe jedeamal gleichförmig, wälirend die unteren Schiebten des 
New red Sandatone und dea daawiachen gelagerten dolomitiacheu Kalk- 
ateins mehr horizontal , weniger gestört und sämmllieh aagleichfornug 
aur Kohlenreihe gelagert sind, ao daaa diese Störungen entweder a^ 
einmal zwischen der Eutatebung von beiderlei Gesteins - Reiben, odo* 
aber in oftmaliger Wiederholung schon wihread der Steiakablen • Bi^ 
dung eingetreten seyn müssen : eine Frage, zu deren bestimmter Ent- 
scheidung noch weitere Untersuchungen uötbig sind, obschon der erate 
Fall, wegen der gleichförmigen Lagerung der tieferen Geateina • Reihe 
unter sich , der wahrsciieinlicbere iitt. Zur nämlichen Zeit acbeioM 
auch auf deui Kontinente das Kuhlen - Becken der Maas u. e. a. in AV 
DeuUclUand emporgehoben worden zu seyn. Nun abir streichen die 
Hebungs-Linien in S.-England gewöhnlich in O.W., die im IVurdeo aWr 
in N.S. Richtung, Tangeuten zur Kurve bildend, welche der allgemei- 
nen Hebungs - Richtung der Schichten jeden Altem la Enylattä eut- 
•pricht« — a) An der S,*Küate eracbeint der Kohlen - Kaikatcia aacffst 
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bei Torbaif, lkwm$kire, unA nvtr sehr stark gehoben nnd gemtades« 
ümeclwbmn Granstein-BiMMii mImIiwii hier die Ursache Mioer 8t8» 
nnig so sejrD. Aaeb die vatenten htigtm de« KoBgiomerates tod Em* 
ter bsbeo diese StSrang mit erlitten | worans man ikst folgern dfirAef 

dasa es mit Unrecht dem New red Sandstone beigerechnet zu werden 
pflege y da alle andere Glieder dieser Reibe, der Ponfe/ract - Sandstein 
ond der dolomitische Kallistein in der R^gel nngestört auftreten. End» 
Keb acheint die Emporhebnng der Übergangs - Kette in N.-Dtron and 
des angrenzenden Theiles von Somerset, bot wie die der Brenton- ond 
dhMwtocAr-Berge , endlich des gleiebförmig gelagerten Kohlenkalices im 

benschbarten Camimgton-Parke ans dieser Zeit. b) Im BruMer 

Kohienfeld finden wir das Sudgrenz-Gebirge^ die Mendipt^ aus Kohlen- • 
Kalk mit einer Achse von Old red Sandstone hoch und in ähnlicher Art 
wie das aufgelagerte Kohlen • Gebirge gehoben, wahrend das Dolomit- 
Kooglomerat ungestört und fast horizontal geblieben ist. Die Hebungs- 
Linic zieht in O.W., fast aus W.S.W, nach O.N.O. und ist bis zur In- 
sel Steepholm im ^mfo^Kanale verlängert. Die Hebung an der W.- 
Grenze den Kohlen • Beckens ist susammengesetzter, mit Fault's in Ver* 
bindung , zieht etwas bognig aus S. nach N., — obschün sie offenbar 
gleich alt mit der O.W. -Linie der Mendipt ist, — erreicht den Shm:k- 
weU hiU, 7 Meilen 0. von Hereford, um sich mit der Antiklinale zu 
vereinigen, welche den W. -Rand, wie jene andere den Ost -Rand des 
Beckens vom Forest of Dean bildet. Dann geht sie von Westhide bei 
Kenchurch noch weiter südlich, über den Manno-River und im W. von 
Ryland über den üske uud hebt hier den Übergangskalk empor. Einige 
Meilen S.O. von diesem Orte verwandelt sie ihre S.- in eine W. -Rieb- 
tung, um die S.-Grenze des i9. - IViciltA •Kohlen-Beckens zu bilden und 
so, nach einem Verlauf von 50 Meilen südwärts, noch über 100 Meilen 
weit unter rechtem Winkel auf das vorige Streichen fortzusetzen über 
Cowbridgei Kenfiy, die Halbinsel von Gower, deren Old-red-Sandstone- 
Kette sie emporhebt, über Pemhroke und den Hafen von MUford in den 
Irischen Kanal, vor welchem noch Trappgesteine, wühl die Drsache der 
ganzen Störung, die gewundenen Schiebten durchdringen (cfr. Da La 
Bkciib, geol. Transact,)» — c) überall, auch in Okmorganshire, bleibt 
das doluniitische Konglomerat ungestört über dem Kohleup;ebilde. In 
diesem letzteren Bezirke theilt sich das S. - Ende jener Hebungs - Linie 
io zwei, welche das Kohlenfeld von NaÜsea zwischen sich haben. Die 
südlichere von ihnen geht aus SW. nach NO. *), von der Insel Flatholm 
im ßristol'KjkndA durch Broadßeld nach LeighBown, wo sie in den grossen 
Fault des Kohlenkalkcs fortsetzt, welcher den ^t'on bei iSf. Vincents Rocks 
öberscbreitct , und mit welchem in fast gleicher Linie ejne Antiklinale 
die Mitte des Kohlenfeldes durchkreuzt uud die tiefsten Grits desselben 



9} Diese Stelle des Origiaala Ul liekaichtlicJi 4« aagescbeaeB Weltgegeadea schwie- 
rig au eatzlffera. 

D. B. 

Jahrgang 18SS. 38 
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In N. TOD Kinffiwooä ennporliebt Die odrdliche sdieiiit ifare Acbte 
suerst am Severit zu haben und mit einem fiircbtbareo Fault in Verbia- 
dungp zu stehen, welcher im N. von Clevedon das Kobleo>Gebilde ober 
1000' tief iiiuabwirft, es dadurch mit dem Old red Sandstone am Fusse 
dcK Leigh Down in Verbindung bringet und deu Kuhienkalk und Old 
red Sandstone in einer oberllaclilichen Entfernung' von.3 Meilen von üirer 
urspriiti^lirhcn Hirhtung noch einmal zu Tage gehen macht; — jcnseils 
diese» eingesunkenen Striches setzt die Antiklinale von Portis head Fort 
nuH über den Avon bei JSneyd Park, dann nordwärts bis Tkornöury oad 
Berkeley weiter fort — zwischen welchen zwei Orten der Kalkstcia, 
anscheinend durch die eingetriebenen Trapp - Dykes von Toriworik tm- 

* porgehoben ist — und geht endlich über den Severn, um die 0.-Gren£e 
des Kohlen-Beckens vom Forst von Dean zu bilden , wie sie vorher dit 
W. - Grenze jenes von BrUttol abgegeben bat ; endlich zieht sie nach 
Nuneham weiter und bebt den Übergänge- Quarzfels von May Hill und 
die Dbergangskalk-Kette am IKye-Fluss empor. Im Innern des Kohlen» 
BecktMis von Glamorganshire findet sich eine andere Antiklinale , fast 
parallel zu voriger, welche von Bedwas in MoAPtottthshire bei Cefn 
Eglwysilon vorbei über den Taafe bei Newbridge und duun im W. der 
Eisenwerke Duffrin Llanry fortsetzt und endlich von dem Meere^arm 
Seath zu Britton Ferry abgeschnitten wird. — d) Die Schiebten aai 
Nurd'Rande des Kohlen-Beckens sind oft ungleichförmig gegea 

das unterlagernde Übergangs-Gebirge gelagert, und bei Castle Carre^ 
kennon ist der Old red Sandstone fast senkrecht aufgerichtet, wabread 
der aufliegende Kohlenkalk nicht über geneigt ist. Dieser Nord- 
rand hat ferner durch einige beträchtliche Fault«, aus W. nach O. strei- 
chend, Störungen erlitten; einer von ihnen treibt den Kohlen -Kalk 
4—5 Meilen weit von Penderyn bis zu den gebogenen Schichten voa 
Bwa Muln bei Poni Nudd l'echon heraus; ein kleinerer atreicht im 
Kalk voa Cribbortk im oberen Tbeile von Cwn Tawe , wo ein Zwt- 
•ehenraiiin won } Meil. swiacben beiden Auagebenden dea Kalkea cfca- 
Iritt — e) Aach die N.S. Hebungs-Linie der Matvem BiUq maf da^ 
MihMl Fariode angehören , da der New red Sandstone deren Baab «a> 
gaalSrt lungibl» Ihr» Haoptnaaia iat eine Austreibung syeaitiadier ßa- 
ataina, ivakha tSMbm dia gaaaa 8l5niBg bewirkt , den Übergangakaft 
dea W.^AhAdlBa M aaljiariehtat, «nd Mvaifekohae aaoh des ü»- 
*0Hey INBt in 4n TafUbgerung deratlbaii lipia gahabaa hrtf| 4aA 

Mrataaf der Torf* hiiaa Aaikiafl ibar daa TMaltaaider KBliliinfcHw 
vaa PiiiM9 «ad mUimgBiey im H« jMr iiiria aa arthailaa. — f> Vm 
vaa €fttMfwoit» Dutö aad dtf wilHriaiianida Uberganga-B^k 
vaa IFaaldoIr- A|pa tahaiat ■>iBia dmah M ar » a » lwi hang dar T^p- 
Pcataiaa dar ITnMa-Katla aad ia dar aiailkhaa PnMa aach aiaar 
N.O.— S.W. Hcbaagaliaia gidiabaa waidaa aa utpu — g> Daa JHiaf 
akiw KableafSild mü aeiaefli KoblMi*Kalka lagert glikkflkaälK aaf dn 
iaaaem Kaltta daa IVMk ITaMIÜbergangaachielbn: aiaa gWcha Xnft 
hat idthia haMa ia dia BSha gabfaehl; ahar ihrtr ülaichaaitigkait mmgb- 
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Mt N.W. «adi flkO« ■Mahl. — Ii) Unlw Z«itrtl4CoUMifcMm 
loh«! dit VM IMby aif Dbwgtagilwik , w rihh er tfvfeh dM AatU» 
• Md» 9«M 9« «IimN.0., MMb 0. tHraa &W,» («bobMi kif wtHmtktim 
Beb tenb deo Amknitk 4er MfiielegerteB Tiripp-Miw la 8.: DjhM 
«iMdliea CMdnM dnfdwduieidmi die KnUe in IMMe. Der geho. 
bese QneMUde «n Foeee dea Bnmtg nm e I Mk t g f eise Perteelemig 
fitaer Liaie, attiiebt ena If. oaeb 8^ aad Uelet aar Sehe serrillete 
Haaeen ttfta Übergaiiga-Kalk attd Trapp, wibread der «aqpebeode Nair 
led Saadatooe migesldrl gebtteben iet. O Daa WturmkkMrmr Kab> 
lenfeld zwiachea CbfNMNAry md Ttffiiairlb iat geneiaeaBi adt efaMaa 
anteoliegenden acbmalern Quarz- aod 'Granwacke-Zog aa aebwn N«0^ 
Bande nach einer linle r«a N.If«W« nach S.S.O. gebobaa, aad Orfln« 
ataia-Dykes durchsetzen die untenliegend« Grau wecke sn bei MI* 
•orlfei — k> Die Heboag der Sjrenit- und Scbfefer - Zdga dea dara- 
eBaod>For8te8 ) mit dem angrenzenden Kohlengebilde von Orace Dien 
■ad den Bittererde-haltigen Schicbtea dea KeMeakalkea voa Avüiea aebei- 
nea dureb eine gleicbe Erschnttemag betreffen worden sa aeya$ aad 
da der umgebende New red Sandatone ungestört gebliebea^ ao amaa die- 
selbe aicb in der oben bezeichneten Periode ereignet haben, nnd mag' auf 
den Ausbruch dee Holoera-Ajpaaites nnd der Trapp-Gesteine der Wre^ 
kin • Kette beaegea werden. — <— 1) In den nördlichen GrafscbaHea 
bietet der groaee aentrele Höhenzug bekanntlich eine BliMlinie voa 
Kohlen>Kalkatcin ana N. nach S. dar, welcher beidei^ita von Kohlen- 
gnbilde-Zenen begleitet iat, auf welchen wieder^ 'um daa N.-£nde der 
Übergangt-Kette rwk CumberUmä bis WhiUthaven auf der 0.- und W.- 
S«te eine Schichte von rothem Todtliegendem nnd dann eine Zone Ten 
Magneaian-Kalk folgt. Beide letatere Gesteine aber lagern ongleiob- 
ffirm% auf den vorigen and deuten auf eine groasartige Umwälzoog 
ror dem Beginne ihrer Absetzung, und aelbst das Rotfaliegcnde iat oft 
geneigt, wenn das Ma^nesian-Kalk-Geatein horizontal bleibt, was denn 
noch auf eine zweite Hebung^ hinweiset, welcher eine dritte folgte , die 
durch den Neunzigfaden-Dyke von Korthhvtnberland veranlasst wurden und 
den Mag^negian-Kalk selbst mit betroffen hat Die Haupt-Hebiings-Rich- 
tnng und die der ersten von diesen dreien gehen von N. nach S., die 
der zweiten ist nicht genug bekannt; die der dritten geht von O. nach W. 
Einige Angaben FAfixY\s über mehrere Faulte und über deuToadatone im 
Kalk - Distrikt von Derbyshire erfordern jedoch noch einige nähere Un- 
tersuchungen , ehe mau über daa Streichen jener Linien liberail ab- 
sprechen kann (vergl. unten S. 680). — m) In Yorkshire sehen wir 
da, wo der W.-Steilabfall dea Kohlen-Kalkea bei Ingleborough auf Schie- 
fer ruhet , einen m&ohtifcen Fault ana O.N.O. nach W.S.W, streichen . 
und den Kalk von QiggUnoick 8car im Süden zu gleicher Ebene mit 
dem Schiefer hinabstürzen. Etwas weiter südlich erscheint ein zweiter 
paralleler Fault, welcher ebenfalls auf seiner S. -Seite das nurli tiefere 
Einainken dea Kohleo-Gebildes von SeUU bewirkt. Diese Faulta gehen 

38* 
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SOlltta wdl Vitt JMte-flVM hit Arly £fMM0, wodwEalk« 
• weicher die WfUkBmviuKl^ukm 8chi«fcr-Bggge — gib^ iwi Sflfcm ¥«i 
Oiggtnwkk Amt «d »it den ehige w k e aea Thdle in Yeitwiduag 
steht. — b) Nordvifte hievoo m deki Ofeuea iob CWwirrfwrf fiadd 
■MW an Ftitee de« W* » Strilihflilhw der gMieea Kalkkelle m drvat 
F€l» eioeo TaietelMidca Zof m Grineleb - CMindin M Mw 
a. e. w.y voB aerrdttetoa TheUen der Kohieakalk- and -XeUea-Fanaa- 
tioB berührt; ia der sroeeea Kalk •Kella aelbet ereeheiaen aaaeer dem 
Whitt ßiU ia Ufptr TßsUäU eiai«« betricfalUebe Feqlta aad etwae 
BordSeher der groeae AfHrwjfM^Djke» «eleher aaell* aaeb & at r a iehtj 
aad dae EiBsiakea eb%er Gliader der KeHeteia - Beibe Ia aeiae« W* 
hie aa ao Fidea bewirkt IhalldM FaaHe anebdaaa wm Bade M 
IVaadMe^ oAabar ia Veibladaag auf der W.^FeHeetaa^g dea gr eaee a 
i!VorttM»MkBi#eebea Neaai^-Fadaa-Dyfcea. Da diaaer iadeeeea, wia 
obea (k) geiMigt wardea, eni epiter aacfa Abaetiang des Migaerian- 
Kalkee eutetendea ist, eo Sei bei dnigee jeaer Faalla daa Aller aadli 
swelfelhaft. Ner der Aaebraab der Trepp<FeleeD von Jhtßom gehört zo- 
veri&wig ia die gegeawirlige Feriadey da aach dort der New red Saad* 
stone. über deai gehobeaaa aad zerrütteten Koblco-Gebilde aaverandert 

geblieben ist. o) Übar das Vcrbaltea daa Endes dieser Kalkketto» 

saniebst der CAevie«- Gruppe und daa dar greeeea MttHwknk Keblaa 
felder »angeln genaue Nachrichten* 

!l) Habaagaa» walcba dia Übargaaga-Oaalaiaa var da? 
Abaelaaag dar Kablaa-fibraadaa Ralba batraffaa aa bab«s 
ssheiaeo. Aaeb hlerdber wMe ia tfciilffaad mm mMm Aaftriihwa 
aa erwarlea aejra. Die allgeoMiaa Hebaaga-Uala der atd K ebea tlbav* 
gMigeketle gabt voa O.N.O. aaeb YTAM. lai C to ai r toi J Ma»Dlalribt 
iel das Streiebea der Reibe der Obergaaga-Fonaatienea dnrcbaae 
gleichförmig gegea daa idea rfa rlaga nngebeaden Kohlea - Kalksteiaa» 
welcher im S.O. aaf dea Jtegefea, iai N.W. auf dea iUeetea CUledaaa 
dieser Reihe ruhet, woraus die Hebnng dieeer Übergange -Gesteine ans 
0.N.0* nach W.S.W, vor der Eotstehaog dea kehlenffihreaden Kalkea 
bervorgeht. Die Flasalbalar liegen oft ia Jener Richtung. — Aaf dea 
Insel Angletea ist die ganze Überganges • Kette staric geneigt und ge- 
stört, während Old red Sandstnnr, Bergkalk und Kohle fast horizontal 
auf dem Ausgehenden ruhen* Dlia Uebungs-Linie streicht aus N.O. nach 
S.W., wie in N.-IFoIcs. Ganz angleichförmig aa dieser Richtung ist 
ofenhar die N. - Grenzlinie des Kohlen > Kslkes von OrmeM Bernd an, 
Aach im Übergangs-Gebirge von S.-Wale» scheint jene Hebungs • Liaia 
vorsttwalten, wahrend die des Kohlen-Gebildes ausO. naebW. ziehet; — ' 
ja i» Tliale von Totiy aiad auf der N.-Seite. die Übergangs • Gesteine 
. fast vertikal geMtellt , wahrend die Schichten der Kohlenkalk • Kette «nf 
der S. -Seite nicht über 10** aufgerichtet sind. ^ Das Haoptstrcicliea 
der Übergangs - Kette auf der Halbinitel von Devon und in CornwaU 
gebt von N.O. nach S.W.; das dss aaflageradea Koblea«Gebildce ist 
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nicht bekannt , jedoch durch die Auftreibnog von Gröntlein • Oyfcci 
Im! deir BMirk ia spiterer Zeit lokale und grosse Störangen erlitten. 
Der allgenieine nuraUelismas dieser Übergangt-Ketten, fast aus O.N.O* 
■ach W.S.W. » wflrden sieb mit £. de Bbaumonv's Theorie wohl ver* 
tragen ; er bringt dieselben in sein erstes System , weiclMS aaf dem 
Kontinente durch den Hundsrnck reprisentirt wird. Dürfte man diese 
gemeiosaroe Richtung der Cormi^ioii - Übei^^angskette den grauitischen 
Blassen zuschreiben, welche bestandig aus deren Achse hervortreten » ib ^ 
muss die Zeit an das Ende der Übergangs» Periode verlegt w«rdni> da 
lidstcns alle Glieder derselben gleichmässtg gehoben sind. 

Das Resultat dieser Untersuchungen ist daher,, dass die Ersebel* 
Dongen im Ganzen der Theorie Eub bb BKAunoriT's günstig iiind; — 
dass jedoch einzelne Fälle, wie jene in den Kohlenfeldern von 8, - Wa- 
Us, im Forst von Dean und zu Bristol, wo eine O.W. -Linie nach N. 
umbieget , durchaus nicht damit vereinbar sind ; — dass endlich , neben 
den plutzlichen und p^ctvaltsamen Ereig^nissen , auch die allrouhtichen 
nnd lange fortgesetzten Hebungen der Bildungen nach der Steiukuhle 
(ooter 1 aufgeführt) bei jener Theorie bcrnckKirhtir^t werden müssen. 

Endlich bedarf der Ausdruck „Paralleiisnui8 der Hebungs - Linien" 
noch einer näheren Erläuterung. Gehen solche von O. nach W., so 
ist es klar, dass sie wirklich parallel sind. Gehen nie aber von N. 
nach S., eine Richtung, welche auf die Achse und die Pole der Erde 
Beziehung hat, so kann es keine Parallel - Linien geben , nnd will mau 
bier Meridiane an deren Stelle aetzen, so müssen die Bezichiin^on des 
Streichens sich entsprechender schiefer Linien in verschiedenen Breiten 
sehr komplizirt werden. Soll jenes aber nicht geschehen, ho muss man 
eine richtigere ßezeichnungsweise dafür einfuhren, als die nach N. und 8. 

ist. C. hat nie Antiklinal - Linien beobachtet , welche vollkummen 

gerade gewesen. Jederzeit, wenn gleich eine Hauptrichtung nicht zu 
verkennen , waren sie etwas wellenförmig; g;cbn^;en , und zwar bis zu 
dem Maase, dass sie um 20" und mehr auf beiden Seiten von der ge- 
raden Richtung abwichen. Sind die Linien mit solchen Abweichungen 
mithin kurz, so ergibt sich leicht die Schwierigkeit | deren wirkliche» 
Streichen genau aaszudrücken. 



W«UMMM»t BeniMk»ag«D iber Fiut^s Beriebt im Betreff 
dnr Sebicbtung desEalkttcin-Distriklea Jhrbffshira (LimML 
s. WM. pMM. JU0. Md, August; F, IH — UiK ComanaM bat 
CUiitiiraeiHmg fiberB. asfiBMuraiR'alteri» ia Bmglmd, vgl. vorhin 8. 
SM— i89) einige Pdakle in Fann^ «nribMea Betichtn i« Zweifel g«. 
sogen« BratUeh glMbl- er niaH^h aichl, dMt der Toftdatene mk 
4mm KaHriteine w eebe e lingw, weil er ' ibi «it ven nate» berabf nnd 
imriMbtn db flbbicbleB dM leIhMipB eingetriebea aaMbea nScble. Abet 
dKVhiltMbe ist liBhl Mir M.inid ür ikh eeilkMumi ficbtig, aondcm 
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m Mim Mnh «Ue Sporn dat ftwillMi weehwitichwi KMIiiniaf 
glMflintj «tldbt pit aber MlekapEwtrtAiiiif varloaden g;eir«M m|b 
«iwit. — Ow Mdm Zwaiftl Mahl «iah «if dia ZdU and to Stfai. 
ahw diaaar VaadilaM-La0am« kl baaaar bagfisdat Famt aimikk 
MlMakaUal vaa oba» bmIi oalaB aie aniaai swcltaa unä drillea si^ 
aa—waalilMtaiiilaa TaaJaiao#»l#gar» «aldM Mch Ui» dovah aisaa «kslaa 
, Ua viiflaBJKattoilab tadaclt> galrauit wd mlartcuft imdaa* l>aa mto 
•ad awaito TMalaaa-Iii«ar aell In M da« gf aaaa a Rfickaa adav 
* Vaall <dar awiachaa CafiMoN aad UUm vaa H • aadi 6, dabO aa- 

W Tii0mmU tarbeiatraiahaa. & äbar bat kaiaT^aadataa^X^var wdtar 
MBcbalaldMa« (alaaaicbtUaaaBiJPbalO varfa%aa bSBaaa, Mblaga- 
biftf daaa Jaaiaad darf darg ja le b aa gatiaiia | Ibraar bat er «albal daa 
aatabthba awaila Taadatoaa-Latw TUitweU aaaaltrbfaabaa bii 
aa daai a^gablieb atatao taa JUHaa varMst» aad ao aaf dap Baalftaai 
laala gafbadaa» daaa baida aar aiaaa aad daaaalba aiad aad daaa diaaaa 
aSnibar von dem 0«t-Weal-Faalt , wakibair J^tflaa Eüge gababcBj bcr- 
aa%abracht worden ist. — Dano Mg^ F., daa ante Lager ttreicba voa 
MdUm tm St Ende voo Cm9krook DmU voribar nach Fm Copi BtV, 
daa sweite yoa TUetweU sun S.-£nda voa Tidetwell JkOe aiabat dm 
Wye und dano ostwirta daa Seitea too MBiUr^s «ad von Mwutd 
IKala aaUaagy bai« Auagaag des CrotsbrMk JMf aaler dem }yye 
biowegy wieder westlich suruck aacb der aalgfgangaactzteu Thal- 
Sdte xam Gipfel de« PriestcUff' LoiMU H» dagegen Ifiu^et jede Mög- 
liebkeit, das Aosgehcnde eiaaa Lagert ron IMUm nacb dem Sud -Ende 
des CinaaiiraalE Haia« «dar too TidesweU nach jenem des TidtMweU' 
üala la varlblgaat oder aiaao Fault ßVL aaldecken, wodurch dieaa Aaa- 
faba a da a ▼arbargen wordea wirea; — weiter efidiicb aber könne and 
aifisse man die angegebenen xwei Ausgehenden auf ein und dasselbe 
Lager surückfuhren. Da nämlich in der That die Ausgebenden des La^ 
gers irgendwo zusammenhängend in das Thal bis an den Wye herab* 
ateigen, und das Thal durch zwei parallele Faults entstanden zu seyn 
aebeint, wovon der nördliebe die Schichten der nördlichen, der endliche 
die Schichten der südlichen Thal wand emporgehoben hat, so ist der Thal« 
boden in seiner ursprünglichen La^c ^eblicbon und das Ausgehen desselben 
Lagers an beiden Stellen bewirkt worden. Dieses schöne Thal dürchschoei' 
det den hohen Haupt- Rucken dieser Gegend senkrecht und vollständig, 
nnd ist in seiner Mitte noch etwas tiefer vom Fluss aus^ewascbru wor- 
den , wodurch einzelne Stellen des unverrücktcn Theiles des Lagers 
cum Vorschein kommen , welche Far£Y*s zn jener Irrigen Behauptung 
' eines ununterbrocheacu Zusammenbanges veranlasst haben mögen. 
Fugte man sich in Fa&bt's Ansicht » wornach einea jener Ausgebeudeu 
dem zweiten Toadslone-Lager entspräche, so roüsste das erste viel höher 
über ihm vorhanden sejn oder gewesen seyu, woraus dann folgte, daas 
der Flnsa sich seinen Weg gerade längs der höchsten Gebirgsstellc ge- 
bahat baba. Übcigcaa iat baiaerkeiwwcfUi , daaa FAaar all der vielen 
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■Bitr sieh wrf uH dniiThato p m Oi lw FwlU ÜMir OcgtoA gar flkbt « 
•rwibnty obtcboa lie vor «ndm dadmcb dMrakterittiadi tM« tet 
fa d«r RiebtMS nod Oanshdl d«r SeUehtta wm% Indcnmg IttmIM 
hmhwk — So ist Maaeli onniSglidii dat weitere StedditB dos Awgohffi» 
des Mdtr «ngebUcbeii Lager, dea einen von Cntm bn pk DmlB mifh 
Jte Copi am and Braüm Ma bei EUm und dea aadam vaa Prin» 
cKHf IiOiM an im V« van JlBnatoib waitar an verfolgen » wobl alwr 
bingl daa letalere aanuttolbar ndC den bei CMRarfMii welabea Funt^ 
drittem Lager aogebSr^ and mit Janen von yaddhfiaii ond BlMhmtM 
soaanuaen* IbnliebelmmgeBpAnBv'a argeben eicb noeb nehrei» in wal» 
terBYarlaofdieaea Lageray arft deren BeaeHigaBg dann ancb deaaen erata^ 
Bireilery jiritter und vierter KalluteiB ia bleea awei (Iber and .antet 
di a a e n Lager) auaanneaaebaMiBaas Ja Kftan'a vietter Xallcitain aiaaa 
an einer Stella (In S. vaa CWIaMflaa) arladar san erataa weide«! Aal . 
dieae Weise mag aicb vialleiebt aaab arfcl&ea» wi# V. sa der MfiaaPg 
von den Yorfaaodeaaey« aiaaa <nb Siogaag erwlbatea) greaaea, langea 
von N. oacb S. gebenden Kalltateia - Vaaila gebaanaen ley > welalnr 
eine Verrdckaag an 2000' H9be bewarbt bitte» obKbea H. daa Daseyn 
Ucanerer partieller Faulte öberbaopt aad daa eiaea aicht unanaabatl- 
cbea N.S.-FauKs ingbecondere niebt liagoet, welcher jedoeb eiaer an- 
dern Stelle angehört : er bat daa Aaagebende dea Toadatones von Cop€ 
MiU bia in den S. von ChÜmerton zu Ta^ gebracht und den Hauptge* 
birganicken der Gegend gehoben; dea W.O. -Fault am Säd- Rande des 
ILalkateina hat H. ebenfalla gefandea; aadlich ist noch ein W,0»*Faii!t 
am N.'Raade des Bezirkes , welcher vom N.S. - Fault im N. vou Copi 
MM aa nach CasUeton geht ; dagegen basweifelt derj^clbo daa Da»cyn 
dea VCD Farby bezeich netea Faolta von Castletan nach Litton. JDa 
RaBBv'a Anaicbten iber die veracbiedeoen Kalk- uud Toadatone-I^gar 
gemmia an den meisten Orten die 1 — 2 oberatea ibiar Lager fehlen 
muaaen, so aetzte diesea gewaltige lUtastrapbaa varaaa» and auf dieae 
Art leiten ihn ouToUkorameoe Beobachtungen zur Wiederaufnahme na- 
turwidriger Hypothesen über die störende Einwirkuag aioea SateUiteaf 
der sich zuletzt auf die Erde berabgeaturzt bitte 

1) Der Toadstone ist daher niebt von untta awiaaben die Kalk- 
Rchichten eingetrieben) obgleich feurigen Ursprungs, Konderu äber die 
Oberflache der Erde vor dem Miederacblag der aiebetea KaUMebiebte 
anagegossen worden. 

2) Die Störungen erwähnter Schichten aiod nach der Toadatune* 
Bildung erfolgt, und haben ihn mit betruH'en. 

3) Aller Toadstone im ganzen Distrikt N. von Middletan MvQr ge- 
bfirt einem Lager an ; von einem zweiten aind keine sichere Spuren. 

4) Im Süden dieser Orte kouiiut vieileicbt aoab ein swcilea^ weni- 
ger ausgedehntes, Jüngeres Lager vor. 

6) Der iMiuptaacbliche Queei- oder Fault gebt von C^ti UiU 



«) nut^ Mag* mit xxriiit an, jucx/. 
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bis zum S. von ChUmBiion und bat die Schichten in tefnem O. geho- 
ben. Einige Icleinere finden sich im O.-Tbeiie des Bezirkes von Bake- 
weü bis Cromford und Wirksworth, und hier, wo das FaJleu östlich, 
ist die O. -Seite gewöhnlich die gehobene; andere sind längs der N.W.- 
Grenzc, wo das Fallen westlich, und hier ist die W. «Seite gehoben. 
Diese kleineren sind in grosser Anzahl unter sich parallel , von kurzer 
Erstreckung und mit ibrea Enden nicht genau auf die Anfange der 
nächsten treffend. 

6) Die O.W.-Faults dagegen, ebenfalls zahlreich, haben ein gemein- 
sames paralleles und gerades Streichen in der Richtung des SdiicliP* 
tenfallfs. 

7) Jeder dieser Llngen-Faults it^i gewSlmUeb «nf der ^Imbenca 
Seite, meistens von 1^2 Erf-«rfllOCea Spalteii begleitet, weldit ikm 
nah ond parallel aind. Umgekehrt ist «ach Jeder der Ift— 16 Ksgang« 
dieiea Bedrfcea, deiche ein gemdnachaftHehes Syitwi paralleler Ginga 
«Mnaehea, wenigateaa anf einen grosee» Ihett aeiner Eratrednag vaa 
dnen Fanlt hegleitet 

8) Zoweilea trifl naa noeh vnahhlngig vom vorigem ein hldaaa 
Sptem paralleler Gange, welche eheafalla die EigentUtaiBehkeit h^ 
altien, parallel mit dem SehfehtepfaU an atralehen* 

•) Spaltes in anderer Riehtnng aiad aalten anf grtaare Bntrecknng 
Bn^nich» 

10) Im Straiehen kleinerer ErsgSnge let kein aOgnBeinfla Oeects 
•tt entdecken. DIeae Qoearglnga afaid gewShnlldb ab Spdtan ganaa^ 
man viel kleiner, ala Jena ohif^an O.W.-OInga* 

11) Alle graaiewn Qnell«i dieaea Besiikaa alehan hi Tarliindnng 
ndt den groaaen Fanita, ao' daaa alch der Yt kainer Aaanahnw erinnet^ 
Und deaabalh ana dem Torkenunen dner grSaaeren QaeUe ateta mit St* 
cheihdt auf daa ebea aolahen F«u|ta an aehliaaaen gew9hnt bt. IBhen 
ao kommt daa Waaaar Immer von der Oherttkba dae TM^itenea, dan 
ee aleht dorehdringen an kSnnen achebt 

IS) Ebe Stelle, van walehar ana der heraa%aatl0gana Idadataaa 
Aeigeibaaen wSri^ oder eine von Ihm anf den nnterbgamden Knit h^ 
wirkte Verindemng hat der Yt noch oirgenda hmnefimn komen, daab 
let aeino Anfinofkaamkalt dboem Gegenatanda hbher nicht aanderfich . 
mRgowoadet gaweaea* 



FooamiT: über die Erscheianngen, welche das Silber 
darbietet, welches in einer Saiieratoff*Atmoaphare fidssig 
gehalten wird, and Anwendung derselbea anf die Geolo- 
gie {BvÜ. geol, 900-^901), Flüssiges Silber in einer Saneratoff - rer 
eben Atmosphäre absorbirt etwa 22mal sein eignes Volumen Sauerstoff 
daraus, welchen es wahrend des Erkaltens, jedoch erst nachdem seine 
Oberfläche achon eratarrt bt, wieder entweichen liaat Dabei efyaben mcb 
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IM a wi i p md ErgieMangen, ErtcUilanuigni Botai| lUiaey Df; 
kes, VttHnuM-ailKratem» Gas-Eatwidnlnngen^ Strdnie n. w., Alks 
U nmht md iliBlieh den ▼nlkwitchen EfsdieiaQagcii muatwEidoberilidM» 
«mtl, ima ntn mit gronen Hawen, mit «twa 50 Pf. ISttber operirt. 

Bfo Kfd« war eiiini«! io ftarigem FluMy sie bat, inabasaniafa im» 
tar dam nJafatigaa Brneka ainar grofaao Atmospblra aiaa laieha Maaga 
im aia iingabaBdeii Gaaa abiarbirtj van walehta daib dia dordl ati»> 
küa Attnitit gcbaodaaan» wia daa-8aaaialal^saai mH den tfataUan and 
Matrilaldan M vaiaMEgl gddiebatt aind, wttnraid jene mit geringem 
Y m mmn i lMd uBf wia KaUcaaiara und Waaaafdfaapfe, Ungtta Zait mll 
diB ftaien Maamn in Yaririadong blMban und alab arat an antwiekata 
>% MB i B / Im TarUlfnSiaa ala dto Kiyatailiaatiao iai Innm Taranaeiiiilt 
vad tfisb noch Ibffantwiekdny nnd welche aich noch entwickeln Werden 
ftia dia SiatanraBg baeadigt» adar Wa aia aalbat arichdpft aayn wardin« 
IHaaa Waaeardlaqilb nnd diaia Kahlaaainra aind aa» waleha nnn diaTnlki^ 
oiielMn Bneheinnttgaa barvarralbn. Vinun aber findet tum Stiekatoff 
In nur aa garinger Menge anter den iraikaniadian Anaeabaidangan f 
iMtta er aich mit den gaecbeMlaeaea Maiatt gar niefal vaiairigtf hil 
«t aidi aahan firfiter aatwiakaUr 



Nnais BovBäit Abbnadlnng fibar die Auaböhlnng der 
Treppen-Thäler, rorgelesen bei der Fnanx. Akademie am 22. Joli 1833 
irinstibO, 1833; I> Anisiig). Treppenfonnig abgesetzt eiad dia 

Tliiler der Seine , der Marne , der Qatonne , der Rhone, des AUier^ 
der Loire , des Tarn , der Artige , des Lot , der Aveffron, des Oers, 
der Audey des Adoiar, des Qave de Pau, so wie vieler anderer Euro- 
päischen, uod nach Volitby auch Amerikanischen Flüsse, Ancb gewisse 
andere Erscheinungen wiederholen sich in allen Treppen-Thälern) wor- 
aus sich mithin auf eine grosse einstige Verbreitung der sie bedingen» 
den Ursachen schliessen Iftsst, woran sich dann wieder mancherlei Fol- 
gerungen knüpfen. Diese Treppentbäler sind offenbar dadurch entstan- 
den, dass der sie durchströmende Fluss sich periodisch ein immer tiefe» 
res und immer schmäleres Bett gegraben, deren jedes an nur einer oder 
an Ewei Seiten tr^ppenfürmig gegen das nächst frühere abgesetzt ist 
Aber die jedesmalige Wassermasse des Flusses mnsste der Ausdehnung 
eines jeden dieser successiven Thälcr proportional seyn, so dass die 
Seine in ihrem letzten Thale lOmal, im vorletzten SOmal, und im vor- 
hergehenden (dem ersten von allen), wo es auch das Plateau der Brie 
und den grössten Theil des Pariser Beckens in sich begreift, ganz un- 
berechenbar mehr Wasser in Hich enthalten hfitte, als jetzt Das be- 
weisen auch die ungeheuren Frlsenblöcke , welche diese Wassermassen 
einMt mit sich geführt, während die heutige Seine kaum einen kiesigen 
Sand von der Stelle ruckt. Daher können die Quellen dieser successi- 
ven Ströme nicht jederseil dieselbeii gewesen sejn. Das früheste, brei- 
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lUfmitD ib« v«a poil« dUntkriMtliM Wim— hir» vintabt Ißdmk 
wmt» im DUmämm i»^ dir O nlogt B y wdohn frite gtifMM» dt 
4li .IMüHwIiiBiirito Vl«tk» frÜMT alt ttllwt 4m AnllftteB im Mmk 
mktm tmi Efda* Bwtnmm te «iMMligM BialnrteM «ol» 
4bM IMIttfiwM fiB4 MMcr im TnppMtliilini ud gröiiB 
mit Iktm «teM Sf^bo ■«gahiaftf BUokra» üb im äHta IMIcm 
im Mkit tbor dMi MSgUahttt Bwgiihii im WImmnmm mim tm 
Im Fdt-BlldM MijriiiriltB fiMiielM» 4» f bi <fl Mw% im 
ktttfaMD Mi CGMi mid E d e htriw ef] alMM ■oter db uaiwiMfü 
fliett 8aa^ ■od Gesc]ri«l»*iJilaf|CTiuigM» iU Amikum^ gMmt Lwaj 
■freeken, darto Boden mm barteo, ud Ui Mokncht M%MidMtlMi 
Felsflchichteo bMtcht, eodlicb die Spomi «laer OrtoSadenMif , wMm 
im GMrgtmmmm •■•Mrlieh mt aacib tfageo, ohne in Inamm reriodeH 
•n myn. — T>mn gesdUo «Ich aoa B#eh drd Uitfad^t walcte db 
Drtaebey dt« jUt vnd dta Urapniog^ jenes f^waltsmea DutloiM ttÜNT 
tn beaeichnM gMignet tind: 1) daa Vat n lwtiadBn mehrerer Alien gTO^ 
•er Tbier« cor Zeit der Diluvial - Ablag^ruogen ; 1> die ftkartinnj im 
Überbleibsel der Reste dieser Tbiart in den kältesten Zonea» da da 
aelbst doch zu ihrer Existenz ein warmes Klima bedurft haben ; 3) dat 
fortwährende Eracheincn der Aerolitben seit jener Zeit» da aolche frnb« 
nie niedergefallen waren. Die geologische Zeit, wo jene Ercigniaaa 
8tatt gafoaden , acheint dem Verf. swiachen die der Abaataaag dar ge- 
wöhnlich ao genannten mittlem und obera Tertür-Ablagefongea sp frf» 
laa, walflba latnttra danmaab paal-ditaviadi i» ariaan SiMa aiod* 



Dr. MsTfiir: äber die Erhebung der Chilenischen Küste in 
Folge des grossen Erdbebens von 1823 (Bbagu. Aimal, 1834, 
Xif i99—i33), Msnrf bestätigt vollkommen die Beobachtung:, welche 
Mra. Graham (jetzt Caixott) in erwähnter Beziehung (gemacht, und 
verlbmdigt sie gegen die inigegründeten und verkehrten Angriffe des 
Prisidenten GfiBBifoooH, theils nach eigenen Beobachtungen, die er noch 
zu Valparaiso und Copiajfo gemacht, theils nach den Berichten, welche von 
CAaruxo Also in Mercttrio chilem 1828 , p. 345 und Onofrb Bcnstba 
im der Äbeja argattmm nro. JCI, P' 88 mitgetheilt worden. Nach Mra. 
GiuKAM war die erste grosse Erschütterung am 19. Nov. zu r«fp«- 
raiao um 10^^ Uhr und währte 3 Minuten; nach BimsTsn um 10^ uad 
währte 4 Minuten; nach Don Cahtillo zu Santiago um 10 ühr, S|' 
und hatte 2' 20'' Dauer; nach Regulirung der Uhren aber, wozu Don 
Castilko kaum genügende Mittel gehabt haben möchte, wäre diese Er- 
achuttcmng zu Santiago gegen 3 Minuten später als zu Valparaiso er- 
folgt. Die Zeit der kleineren Stösse soll an den verschiedenen Orten 
nicht zusammengefallen aejn. Aach die Erhebung der Kästen au Vat' 
paraiiQ um 4' koante 11. 1831 nocb genau beabachteo , indem biadarrJi 
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Fdien aUMaaMu Meckt , wie dt «Mwt mt iHr » W iü w urtn ii 

ncBy flbtr den Seetpiegel «npoiyehifc— wefdea» wl wildben mm ee- 
gar Meh Barte «ob Lemiq firien ffbn'kemrte» Mit fl e e fc eni rtqDg 
Itatie Hn. GmdUM gleieh AofeiiflEt adl Hfilfo «Im mm Itaeer 
eaporgeiiobeaeB Vreke gt imieht. Im H«ftiB vea dipvpQ kwNi Mt* Mi 
der lierfmieleii Aueweiebang in den enporgeliobneB MwyiiMpkB« 
Meinen eneeesdfe Heboogen erkennen. 



III. Petrefaktenkiuide. 

Iii Ammßt MMktrekM mr im P ei menf fimiUt, Mivbent lUT^ 
MV, r. NmuMa i9B4^i9a§ <vgL Jahrb. 1884, B. 464-489>. 
BeadL Allgeaeinee. 
L Naakweienngen über die ¥nm Vf. u nteranebtea 

Saminlungen fossiler Fische n. s* w. Die Fortsetzung 
ist in ein Feuilleton (S. 30— 64 nnd 73) verwiesen, nnd besiebt sich auf 
die Sammlungen in Frankfurti Bonn und €hro»tbritamtien^ über die wir 
den beiendef abgcdmckten Beriebl 8* 491 schon mittheiiten. Die 
Mber angegebenen Lokalitäten ^ von denen der Verf. die fossilen At* 
ten noch nieht naterencht^ vermindern eich hiedareh beteicbtlieb aa 
Zahl. - 

Baad II. Ganoides. S. 85—200 [5te Lief.]. 

Der Text bietet den Rest der Beschreibungen der I. Farn. Lepidoi- 
des, A. H e t e r 0 c e r c i <S. 85 — 176) ; eine Revision der froheren 
Klassifikation derselben [vgl. Jahrb. 1833, S. 471 ~ 473], wie solche in 
Folge zahlreicher heuer Entdeckungen nSthig geworden (S. 172 — 180), 
nnd endlich den Anfang der Beschreibungen der B. Homo cerci, wovon 
die von Dapediaa fertig, die von Tetragonolepis begonnen ist 
(S. 181—200 ....)• Jene KliiiifikeHan der Heteroeerei geetelp 
tet sieb aon anf folgende Art: 

a. VnalforMeai 

!• Cepbalaepie An. 4^ Aeanthodee. 7« AMbljptarna. 

Lyellily Bronnü, Maerepierna» 

roetratna, anicalna. enrfpterjginai 

Lewiaiiy lalnsy 

LleydII. leteraUa, ' 

3* Dip lerne Sana. C|ieira.e{^nlb9f« Olfer«!!« 

Mnncu, Blurcbli»«nl» Agaealslij 

MacroUpidoin«! . Mla9r.» netoep4ar«s, 

• i" •»».»• • • ^ 
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o. pimmi dortaUbu» #• fl, i^fumnis gratmUfor^ 

mibus, 

3. OeteoIepisViLBifC« 6. Ch e i r olepl«. 
macrolepidotns, Traillii, 
inicrolepidotu0« Uracbas. 
«renafta«. 



a>. piima innaii f. 

puuctalusy 
striatus. 

Gyrolepic 
glgantenSy 
Albertii, 
tenuiatriatas» 
maxinsf. 



yrafitlarieoflia, 

lepidurasy 

DoTernoy, 

mioatnt, 

Blaiavlll«!, 

▼•lisil, 

aagnat«»» 

faltet, 

earfaataai 

glapbrVva. 

^ squamia striaHs, 
Robisooiy 
atriolatos , 
ornatissioiaa, 
cleganS) 
€ omptosy 
lyacro pbtbal» 

lougieniiuasy 

niacropomaf» 

niagnus, 

Frciealebeui. 



b. C 0 



in 



p r c A s i, 



c 1 a t i 



o. |»Miatf lisTMliftiit J. ^« ««wHat« fraaal^ 



10. Platysomas. 11. Bnrynotof. 
•pecies 5 (wie früher). spedec 3 (•. ontoa). 

Im gpesiell besebraibendcD Tbeile folgt aaa 

y. Palaeoniaent die Fortsetzung^ ; in dcrea Eingang (S. 6») 
bemerkt wird, dass der unter Nr. 2 (S. 488 dea Jahrb.) ala iirmf«lb^ 
angegebene YorksMr^r Flach bei Yomt o ein Lepidotas aus Lta«. nwi 
Nr« 4 bei €Kb$m da wiriüidwr Pala^oaiaaiia aal. Oaaa fUgw 
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(S. 85—88) die aUgcneiaen (nni schon imcbfach bekannten, vtl|^ 
Jahrb. I8849 S. 468—470 etc.] YerbiltniMe des unteren Kohlenkalkes ▼on 
BmrdiektMte nach Hibbbrt's Abhandlung (rr»iu»cl;A0C.AII«KMi^XI/D^ 
itorin jedoch der S. 24 angeführte Amblypterns sa Evrynotns g«> 
hört. Diese Lskalitfit bat die S zunächstfolgenden Arten geliefert, deren 
Schuppen , gcgmi dit a4Nut%t WsIm der fische dieser Fematioii 
streift sind. 

13. P. Robisoni Hob. Ag. S. 88—90, Tf. Xa, Fig. 1, a. 

14. P. striolatus Ag. S. 91—92, Tf. X>, Fg. 3 und 4. 

16» P. ornatissimus Ao. S. 92—93, TU X% Fig. 6^8; von Hur- 
die-House und von Burni Iskmd, 

16. P. cUgans Ag. S. 95—97, Tf. X^ , Fig. 4—5, (Palseothrissum 

elegans Sedgw., Oeoi, Trans., B., III^ 37 ff., pl. ix, Fig. 1) 
in Magoesian-Kalk Englands, Midderidye, E, Tkkkley, Dar- 
lingtoH, Clarence Railway bei Mainsforth, West BoldM^ 
Houghton the Spring, WiOey bei Shields, Rushiford). 

17. P. romptus Ae. S. 97 — 98 (Palaeothrissum magnum et 

P. macrocephalum SnDOw» !• c pL Tin, Fig. 1« 2; pl« 1% 
Fig. 2) mit vorigem. 

18. P. glaphjrus Ac. S. 98—99, Tf. X«, Fig. 1, 2, ebendaselbst. 

19. P. macrophthalmus Ag. S. 99—100; Tf. X^, Fig. 3, ebenso« 

20. P. longissiraus Ag. S. 100—102, Tf. Xs Fig. 4, dessgl. 

1. P. f u 1 1 u 8, S. 102 — 103, Zusätse «us UiTciiGOOE'e Werk fiber 

MassachusetU* f 
3. P. Duvernoy, S. 103, Zusitze. 

7. P. magropomus, S. 103—104 Znsatze. 

21. ?P. carinatui Ao. S. 104—105, Tf. IVb, Fig. 1, 2 (Report €f 

the 4^^* Meeting i p. 76) von JSew Hoven in einer Spbärosi- 
derit-Niere. 

Der Palaeoniscos von Gamrie {Report p* 76) gebort sa 
Dipterns. S. n. 
IV« Amblypterns: Zusätse (S. lOft— 112). • 
e« A. Agassisii MftitsT. Aa. 8« 106— 10«, Tt IVa, Fig. 1— 8l 

Ten EaperMit sn Tküringem in M«itsnn'to Seanilang. 
T« A. aemopterof Ae« 8« 109~t09. Tf. m, Fig. l, 2. laSphlU 
resideril*NiereB von Nno'Bmöm bei JMCi ms te bituirfBft- 
een Sehielbni von WturiU In MoCflM.. 

8. A. pn nett tat Aft. 8« IM— IM^ tt Rig, «--S« BbiB« 

deselbBt 

A« ■IrUlne A«* 8« 111—111, Tf. Fig.3— .IGt TOfigen. 
U« Dipterue Snnevr. Mvbob. (frfiber Cetoptertie Afl.)t Znsilse 
<S. 112—117). Neeh neMreiehen Untemnehnagen sa Ort and Stelle 
let swar die Rficfcea-Flosee wiiUieh doppell, aber alle aB%eelellleB Ar- 
ten sehflaea an dner Terebiget bleibsa s« BidsseB^ welche den Naaea 
D« meerelepidotae eftailt. DieseeOaseUeebt let aidit an verwech* 
aala ant Diplopterstf daa aa den Saaraidaa gebütt 



1« O« nueroUpH«!«« Tal. tat* A«* 8« 119— ISl; K flk 
n^. 1^ Dl» V%« i vo« « la to 8cy«fon n IVWiitii 

' ttnd PiMROMU 

t. O. aiierttl«pld'«tat Yja. tani« iU« 8» ISl — in, TL 

Vig» 1— 4| nlt Torigvf« 
8. 0. ar«ii«tli« Aa( 8.4«S**ltt| TtU*^ V%. t— 4| ftü Lintia 

VOM VWIlrt^ 

n. Acftiitbodet, 2aa8ls0y 8; Dteiet dcsdMbt IMI 

nach neoereo BeolMchtnogtD io A* Bvoanil wiriilicb auch BanHiii»« 
■en , die aebr Udoj jedoch' ebebfUli nit Je «ineoi Stochelttiahfa nt^ 
MbiD ^d« 

ii, talealBa Aa. 8. ns, TT. I«, 1%. 1—1. la dMi OMda 
▼oa flmn» 

yn. Cheiracanthas Ao» 8. 1S6— 1S8. Dia Beachaffeabeit dar 
^choppea nnd dar Floaaaa varhilt aidi gaaa wia bat Aaantbodea, ^ 
aar daaa dia Rlick«alloaaa , atatt biatar dar AftaHlaaaa n atabea j aicb 
aiitlea aaf daaa Rdekaa swiadbaa Baacb» aad Aflar-Floaia bafiadal» Aaeb 
aiad dia Kaaabaa baaaar arlialteo, so daaa aicb aiu groMca Maal, blaiaa 
spitze, aaacbciaaad awbnraibiga Zibaa, aad aabr aablraicba Maa Kia* 
aNBbaaMBtrablaa arltaaBca laaaaa. 

1) Cb« Marebiaaai Aa. 8. lad— 117, TT. le, Fig. S «ad 4. 
Ebaafälla vaa AnaH«, wo diaaa Art } allar yartaaimcadiB 
Fiacba aaaaiaabt, obacboa tanratfa» aia aacb aicbt kaaala» 
t, Cb» miaor Aa. 8. 117—118^ TU 1«, Fig, 5« üb dea ScUaftia 
vaa JPoaiaaa» 

YIIL Cbairolepis Ao. S. 118— 1S4, besitzt die kleineo rhomboi- 
dalen, Biit Scbaiaia balegten Scboppeo der 8 vorbergeheadea, aber diese 
Qcbnppaa aiad aaaaaa kaavaa aad aüt varacbiadeqen Zeicbnuagea aacb 
VarNUadaafaait dar Spaaiaa varaabaa. Dia Floaaaa aiad angalifar nia 
WA^ABtbadea gaatellt, abar aUtt aaa waicbaa StraUaa aad Ja 
aiaaai mdaraa gfaaaea 8 i achaiB trabi gabildal pa aajo, baatebaa aia aBa 
aaa aabr fUaaa, langen, «ireilbaiHgaa Biacbalatrablen , dia aicb gut c^ 
baltaa babaa, aad dar vaidarala danalbaa iai Jedaaaral linga aaiaarTar- 
daradta anit aadara blaiaaa aablaabaa, Dacbaiegal-armig fibcrriaadw 
ttagaadaa Strabiaa Wia nU Sabuppaa vanabaa. Dia Babwaasioaaa iit 
gaas wia bei Palaeeaiacaa gebildet, daa Maal iat aebr weit gespaltea, 
pil bleiaea ZIbaea aad elaigeo grScaeaea daawiacbaa, abaUcb wie bd 
dca Saareidelb 

1. Cb..Trailli Aa. 8. 188-181, Xt fd, IsFig»«. la deaBcbia- 

ftira aaf raaicaa. 
1. Cb. aragaa Aa* 8. 181 — 184, Tt I«, Fig. 1—8. (Zwailir 
IcbMifolitb vaa filaaifif , Vamauum la CM. nraaa. B. IB, 
884.) la daa Geedea nm (kmtiß. 
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IX. Ctt|»b»UtpUM. lü*lil* Sipf «Nllir fit m «bw 

•faMB htXkmtmUbmigßa giMm Schild dmteUtii4 oha% IQUbt% Amn 
mtni. Htotr nadi hiotea Mbr mttiigwt tiiul nnd den Körper weit 
Aberrageo« Die Aogen mlUa danof , nahe beiMinoieD, klein. Räckmi 
in Nacken Bm höebtten. Scbwaoi dtr Heteroeerci. Erste Rückenflosse 
von Naekco tit sot Bütte des Räckev reichend. Die AAetteee be- 
giaal nitten unter der 2. Räckenflosse. Alle dieee Flossen Tom mit 
einem Rtarkeo Stschel, dabinter mit feiocil ftnwigW wobl nicht srtiko- 
Jirteo Strahlen. Brust- ud Bmeb^Flosien . . . • Grosse Scbie> 
nen bedeckten den Körper» wovoD winigsteDe die oberen und unteren 
jede aus mehreren Schuppen zusammengesetzt zu seyn scheinen. yor> 
kommen lediglich in Old red Sandstone Englands und SchoUkmdti wor- 
über der Vf. weitere Detail« beeonders in Beziehung auf die sie iMglei* 
teilden Fossilreste nach Murchisok anfuhrt (S. 138—142). 

!• G. Lyell ii Aa. S. 141—147, Tf. 1», Fig. 1—5, Tf. Ib, Fig. 
1—6. In den Cornstones der Grafschaften Hereford nnd 
Breeknock, zu Whithach bei Ludlow und bei EiddermimtUr, 
dann zu Glammis in Forfarthire ^Schottland), 

1. C« roatratus Ao. S. 148 — U», TL V» , F9g« 7. Zu 

Whitbach. 

3. C. Lcwisii Ao. S. 149—150, Tf. Ib, Fig. 8. Ebenda. 

4. C. Lloydii Ac, S. UO— 162» TL Ib, Fig. 9— 11. In Wak§ 

mit erstrer. 

X. Euryuotus Ag. S. 163—100. Neben Amblypterus, womit 
die paarigen Flossen übereinkommen , während der platte Körper und 
die Ruckenflosse mehr au Platysomus erinnern. Rückenflosse lange 
des ganzen Rückens, mit sehr langen Strahlen vorn; die Afterflosse steht 
deren hinterem Theile gegenüber, und ist vom ebenfalls viel höher; 
Schwanzflosse klein ; Bauchflossen sehr gross, mitten am Bauche ; Brust- 
flossen noch länger, so dass ihre Spitze bis zur Einscnkung der vori- 
gen reicht; doch haben beide weniger Strahlen als bei Amblypterue* 
Kopf klein. Zähne sehr klein und stumpf. Schuppen mittelmassig. 

U E. c r e n a t n s Ag. S. 164-167, TL XIV« und KlVb. Im Kalk 
von Burdiehouse, 

2. £. f i m b r i a t u s Ao. S. 167— ISO, XlVe, Fig. 1, 2> 10 

New Baven bei Leith, 

3. £. t e n u i c e p 8 Ag. S. 159-160, Tt. XIY«, Flg. 4—5. In bi- 

tumiuusem Schiefer der Banton-Soodileia-Fomation an Am* 
deHand in MoMtachittHU, 

XI. Platisomue Ae. S. 161—171. Die frfiber aogegebeoeo Cht^ 
roktere ood 6 Arteo (Jahrb. 1833, S. 473). 

1. P. gib bofloa Ao. 8. U^Uh XV, Fig. 1-4. 
t. 1^« rbonboa 8. 167—168, Tf. XVL 

5. atriatoa 8. 168-166, TT. XVU, Fig. 1-4. 

4. P. nacroroa a 170, Tf. XVIII, Fig. 1—8, 

5. P. parvoa 8. 178— ITI» Tf. XVUl, Fig. 3. 
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XU. 6Tff«l»pUlo.fl^ tn-M. Btai» «iMi«MlMiteM» 
lier beiehiidMBeii 4 IrltB« mbtl «iiiir MOfiB» Dir fiNUian 0. tap«r 

1. G. Albertil Ao. %, 17^-174, Tfc XIX. 

9. G. ItDQfttrlatii« Ao. 8. 174— I7ft» Tt XIX. 

S. G. a«xliBVS A«. 8. 17S» Tt XIX. 

4. G. gigantenf i|k S. 175 — 194, Tf. XIV O^iBiam Ik UA 

•APMm. «flt. «eiMi& KT« A Ufr. JZ, fiL i): nogebMin Sdof- 
peil oft breit fan Old rod SandeloBO von JPigrii»iri Ii 

bb HovoeoroL 
Xni. DapediDo Ao. 8* 181«- 185 (vwgl. Jtbrb. 1813, aiH^ 
In Lioa. • 

1« D. poHtvo SB KA Bften CM. Aim». B,, pl, TI, 1%. 1—1^ 
Ao. 8. 185— IM, Tf. XXV, Fig. 1. Zo JCfMO H^pfi. 
' S. D. groniiUttto Ao. 8. lOO — IM, Tf. XXY, Kg. S-5nl 
8 « b» Mit mig«B ; aelteiMr. 

5. B. paoetatne Ao« 8. 191 — 195, TT. XXV, Rg. 8 4, 7,1^% 

Tf. XXV«. Ebeaao. 
> D« Coloi Ao. 8. 195—198, Tf. XXVk, Fig. 1—7 (Dfp. peli' 
tum Cou, piaU lo fol.). Im Liaa von • • • • 

5. D. altivelia gehört an SeniioiiotBs lataa. 

6. D. fiaibriatna Ao. FewiL p. 9, an Lepidotüo. 

XIV. TotrogOBolopia BBMnr, Ao. 8. 181 — 185 bb4 198. Ali 
ia Liaa. 

1. T. semicinctBa Bboiib, Ao» S. 198—196, II XXII,FSg;l|Xi 

%, T. conflnoBO Ao. 8. 199, TT. XXIU«, F^. 1« Von I#B« 

"Regit. 

3. X. s p e c i 0 • u s Ao. S. 199—200^ Tf. XXIIIb. EbeB dakr. 
Band IV. CtenoidoB £vgl. Jahrb. 1834, 8. lUj« 
IV. Smerdia, Fortsetzung^. 
1. S. Riicracanthus Ao. S. 33—52 . . . ., Tf. VIll, Fig. 1,3 
(Holocentraa anacnlatos Ittiol, Veron, tb. LFI, Fig. I 
•f Aniia Indica ib. XXXV, Fig. 4; Blaibv. lehtUli 
p. 43 und 45). Tertiär. Vom Monte Bolca, 
In der Note auf S. 33 bis 52 findet sich die kritische Revision der 
fossilen Fische der IttioliMogia veronese aufgenommen, welche dcff H 
in diesem Jahrbuchc (1835^ S. 290—316) mitgetheilt hat. 

Das Feuilleton enthält S. 21—38 die Erklärung zu den oft 
den 4 ersten Lieferunj^en ausgegebenen Abbildungen, S. 70—71 die lur 
6ten Lieferung, S. 65—69 eine systeroatiMchc Anordnung der vcrschi^ 
denen Stellen des Textes mit Beziehung auf die einzelnen Sciteu.. 
S. 39—57 und S. 75—76 die schon oben erwähnten Berichte über du 
Vfa. neuere ForacbiiBgeo ^ S. 67—84 allgemeine Betrachtongen. 
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Mit Act vierten Liefcrun)^ sind 20, mit der fünften 28 Tafeln aus- 
fft^tbca worden. Da der Verf. Anfangs August wieder nach England 
zaruck^kehrt iat, um die dort begonnenen Arbeiten zu vollenden, und 
CT erst im Oktober oder November von da zurückzukehren gedenkt , so 
wird die Fortsetzung diese» Werkes erst ira April 1836, dann aber 2 
Lieferungen mit einander, erscheinen. 



W« I*flC0L: Beobachtungen über die Struktur lebcu- 
d«r mnd ioiailer Koniferen -Ar ten. Eine Vorlesung b. d. 
Weniiriielk Soa« in Kämb., 1833, 14. Desenb. (Jambs. Edinb. N. pIM* 
«ItanNÜM^ JmmtttXTIy xxxi, lor-^isa, PL i/, i//, /i >. 1. Qaoeiw 
ftftipjiill. A.mt .BOmm lobender %oniSmn (Pinn», Tiixiio» 
jBaiporni, Cyproooas, Tlmi«) btiltiini ItoaiMitriiebM 
jAbroariagrea, welche aof dm boriioatolea QinofadiaUt aaler 
sEcb mgleicb lind , jedoch in Allgemelaea nach Aneaea döaaer werden 
(voB i" hie ^ ^' bU ISOi^rigeiii Altec), Bei Pia ee Urix 
nod Jaaiperaa eonmaaia aeigt aieh groaae Abwecheelung in der 
Dicke decaelben» Voa Callilrla nad DaaiB»ara aber hat der Vl^ 
keiae» tob Areacaria aar awei Artea aateffeBch^ wovon ein Jungca 
ladindaaai voa A. Braailiaaa gar keine^ ein altea von A. Cna- 
s i a g h am i «na NeuhoUaHä aar dareh leichtea Farbenwecbeel » aicht 
4arch eine acharfe linie, aagedentele Abgreasnag voa Jahfeariagea 
seig|% obechoB dieae bei Finna-Arten aehr wanaer wie kalter Gegeadea 
vorbfuide^ iet. 

B, Zellgewebe. IJn|er dem TergroeaeraaKa-Glaae aateracheide| 
aMB bei iOOliMber VergrSeaerang aa aehr dflanea Holsacbeibcbea daa 
Zellgewebe, welchea die einselnen Jahrearinge in Form elnee Gitterwerfca 
iBaaauneaaetzt Die radialea Streilen deaaeHbea eiad dickere aad dda« 
aere, wofon die letalem saweilea im Ztckaack gebogen aiad: aie bildea 
mit dea koaaeajtriacben jenen IJetawerk« deeaen Alaacben quadratisch, 
oder gegen die difblera l^pfaerie der Jahrringe Ua qneer - länglich 
eiad» gegea die BOtte snweilea aber aach 6 — 9-eekig werden» indem 
eich die aiei bildenden Streifen aa den Kreafanage-Paakten dann ver- 
dicken , and zwar öftere aa Etanpäkfiim ab an 'Amerikanischen P i- 
BBC- Artea, BciJnaiperna und Thnia waltet die viereckige Ge* 
«talt der Maschen vor; bei der Arancarla aber herrscht die gröaate 
Unregelmäaeigkeit , indem die Slaschen zwar eine gleiche Grosse vom 
Mittelpttukie bia zur Peripherie, und eine gleiclie Breite und Länge za 
haben pflegea, aber, wenn sie sieb der quadratiscbeu Form nähern, sind 
. ihre Seitea gewöhnlich minder geradlinig« Merkwürdig ist ferner bei 
der Araacaria der gerinp;c Zusammenhalt zwischen den radialen 
Streifen, so daaa ee kaum möglich ist, ein dünnes Horizoatal-Scheibcheo 
mit mehreren solcher Streifen abzuschneiden. Bei Pinus strobus, 
P, Caaadeaaie n. a. aind die Streifen oder Winde der Zeliea 

Jahrgang 183». ^9 
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4tfau und nchmcu «veniger Raui» ein , ala die JLiebter demlbeD ; bei 
■Jidero I wie beim T a x u ■ , der seines harten Holses wegen bckanDt| 
ifit CS umgekehrt. Selbst mb geübtes Attge wird daher auf diese Weia« 
d«i Piuus- Arten anter sieb nicbt^ aber Juniperus und Thnia wm 
Finvs, und Araucaria und SaMsburia an ibresa lunwMiiaaai- 
gen Zellgewebe von vorigen nntersebeiden. 

C. Lückcu. Zuweilen erscheinen in diesem rechtwinkeligen Mt- 
erlinnverke grössere runde Öffnungen (Pinns strobus, P. syive- 
htris, P. abies, P. larix), welche der Vf. jedoch bei andern Arten 
noch niciit zu beobachten im Stande war (P. picea, P. Canadeosii, 
P. ci'drns, Juniperus, Thuia, Cupressus, Salisburia, Aran« 
caria). In dünnen Hoizscbeibchen scheinen sie ^ans leer za seyn; et 
sind die Mündung^en von Langen-Röhren, welche gleichwohl ihrer gan- 
sen Länge nach mit dflnner hautiger Substans in ▼crachiedeiier Rieb* 
tang du rebsogen sind [ Ha rzge fasse ?]. 

II. Längenschnitt. Parallel dem Radius zeigt er die Gefasaa 
IPorcnzellcn] der Län^c nach verlaufend, weiter am innern , eogcr am 
Hussern Rande der Jahresringe, geradlinig oft in grosser Eratreckang, 
zuweilen aber auch krumm und sich durchkreutzend, zuweilen recbtwinke» 
li|^ durch.scbnitten von Büscheln schmaler Linien, die über mehrere 
Jahresringe ohne Unterbrechung fortsetzen [Reste der Markstrahlen]. 
Diese Geflisse sind an einigen Stellen leer, au andern cuthalten sie 
Gruppen mehr oder minder zahlreicher runder Körper, die der Vf. Schei- 
ben, dises, nennt. [Es sind die sog. Poren der Poreuzellen]. Sie stnd 
etwa Zoll gross, jedoch nach den Arten ungleich, such grösser 
auf der inneru Seite der Jahresringe, als auf der Süsseren derselben, 
WO sie an engen Geflssen zuweilen gans verschwinden. We sie sich 
^ntoder mehr nähern, werden ate oval, oder gar stumpf viereckig. Sie 
beeteben ene ntebrern Itonseotrisebeo Liniea. Zuweilen biegen aieh #e 
Zwieebenwinde der 0eflsit welleol8ffiil|r «s Umm tenbu 8b Mkm 
leid in einfbeher Reibe aaf Jedem OeflUee (Ptnvt eylTeetri«, f. 
Abies, Jonipernt, Thnifty Capreeeös); bald kowacB iSe 
faeber nad doppelter Reihe sogleieb Ib dertelbeii Art vor (P. «IM^««» 
V, CeBadeneie, Texodiom dtetleba» Aremariae); die S t h eAa« 
der swei Beiliea st^lieB aebeaeloander (P. etrobaa, P. Caaadaa> 
tla> l^axodian), oder alterafarea (Araeearfa)* — 

Ein bei hundon gezogener , 4^' dicker Stamm von Taxodiuni 
diatieha ist im Kernholzc, auf i" von der Mitte an» kaatanienbrauBj 
weiter hinaus bell von Farbe: hier sind die Scheiben-Reiben theila ein* 
fach, tlicUs doppelt ; dort kommen aar einCicbe vor > und 
Bind io dunkel , daea man deren konseatrk«tie Liaiea fast Mkt ^ntl^ 
icbeidea kann ; zugleicb aiad die Oeflisao aiit Fasern fibersogen, wrlcbe 
Bich daander reditwiakelig , die GcfSsse aber nater Wiakda vaa tft* 
durchkreutsen, andaiicb aafdem koaieaCriacbea Langenschnitte, mit dem 

Ausgcheadea der ttaiiulvafclca > ao votlEaaiawB«, Aaf deai Hariaaalal» 

I ... 
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fcjIMjBi^^ ^Ites^MBfc iHirtipcfl^i ' 

litlafe» Utivti «ad i|a«Uiff «I« im KmhImiIh 4m .vmpg»« «iiidi 
Mdi iM dit €bilXM»i Mbr tagti QMMrfiHtrD abtr vor w«qpg« T«riMuv 
rdt% ««leb» Jedoeb di» MtoM M rtditwiakdiK, 4id> unter|»ii««dfr 
ialw «MMf Md w «ahR a^toiHiilwlig-danlilarHltMi^ ]Kt4i«rk«lnJb* 
}0m dMi kpMMtriwiMD Srtpilt«« S«-d Mww •IHpiMie.lfMictoB 

wie Im dviMin .XbdU do-Migiii 
• M •alUkn.ri« sind die. MfMilvct . inM|%«r tehnf «ob «te- 
Mder gtecbfedM» a|» M d«a PInos-Artta; die Maecliepi ei«4 viei^ 
«eilig y .aber oft aehc mfefaiüiaajg and uogleicb. Auf dem L2a|eii* 
Mhoille sind di» CMswi gereder ele gewdbalichi .ibse Scheibe« eiad 
iPinigec grappeaneiea mrtbeiU und eiateihig^, wem'getena in deai ua- 
laraucbten Icleinen Saettfilec« Aef dem redielen Langen schnitte bemerkt 
ataa die Queer£uera| aaf den lionaealriNbea die MerJ^aUea aiit aalk 
lea mehr ala X Ölaaagaa (Zelien). 

Die Ataacarien, wie erw ihnt , laasen dio Jabreenaga. nicht 
deuiliob unleracheiden.. Auf dem radialen Längenscbniile eracbeinen 
die fieheiben 1 nnd 2reilug, bald in Gruppen, bald auch aav in einer cin- 
celnen Reibe. In den Doppelreiben liegen die Scheiben wechsclsweiae, 
■ad die Reiben hören oben und unten genit plutxlich auf. Die ,3chei- 
Wa aiud gröaaar, ala b«l Taxa,a) aber kleiner und glcidi formiger, 
ala bei irgend einer Pinne, wo die Scheiben nebeneinander Ijegen; 
sie aind aecbuseiti^ statt rund , dorh siad swei ihrer Seiten gewülbt. 
<Wiren 3 — i Reihen nebeneinander, ao würden die Scheibcheu ganx 
aechaseitig seyn.) Auf dciu konzentrischen LÜngenschnitt fliessca die 
alilptiachen Mündungen der Zellen in den Markstrahlen oft zusammen. 

Anwendung auf foaaile Hölzer. Unter den fossilen K.a> 
■uferen gibt es welche mit, und andere ohne Jahresringe; die ersten 
■ind häufiger; letztere Bind in der Lias-Formation vun Whiihy verkie- - 
eeit vom Vf., in dem Steinkohlen - Gebilde bei XfWcasUe ebenfalls ver- 
lüeaelt, und in mehiereu Exemplaren im Sandstein - Bruch zu Craiyleitlk 
suerst von Jamesun aufgefunden worden und diese letzteren b^teheo 
aue kohlensaurem Kalk mit etwas Eisen und kohliger Materie. 

Der im Oktober 1833 zu Craigleith gefundene Statnm ist einer der 
acbönsten, die bis jetzt vurgckoramen sind. Er ist stielrund , fast 3' 
dick, unter ^ 57" aufgerichtet, und auf 15' Hohe bereits mit aller 
Vorsicht vom Gesteine befreit. Ein Bruchstück von seinem obern Ende 
seigt die Koniferen - Struktur auf das Vollkommenste, nur sind gegen 
das eine Ende des Stückes bin die Gefässe sehr verdreht. Die Farbe 
iet auf dem Queerbruch graulich-, auf dem Langenbruch bräunlicb-schwarz. 
Wo die Struktur am besten erhalten ist, ziehen krumme Linien von * 
dunklerer Farbe hindurch. Auf dem radialen Langenacbnitt aind die 
Gefässe sehr verdreht; wo aie aber besser erhalten, da eraeheinen Scbei« 
ben von aechaaeitig^ Farm in a-'S— 4Reihan nebeneinander auf ihnen; 

SO ♦ 
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«Mh tiod nfeM »dir f • AngcB lUtoMb In iaiiHihiiiitoi Um- 
Kentehaltle sM die GeÜne eteafidlt tdtf MPivtbt} An güliclMiM 
winde tiiid ateUenwdee eben i» (dmreb Mwtwtfiibiea I)' yeribwHet » wie 
bei de« Alrevearien, woarft dleeer 8tMM» tueer der AmtM der 
Oeheibeii-lleilie» [vgl. Jeiedl «rtee] mm «elM XiiBlicbteit km. 
Dee eiwihote Eieeipier voa ITMIIiif let mw «letn, «itf lieet «af dea 
ndielen LAngeiieeiiirilie iNtee MieibeB eibeoMe»« werent J edee h aiebl 
gerede so' lelgerD, deee «elebe olebl voriMMidett g i w eee a «iad| wcH iii 
iü roeeilen ZtfMende iberiMwpt tebr mdelillldk m wetdea yliy, 
Deen m eiMn widatei M um if lka m vea de^ mm den ebeM IfteÜea dce 
Lite, weleMNi ebeBfalie iteiab Jeb>»e rteg e > ' b ew eA e i i llealy ealdeekt wmm 
eie^ Scbribebea, Jedeeb eof ebM» mm ktfikkm tbeflf dm Lii^c» 
«ehnlllee. Sie ecbeieen ee greee» wie Ii nuaiehe» Irt iedi a Piave» 
Arten, vnd- wie In diesen rand, neial ein» ddeb'swh iwei riih%y Aa im 
Üeiben ne b e a ei aeader liegend^ ebeafidb wie bel'daa iebe a dfea Flaaa» 
AHen« Attf dem dbrigea TlieÜe beamrlif aiia''Biabta von den ftrhiab 
eben » ee deee WmuM aae deai einen Ende diiaee Braebetaebaa eiae 
Peaee, aae eiaeiB aadern einen Pitne oder Plailea, aad aae im 
dritten, wo treppenartig vertbeilte Queerlioien anf dea Zwitebeawiadea 
der Gefasse beaierkt werden, eine Anabathra gMiacht babea winK 
Auf dem konzentrinchen Längenaeiiailia erscheinen stellenweUe zjUn- 
drische oder elliptische Erweiternagea Her Zwiechenw&nde (MariLstreb* 
len) mit einer Reihe runder Öffnungen. — £in andres schönes Exeaiplar 
vea WkHbp zeigt auf dem Queerschnitte deutliche Jsbreartnge und eiai 
vollkonaiene Koniferen-Straktur. Auf dem radialen Lfingenscbnitte m^ 

. scheinen auf einer aar lileinen Stelle einfache aad doppelte Reiben dan> 
ler Scheibctien, die in eretern rund, in letztem mit einander altemireBd 
und vieleckig sind. So wurden die Jahresringe denen lebender Pi» 
n o 8 - Arten , die Scbeibchen denen der Araucarieo entsprechen. 
Ton diesem Stamme hat der Vf. einige Abbildungen für Witham in die 
erste Ausgabe «eines Werkes geliefert, wie dieser auch anfährt; allein 
NicoL hat auch alle nnderen Abbildungen von Hölzern aus dem Uaa 
dahin gcfcrtis^t, obst-hon Witham liievou nichts sagt. Einige andere 
mehr Yergrösserte Abbildungen vom nämlichen Individuum hat Witham 
in der 15ten Tafel der zweiten Ausgabe unter dem Namen Peuce 
Lindleyana gegeben. Die zweite Figur jsoll den radialen Langes» 
Hehnitt von dieser Art darstellen ; allein sie gleicht demjenigen, welchen 
NicoL selbst besitzt, 80 wenig, dass er es um so mehr bezweifelt, als 
er nur die Erlaubnis» gegeben, einen Queerschnitt für Witham zu neh- 
men. Die Figur linker Hand stellt einreihige Srheibchen, als ztvei 
konzentrischen unregelmiissigen Zirkeln zusammengesetzt, dar, watuend 

^ W. in seiner eignen Figur die Scheibchen nur sehr undeutlich , jedoch 
vicleckig und meiüt in zwei Reihen wahrnimmt. Auch im Texte be» 
hauptet Witham irrig (Ausg. II, S. 61), dass die Scheibchen „rund wie 
bei den lebenden Koniferen , jedoch nicht immer einreihig wie bei die- 
sen sejreu^ und gründet auf diese irrige Ansicht sepn Genua Piaitee, 
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S9 mimt *Jit»lilM4r— iMiw .IMf»rwMiMte «n^Hül JMl 
feiefl, «tadbo« WflvkAH^MMOlitol^ iam wMB iiiigga— hiittt. dgr Sllmm 
von frAMIy dMa« io liWIell OTye%'teii.'el>.iie te 4m CMim 
iMvainlge« Mine; • "'tu . • ' /. 

1) OD« veildMdl, «fo ilv Arsosfcrien «hM JaliniKofB; . 
- » ^ ciae radire^' «4i'4irFiB*R*jürliii «It MifMiisl^ai) Mld -«ll 

n . »3) iD* dritit, efanM jrft* JahTMriiigtei» irfl «ItmMid 
<iiWg,<ii |intygioiif fWlwIftfto 

.1 VMnM« giM Mdb «iiitM 'DmeliMlmiMi Um LU»«MioMi««fB 
.Miliy I der akcB liMdMakl sich wm aar wioeh raf MMAImag 
•«»«■«VoasM* Mi Ml |M»rphjrfwhra.tedfelÜM te «ottr >4iiiliMl 
Imhron WiTHAit iorlhlBilieh ff^*Amk tv wm dem U«s JMr 
berkonme.* Auf den Queerschnitte dputelben eradMiMB äaMUht JMi> 
reKriiige und fast aaf dessen ganzer Fliehe die netzartige Stmktar der 
Koniferen, welche jedoch gegen den temm Rand bin aleUemreife Ter* 
dreht oder undeutlieh tat, ond dnrch getrennte oder zusamroenllieasende 
l^dlMSpatb-Thrile fit^ettt wird, die «ich io derselben Fbrm auch im 
Innern der regelmissigen Textur einzeilig zeigen und drsshaib dort ffir 
Lücken f^ehalt^* Worden "srad^ Aber dlE# alhnähliche Übe^n^: in jene 
» .]|;rCssere MnNsen uitd^dk» Erseheinen nettföriniger StellM in ihrer Mrttfe 
tcfweiit das Irrige» JetoW Ansieht. Im radialen' Llkigensdbnitte ersrheiiit 
lc!9ntf %ur von Seheiben V and di(^ Gefasse shid sehr -V^rdrefat^ ntad 
Mtehkrelitzt, ohne 'weitere charakteristische Merlumlei. BniDfiRr' und 
fj^M^N nennen dieses Fossil Pinites 'Eggensi's tm^ 'Vefsiehehr, 
flnsif W von allen in der Kohlen - Fonnotlon wesentlich reriletited^n ncy, 
Ttf der That haben atieh die Stimme "von NtwcatUe keine Jklire!4rin«r^, 
abilf )ene aus der Steinkohlf>n - ForMa^ion Neu -HoUaiHk in Jamkhon's 
Sanimlmig stimniien völlig mit Aexn '-Kigger Fossile uberein. Ein an- 
dres PoKKtt In Jamkwon'b Samrahmg von iVoDalSfoliÄ in Nord- Amerika 
HH^^nMtidiaraklerB der lebenden Notit'Amerikänischen Pinns- Arten : 
dfe weiten Maschen den Netzgewebe«, die deulHchen Jahri'Min-^e , die 
1— ireihigen runden Sc^cibchen, von der Grösse wie bei P. Canaden- 
yi's , und mit zwei konzentrischen Utnp;en in der Peripherie und einem 
in Mittelpunkt; Meh liegen die Sebeibchen in den doppelten Reiben 
nebeneinander. 

Der Verf. gelanfi^t nun zu all<;emeineren Schlössen. Nach tseinen 
Beobachtungen gehören alle fossilen Hölzer der Steinkohlen- und Lias- 
Formatiün den Koniferen, und alle von ihm untersuchten aus den ter- 
tiären Formationen, mit nur einer Ausnahme, den Munokotyledunen und 
DikOtyledonen an. Unter mehr als hundert tertiären Exemplaren von 
'AtUigoa und unter vielen andern von J<i0a, welche jAmKSON besitzt; \\ im 
anrh nicht eine Konifere; die erstem waren meist dikotyledonisch, t-ine 
uionokotyledonisrh ; die zweiten waren alle dikotyledonisch ; die einzige 
trHürc Konifere stanrait von der Insel Sheppy ^ und findet sich in 2 
EMmpUren in der Univer«itiit» - Sauimtnog.^ Wituam hatte cbeufall« 
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nicht angegeben) daes dieses Reioltat voo Nicm berrfibre, ok»M^oa di^ 
•er es hcHüu in der 27. Nooioier von Jamusoh's Journal bekannt |^ 
macht, hatte. Kbeoso hat Wjtbah nicht angegeben, daas es Li5dlbi 
gewesen , der die I3iiter8uchuiig des Langeuschnittea zuerst driogeiKi 
empfolileii liattc. Nur für die Unterweisong ib der Zubereitung 
Art dunner Scheibeken fosaiiou Holzes hatte Witham NicolV in der er- 
sten Ausgabe ausdrücklieh gedankt. Aber der Versuch , die Straktai 
foHsiler Höleer in so dünnen Scheibeben genau zu prüfen ist in jener 
Gegend (aber nicht überhaupt) ziierat vom Steinschneider SARVtaisf 
gemacht worden , doch war 'dessen Zubereitungswciae unvolUMriiiaea. 
Die auf deb drei Tafcio ojtig^etbeilten Abbildungen geben di« Anilfelllk 
de« Queer•^!llJ]id der beiderlei Längeu-Durcbschnitle dea Holzes «ob 
out airabua, Taxus baccala; Xa»odiofn disttebai^ 
utuL A^«ac*ria Cunoin^ihanii. . . >i r i 

t t » ■ II , y «! ipi ■ — 

1 ^ , .*•! I *».•*»' 

Mt4, ApiiL.:iC?|k warn» il^SM^ 

4mtek)hr^ t MmmIiMw .MbH» 9tmm hhhmr -HmcImb' wfAri» 

dm dia 4fr. JlitteMb^ 4fol^ diiMlb ihr« t«ilir w^Omtmig u i f ^ M i H» 
Vorm '.«iasM«bat9$ wnI^ ^fKh.iKt. .tfniadsr '«i g w fc fi tf »» l(aiteB der 
Mtibfliti^i.lii deB.<l-.;tfiii»..9rMi»B lUihaa diüek Sr itM4r<ti»i|M U> 
nie« odttr FMenivin -*iidfvrt«9tliO\.4Mi«Mas ■Üf/trtmMlrr nrlMn^ 
Ifwr iano, vwi.di« Mliio der S^hnttoh^ weit «iui«iu»d«r rückta, 
nebmeq dies« iriedti. i^bif :Oiadft Fo«m an. Trifl. dir Schnitt io die 
nchtage fläche» so efitibttki«A.diei Scbeibdjen Drau* , in dar Mitte aU 
fiaer, runden Öffnung und auwf ilc« einigen Kr^isliiiifta dicht um diese« 
nSehst der Peripherie aber mit zwai konzentriachrii runden oder poij* 
fonan Linien. Greift der Schnitt «tt tief, so veriobwindet daaiFi^ 
hwg und ein Tbeil dieser Linien; gebt er scl^f».9D xeigit er, wit luf- 
serordentlicb dfino dUaei Sebeibchen aiud« Immer atehen alle Scbeil»- 
chen dicht aneinander, — nie einzelne aeratreut, wie es bei den eigtol« 
lieben Pinus - Arteu oft der Fall ist. In einer Reibe ist die Ancahl der 
Scheibeben 10—40—80. — Der, koazcntriache. Lingensctiiil^ ^t§^M 
wt von dem 4er NeitKolländitd^ mdtit rarachiedeit» 

Dsmmara australis», so verschieden von voriger In ihren io<v 
ren botanisclieq drbarakterou, stimut räckaiehtlich ihrer Innern StrskOr 
«0 sehr mit. ihr jlbsrein » dasfiMs» heids. darosdh olsht nsttiffji«!^ ^ 
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kann ; dietolb« UDbettimmta Begasung der Jahreti'iiigei dieielbc Purtu 
Ö/er Maschen , dieselbe Form , Ordtse oDd Anordnunf d«r Schcibctefly 
diMelbe Ausbreitung der Scheidewflnde (Markstreblea). 

Die \Iorc ton • Bay-Ceder, eine Callitris-Arl, selgt keine re- 
gelmiaaigeQ Jalireariug;« , ao'ndeni nur unvollkommene Andeotiingen nn- 
regelmässiger Unterbrechungen de« Vegetationh-Proxesaes in ihrer Zel- 
len-Struktur. Auch hier sind die Maschen des Horizontalschnittcs un- 
regetmasaig. Im radifeien Lan^enachnitfe aber erscheinen die Scheib-> 
eben in t — Sfachen Reihen und sind denen unsrer Pinus-Arten ühnh'ch 
in Fomi und Grösse sowohl j «k rilekikiHücli ilirer SteUuug «eben 
einander (nicht alternirend). 

" Die Cuniiing^haroia (Pinna lanceolata), welche in ihrem flni- 
Mftft Ansehen den Araucarien so nahe steht, ist innerlich sehr ver- 
•clli^dM von ih neu: aufdetn Horizootalschnitte diircii scharf abgeschiedene « 
Jtbfenrinl^ , Vorherrschend viefeckige Form der Masclien , und durch 
•llttiähliehe Verkleinerung derselben gegen den jedesmaligen äusseren 
Rand der Jahresringe hin. Der radiale und kontentriaebe Lisgeiiacboitt 
Ist mit dem der Pinus-Arten ubereinstimmend. ' ' f • 

Die Salisburia adiantifolia ist neuerlich von den Koniferen 
geMiAdeirt werden, aber die Übereinstimmung der Struktur ihres Holzeia 
mit dem dieser letzteren ist so gross, dass sie vielleicbt wieder zu den- 
fleiben*versetzt werden wird Cff. V, Fig. 3, 4, 6). - * *' ' 

^omit berechtigt die sechsseitige Form der Scheibchen, weiche bei 
swcifachen Reihen selbst in den noch lebenden Kuniferen vuriioromt, 
keineswegs zur AuInteUung besonderer Genera für fuK!>ile Rc^te. Die 
einfachen oder nebenständig zweifachen Reihen derselben finden sich 
bei Piuus, Thuia, Junipcrns und Cupressns, wie bei mancheu 
ii}ssilen flolt^m ; und wie bei den Araucarien dtc 1 — 3fachcu werh- 
sclständigen Reihen bald poiyg6ne , bald runde Scbeibcben sefgen, to 

auch der foaiSle Stamm von CraigleUh, * 

I . • Ii'. 



gea ühtt Stralttttr l«bttDd«r mw4 fotsMer Kottlfer«* ^ 
'SM— MX ' DitM Btinciltiiftfei sind doMfa di« gei< toi ld ig l i*| H M«- 
oi£*fl g9g«iii WmUM vemnlMMy'ail seyeo daiteo- DtttmildiMgiiii ö%t^ 
iidillelb d0MMi AbMIdftUgti mirikbti^, dciMa BoldMangen voa lllM 
MtaoMMslI.' MättnUrnnkt hdl WmiuiiVi M Mitten UntcreeelNilkceji . 
geholl^n, ilmi dM MelnkiigMi' ^ÜHigt Md d«e HyKirUil »•■r^MMie 
gcordott» M ttlübitt^ ild ATtande iht 4nmm Veidieiift im vHbeilett. Mfoos 
•albet bat tfa <liUda.) aiiiie Zddbmwgen bei BmMMjgale der «eratett 
AfäU^ faihttmärnH Billi Mr baliiMg»ii AoMrabl «od BeaiHaiiiiir Utf* 
gestellt» itt deasea Folge aaeh alaige denelbea aafgeatMaeo awir ft w i 
dad^ «ad htMk dia Zeiebaaagea dMla deaiäb gal g*Aiadaa «ad gvlobf» 
«• dtf jatttlflfeli Wibiaad dM aaraMea Aa«4» ^ bü kdib welMt 
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V«rfcehr mU ihm 9Utt ^fiMf^ ißt Mmt naiidiUr, ^Witmafk 
UHorMdniag obMriMliili iw4 mut. wfM9 Tcivltklioug i»!! M Ak- 
•cboitten dreier tiitk i|«li*..tadMMe9i>Ri#««rAr^ ' MiAldil Mft, 
denn Stmktar fvden mIi«« «tlif «;cm MumdiwWf ^ is Mth ot i 

.ial nicht m uveimsi dnun fffMnV 4{a BnU ia fc nn g nfhliyt daa» nOe 
fofiii« Slinunn i fffc nn tf i r w r Vm^lfiiMN» mt jm^.XcNilftriift « i wl n nT 
m Iwtte alciM beltMii^ «»«mmIiI» "e|ierW<nuM't:Wcifc traeM i ^, 
tt«^ üfmuiVi «npaln. nntli m<«m f3atewvnbiti8eB novgnl win ihn 
«iffnM«») side^.Mtf tnjNMvMlI(iMtf.f»r«ikdnnvVMdiMig!vfn. 
der Bedentan^ der einielnen Maseben enf Um QmmmhMm «id wm 
d« Planien-Slnigtir Jbfibnivt« .IUfliti0%r,i.dMH PiiiiUn Inn* ver- 
nrnneneZeUtnipF^nee^ fftergehan hann<s>JtUAai Plnitne.nad/P#«n« 
4ii9ien nifliit aabr netneUade» aB)m;.nb«t Jin«^nllirn nlä Hi w ai t tdMnn 
Mlln^ Anab ial:«a.nprlaMiv» daaa Impun^daa fiardiawil gnMhn% 
Mval iuf die Wkbtfgkeil dar Ontiiinitoi^ daat, M n fl inr M w iH a n naf> 
Bi etfca i p gew ac ht sn haben, ebeahm lev-na sn«it nniP.B n i 8 > i Ba< ng - dir 
ftaeilen HStser anwendete. ,AlaWi«IMpi.'n enalaa Waik erechien, «ebteia 
XCmoi. aelbat nicht dareuf; dpeh .gahi^dlaaea dk evplen AhhUdoogfcn daa 
JiIngenfcbBitlee. Jadcafalla ahnr bnt Winuif dkae Art wen Uoten«. 
^bnng foftiler Holser nach dOanen Abccbnitten mierst zu Nutx und Frea^ 
nMO der Wiaeeneehaft dttfchgclBbr^ «nd'dia «intan Bcnn i tat e ü #at Um 
• ■ r a n ibiin t a» beb»nnt^g a «acht i • -^k 

I ".: !' a.' , . • - • . 

LiHDX^T and W. Hutton the Fouil Flora of Oreat Britain, Lo md m 
m Fol. Nro, Vlll ^ XU, i833 — 1834 > Boce im Bm* Soc geoL 
^ France 1834, V, 479^475), Die#e Heft« entbaltei» Aosser riaer 
An^alil aU schon bekannt ang;egcbener Arten folgende neee: 1) aus den 
OoIithcQ : iVeuropteris undulata, der N. Du fresnoyi Broivgw. aus 
dem bunten Sandsteine verwandt PTacniopteris major (dem Sco- 
lopendrium officinarum uabe stehend); — 2) au» demLias: Arao- 
caria peregrina und Strobilitea eloogata; — 3) au» der Stein* 
kohltn-Formation von Neiv casUe: A steropby Iii tcs comoRa, Sigil> 
leria monostachya, Knorria taxina, Calamitcs mit Stamm und 
Wurzeln, Bothoden dron punclatum, Myriophyilitcs gra- 
ciiis, Pinnularia capillacea, Hippuritcn (i^ig-antca, 
^ Antholithes Pitcairniae, ein Zwei^ mit Bluthrn den Brome- 
lien verwandt (Tf. 82), Carpolithes alata den Samen der Arau- 
«arien vergleichbar; dann von Fahren: Pecoptcris repanda, 
P. serra, P. insignis; Neuroptcriaingen«,^. argota; 
Sphacnopterifi adiantoideü^ S jih> obpvata, 3p h. craiiata; 
Cjrclopteris dilatata. 

Knorria imbricata der Steinkohlen von Orenhurg und Knor« 
nda'Selloni konunco beide auch io England vor. Dieaea Genu# bat 
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mit Lcpidudcndron imd Stigmari« äusserlich einige Äbnlicl^ 
kcit, unterscheidet sich j«docb Ton dem 3ten insbesouderc durch die for- 
siebenden runden Höcker , woraus die Blätter entspringen. LirrniiBT 
bringt in dieses Genus alle Arten mit dicht schraubenständigen hiäU 
tem^ die beim Abfallen vorstehende BlattkisNen hinterlassen. 
« . D«a Oenos Halooia begreift Vegctabilien in cicb^ wdc^e & 
Oberfläche der Lepidode odren und die Verästeltfng gewisser IC of||^ 
feren babea. Hieher H. gracilis vn4 viellmht noch jus^weUf 
jLleioe Art, ?H. tortuosa^ deren Veraateltmg man ooeh nitbl kcpuit* 

Cjrcadites pecteii und C. auleioaiilis .PimL. am den, ^ITupB^ 
«A^«r Oelitben erhalten bier die Benennangen PUropby.lluai ;pec> 
Aßn vnd Ctenia falcatit» welch' letzlef^a Ge»«a 4in JL9X0#>|lr 
«fi^«p oab« «teht .'.'.u • ,A .. \ .\. - ' mi .-. ü 

. ) ..;P.hyllitcs. BcmuLoana iBuuu wird Dicty op b y Musi^filif 
«joautti der geueiMe Mati^'Phy Uirea .verbleibl aUtin, den. ^ono* 
liol3rlftdoiHHi-BlittMr% dam Asptadam an Baala .nnd flnde l^nvaislrask 
«pd den Mmmb HictyophylliuB.JDhahtB «ffhoii K^raUevl eflMdltP. Jene . 
inrcUtMMli MuityMmtAfiBI^ mtißl^ jl^-Mk ttk m i^ 4dwwg 
jNiaitara*- • . ' . . • I • ^. » . , - 

, ,. .9«]il«<^l^liirU ndBmtM (Qeft XI) Uldür ^ TC aii.frfmi 
i3^pha4^BoplarU*2jiNi8a.a|».iiid attUaa JeM '»vtüUliafto ^Qnui« In 
dl» Kil« 4ßst Lf g9dleB «Ivr :«ialaMlii.d«r BjfMaopby lleo» wwm 
.vifPeickt <aitek Pillait^ evUpaa.?«» Md Kam^cnMt» ,i. i 

iPAV«UrU ta»«^Uj|«» doi» nUm^tropikal« Dikotjladfn», altM 
fmim düi'SigillfifleB iwh|^ wWvdin aU«tL»PX4V«.litidt G% 
lMr«.iMl{«iidiiaiidcr,«i«dMBdM anla£littorjidl«4wB«ia«k4Mtt*«Miai 
il9der,^idf|Qgt9 da» nnltf ^ awipl «WfeBigeB. J>IÜ I at . bagital! <gt 
» j9apB9.,aiid IMkMa, fliyd faa AllgfliMiap» aaltoH: i«.dar\MaMlf% 
ffmifllaiii jiH. d aai M diw p >4kir.0U«-pU#«it4luB*.Jiiid '«itti0WilCo«dK 
M«^lMd4ii«B*aMi«PW > IKb 9;»ird|«jMinffrp'Mlt Imune «Ml 
41« ^ef U•d%adrJ|^T|d•r.|lfeopadUe;:«0W'FlMtt».1li•1#p«m 
JPM«»9 ;a«Hidef».pMUF.aii».al|aff da» ▲M#r*pfc|ilIU»« mtAtf^Mh 
|A|«ihaa aiüdbiaib«!» (9^ 910» l % .-.h 

:i.i>l)j^Avii.o«Briaa,pejre|^fiilB). aia.^tt Jal«! ga«« dfg , 

MbiKWgal Jh!BMi»i|i^ .OMMit«» T«i4Milal,ia O fa^ iM i ^ l 
der Cyeadaan ein eignea Licht über die'¥ag*tatkn ia AmvMNMfr 
ZaiiideiLla«iBildaB9.,)i:||%KihfmNrtlieii»d««i atr^bUUep.ffc««- 
gatva ali^Fmdii dm^illSl«. »tebt. »wiadwui den %,9piUfn 
und LjcopodUfHiev {^.dtr.Mitt^ entCirit.aidb Jedeahven dfn mto* 
ren doreb den Magill dHliigftrHeblbaeni ^Abiea GQ mA peÜnt'Tiel- 
. MM: der JUnde M^dortli^ll«« fßMmmImn ISNtMMki» ^ de« ;|tta< 
4eKn>irob die ^Mm^i^ma^ea WUikm ia.<de>3i«den-av%ai| Wl« ^Bd 
jdnPAlv daa Zeilengeimbe. nai ikrtifvifcf. ivi« M-dün ^B«Mr>«4N|||aw. 
* . . 9ie.$ta|BlMHileB eirfiialtaiMttaaer ideq f'iiihre:n..elwB m MwwMf« 
4^|k9sepi- Altan ana .dv Xi«m der Dilcetyledf nan , deren Qlalter in|P% 
w WwifUlheB eleben« idtailiili die 8if MUries, F.ffBinriM» 
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simAtttm and M. dUUtfs L.- «• B. (H«fl XU). 

WM «Dllilll viM AMlMiltt««e% »ieiit «%c^^ 
h/pidrtmi smMm f MMbyMigMMB Mittet»- • 
• I. 0iwTirtfrit^F«fffli»ll** wwk MtUmht M) ttiUl 

illit UlMte itr WPttttMü -BbnMMtiiea/ teoiMcMlab «Oeb Dt li 
BftoB «Bd Ar dit ttrtiirt Zdt steh Liaix, dttten i^tiMM iter Ii 
Mttig« MigfitH uadk iHHfBiiinr OrtBdtett' «Msh MgMMiMii« «Mdn 
fit» Tf. IMII iiiir mt «ilmtl :dto BMeluraUraBB ■«« AMnldaar^ 
teraM, iMitt Vkhmu fftttilteii ««• OMUtnit fei Jtdi^w nit^ fnkli 
.Conui» hmMm Bd IfeiltM Mbitliligr bBM ' (titbt «Hfeif ). ft 
rfiBd Ihttr- IIM» SM Afflur, ditr dtrttlbt tloMMliifb > AtMimt ätt 
18 voB CoiauD betcbriebenen «od hier nicht mit «BfgtBOBaitBflBi «1 
wM IIa« <iDit ABBBtfeft^ VOB t l(> v»B dM- AtfvyNKtdMr «tnclMib 
MMMMt (^«eft SU -Afltii), obtcbtn Mci Yergt^MhoBif biM d«teo 
£MNIi»M und Fdrb Badi ItB- Gtäthltelltelii ood d^B relatf«% ItfetuM 
fl» ilMV««i8r» bii, dttt dt» qiiarBi|[<ft Siad Aläömmä zAi> mAcI 
«ttdMieft< iMslitioB gtMrf , Wfii der QraMMk m Porfo «od der Tkoa 
VOd £dilA»N. Kein« von dieMli SSO AHeo Imoa lifiit 0«wllisbeit mfir 
&trtt lebenden wieder aur^efundeb werdtoB'S'^iliga ftiref Genera Mtd dtf 
dortigen K6iite fremd; aaditt febMCin nnr wledet- fossil in Bur^ 
04KAi ittd^fe sind ganz nen. CorrnAn's Ven^ricsrdia planicoita 
Bbtei^chddet sich vo« -der FaHlser dureh die kleinere Aneahl (9t — 3* 
•tatr 31-^36) ihrer Ripj^i wenn nicht iMnih dmreh andere Keameieks. 
Bin Prag^nt von Fnt OB itt «beafalli detti F. to-agit ey tis voo Fi- 
f^'trKr ähnlich , t« «BfollkoiBBieB , ute deb Zweifel sn ealieki- 
icB. Endlich Actton lineatus roti Alabama gleicht sehr 
derTernatella inflata Rfta. Die Gbr!<?en Arten ab«r alle liod 
hinreichend' verschieden. In eiMi Nachträge 8. S07 BBd S08 wifdjt- 
dech' noch bemerkt, es gleiche / ' . 

Pasithea urobilicata L. dem Btillihnitf terebellatus LlMl* 
Vencricardia rotundata L. der V. squS'inoisa Lask* ' ' 
Pectuncnlus obliqua L. dem P. n«tius DesH. ' 
Ostrea divaricata L. Her O. flabeliula Lamk. 
^olen Blainviflei L. dem S. effusus Lamm, [ohne daw l^or^ 
•deren Identität behauptet wird. Alle diese Arten sind aus dem Pariter 
Grobkalk. Wir sind aber uberEeugt, dasi eine noch grössere Anrabl 
äbercinstimincnder Arten bei Prüfung von Original - Exemplaren sich 
wfirde finden lassen]. — Die Formation bei Fort Washington «m 
wmc ttoterbalb der Stidt Wa^kingUnk nag mit jener von Ciei*«^ 
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glrich «It «eyo; doch besiUt itw.Yt ti&r waoif« Artfö too 4a, dec^ 
Conrad zwei (CucuIIaea gt|:aBtea und TurritoU« Mortooi) 
beschrieben hat. — Zu Vance'a Ft>rr^ in Snd^Carfiliiui .htX Dr. Bi^ar- 
DtMO dieVenericardia plauSaeoHtä ttebst einigt«. Genera wi|^ 
dergefuodaa» weiche obige Formation hauptüHchücb charaJcteriaireo. 
Ob ein Gebilde, der nioceoen Periode irgend in Ämtrika Torkomme» M 
noch zweifelhaft) wie sie aurh in England nicht zu existiren scheint. — 
Für die älteren pliocenen Bildungen aber besteht wohl ein Rcpräsent&ut 
zu St, Mary's in Maryland^ wo Cunhid 56 fuKsile Arten beobachtet hat, 
von welcheo ^ an dortiger Küste, einige jedoch erat etwa« Weiter südlich, 
lebend vorkonituea. Dahin gehören zweifelsohne nucli die Gebilde vou 
YorktowHy Smitkfield und Sttffolk iu Virginien, vou Easton, in Mary- 
iand und von Cumberlcutd Co. in New Jersfy. — Ana der junget 
pliocenen Zeit fanden sich Ablagerungen au der Mündung dea FotamaC^ 
45 Meilen vom Ozean , deren ibesile Konrhylien - Arten nach CoTfjuu's 
Untersuchung (Journ, Acad. Pkilad. VI, M07) mit dea noch lebenden 
üasi alle (22 von 29) übereinittinimen und oft noch ihre Mtf])rüngliche Farb^ 
bewahren. Aber auch Cythcrea convexa (eine der 7 Adsnahmen) ist ' 
seither bereiU lebend gefunden worden bei yewport , Bhode Island, 
Hieaa aeheint auch das Gebilde von CharUstuwn, S.C zu gehören, tob 
WO der Vf. Arten von Area, Amphideama, Clathrodon, Maö- 
tra, Tellina, MarglueJla» Fusus, Oliva etcy mehrere nadi 
fldt natürlicher Farbe, durch Vanoxxh erhalten hat. . , 

Ciaiborme liegt auf der Sud- und Ost-Seite dea il^ii^flfiuk:- Flusaea^ 
90 Heil, in gerader Richtung vom Mexikattischeit Meerbusen, auf einer 
WeBigaten« 800/ betragenden Anhohe, welche aus dieser Formation be^ 
•tebty 4»t liiohtdnrcii ganz Süd-Aiabavia , die sogenannte Muschelkalk- 
Oegeari^ fartiisbly iudeaame lOM. südlich von da anfängt und sich gegen 
IA)BI.«reit Ib. vdrdlicher Riebtaug erstreckt; aber sie scheint eigentlich 
bd 8L MmrkM «ad Tailakassee am Golfe selbst ancu^chen und 
wirl« dmreh 4»u* gmuwtm Adabama* und MissUtippi - Statut bis zu den 
WOumvf ßkl(f^'kk*W0 "Vmmg^äe^ fertsuziehen und derjenigen gleicb 
M seyn, welebe sieh doreb BüdnCrnndina, Georgia und FMia der 1. 
Kiiate fmrtm km wmm Mfe vm Memieo bei 8t Markt aus N.O. nach 
cnirtekt. Di« Oegeod nriadbea 4i«atr Fbr«atioii. in Almbmmm 
wnä dam MhtMitfd nad GOft iai Hafiraditbarar' Aaad Mtt .plaaa. a » 

• Ira 1 i s bewadtoan. Toa das fiodanllacha an abwirto- Ua laai Waa«- 
•arapiagel findet buib, den van Aiebtar Tav aeit hBU cHialtenaa>lladto» 
atikbaa «id Naobijjfbtaa g a a ii aaf naahalabanda Sahliblaalbl^ vnlar dem 
Diluviale bei CVaHam«: 

1 iL WirUfeb.larliSre8 Qeateia« 

• a. MYerfflnHar JKalkalein« ein erhirtHea Genenge ava finncm, 
donkeigrflneai Sand, etwaa grikbarem Kies dndl vorirallendem Tbon, 
4ar P,98 koUaasaaran Kalk (aacb J..K* llncnu*a Analjae) anl-^ 
Mit nadKaacliyllao «InaebllaMt» deren aMwha adt denen dern&lwt*^ * 
iolgendea «. Miiablen ibanlastlBM. 0bal> dnaielbeo koMaa 
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«Ik iUlM/f-Qu<iUen, 6—8 au Zahl, zum Vorschein , und in QO' Tiere 
gräbt man Brunnen in uiuem weissen Sand init Quarz -Gcrulle too 
Erbsen - bis Trauben-Grüsse ; beide enthalten koblensairea Kali, 
4oeii die Brunnen mehr als die natöHicKen Quellen . ' .' ' . 4&' 

b. Ein durch eisenschüssige, ruthlichbraune Erde schwach zu- 
«Amttienhäng;ende8 Gemenge aus Sand und Konchylien, welche letz- 
tere schon bei der Berührung; zerfallen und von gleichen Arten, 
Wi^ in d zu scyn scheinen. Dabei jedoch auch Scutclla cro- 
#tbloides MoRT. bis von 3^'' Dinrchnicsser . . . . 2' 

Ct'Eine dünne Schichte, fast gleicher Art mit der uachlolgen- 
■^cn, bestehend aus hell und dunkcl-grunen abgerundeten Körnern 
c|li«nsigen Sandes, welche durch kalkige (0,33) Materie leicht ver- 
kittet siod) so, dass er sich zerreiben iasst und in uuregeloiässige 
fftidke triebt. Die eiogiescblosseaen Koochylien aa« den Geschleeh- 
tetn Arieala, Venus, Crepidnla, Tarrittlla cte. icbei> 
nen gleicher Art, wie in d, und bestehen nur noch tos einen gaos 
mitnm Ptalve» j • • • 4 ' '» • 

4. Ab klMir , hMMkmt OMurMM« mit UaiM •ckigen Ki^ 
A— 'Jtoap»! Wrfdke mllfmi Vf. tadbriikcM ftt- 

•Ht Arcen» di««t)Ml%liili'te' ««^iSMoakMi voo RfaMtr er- 
Müfti bily 99 äU9\ tkta aaf daa Taifc«bin«» «uw aoeb rfel grte- • 
mt9n AoaaU MUieaaea maaa. SIrlaiail Uaria woM erMUn , sM 
«Arten 9 die meieteu Jadbdi Utia aiod/aad wmlnu4kr' mUkimmtl ' 
An vaa Oamuka^beaebriclieaeB) neaa Xanchjl- , • ^oeaa Mf> 
pea^Artea apd'9 XbaeHyi-Arlio van nafgMCarbeaan Ckacbleihteia 
«Miadaa. llltiibaBa''0ndea aieb elaiga Artaa Hat .Zürne , «fae ' 
Kvabei>Kianaf«in l(avpar wie Bainnlui^ 9alatiliM'*pia«i«B 
aia ISaKn; WMnnd artbtan vaa Fiaahaa, Slaebeln ^an:Ra»ae«c * 
<walcba aariV. 'Tl abealalb absHnUei aiad) ' ^ • . : . f 
• K StreifclMte8.>le#ttftrea CMeia,- 

«t>fi a^ Si* «aMiea.^igaa Gaaleiaiaiil vUlaa dnnhelgeAnen SM* • • 
ftMara, »it iiiiiesbCtebalte vaa n^» bdrieaaaaraa Kaib^fi. .DiaiflM- 
^ille»Aaitd aiad' Aaatarn, FInatrnd, Tarado a. e. w. • ^ 

e, Eia diehiea '.kaMgea QeaCein adt 0|tl Jmhlaaaattfeiii Kilk, 
0Ü HiB Ui »HtttabBn.>nnd l^leiaea^aiiftlCöUa etfliilltea Zollea aad mk in 
aiBeai |«iverigen:and.fragalcatafiieh*:ZMtaade beiadiidiea, daher 
«icbl aftber bcatiambaren Arten von Flnalra» Candiuai,' Cor- 
bala, Oatraa, Valata, Natica, Tarritella, • . über IM' 
Folgeadea.iilii# die biar vaHieniaieaden Getebiaebler aad dM 
Arten -Zahl: 

Lunulites t Serpala 1 Byssomya i 

Orbitolitea.« • S Teredo. 1 Kgeria Ij.. ^ 

Turbinoli»'« ' 6 SoieeuJ'.taa Bniiar. t Liieina * 
Sii^qnarU I ' 1 An^tiria i Gratcl«|iiii > 

Dentalium 3 Mactra - i 3 Aslarle' < • ^ 

Spirarbta». ^ .1 Oarbnla d Cylberaa. < 
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Vciictricardia 4 Crcpidula - 1 Canecllarft« 8 

ilipfiaguii AT. O. 1 Bulla lF«sci«laria 2 

MyoparaiV.fi» l Fusu» . 16 

Area i PasitheaL» 9 Pyrula 
Pectunculaa 5 Natica 8 Murex 1 
Macula 11 Actcon Monrv. "> Rostcllaria % 
.1 Scalaria 3 Monuccroa 3 

Avieii'la * 1 ^*^'P^»""'* * Buccinum 1 

• Solarium 6Na.ssa .1 

O r b i 8 iV. 6. I T c r e I» r a 1 

Pccten 1 Planaria Baoww 1 Mitra S 

Plicatiila 1 Turbo 3 Voluta t 

OaUca ÄTubaiV. G. 3Mar|;in«IU 8 

Turritella 2 Anolax 1 

Fiaäurella 11 . • Oliva « 

Hipponyx 1 Ceritbiam i Mouoptygoia 2 

laf andibalom 1 Pleurotoina 11 Conus I 

Woran« sieh nithio folgende raiDiiiariaebe ZoBannienstelliiiig eigibts 

QoMra. Speele*. 

Polyparien ••••«9 ••••ä«« d 

Aonaliden 4 6 

Diniyarier . . . 12 j , • , • • 4St 

Bivalven { Heteromyarie r . l| 16 • • • « • iL 1% 

Monomyarier .3/ • « • • • 8/ 

Callyptrac. Bullae 5j • • . • • 16j 

DoiTaUeu i Phy topbagen • Ii! 34 • « • « . 44} 141 

Zoophag4.D • . IftJ .' i. • 81 ) 

68 227 

Die neuen Genera des Vf«. kommen tbeila noch lebend vor und sind 
nur auf Koaten Allerer gebildeti tbeila aiod aie «legilblorben. Ea aind 

folgende : 

1) Egeria: Schaale fast rund oder etwas dreiecltig; Rand znwe^ 
len gekerbt: Schiof;s verinderlich: öfter mit zwei Seiteozabnen, Schloss« 
zSbne 2 in jeder Klappe» auseinander tretend, einer zweitbeilig; Band 
üu.Hserlicb. Stellung /wischen Sanguinolaria und Paan mobil« 
SchloRszäbne wie bei Lutricola, doch einer zweitbeilig. 

t) Hippagoa: Schaale herzförmig, aufgeblasen, zahnlos, mit groi» 
•en zaruckgebogeocn Buckeln ; vorderer Muskeleindruck laug , hinterer 
ruud. Isocardia zunächst stehend, doch ohne Schlosszähne. [Bildete 
der Vf. nicht beide Klappen ab, so wurde mau auch nacb dem Anaehea 
der Muskel-Eindrücke ein Hippouyx vermuthen.] 

3) Mjoparo**): Schale befaförmigi gleichglappig £angleicbaeitig]. 



«) Tevaalella Lana. 



ijiyui^uü Ly Google 



— «M — 

mit EurfickgeMromteu Buckelo ; SehloMrand (gebrochen] beüemttt 
des Buckels mit eioer Reihe tod [10—20] Zahnco [io der Mitte, wie 
et scheint, eine Grobe], Muskel - Eindrücke beide gross. Würde oboe 
die Schlosszfihnc xuoi vongen Genus gehören [and scheint sich von 
Nucula nur durch die weniges scfaieferea Buckeln sn nntcracketdea}i 
Art nicht 3'^^ lang. 

4) Pasithe«: Schale thurmformig, zuweilen gensbelt; Mandöffnaog 
^anz, oben eckig, an der BaHis ausgeschweift; Spindel glatt, verdirkt. 
Die Mundöffnung anten nur etwas schiefer ausgescii weift uud ohm 
Bcbm&Ier und spitzer, als bei Melania, von dem sich das Genua fast 
nur in so fern unterscheidet, als es Seebewohuer umschliesst. VonRis- 
Boa weicht es ab durch die oben spitzere OiPnung und den nicht ver- 
dickten Süssem Mundsaum. Auch vou dem an der Britischen Küste 
lebenden Geschlecbte Pyramis Brown (lUtut of ihe Conchol, üfGr>al 
BrU.) scheint es der Abbildung gemäss verschieden. Doch gehören 
zu Pasithea drei Melanie- Arten Bnorrorr. (Tcrr. Vicettt, p. SS> 
nnd die lebende Melani« Cambessedesii Patkaudeam's, woraas dk- 
ser bereite ein Subgenus zu bilden vorgeschlagen [Risso's Werk halte 
den Vf. der Mühe wohl enthoben einen neuen Namen zu bilden]. 

&) Orbia: Schaala kreisrund, scheibenförmig, beiderseits genabelf; 
Mundöffnung viereckig; Nabel weit, Spiral, alle Umgange darin aidil- 
bar; keine Spindel [unterscheidet sich von den flachen Formen des So- 
Uritttt» durch den nicht gekerbten Nabele von Euomphalua wmi 
Maclurites nur durah die gans ▼iarluialigen Ungiiige]. Art ktim 
r" breit. 

fi> PUBAfia.Bioini I» & (?BIaolti?ii«a Lst.>t Sthmüm 
benformig, von beiden. SdtoB etigedrückt, glatt, glinseiid, aahr 49mz 
Umgänge konvex , drai$ HnniSfbong hnlWondfimDig, ineieia lipp« 
KuruckgebpgeQi, wpdfnrcli eich diese Art ISmI allda von PUsorbia 
Udnl«a Lahk.^ und dberbanpt allein wtaantlieb vanPlaaorbla «üpiw 
acbeidet. Art nur 0"'B breit. 

9) Tnba: Sebaalekegeilttniig, genabelt; Umgänge gerundet; Btai- 
UTuiing rund , Ihm Ripder oben nicbt vereinigt ; Spindel vordickl mtä 
an der Basia annickgebegen. Unleraebeidtt aicb von Tnrbo teei 
dHa attsgescbmeillo Mondftflhnnf y von Risaoa dnreb den Nabel «ni 
den aebarfen» tlmß» gekerbten Ineaefen Mnndrand, endSch dnrah db 
•tnnipfe Spttae. 8owBasv*a Tnrbo aeniptns (pl. m> analkni L e n 
4on dajr acheint in dieaea Genna an gehören, Kleina Arten Qlhal wie 
Riaaoa ciaes]. 

g. Honoptygoia L, (= fta¥Ot mtv^fia, Elna PaUa): fl abaali 
fast apindellSrmig: Mnndiibnng evalj Spindel nntten ndt tinar ncMo- 
1^ Falte veraeben« Die eine Art bat daa iaaaara Anaeben von Otivn 
nnd Antflaxy die andere von Tornatella; eine lebende Art bat dar 
T£ tpSter von Cätenitm erhalten» woleba aicb dwcb den Aneaebnift den 
Hnndea von Melanin nntencbeldety deren Mnnd aber oben wie bei Cn» 
ritbinm baaebatea lat 
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Da 4m foMileo Arten oder E^^emplaro m>n Claibomß fafi «ÜIq sehr 
kJeia eipd, und «eiten oifbr als eine obwoM gute^ ^bbildunp, ond diese 
obae die nutbigeu DctaiU und hioreichi^Bd^ Vefgrösserung gegebea 
wird, da endlich auch ideuUa^e Artco in so grossen EDtfernungen eit 
ni|(cn Vemcluedeoheiten unterworlcii sind, eo wagen wir nicht, ein Ur* 
tb^il über spezielle ÜbereinsUnimungco auszui^rechen» sondern be* 
schranken uns auf die Beinerkung^ dass viele der hier gegebenen Bilder 
die grösste Ähnlichkeit mi EuroffäUcheu Arten dea Gr(4»kalke8 von Pa- 
ri» und ViceKs>a erkennen (aaaen, bestonders die Lucinen, Vcneri« 
cardicn, M«)anien, Fuaen^ Pleurotomen, uud dass einige £xen»> 
lÜAfCt unserer SamniUiog von diesem Fundorte Zweifel erregen, ob man 
sie alc b^aoudere Arten, oder ala bloaae Varietateo £uropäUcktr Arteo 
betracbAao f«ll«> So iat auch dar Stritnbua canalia itop Pmi» 
•eilt ■ehan durch Ro ata U-^ria Cuviari rtpfiaantitt ate. Böcbat 
iatexrMaaat lai daa Ytarkofliaie« auiar. Gcatelaapia^ walaiiea Qa* 
«aM#c||, biaMr nd B^rdtimm baaaMaU «ar. Dagegqa alad die G ^ 
ti Irh iaa yiüum niclit ia dcM GMda vorwaltend , wia um JP^fifs 
4Nlar «soll m t«il<aMlM» dip PI««v«.4»«iaB «Imt «t«if 
aMMBlt 

IL Saaba »aoa tarlUca K«i«.i)h3rlM« JWfiyl«fiii ««4 
JTMDsArraey, eina VarL b. d. ilMarilc pUlaa. Oaaallaab^ 1839» U JHtm 
<9» ata — SI6>. Sia aind nach daai aban Aagafiihrtaa ana dar illaran 
plioeanan Pteiada Lnu'a» alla abanfliHi abgebildet, nlndieb 
Balanva Pinahiit wan JCüy'«» 
llnairtt clatbrado»^ van abandft ta» fAii^ JKri^ 
Aa.tAO«» IfaiJbnfiilii» i|M.:Vaiik ^ 

t*bl A II nnAt vfu» JtomW 
F»ana.^nniil«a nan da» daH-V^ »ImIva lUtMi Ibnlkb«. 4M 



midiJn MatjUad'UA) «mi dü» d«r M» f U»jiJUlA.l4«m^ 
niahal. atebtnd. 

HL 9nlni,n.la, aU.nAaan JPaajpIl-OatablaaJii nü IKmküvw 
MPi MgalaaM sn gldabar Zeit atit Oblcaaa (8. Sie— Ba «abdft 
!■ dia Fnaiilii van BuanrtuLn^a Sp^narnUnaan nnd a t i m a a ana da» 
Kfaida*artigen (?» enlncMNiff) AbUgaguigm am Ttm^er Creek imNtm» 
JHrsiy. Fa t ain 1 n s 8abaAb*handlSfiiig^ «Mt eckigen Streilsn, welche 
4uan ionrran Kaamarn andantan; öftinng am finde. P. aagittarja» 
abncei ExaaipUle ^" lang. ^tahl.aprMia« Saraceoaria und XaxU* 
1 n r i a Dbv a.' [iat ledigUeb eine FrandÄa^nl a.r J a D'OmuI» 

' 17« Obae diA Xuff^nrliga S üsswaaa^r-Formation von 
l%niy(lHi^ (Hmmdmga Co., lY.-y. Eine Vorleaung von gleicbeia Data» 
ifk ttl— tt7>. Am ftande den Kanals, einige Meilen öatlich von Sgr^ 
€UMe aiebt man daa Aaagchanda lUr Schichten, welche der benachbarten 
Xbeoe zur Grundlage dkuen, and sich darin wenigstens 2 Meil. von O. 
nach W. fort eralrecken, deran M&cbtigkeit |edach dar nicht ^inter- 
hannla. fia Iat an wniaaliabar» atim aaa b g Wiy JUlkamiial!, 
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weich anKufuhtcn, und nach VArtüXBV'a Analyse faat ans reinem kohkn- 
SAurcm Kalke zusamuengcsctxt, welcher eiue Menge SüsKwasser - Kon- 
efaylilin) alle von in der Nabe lebenden Arten der Geschlechter Lim-> 
nea, Physa, Planorbis, Paludina und Ancylns in einem weiss» 
o^bleichtcn und gewöhnlich unserbrochnen Zustande enthält. Bei CA»- 
tenittgOf 15 Meil. O. von Syracuse kommt ein ähnliches Gebilde vor, 
vielleicht nur ein Zweig des voHf^en. Dasselbe ist demnach jünger als 
Bbonqniaht'n untre Süsswasser - Formation, und vod g-leichem Alter mit 
der des £^a-Tbales (Lysu, Principl. III, i37) und des ßakic Ixtck in 
Vorfarshire {id. Oeui. Tränt» II), welche ebenfalls lauter daselbst noch 
lebende Arten enthalten. Der kleine Teich , MUk Pond oder irMte 
Pond wegen des an der Kiiste weiss scheinenden Wassers genannt, in 
Sustex Co,y A\- J. mag ein Beispiel abgeben, wie dergleichen Bildungra 
entstehen. L&ngs seines ganzen Umfanges siebt man zahllose Myria- 
den gebleichter Süsswaaser - Kunchylien ans den Familien Limneana 
und Peristomiana, von Arten, wie sie im Teiche Icbeu, das Ufrr 
mehrere Faden breit und tief zusammensetzen , so dass mau Tausend«* 
von Tonnen davon wegführen könnte, — und wahrscheinlich setzen sie 
eben so den ganzen Boden des Teiches zusammen. Hier bedarf es nsr 
noch eines Tuff-artigeo Niedencblags an einer Bildung, wie |eac von 



Gennur PkacuxR: N^tlts üb»r einige foasile TJiieve Mbttt- 
imtdt iNm». Mim. de Motcmi 1B»9^ I. »Si-^M^f^ TL XYU hm 
XXI). Tergebeni hat Bakum Mcb danm V^Uaigm AmStmlktM» im 
hiäutm wA AniiiiMl km I fa tori idm Cfcaritofaiwuii im Mmtäm 
n fiÜNm ftraebt» diM die fosiileD Reiü der Bltplitilw> im Vf 
ger «• f. w., wdelKl fai dortigen Gegenden geAudn wcfdea» ■«rt}ker> 
blfilMcl derjenigen lodlvidaen teyen , welche ^'Mmm wmi Hengolea 
m ibfea feilgiSieii Zereaonleiiy s« ihre« B^lm mA m Ikmm Kriege« 
gebftiebl beben. Aber die Arten elnd vereeUeden wm dH^letrigcn, 
Welche dort angewendet wurden, and aelbft von gern ap^geelitbtnen 
Ctoteblecbtem koBiflien Beete danil rm* 

h Biephea. Die Unterenehnng vieler fiieeilen Wiiiiwniibne nnd 
Onterfciefkv hat den Verf. ni der ecbon in aeinar gMfnuir <t814, Ul. 
MO) anageeprdebenen Übertengung gefthrt» daai eich mM^mdmi «eh» 
lere fiiaaite Arten dieaee Ckwchlechlea findok 

1. £• naaimentette (£• primigenine Bunnn.): duübtiß 
Innilna fMlIf • imtbtiM miaiafVMiff «nmillt iMtinn MtmÜB mmtiB iki^ 
MMft. Die gewöhnHehete Art, emeer in den vnn PaLLae nnd Omnn 
eeben «ageffibrlen Loitalititen nech votkoaMend 1) Ui flueiaineniiint 
Moikwm in allen Fiamn : an? den Beigen ven FbreMff in den taK 
danea'laa der BrlOcera^Orehe aind Baflkenaibne nnd UntwUifcr Btiate 
(Akad.)^ — in darBMm dar|IMMStoanibna (ButtienH^ «-» In diw 
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mnJBBg Anr it9lß§mi9 b db 0cm lit 41« gvoiM^ wohl triulttn« 8afaft> 
M (UnivmOt wckMt in 4w »OryeftyrtyM 4^ JHmmh" äbirebUdM 
wwdca Mllf ftfliBdflB wofdtii} S) I« .Oomreraemeiil FIMMr ist 
tia Miatofitliidel nnd tiad « Pmiteini-See Knocfaea, ein Bpittr»* * 
piiMS elc. <Akad.)i an der Om bii M m u r mn «iB Stdclt einet SteeiMlK 
Bcn nnd eines ScIinHe rM s tt es (AlLtd.) vorgekoinnien ) — a) Im CbBvt> 
Tmtti am linlien IFs%r«*üfer ein Tibie-Stfick (Akad.)) — 4} Im 6oavt. 
Kßlmigmz eb S t os si sh n am Itter im Besirke ^00 Medinik\ — ft) la 
Gouvt. von Tuia : mcbraie Mslri* nnd Stots-ZibDO (Akad.) in den LSn* 
deteien des Grafen Bosmpsrv, -« ein spiralförmiger Stosazaho, wel* 
nimr dem General STEOvanicBrcnnoFV gebörtf an der Oca im Beairkn 
Vmrew unfern Kachira, ron oder wenn man nach beiden Krummun- 
g^» miast, 2 Affsebincn 1 Veraebok lang, unten 1^ Y. , oben t V. dick 

* (einen abnlicben von Tubolsk besitzt die Universität); — G) Im Gonvt» 
äUmum ein Scbulterblatt (Univers.) und ein Stosszahn (C. t. KALiroo- 
vitbch) an den Ufern des Oca-Fiosaes, Bezirkes ZarmiMkt — ein Schi- 
dcl mit Stoaazibnen beim Flecken St&rae Dudrotto an den Ufern der 
Pronia, Bezirks Prontk, ~ ein ungeheurer Stosszahn von 83'' EngL 
oder 48 Verachoka Lange (Akad.) beim Dorfe Dednoff in der Oea, Be- 
zirks Zaraiaky — ein Humerus von 39'' Engt, im nSmIichen Flusse 

' (Akad.); — 7) Im Gouvt. OrUfffi Mahlzabn- und Uutcrkiefor - Stücke 
(Univers.) iu den sandigen Ufern dea Nugr beim Flecken PoUichkway 
Bezirkes BUchuff''y — 8) Im Gouvt. PtMava: Triinimer von Jocbbugcn, 
Backen- und Stoss - Zülinon (Akad.) am Ufer des Udal, Bezirks Lubni^ 
1827, neben vielni uiidorn Knochen-, — 9) Im Goovt. Otet ein Backen- 
sabn (Univers.) aut» dem Bezirke Brianik, 

2. E. Panicus Fisch.: dentibus molaribus rectis, laminis elevatii-t 
parum fimbriatisj tatcre lange distinctis. Von der Seite gesehen ähneln 
diese Zahne Pbu'h - Pfeifen , worauf »ich ihr Name bezieht. Dem Un- 
terkiefer (TiLBs. in den Mt'm. de VAcad. de St. Petersburg V, tt. vi, 
Fi0' M) zufolge , welcher sich von dieser Art im akademischen Museum 
zu Petersburg befindet , muHS -dieselbe betrachtlich grösser scyn , uls 
der eigentliche Manununt. Die Ante dieses Unterkiefers sind höher, als 
bei letzterem , und die Symphyse ist schnahelfürmig verlängert *, die 
Zahnleisten nind selir dick und die <>lä»crne Substanz ist wenig ge> 
furcht. Ein audrer Unterkiefer aus dem Moskauer Gouvernement im 
Muaeum der Universitut ist durch den Brand von Moskau zerstört wor- 
den: auch er war Nchr hoch (9"), 21" Paris, lang uud mit langem 
Schnabel versel cn; der ubj^ebrochene aufsteigende Ast besass noch 10" 
Höbe, der Backenzahn 7" Liiugc und 3" 0"' Breite: die Symphyse bil- 
dete einen 9" langen Kanal ; der kleinste Abstand beider Äste war 3", 
der mittle 4", der grösste 8". Der linke Mahizaho hatte 13, der rechte 
aber^ obschou vullstündig, nur 11 Zahnicistcn. 

3. E. peri holet CS Fisch., tb. XVII, fig. 1: dentibu» motaribu» 
t'ectis^ laminU elevatii profunde fimbriatis, oblique projectis [anlror- 

deeumbentibut]. Z«rfi Backenzähne im Mniean der UnivenifKl. 

Jahrgang 40 
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Dar eine, tcMcr erbaltcne» bat tim ovaltf Um kmkth» KiMt» m 
Pari$, liiage «ad 3'' grtMtor Bnito; 4b • LdilMi atalw nf 
d«r JUaflleha hoch l^mr, n a iy dcfc acUtf Mcb van: dia «ik 
aldit aar aaa daigea Ka^itcheB» S auf viar» 9 aaa awai gataaaaki 
Sehoitlsacheidaa, 4» 6aadd aiad voUaliodig, 7 kaaUld «Mar aaa na 
fiaebaea» 8 aad Q aiad BavaUkaauMa ariMÜlaa, Dia tardaraa Wnidi 
vareiaisatt aiah ia «ia hohca Bora aad gabaa daai gaaaia Zahati ia 
a^lbat Jaaff ial» ciae Hdbe von 7" 4'", Yoa dan Vhm daa Umm 
Fluaaea Fekektt, Beavka Yuriet im QomU rUMmkr. 

B. eampylolaa FiacBi: dtafiNca aiaiMlaa wiarwraliii Mai 
tmifiuiiM nttmerosis «miatir, parum elevaik. Dia aattaaaie Art, m 
welcher der Verf. nur zwei BackenxaJine kaaat. Der gaaia Zaha aa 
seine eiuzelnen LaaieUca aiad etwas gekrümmt und dia Warselo (saa 
abgebrochen, aber anscheinend auch ohne dies«) viel kurzer, als bei 
dem Zihaen dieses Ueschlechts. Die Lauge der Krooe des kleinem 
Exemplaraa iat T* H"*, ihre grösste Breite 3" 4"'; sie bestehl aus i: 
Leisten, welche dea kurscn und dilnncn Wurzeln enttpiaeiiaa. Faaiat 
anbeksnnt. Ein Exemplar im Mumcuoi der Uiiiversitüt. 

5. £. pygmaeus Fiscb. , Tb. XVU, Fig. i: äuMtibmt WuUrikt 
nmiiibus mammunteo, sed magmitudine plus gtmm dimidio jaisori*«'- 
Die Wurzeln sind verhültnissmässip^ länger und dänner, als beim Mas- 
rooot; die Krone ist (asI re^^elmässig oval von 4'' 6'^' JUlnge aof S''^'" 
Breite; die Leisten siud sehr dünne, iein geschllngelt , fast immer U 
an Ztthl, mithin zahlreicher, als bei andern viel grösseren Zühsen. 
Höhe ist 3" 8'^', obschon die Spitze der Wurzeln fehlen mag. Mrbrrre 
Zähne dieser Art sind im Gouvt. Mutkwa gefanden worden : rincr m 
tUUmir an den Ufern der Moskwa, 20 Werst von Colomna ; ein andret 
(Univers.) am MeJinnka -YiühsCj 25 W. von Moskway im Bezirkt 
nigurud. In einem Oberscbädel • Stücke, worin ein ganz ähnlicher 'L*^^ , 
von 5" 2'" Lanpe und 3" 5"' Breite sitzt, befindet sich nocJi «»< 
etwa 5^' weite, mithin ganz süsse rurdcntlich grosse Alveole des Sioi^- . 
Zahnes : es stammt vom Dort HochestveMi Bezirks Serpukhuff ioi Gouvt 
Moskwa , uud befindet sich im Museum der aiediziQi|tf:h • cMraigiKbc' > 
Akademie. 

II. R h i n 0 c e r o ti. 

1. Rh. ticheorhinus Fisch., Zooffit, III, 304 

quitstis BLl^ME^B.; Rh. Sibiricus Fiseu., 1808, Progr. sur VEUd' 
matktrium). Die knöcherne Scheidewand zwischen beiden Naseobi^ 
ien unterscheidet diese Art von alloii andern fossilen, wie lebrades. 
Schädel davon haben sicli im Guuvt. Moskwa , einer namentltch «H 
Podolsky 30 Werst von Moskwa au den Ufern derl'rott^a (üuiverai)t ' 
andere und viel sahlreichere aber am Eismeere im Osten der laaa- 
MGndung gefunden. Die Yukayiren oder Yokagtn^ welche jene Gegs«* 
dea, daa atttdliebalaB Theil da» r«iM<ii-6ebieteR vom l^aaia- Wi wm I 
&i4rai«*Flaaaa bewahaaay babaa elaa batawltra Sage von diese» Thiai*' 
aic aehcB diaae Uidal ala ÜbarbMaal elBaa Vogels vob dw ffff 
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cinrt Drachrii Qi\vr liaMitiMkeii uii. der da» MciihihrtiurMliletlit vcrrulgS 
und ganze Familien aufgeacelirt Imbe. Kv war mit turclitbarcii Klauen ■ 
(deu Nas-Hörnern) beivaflTuct. Dur letzte seiner Hasse spiesstc sicli in 
eine zu dem Hude aufgepflanzte Lanze, als er sich auf einen Menschen 
Ijerabstürtzen wollte. Ein Yakute koII einen Ftdeikul besessen haben, 
in den er aU in einen Kocher zwölf Pfeile zugleich Btcckeu kouute [das ' 
ist Ja wohl der Gryphns antiquitatis Schdbbht^s]. — Die Hörner 
sind von beiden Seiten sehr susammengedrückt, von Gestalt eines brei* 
ten und siemüch langen Säbels; ihre Struktur ist faserig. Der Verf. 
theilt svei AbbOdiiDgvii C^f- XViU , Fig. 3 und 4) mit, die von einem 
Ofisier HBMSTKia itrtltMiMiy wtleber diese Gegenden in Auftrag 
4er Regierung beriirt liftt. Dm cne M 96" B. lang, das-udcre noch' 
etirn linger nnd njdv MMaiflMngedriekl. Ein in der Dnlrefeitite- 
8nmmleng befindKchee Exemplat bei ^»r't"' Lfinge anf 6'' 8'" Breite 
und i" Didte. Die Teknlen braacben diese HSmer snr Konstmfc- 
Üso ftrer Begen, na Ihnen mciir Eiaetititit su gehen; eie eeben dann 
g;rln nnd heim ersten Anblik wie ans Flichbeln geferligt ans. Dnter- 
kiefin* werden selten gefunden ; doch bildet der Yerf. einen (Tf. XVlIf,' 
Vlg« H} ebne Hinterende ah, welcher ans dem Onnvt. Slm/Mt$k 
tftnnnnl, In dem Brande ehenfalli tnOrnnde gegangen istl 

IIL Lephieden. 

1. L. Sibiriena Fmen. Eine rieaanmikBige Art, ran weldier ein 
du r äH e ris liseher, mit an der Wnrsel heeebidigler, jedoch noch '3^ St"" 
ParU: langer Eehsahlft, von hfaoem Knplhrotfd durcbdrnngen (Tf. m, 
Fig. 1» t) in einem Oroblalke gcfiinden worden Ist, der sich im Oonvt. 
€ffWihif0 Mng« de» JfBMse - Flnsees etstreckl [ßU grteste LMige der 
KImielftt, der Zeichneng anfUg^, 13", ihre H6he otwse belricMiiehetl. 
0b ein W&mwr- (ib. Flf^. 'S) tnd ein ISbllk-StMt (Flg. 4, ft) von dereel* 
ben RngjdsleNe nnd Omllcb gelIrM dem nimlieben Tbiere augf liirt ha- 
ben, vHrd nieht entschieden. 

nr. Dfpns <Tr; xix; rtg. ^^toy. 

Aue der Omfi«iTaitMy*het Dr. Pahdur den gröaaten Theil eirtes 
in gnralicbem Mergel eingeschlossenen Skelets mitgebracht, der von 
einem Springhasen herrfihrt, deren Geschlecht bekanntlich in diesen Ge- 
genden an Hause ist, was in Verbindung orft der Struktur und der weis- 
sem Farbe der Knochen Zweifel ^e;reti dei-en Alter erwecken kann. 
^Heeh ist unter den dort lebenden (3zehigeil) Arten nur finc mit 5 Zeilen 
all den Hinterfussen, Dipus plafurus LirnrEriMT., dcieii 'i'aiMis 10''' 
o'od deren Zrhen 5"' — 6'" LÜngc besitzen. Bei drr fussileu Art dage- 
l^n ist der Tarsus (Fig. 10) etwas länger , und sind die Z< hcn etwas 
kurzer als an der lebenden Ajrt, so dsss hiedercli die Zweifel nichl 
geMst wefden* 

V. Myoxns (Tf.'^XfX, Flg. 11—13). 

Ein Oberschädetstiick und ein fast vollständiger Unterkiefer . Ast, 
beide mit ihren Zahnen, von einem Siebenschläfer herrührend, haben sich 
mÜ veirigem gefunden , bciitsen eine gleiche Struktur und Farbe nud 
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«Uromen mlthio ebenralla mii einer Gegend, iu iro^ber lebeodt Siebeo* 

schlüfcr einlifiniiscb sind. 

VI. Chelonia (Tf. XX, Fig. 1, 2). 

1. eil. radiata Fisch. Fig. 1 stellt deren Schldel und eiueu TLcil 
der Wirbelsäule (die 9 nächsten Wirbel), Fig. 2 ein Stück des Panzers 
dar, aus welchem nach der Dicke der Schuppen erhellt, dass er einer 
Secschildkröte angehört habe. Diese Reste liegen in einem erhärteten 
Thone und stammen aus Sibirierij doch kennt man Ort und Verhältnisse 
nicht genauer, wo sie gefunden worden. Die einzelnen Panzertheile sind 
radial faserig gestreift. 

VII. G a d u 8. 

1. G. polynomus Fisch. (Tf. XXI, Fig. 1). Ein Fixch - Abdruck 
mit deutlichen Schuppen, an welchem nur die Schwanzflosse weggebrxH 
chcu ist, und der au8 demselben tertiären Kalke, wie der Lophiodoa 
•tammt. Unvullkomroene Fisch - Reste kommen daaelbtt mit ihm vor: 
Theiie von viel grosseren Fischen mit hohen und dicht stehenden Schap> 
pen , oder Reihen ganz quadratixcher Schuppen , welche mehr denen 
eines Gürtolthicres als eines Fisches gleichen, oder einem unbekannten 
Reptile angehört haben mögen. Der Fisch ist offenbar ein Keblflosser 
und hat Fäden sowohl am Munde alä gegen die Kehle hin, worauf sieb 
sein Name bezieht. 

Auf der Insel Taman im schwarzen Meere linden sich Fiscfawirbel, 
deren einer (Tf. XXI, Fig. 2) abgebildet ist, welche ganz in KiesrlmasM 
oder Feuerstein verwandelt sind. Der Wirbclkörper ist rund , 2" 9"' 
hoch, eben so lang und etwas breiter, die Gclenkfläclieo fast kreisrund 
und wenig vertieft *, die Quecrfortsätze bilden dreieckige Höcker ohne 
Gelenkfläcbc, besitzen jedoch an ihrer Basis einen fast dreieckigen Eio« 
druck, wo die Rippen befestigt gewenen. Die dreieckige auf der Hin- 
terseite linear erscheinende Markriihre geht unter den Dornfoitsätxen 
hindurch, welche oben 2 Hocker jedprseits und hinten eine sehr starke 
Kante besitzen. Der Wirbelkurper bat vorn uaeb uuteu hin 2 groMe 
zitzenformige Höcker. 



J. J. Kiue: VerzeichuisH der GypH-Abgüsse von den aut- 
gezeichnetsten urweltliclien Thier-Resten des Gross Ii cr-*^ 
zog liehen Museums zu Darmstadt, Zweite vermehrte und verbes- 
serte Ausgabe, 28 pp. 8. Darmstadt 1834. 

Wir haben die erste Ausgabe dieses Kafaloges im Jahrbache 1832, 
S. 465 ff. angezeigt. Die neue Auflage hat den doppelten Umfaug, 
enthält (statt 29) 42 meist neue Thier- Arten, und der Preiss aller darin 
verzeichneten Oyps - Abgüsse steigt auf (statt 405,5) 1140 Francs (zu 
28 Kr.). Doch werden bei Bestellungen von 1140 Fr. 0,20, — von 
1000 Fr. 0,18 , — von 900 Fr. 0,1« , — von 800 Fr. #,14 Rabatt be- 
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wUUgel. Er enthiUt Jet«« folgendt OegeMländ«« woliei wir die Irülier 



* %. Ftlit aphftttisU • M 
•» prf vorltteti» -oknr IL-Z^} «ad di UilaMfM 1 

- Wt«» • « 

S. — ■ antedilnviaDA * • ' « # • 1 

Agnotherium aiitiqiioiii: recbier ibcrer £ck-Z.| wr* 

' letzter rechter anterer M.-Z. • . . . . i 

1. Macbairodoe eallHdens (Urans «liltrl4«BS 0«T.)y 

N a g e r» ^ 
a. Falg«9B ji cAf loroidet « tti^ 
•» CliftUeoMjrt Jaegeri, ein OberMeftr - Stück mil S 

,tf9lei^ vihI dn UaMtleftr mil alle« tf.-Z. 4 
Mt.Cbelodoa typus: «fster raebtor obrer BL*2« I 

WiadarkAtier. 

it«Dor«atberiuio Naai: linker Unterkiefer mit den Al- 
veolen der S ersten «nd den 6 binteriten M.-Z» | Obar» 
kiefer-Stuck mit den 4 Uatersten M,-Z« • • • ift 

13. Cervas anoeeros • • » • • « 

13. — trigenoceroa • • • * • • • • p,& 

14. — enrtoeeros • •'• • • i|4 

16. — > dieranocerus • t 

14. — Bertboldi: Unterkieferstdek mit den • letatea 

X.-Z.} erster und ktster JL-Z. 

Paabydarasaii. 

11« Dia4U4ri«*i gigajila»«, vi^Ia Altera «ad navtra 
Stdcke, wobei s gaaia Uoterkiefor und das aagri^Kcba 
flaoan-OUad van giga^ta« ftbe^ » • f49 

la DiaatharUn aadiaa (ab daa Weib dpa varigea?): 
ain Obarkiff&p-Stiak wk dtv aibalHoan ZwiscbanUa- 
Mbabi^wid t BI^Z.; - fiwt waUatindig» lIuiarMercv'. 
UMa HÜ 4 lL-2w «. iia« lidmi 8fi9Maat«as «btr fin. 
. km 4biffar HL-^L, drittar «adMar abpfr M.*Z.| dritter 
üakir abrar BL-JB*; vkrHv lacblar abarar JL-Z«;. var« 

lateter «nlarar VU^ 8a 

14* DiMtbarUai CsTiari (D. Bav4ffSa«n ir. Hat.), 8 

vctaabWaaa afaialia «14 

VinaebltdaBa DUatbatUvVttto M 
DiaatbarlaM baut abta afaM BiNd «ad kdaa Slaaf 
Ukm$p «dM aadi «alaa tad Uatoa gdwfiwataSlaia- 
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ZiliM, fllneo bald ?erschwindenden ersten M.-Z., drei« 
ha^elige zweite uod dritte M.-Z. ; der dritte M.-Z. des 
Ober- und Dnterkiefen war io Jeden Alter dreihu^lig; 
daa Thier ging wie das Faulthier auf den RindeiB i 
der Hand and acbarrte die Erde mit den Klanen. 
tO« X* pirua priscua: Unterkiefer mit allen Backenaibnen 
und den 2 hinteren Fortsatsen ; Oberkiefer • Stuck mit 
den a eratta M^'^Z.i % vorlttste »bim Mileb-ZiliDe^ 

Radios • i. . . .17 

11* GLbAlicotherium Goldfussii: 4 eanselne obere M.-Z. ; 
3 vordere untere M.-Z. ; 1 vorletzter unterer M,*&| 
1 recbter obrer £ck-Z.; ein mittler Scbneide-Z. « 9 
M* ?ChalicotheriuBi antigaaia: vprletster obret und 

• untrer B.-Z 1 

Antbracotherium Velaunum Cuv.: letster obrer und 
letzter untrer B. - Z. (von Velay) 
t4.SttsOg3rgiu8t Uoterkiefer-Stuck mit den 4—0 BIL-Z. 
25. Suaantiquus • , iOyi 

M. — palaeochoeraa: Uaterkieferi letsttr oberer ond 

«weiter unterer M.-Z . . • . ,6,1. 

S7. Sus diluvianus: Unlerkltfcr BÜ t tf.-Z. ond das Al- 
veolen der andern . . t 

t8. Hippopotamus major Cuv.: letzter obrar und nntnaf , . 

M.-Z. (aus Italien) * . S' 

89. Pugmeodon Scbinzii: ersterer obrer Bf.-Z» aus dem . 

tertiären Sande von Flonheim . . • . • t 
30. Acerotberiura incinivurn (Rbinoceros incisi-. '* 
vns: viele Zähne, Schädel- und Unterkiefer-Stäcke ond 

einzelne Knochen 6I,2S 

II. Rhiaoeeros Sch leiermacberi desgl. , Oi^SS 

tt. Ooldfuasii: vierter obrer nnd letzter od- ' 

lerer M.-Z. ••••..,..4 
ti« Rbiooearus mlnutus: zweiter ond vierter (doppelty 

obrer und letzter untrer M.-Z 4 

M* Rhioooeroi leptodon: zwei Schneidezähne 1 
HippotheriOB gracile (Eqooa graeilis Kior, 
aov« mkt Bqttvii Cobollne et Malus primige« 
alat ir, Ibv.): OboiUelbr-FVagineBC asit allen Baekea- 
Obiie«: IHrterUefbr dcifL; obfM €Mte M derEa- 
Zoha^lveole; Femur; lodMef BlalKvfbii; Bletacar^ 
MitleltIM nit f fieiMii.€Hiedeto « . . . 37,« 

16. Hipp«lliori«B nana« (Equvo «4««a Kaov, mik 
Bqi«»4tlB0i pfinlgeaiao JMst«): Anil' 
eiete luilio ; % 
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«Iv'CtaBMiy tüA Obeekiener-Stäek ond ^ UateriEtofte 

' • «H SItetn; • noseloe •IL-SK;; #ti» AtlraKalM; fteiw 

tMr4ilkti FiBgcrgHed . . < * « • . . . Ift*^* 
SM Mkfftodon dobiot: eio totster obrer und unterer M.-Z. > 9*' 
(Die Mastodonten «fbillM dcvAtUie iiMk'« ailHM iw ' *> 
•Jeder Kiefer-Hälfte.) .... • > 

Vier »ttd BwiMif dMefcie M. - tiNl«fl««b —beetfan»* 

-m Artttt dtoit» ObtiMtoiMi ^ • M^6^ < 

4 n p II I D 1 • n. , . . . 
40. Mystriotauriia'Laiirillftijdi, köpf Vod itobr/*, ge- 

ncfftoeli 'venchieden von Steneosaartti^ . ^'^ • • 80 
dh Engjornatanroa BroDgoUrti, Kof^f von'jUi? <ui 

'*4i."^ffoodoB. Coleamit tfotertiefti^Sdiclt' efaiee Ueioen ' . 
Stariert • • 3 



• « • ' . III 
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IV. yer&clüedeucs. 



• r 

t 'mI J. . ' - i .mt ./ 
• • • .....I 



▼ erhandlungen der mineralogisch^geognottischen Sek- 
tion während der VersammlungD^utscA^ Naturforscher und 
▲ rcte iu Bvnn {KuUnische Zeitung, 183&> 3. Oktob. Nro. 276). 

Erste Sitzung. Präsident: L. v. Buch. Sie wurde damit er^ 
üffuet , das« Dr. Schmerling aus Lüttieh mehrere Überreste vorvveltli» 
eher Thierc, nebst einem unter ihnen gefundenen Menschenschüdcl und 
csnem Messer von Feuerstein aus den Knochenhöhlen der Umgegend 
von Lüttick vorzeigte. — Professor Bucklahd aus Oxfurd hielt einen 
erl&uternden Vortrag über dieselben , und machte besonders auf den 
Unterschied aufmerksam , dass einige der fossilen Knochen Spuren der 
Beoagung an sich tragen, während andere, gleich Geschieben, abgerun* 
4et erscheinen. — Prof. NuoccnATH verlas sodann einen Aufsata de< 
Herrn r. Hopf aus Gotha über die im bunten Sandstein bei Ussbergf 
anweit HUdburghausen, vorkommenden Tbierfabrten, oder cigeatlicb -7 
da «ie relief sind — Abgüssen von Tbierfahrten ; zur bessern Versioii^ 
lichung waren dem Aufsatze genaue S^icbnungen beigefügt, welche auf 
▲■■icbt ia . iar CkMiladhnA sirkulirteo. H. v.-Mbvbb ane FrankfkH 
Iwaaaita aaiM 2wailel «bat 4b WirklicbketI dkser TUerfilhtfla« and 
4af anglaiali adt Hwaii.varkoauBendfn Abdräeke von P4anaa«ra«keoi 
ar um tf« «kiMte 4fr Ideaa»! in das Smi^ nnd Tbo». OaUldt« an 
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Iliuflg dth teigende Kookretionen, ^ BminiAiUN, roo Dreissigaelur, 
«ifclirle lieh hmkbtHck der PAtoseMbdruclw gaDi mit dieser Ausjcbt 
«iMntoodeo^ aber oicht btosicbtUeh der ThierfiUirleB, «neb bllt er dei 
0Mtiia sieht für. booleii ^odstiiii , ieader« Ar eis jfingerea , aack 
»idbt gaWhrit taatlaiian QaliiKai Bergraib Sbim aua JS^m krütkm 
librif aabrac» AiiaH^I^'VM KanktalbmM anj dla orgaaiarbfii Kirpan 
ttmuhmi IbsM itbaii, t* Fmibp, mm fMfUrry »vai^He abcs» 
lUla SB diff WiibliaidMil ifiifif HdusSbiiWi wiA bvwiap ama Phm 
teaalbaily dtM ireilgilapt iia fbibwif lii>ah»Tt watiMb al« ÜSn 
•der auar .Didalpbia*AH barribran aalHeo , irrig tejr. — Praftwaf 
Bwtmum aabaa ««a diaia» INdHMäm» TiMliMag, Dawif«*« Ab- 
biUmgai va« Fiaalaplbo aiw JUMMdUkiMt, dia im.hm»m SaM» 
•Mb in Siktlttmt^ voriLaauBcn, .vataala^« vßd wa arliatams ar apritfct 
diaa alb ao ür wlcU^a F^tapfea äo. — Dar.Frtaideat aatsla wabt 
in aiaan yartraga aaMinaodari wla wlcbti|| aa fiir daa Sladimi 4m 
O a af aaia oad .iSr dia FMamag dieaer Wiaaaaaebalt aej^ aidi Ibar 
afaa allgaaMtaa TanobMlagia dar Oablrgaarlas, aa wia ifiber am« aUja 
■MiM Farbaagabaay ««fdiff gaagttaatipcbao XjMrtaB mi veiaimgatts at 
MH daa gagaowirligaa Zaitpaabt, wo aia aa aeltcaaa ZaaaaiBMBaagv Jar 
Xarnibiaa diaaar Wiaaaaacbaft ^tt iada, f8r baaaadera gteafig aa 
aiaar aalebaa Vaniaigaagy aad aeblag lar, aogleirb ciaCaadld sa diaaaw 
Zwaak aa bildaa. Diaaar Voiaablag lind aUgaaMMaa Baifbll, aad aa 
wild daa CaniÜ ba aia ba a aaa daa Harraas Eum um BB^mmn, Baawa 
inaary Osuiaa a^fiAsaaVy Laau, OaBanovaa, ▼« Bava, Osnouaaa* 
«ad RSnaa. Paaaalba aall adaa AfbaÜaa alibaM ia abiar aÜMr aa 
vaiabradaadaa Staada bagiaaaa. Hafratb noBaaea, aaa J|Kaohai% 
btaabta «iaa% In aiaar irftbawi Yaiaaaaarnag. aaa dar Onaüacbail Oiaai» 
mtttr IfalariHraaiMr aad .liala aaagaiaageaeii ^giaalijagi aina nana 
Ausgabe dea Punioa aa rüaaalaHaai aar flpraahij aod Irig aar, araa 
fn diaaer Hiaaiebl bia jetat gaaabalKB» «n.. Ba«ai.Aa» Mr Ibrt in seioea 
Jbiiaanatratioaan iber die van SomiBRLiNa yoigiaaaiglaa faaailen Kma» 
abao, und laaiarta aieb iber dea ÜMailen-Meoaebeaeebidd dahia, daaa 
derselbe einer oeaeren Zeit angebiaa, ala dia anderen Koocbeo, in deren 
Geadlscbafl ar gefunden wordaa* CorrerAnT PasTo«« Ibrilte seine 
Beebaebtungen aber dia jbUagaraafr dar faaailaa Kaaaban in der Höhte 
fan 4kiffMUnne mit , aas welchen , so wie aus vielen andern Baebnab 
taagea in den Miblea FiwUtreichi, DeutscMatidt und SiMitiäf», er 4m 
R#sultat ziehen sa aiiaaea glaubte: dass bei Wcitea dia aieialen der in 
den Hölilen vorlcoaiineaden fossilen Knochen in ibraai aatdriicben Zn* 
•tanda irdbar darcb Waaaeriluthen ia dieaelbea geaebareaNat wordea 
a^yaa, und aar eehr waaigaa GeacbSpfta aagabiHB, dia ia üdbian 
tübten und starben. 

Zweite Sitsang. Präsident: Elib db ^KArMo^T. ZuerM hi«lt 
'GeaaTAriT Pbbtost einen Vortrag über die tertiären Formationen ia 
Basin von Paris. Sehr nicriLwürdig ist in denselben die Ahwrchsluii«;: 
vaa Meevca« aad Säaaaraaaai-Bilda^gaB« dia P^ dadarcb eriLlin, daaa 
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Rieh in dem gössen salziK^n Lan^see , welcher d«i Bailn vonaahi ein- 
nahm, etwa von Sudosten her, ein hedeuteoder Flnaa ergosa, wodurch 4 
« daf safsige Waaser an dieaer Stelle verdrängt und dafür auaaea Waa* 
ecr stibstitoirt wurde. Hierdurch war es niogph'ch, dasa sich gleichzeitig 
■ehr verschicdenartig-c Fortnationen bilden lionnten , wie aie sich aucii 
vorfinden, indem östlich der Gypa mit «einen Mergeln ala unaweiiel- 
hafte Susswassf r-Bildune:en, nördlich der Grubkalk als eben «o nnzwei- 

* feihafte Meeresbildun^ , vorkommen, in der Mitte zwischen beiden — " 
WO ungefähr Paris liegt — aber Söaswasser - und Meere« - Muscheln- 
l^mengt nntereiiiander. Lyell trat der Ansicht Pr's. bei und be- , 
stStigte dessen Untersuchungen in allen Thcilcn , welche Untersuchun- 
gen zugleich cum Anhalten in ahnlichen Gegenden dienen könnten. — 

* Der Prina Max votf WtBO zeigte hiernuf die Überreste eines vom itflf- 
souri mitgebrachten foasilen ThMjres vor, und Bücklaivd erläuterte dli^ . 
selben. Nach der Meinung diem. letzteren existirt noch nicht» Glel- 
ebes ; auf einer Seite ähnelt diesik Thier, namentlich in Bezug auf 
die Zuhne, dem Mosaaauru»; für einen aolchen eolacbieden die mei- 
sten Urtheile, ohne jedoch etwas Bestimmtes darüber auacuaprecheOj 
indem die Fragmente dazu zu unbedeutend waren. NÖcgbratii sprach 
fiber das Gestein , in welchem diese fossile Überreste liegen. — H§- 
Ifnoiuoa zeigte verschiedene interessante Gegenstande aus dem Stein > 
kohlen-Gebirge vor , nSmIich : 1) Bruchstücke eines fossilen Stammea 
einer Art Cyathea arborea aua dem Flötze Dickehank bei Mülheim 
sn der ÄWÄr, gefunden im Pfeilerabbau beim Einbrechen de» Hangen- 
den, 2Fu88 über dem Flutz, schräg unter einem Falhvinkel von 10 Grad. 
Der Stamm dieses 3 Fuss lan«^en und 15 Zoll breiten Bi uclistückeH 8taitd 
dicht auf dem Flötze und stieg dann aeiger aufrecht ina Hangende 10 
Fuss hoch empor, wo die Fortsetzung nicht weiter verfolgt würfe; 
3) innere Rinde einer Cyathea mit dazu gehörigem Blattansatz, von 

'%^erden\ 3) ein vorzüglich erhaltenes Exemplar von Lepidodendron 
> Obovatum aus Bochum in der Mark \ 4) eine Ähre von Panicum(?i * 
Yon der Grube Laurweg bei Aachen ; 6) eine unbekannte Frucht etes* 
daher; 6) eine Pecopteria mit Fruktifikation von SacAtmler ssd 
7) Bnichatück einer Cyathea mit Blattansatz. Lins, aua BerüH, M*H 
einen erläuternden Vortrag äber diese Gegenstände , unter welches der 
^ Ibisile Sttimn ihm am merkwürdigsten erschien. — NSggesith brAebttf 
*' aintaielir eise geogooatiache Exkuraion nach dem Laackef^^f^ *wdä 
^'thn^ftftlt ifl ▼oraditaf^. BccKLinD machte zuletzt daa in der HÜNI 
W9B ÜMIllsif'aafgefuiideDe, durch die ganz anomiüe Bildung selotfr 
ia dem üdtstkMbr bedttdiichen, nach* abten gekrümmten StosssÜMM 
' 'dis AttiMRlEtMiliit der Naturferscher mit Recht auf «idi sMiettdeWer 
•^'Dliiofli^rlain genannt xum Ocgenstande ftnes istercssafliMi 
▼drtragis •>.*• • ' -^»tv«^^-»'». * - ^ ^ **** 

^ VafgL A. SU )ai Jahrfc. 
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Dritte Sitzung. Präsident : Bucklamd. Graf MARDSLfLoa, «os 
Vrach, zeigte einen Menscbenschädel vor, der unter Baren- und L u c b s- 
jKnocheu in einer Höble bei Urach, 30 Foss tief unter der Erde, g«* . 
fanden worden ist; H. y. Mbykr einen fossilen Krebs im Lias, dem er 
den Namen Eryon Hartman ni beigelegt bat. — CoKSTAirr Piusvoät 
hielt einen Vortrag über die vulkanischen Kegel und erörterte die Frage: 
ob sülcbe durch Erhebung der Gebirgsseliichten , oder durch blosse An* 
bäufung der ausgeworfenen Maasen entstanden seycn? er behauptete das 
letzte, und unteratutste «eine Meinung durch die Ersclieinunf^eu bei 
Erbebung der Insel Jtäia im mittelländischen Meere. Diese» gab zu 
lebhaften Diskussionen Yeraulassung, indem v. Buch und Elib dx Biuv- 
MONT jene Ansiclit bestritten und sich für die Erhcbuugskratere ans- 
sprachen, Lyell aber die Hypothese des Herrn Phevost vertheidigte. 
Walchnbr , Klipptbin und Erbreich führten Beispiele an , welche 
die Ansicht v. Boch's unterstützten; jede Partei behtrrte auf ibrcr Mei- 
MBg ohne die andere zu uberzeugen. 

Vierte Sitzung. Präsideut : Lyell. d'Omauus d'Rujloy hatte 
•dbon in der gestrigen Sitzung eine Versteinerung im llbergangakalk 
von Namur zur Ansicht herumgehen lassen, über welche nunmehr Bucs» 
latiD einen Vortrag hielt und dieselbe für Fisch schuppen ciUirte; 
Ii. Y, Mb TBE war dagegen der Ansicht, ea sey ein CepJi«lop#de. — 
Hierauf hielt Prof. Aoooujn , aus Pari* f einen auafuhrUdiea TmIhik 
über die Tnlobitea , pnd ceigto ein lebendig«* Aoalog^u vor« P i t 
wIm JUsTHBH eine iba von Herrn Jvuos voir Hnau, 

' T^rvl, mitgetheilte NoliU über eia^ VorkomoM voa HoU ^ WMkm ß 
ftai^iin.Mstbon, — BergMMtter SaimT 4Mi Oi^im ^pruh jetxl ik« 
«im» Basaltgang auf der Grube «M» aifh$, mumH JSieytu ^ w deb » 
SieOMleiogang , «sf 4ea4itM Orabe bMl, inebitre Male a e iiH a- 
gelod toebials^ ebne ibn m w^ßwuh^h jodoflli dae W abwue l ei i i «ad 
dM EiaeDstaio bei feiaees Kaalakt bedeatead varJladerl bat^ daieb Tia> 

* apigung cbarafctiin^eAer Stefed waid^ .dieaee a a e r haaliiibar. g üei f bt 
Zugleich legte jSea. «ine von ibm aagelurtigtc geognoeliaeha Karta. dv 
IBcffgaailriieaiiiKa Sk§&M «ad der angreuaeadea Gegend ver. Aaaaani 
laall eiaen Vortrag über eiae vea Lyb&i. ad^braabte YtmU mu mw g m 
JaialMiik, die er ür dae Malei» Stddk eiae» Tvilabitea aiUirle; H. 
V* Mataa iaeeerle eeiae ZereifU gegen dieee Beetiawiaag» um ae Mbi^ 
al# Triiobltea bie jefti aar ba Übergatog%ebirge gefaadea a w de a aeyca» 
er glaable vielaiebr ia dttterVereteiaerpB^f eiaea Aptyeba% lud smr 
4* iiabricalaa aa edstaaea. GpLomaa epcach eleb bei. dlee»r G ele 
gealieit iai AilgeBMÜMO dardber aaep Wie gewagt ea «ef« 9im mmtm aa> 
voilkoauaeaea Bracbetdelie gieicb eiae Speaiee beetiaMaea au «elfe«« — 
Sbiea Scblasee der beutigea Silsaag aeigte Profeeeor Be wa ae a ay» 
aae UMMgfws, eia Stfidt Oianit aae JlaalaiMl «er, wdchea ein aedb 
uabeettaiBitee griialicbgrauee, aae Kieeelerde, XboMde» Kalk aad Kar 
Iroa beelebeadee FoeeÜ eatbllt« daa aebr ieicbt verwillcri. INeeer 
Eigeaeebaft ecbreibt B». dta ZetldlBa dar Oraalt^paaieii au, die ia 



kleineren und gruMeren Blöcken FituHand in einer Erstreckun^^ von 80 . 
Deutschen^tWitn bedecken« A«di sprach derselbe noch über die Schwf- 
irlliiesbUdang durch Seewatser anf Helgoland ^ welche nach seiner An* 
• ficht vermittelst dea im Seewttaer enthaltenen Gjrpses Statt findet. Dtr 
muf UelgoUutd vorkommende bituminöse Mergelachiefer umschliesst näm- 
lich sehr häufig verkieote HolKstüeke, also Eisen und Kohlenstoff; der 
Ojrps zersetzt sich , das Oxygen seiner Schwefelsäure verbindet sich * 
mit dem Kuhlenstoff zu Kohlensaure und diese mit dem Kalke des 
Gypses zu kobkiiMiirem K«lko» da» Schwefel des Gypaeo «bor nÜ 
ficu Eisen. 

Fünfte Sitzung;. Präsident: W^LCHnrER. Die Sitzung wurde , 
damit eröffnet, daas Mögceiutu eiu Schreiben des Herrn Dr. Cotta zu 
Tharand verlas , worin derselbe das {ic^^ognostische Publikum zu einer 
Subscriplion auffurdert , um durch anzustellende bergmännische Unter- 
suchungen die Frage zur Entscheidung zu bringen: ob der Granit des 
rechten Elbe ^\}(tt» in Sachsen jünger oder alter sey, als die Kreide? 
Das Schreiben zirkulirte sodann , um zu subscribiren. — v. BonsDOKFr 
•prach noch ferner über das Zerfallen der Granitmassen in Finnland 
und die Bildung des Schwefelkieses auf Halgolanäx sodann über die 
Bildung des Salpeters im Übergangskalk von Reval, welche wahrschein- 
lich von organischen Substanzen herrührt. — Wilciinbr trug; hierauf 
einige Bemerkungen über den Appenzelter Alpeustock vor , welche er 
mit Vorzeigung der betreffenden Gebirgsarten und Versteinerungen be- 
gleitete. Der ganze Alpenstock gehört hiernach zur Kreidebildung. 
Elie DB Bbaumomt knüpfte daran einige Worte über die Kreidebildung 
und ihre Verbreitung im Allgemeinen. — Constant Piibvost entwickelte 
seine Ansicht, dass zwei Formationen von gleichem Charakter hinsicht- 
lich der Versteinerungen , die sie führen etc. , dennoch im Alter sehr 
verschieden seyn können, was vun Ljbopold v. Buch und Elie db Bbav* \ 
MONT bestritten wurde. — v. Buch zeigte eine Karte von der Insel Te- 
neriffa vor, und sprach über deren Konfiguration. — Herr Dr. Abich 
machte nachträgliche Bemerkungen zu seinem bereits in der vorigen 
Sitzung gehaltenen Vortrage , welcher sich namentlich auf den MunU 
ßomma und dessen Verhältniss zu dem Vesuv bezogen. 

Sechste Sitzung. Präsident : Hbrm. v. Mbybr. Buckland hielt 
einen Vortrag über eiu neues Genua von fossilen Cephalopoden^ das er 
Belemno-Sepia genamil bat^ und über die DJntensäcke, welche im 
Innern der B o 1 e m ai t • o • Stacheln gofttate worden *). von BfsTSB 
■loohto biiurza die Bimerkaag, deae die Seebe alebta Neues aey, indem 
dieae Terstainerwig teliea adt atafgtn Jabren la Awdfceii nnd Sackten 
aowabi, da aaeh iat MMa/%rr Sabiefer entdoekt woriaa. — BvaK&an» 
saigte OabirgadurehaabaUte voo dam Übergangagebirge in den JnlcM» 
and in WäUit vor« und baglailata aoiafca mit einigen Bamarfcaagan 



V Wir werden e«ae gefällige Mittheilung de* Hm. Verfs. ober dieseo Gcgcimtaad 
aasMMtaa. D.I. 
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über da6 gegen8eitig;e Verhalten des Übcr^ao^^s- Gebirge« in den Ardenntn 
und der Eifely und den Systeme SUurien Ml'RCUI■o^'a au der Grenze 
von WaUi»t welche untereinander eine überraschende Übereinstimmong 
teilen . — Dr. Plagge, Leibarzt de« Furatcn y. BsNTBSiafy sprach über 
die zu Kempen bei Bentheim Yorkommenden FossUpfen von Pferden, 
Xhieren mit gespaltenem Huf, und von eiaem Menschea. BvcuuuvB 
hält letztem fSr deo Abdruck «ne« Focos, Piaqgb setat die Entatf» 
hang dieser Fusstapfeo in die Zeit der Binbriacben Fluth. — Hierauf 
wurde von Herrn Oberbergratb ]SiS««nE4ni da« N&bere wegen der mm^ 
gen, frühe um 0 Uhr aaintfeinidMi geognottiMiicn Exkursion nach dem £«0- 
€her See festgesetat, und mebden GmmiBcm, aus BerUn^ noch BBl» 
ler einer ven ihn eusgcfulifteB geogneetifclMB XtrI» voo eioea Tkdl 
vmi Smtk u m «sd B^k m m vergeieigt httto» dies« Ittste Sitsang ge- 



Bitte um Bettr%e wm einer Arbeit dber MinenJwaMer. 

De ich durch die Britische Cesellscbafl xu Beförderung der Wis« 
Kcnschaften während ihrer diessjihrigen Versammlung zu Bubiim mit 
dem Auftrage beehrt worden bin, einen Bericht „über den gegen- 
wärtigen Stand unserer Kenntnisse rieksichtlicb der Mi- 
neralwasser" SU erstatten, eo werde ich alle Belehrungen, welche 
man mir in dieser BeafelniBg gefalligst eHlwilia will^ bsbesendere ricfc- 
aicbtüdi selefter mmtnm ikMundfungen , wsMie diesen Oegeastaad aai 
wiaeeaecbafUiclieBB Qeiicktf|raakte balraahtea^ mit werMadiicheteai Danke 
aaipfangse« 

Ich büta die geülligea lÜMMungen arfr dordi Hm Brnmaum 
iQtieemiMif ßttkmqttmrei Irndtm), weleber Tertiadungen ia dm bmI* 
•toa Stidlen JMscMaadl» nateibilt, oder Hrn. Ä. Booi» Mildialsa 
der geologisciMO 8otiel2t ia Park Qetst aber aaeh Wim abgexogea Ba.) 
aakawaae lataea sn wallen, 

Afli 15. Aagaet 18SS. 

Chablbs Daubent, 
F^of. der C^MBi« ia OafML 



Bitte nni Beitrüge zu eiuer Arbeit über TerebrateJn. 

Im ganzen ReidM der Ver&teineraagen gibt es keine zu Unterscbei- 
dang der Fwfflstionen wichtigem Genera, als die der Aminonitca und 
der Terebrateln. Aber obscbon mit allen erfiMrderiiebea literari- 
schen Hülfsmiltebi bei Ausarbeitung meiuer Lethaea verseben und durch 
acbone Suiten von Terebrateln aus allen Gebenden Deutschland* und 
aat vielea ia Friuikriiekf Sckwiämf Käitsiand, KngiMd aad AM- 
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AmerUta onterstütxly slitM ich bei icharfer und g«iiftgeoder Defioitioa 
der Arten auf unaagllcb«, Eur VeraweifluRg führende und uoAberwindliche 
HinderniM« , wi« leleht t« auch immer aeyn mag , gewisse Formen in 
der amfassatideo Beschreibang grösserer Gruppen ausanunenaufassen. 
Ifirgenda war die Scliwierigkeit grösser, als bei den im Liaa| in der • 
Jura-Formation und in der Kreide vorkommenden Arten. 

Ich bitte daher driiigeiidüt alle Freunde der Grbirgs- und Veratei* 
neruDg^ . Kunde uro Beitrüge zu Ausarbeitung einer iVIonograpbia der 
Terebrateln , seyco cu zur Charakteristilt taugliche Exemplare oder 
schriftllclie S^usammeustellung graudticher Beobachtungen über die«ell>eo 
, Mit und ohne Zugrundlegung bereits vorhandener Arbeite«. 

Waa die^ Exemplare betrifft, so ersuche ich Jeden^ der mir Beitrage 
so liefi^ru geneigt ist a) nur Arten, die er an aeinem Aufentbaltaorte 
oder wihrend aeiner Reisen seibat zu sammeln im Stande gewesen iet, 
und Ewar io guten, der Beachreibung und Abbildung wdrdigcn Exemplare 
an tendeo! keine im Tanadi Euaammengestoppelte Waare; — 9) we im- 
iMf niSgUeb: vollkommene Suiten der Fxemplare Jeder Art, * 
wie «io M einer and derselben Fundst&tte (geo* ued Strato • graphisch 
genoMieo) io dea Abitafangen ihres Alten und ihrer 
fi«liltB bshfMta vorkOBBSBeBi nicht eioselne snu der Reihe gt* 
lisseM Mmtentdeke» da ich Spesies, olehl ladivMM kauMB x« lernen 
irflnscihe) wird mir sogar Hebor sejm, wnn ca mir aelhat tberlasseo. 
hMit« dia ii Jeder SeUdlte gesammaUaa Eiamplara In ihta Sfudm m 
sondmi. •) Satten Jader» aach 4er gew9hallehateii aad 
terhraitatstaa Arten» weil bei dieaem so aehwlerigen OcaebMUa 
and «aaMrtlieli M den dateb Ihre TeibreÜung seibat mn nmlaien 4aff 
Formen-inderaag aaterworlSniea Artea aar die Aaslehl laaht vieler and 
manehlUliger Rofffiaantaatan aam lilarra Begrifb dra Charaktera afaieir ' 
Jeden Spaslaa Abrea kann; doch bitte ich vonOglich} aaf die aiaer 
jedea Gegend eigenthflmlieben nnd aaf dia von jedem var- 
ebrliehea Korrespoadealea aalbat irgendwa beaebriabenaa Ar* 
tan bei der gelllligen Einsendang sa achten» — '4> Bitte ich mir dia 
Gcbirgsa eh lebte Jederaeit sa ganan als aiSglieb tn beseiehaenf wor- 
aus <nicbt dia Art dberbaupty soadem) dia aiaaelnen Exemplare entnoaN 
miem timä, nnd swar «ro mCgIieb mitBesiebnag aaf deren Bfaeichnng in , 
irgend einem gnlen geognaatisehea Warka iber dieselbe Gegead^ da dia 
atratsgpq»limcba Teadeas der Arbeit aeiner aoograpUseben niebt naeb> 
ataben aoll. — () Wer mir besoadets werthvolle Exemplare aar Be« 
acbraibttng nnd Zelebnnag anr leiben will > erMUt aoleha baldi^t and 
fawissanhaflest in möglich ktraaatcv Zeit wieder portafrai aardek» » 

. Wer mir Immer Bcitidge sn £eser Aibeit liaflnrt, dpil daakbar darin ' 
ganaaat werden« Schriftlich adtgetheilta Beobacblangan weiden aar * 
anf die Antoritit dea Yer/biseis hin wiedergegeben. Wer anr die in 
aeiocr (fegilid vorkpmawa^fa« Arte« in vollstiodigem Saiten lieArti 
bat Ansprach aaf Exemplafa der von ihm desidlrirten Arten^ so weit 
iah solche irgend sn liefem oder sa versthaSen imStaade bia; tar Aaa- 
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4|itiliing DilM diejeaigen Füwi» jßdotkf wilpfcff Mir di« 
wvrtlnrttilflai Bettrige je4«r Art IMrn » bcMÜnuM ieh 10 BwimMpliit 
dier ml d»r AbWotig «iact Jedea Speriit. u TtmfaMien ArbcÜ« da^ 
m Enpräog^r daria btkaaal ganMebt wank« aoHca. Sie B aM rt y 
ii{ti%.Ml wir U« STiDtor im «vf 18t7 tpilHtoiit ciosmadeo , et je- 
doch so bmnerkMiy ob mad wup leb spiler etira Mcb Mf wwdiiili 
llMbtrlge lioffeB iMt. 

Diese Afbeit'bet eine von der deeHni.v*BiraB ebweiebende TmIbib, 
ebechen leb wOnecbe^ dareb eie enebsor AnfUlmqf der ntr neeh iwiiftl 
beAea Arleo deiin in geleagea: ibre eie qptersebeideiide Beapl-Aii%äbe 
iet, die verglelebeiide AbbUdnng eller revidirlea Arten des Ftablikes 
neben einend« vor Angen tn legpUi Indem naeb eilen BemfbnngeB ner 
dieica MiHel fibrig Ueibea wird. Jedem dee Erfceaaea der Arten ao m 
eiiiBiebtorat daee er tokbe leiebt aad Bieber bei Belüaimaag der Fi 
tion gebraaebea kaaa« 

Die Qrtbooeratiten and 8plrlferen eind nicbl mindai 
rig als die Tetebralebi ; aber bier eind die ganaea Genera flir 
oder die eadere Formation beaeiduiead* Docb dalHie idi 
mit ibaliehen Bediagaagea sam Befaafe einer spitem Arbeit anab aef 
diese aa% and wiedei%oIe sie bei denjenigen Freaadea» an die ieb addb 
deeebalb^ecl^on pers5nlieb geiiebtot.babeu 

Schon für die Herauagabe meiner Lft|aea eind adr \ 
SeiteB her die wertbToIUteo Beitrfiga beseidiDcter Art, ohne alle 
dara BMe daram, an Tbeil geworden ; voradglicb bia ich dm HeriM 
VoLTc in StrassbuTffy Puzoa inPatif und Bucklahd mpflichtet, 
daliif itetlieb an danken ieb gerne diaea Veranlsasnag beaAtsa» 

B eUt tt ^rg t November 18S5. 
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Notiz 

ülici* die hydraulische Wirkung des Siplious 
bei denNautilcn, Animoniten u. a. 

Polythalamien, 

von 

Herrn Professor W. Buckland. 



Der Zweek de« Siphons bei den vielkmiiierigeii Kon» 

i'liytien ist bis jezt noch nicht genügend nachgewieien wor- 

ileiu Auch die kürzlich erschienene Abhandlung von Owbm 

über die Anatovie des Thieres ven Naotilus Pospilittt 

lisst dessen Verrichtung ungewiss; jedoch die deotliehe 

Beschaffenheit, welche dieser Theil im fossilen Zustande sn- 

weden darbietet, in Verbindung mit der Darsteilwif ^ weiche 

OwRN von der vorderen Endigung des Siphons in einen 

grossen, das Heiv. umgebenden Haut-Sack liefert, scheinen ' 

zur Entscheidung der lange verhandelten Frage genügend* 

Wenn die Perikardial- Fittssigkeil» welche Owsn in diesem 

Smok» gefunden, sieh abweehselnd ans den Perikardi«» ia 

den Siphon und aus diesem zui^ück zu begeben vermag , so 

linden wir in dieser beweglichen Flüssigkeit eine hydrauii« 

sehe Kraft, durch welche, wenn iKe FllUsigkeit in Siphon 

ist, d*s Thier untersinkt, und sich wieder avr Oberflfiche 

des Meeres erhebt, wenn sie Ina Perikardium zurückkehrt. 

Nehmen wir. femer an, die Kaounem des Konchyis seyen 
Jahrgang IßU. 4i 



Oigitized by Google 



■ 



^ M9 — 

bestlndlg «lleiB mit Lnft gefüHt, lo kaim dSeM Luft dmnk 

iliro Elastizität in der Weise nuf die abwechselnde Ausdeb- 
iiniig und Zusaniineiiziehiiiig des Siphons mitwirken) daM 
die Perikardial- FlilemgkeU abweebMilnd in denMJben trcl— 
und sieh daran« nnHIckiiielien wird. Daa Priitkip, wniMf 
sidh das Steigen und Sinken des lebenden Nautilus grdn» 
det) ist dasseibe, weiaha« /las Anf- und Absteigen dea Wa*- 
MT^Ballons beetinunt. Dia Anwendung einea fl^eatran Dnieket 
auf eine Blase, die über ein mit Wasser gefülltes Zft 
linder -Glas gespannt ist, treibt einen Theil dieses Waasers 
in die Höhle oder die Lnfuallen dea Watsar «BaUona, dass 
ev nmnCttelbar nn sinken beginnt; bafftiUgl min diesio Orack 
wieder, so nimmt die im Baiion enthaltene Luft, vermöge 
iliror £la8tiaitfit, ihr voriges Volumen wieder anj treibt das 
Wasser ans und hebt den Ballon. 

Die Snbstane de« Sipihnnf in dem lebenden Naatf Ina 
Pompilius ist eine dünne, aber starke, Pergament- artige 
BlembraU) wocin keine Muskelfasern erkennlmr sindf weUhn 
denaelben nnsammennialien odav antdelinMi ittaitna| iwiii 
Funktion bei Zulassung oder Austreibung einer Flüssigkeit 
aus ihm kann daher nur eine passive seyn. Folgende Be- 
trachtungen werden die Avk nnd WaiM ntlintnwij wie ilb 
Kammern der Nantfien, Ammoniten n. a* yinikanimorlgtg 
(Vphalopoden (unter der Voraust^etzung, dass diese Kam- 
mern beständig mit Luft alleMi gefüllt seyen) und die Tlifr> 
tigkeit dea 6i|il|«ns (nnter dnr AnnabsMi daas er Uofa atan 
FIttsaigkeii antMt«, welebe Ihren Anfenthalt In ibm mit 
dem im Perikardium verrauschen könne) jenen Mollusken 
an ihrer firkebn^f an djn lUeoresfliiehe und üuro« Niedap» 
sinken anf den Seegrnnd halililflicb aayn kSmmu. 

l) Das von Owe« beschriebene Thier des Nautilus 
Pompilius schwamm, als es ge£ajig«n wurdfi, an di&r Ober« 
Afielie dea Meeres, den In Kannnevn gosondeafetn CliInlefMO 
TheN.dev Sekaale mltteU-t der darin eingcsoMoseene« Lirfl 
vertikal über dnsitcllH' emporhebend , weiche Stellung für 
eine rückgängige Bewegoug, wie sie die Sepien, dnmb «in 
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heftigof Austtofi««» von Waiser aus der Rdhro unter ihrem 
Maatel bewirken» wobi §fMifMt kl. 

. V) Die- Vetfriebtong dee Siphont nnd 4mp Lnfl-KaM^ 
mern, wenn «ich das Thier plötzlich von der Obertläche auf 
den Seegrand niederlassen wÜl^ möchte etwa folgende seyn: 
Des obere £nde dee Sifbone gebt in die Hibia dee Feri> 
4iirdittme Uber, and dieee B«Md enthült bei Nentilue 
Pofupiiias eine Fiaeslgkeit, welche aus DrÜsensäclicben 
im iuBeiw4enelben anegesoniert und diehter eis Weeatr iil. 
Dn dieeer Aaek hinrefoliend froae tot^ nm mit aeiaem In- 
halte den Siphon anzufüllen, su ist es wahrscheinlich, dasa 
die Perikardial-Flüssigkeit dai^ch Veränderong ihrca Piatzes 
Bwiaeheu dam Siphon and dem Periluurdium die anf- oad 
abateigende Bewegnng dea Thierea regele. Ist der Körper dee 
Thiei'ej mit den Armen ausgebreitet und bleibt dlo Flüssigkeit 
Im PerÜtardinm^ ao ist der Siphon ieear nnd nasammeiige£üp> 
ien imd van TheUan derjenigen Lnft «mgeben, welche die 
tmftknmmern beständig erfüllt, und in diesem Falle ist die 
£igensohwere dea Thieres and der Schaala aasamoiengenom» 
man 80 gering, dasa daaaelbe aleh eriiabeii nnd aelbat theil- 
waiae fil^r der Waaserfffleha aabwimmen kann. Zlelwn aiek 
aber bei irgend einem Aniaase Arme nnd Körper zusammen 
und in die Sehaaie [nümiSoh in daran ietate Uber ^ Umgang betra- 
gende, grosae Kammer] aarAel^ ao wird bierdnreb aneb daa 
PeriKardium von Aussen zusammengedrückt ond die Flüssig« ' 
keit daraus in den Siphon getrieben. Durch diese Volo> 
mens« Verminderung dea Körpers ohne VoinmanaTermabruig 
dea Konchyls, In dessen Höhle die flössigkeit bineingatria« 
hen ist , nimmt die Eigenschwere des Ganzen plötzlich zu, 
und djia Tliiar beginnt xn siniMn» Die Luft in jeder Kam- 
mer bleibt ao lange anaammengedrOekt, als dar Siphon dnrdi 
die Perikardial. Fltissighait ausgedehnt ist; aia dehnt eialt 
vermöge ihrer Elastizitfit sogleich wieder aus, wenn durch 
Wieder-Anabreitnng der Amo and dea Körpers der Droek 
auf daa FerftardiiiDi naohfXasr, nnd nöthlgt jene Flöasigkaie 
vriedcr in dasselbe zurückzukehren. Da auf diese Art die £igen- 
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schwere der Schaaie aioh verjniiidert^ sa eatotobl eine Ktt- 
gong «ieh in WasMr eiiipiirBo|ielieii. 

Bie Perikardiiil-Flassigkeit verweilt daher iMier im 
Perikardiam, ausser wenn sie, während der Zasammenzie- 
hang der Arme und des Körpers üi die Schnei«, dnrdi 
MMkellönift in den Siphon hin^getrleben wird. Breiign 
sich diese aber an der Oberfläche oder auf dem Chmnd des 
Meeres wieder aus , so hat das Wasser freien Zntritt wm » 
den Kiemen, ond des Hers kenn eich in dem «nigedelinlHi 
Perikerdinm frei liewegeii; während des sniemmengezoge- 
nen Zustandes aber ist der Zutritt des Wassers eu dea 
Kiemen und die Bewegung des Ueraens im entieerteii Pe- 
rtkerdium gehemmt« 

3> Bewegt sich das Thier aof dem Seegrande» ee liriecht 
CS wie eine Gartenschnecke unter der Schaaie fort; die in 
dieser enthaltene Loft hült die Schaaie aafreelit, vertikal 
• tther dem Thiere sehwimmend, ohne alle oder mit mir ge- 
ringer Muskehliaiigkeit, wodurch es demselben leichter wird, 
<Ue Bewegung seiner Arme . beim Kriechen und Ergreifen 
der Mahrnng an regeln. 

Dr. Hook (Hook's Expmmeid9^ 1726, p. S^S) he> 
trachtet die Kammern der Schaaie als wechselweise mit 
Ldift oder mit Wasser gefüllt ; Paakwson (firg. remamSf IJJf 
109) nimmt an, dass dies^ben fBr das Wasier taskkt sn- 
' ganglich seyen, und dass das Steigen ond Sinken des Thiers 
im Meere von dem wechselweisen Eintritt von Luft oder 
Wasser in den* Siphon al>hftnge, ist aber in Veriegenbeit 
. auf dem Seegrond die Quelle an finden, ans 'welcher dicee 
Luft ableitbar wäre, oder zu erklären, auf welche Wei^c 
das Thier diese Ver&nderungen der Rohre ni^ der darin 
eingeaehlossenen Luft hewiilte. Dagegen seheint die The^ 
He, welche annimmt ; dass die iCammem des* Konehyb he- 
ständig mit Luft aliein gefüllt seyen, und welche im Siphon 
das Drgan siebt, das, durch Gestattung des Ortsweeliseis da^ 
Perikardtal-Flllssigkeit awisehen Ihm und d«m Perthardlnmj 
die auf- und absteigende Bewegpng regelt, geeignet cu sejfn, 

■ 
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j«d0r fiydniiilifeiion Badingang «inet Problems entspre* 
dien, wdehes bis Jetsi noeh iiieht gwiOgend geittgt' wordeü 
war *). 

^ Bctncbttl man die BfschaflfenhcU des Siphons, wie er bei Nftfttt- 
lat Pompilius und bei Spirula in Koncbylieu-Samniliiogeo oder 
in dem tertiären (kalzinirten) Nautilus A tu ri u. A, vurkomoit, 
und betrachtet man den Umstand, das« derselbe bei fossilen Si* 
pbonifefen in der Regel wirklich versteinert ist, berueksicbtigt 
man andUeb die aMserordentUcha Feinheit des Siphons , so wiid 
es schwer, an eine einigerroassen beträrhtliclie und zu obigan 
Bebufe genugende Ausdehnbarkeit und Kontraktilitüt des Sipbont 
" m glauben , obscbon wir uns freiKch an dasjenige baltcn roüsfeoy ' 
was nns über die Beacballenheit dieses Theifes in einen Anacberen 
Zustande, als worin er gevrftbolicb beobaoblal werde» kaaiiy g/tmth 
dct wird* 
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Geognostisclie Beschreibung 

▼pn 

Szczawnica und Szlachtow 

Herrn Professor Zeuscunkr 

io Krakau, 

IHe Bmki^, tia ThsÜ dm Karptäku^ QMegtß 
switdian der Ttdrm nnd der WekktHj saigeii wenig Ter> 
•chiedenheit in den sie sasammensetzenden Feisarten. Un- 
geheure, mäehtige Ablagernngeii des Karpatkm Stndaleini 
Uden das Gebirge» «nd Mer ist Aeae FmMtioa foUkMi- 
■MB entwiekelt. 

Als Glieder treten verschiedene Sandsteine henror, im 
dffM thaila kieseligay ibaÜa thoiiiga Tkaila «berwiagen, od 
dadvreh iat afa Übergang gegeben, der eine Bienge vn Ver> 
•chiedenheiten hervorruft. Schicferthon bildet grosse Lager, 
und weahaalt gewöhnlich mit Sandstein > Schichten ab| mir 
aalten gewinnt er die Oberhand. Oieai aind Ito A%e«ai- 
■an die Verhllltiilfse in den BieMim. MbaC die' gmne 
Farbe des Sandsteins wird nur selten schw&rziich oder 
blaa« Die Schtahtan traten daatlieh henrar:' batendm 
bawirim diaia di* tbanigan Thalle; Ü» Stfeiaban tat i« 
Allgemeinen von Osten nach Westen . selten drehen sie 
sich südlich oder nördlich. Das Fallen bleibt iLaostant gegen 
Sidanf BOT. dar Winkel iat aabr vaftciiiaden : er schwanlt 
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ewlschen 10^ und 75®. Von dieser 80 regelmüssigon ScIiScb" 
tomitUiiiag nmcht die Gegend um 8»e»mom€B und SsUatk' 
hwu eiiM AafmliMy wo die. Sohiobten eioh ^egiMi eile Him« 
melsgegendeM neigen* Die Uredohe dieser seheinbareii 
Ordnung mass nahe scyn, dnd eo iel es aücii wirJilicli der 
fyi* KopjMiiy Blohtige Güiig« ven Tnleliyl^ IhireMMite, 
'IhnBeh den beeelüseh^tf en der ^loiM K^^pp9 bei EMmege^ 
mn der Pflatterlaute untern Eüenadhf i^rselieineii au eili^u 
' Ponliten, 

■eh Witt das JRMi^'ry» atmret beeeliMiwif, wl» »e 
etoh Iiier darstellt, tmd sedailn dus Verhillnlse Mitt Tra« 
ohyt entwickeln. Bei 8%c%awmcü und weiter uürdlioli vou 
dteMdf Borfe he#rsebt Karfiatlien * SamMeiii von UAumm 
Korne. Bevillelie Beldelvieii weeliMlii ifiov eehen «i#KBehi»( 
fertlion. Kleine Olimnierblnttcheii von Silber •>• weisser Farbe 
aiad in den oiebr kompakten Sehiebien eeratreit, oder auf 

SeldehA^ii-Abeoiidefvngen »ehr oder weniger angehiolr. 
Konglomemte sind Meir eeftener. Bcfi SMhekfma l^ft w d ie w 
sich bedeatende Massen davon, und hier sind sie aus vieleu 
, iUlkb^ken «neon ne nge e et»!» SehloKerthoii ? oir dimfcelbiinl' 
nen vod aebworsen Farbe« h ii de l mlebftigo Lager, mid «i 

vielen Punkten^ finden sich darin Nieren von thdnigem Sjilia- 
rosiderit, in denen wasserhelle kleine ÜoarzkrystaHe und 
• 4erl»ep Smdliliie» «orkoeMMoik Die Mleven liaben sebr Vor» 
eebMeiie OrM», ron doi> eiMi# Noar bis smi DmImM- 
aer von einem Fusse. 

Eine mllehtige Sebiebto von lUlkeMlir idebi üdli Im 
Karpathen - SaiiAsteiii. voif WeetOhi naeb listen and wiWI 
gane sufiCllig bald schmaler, bald breiter. Bei S%lficAl0ßO 
kommt aneh in diese» Kalkstein - Zngo »in rother, dichter 
Ma r m or nobst rotbear, ieiriefrigeni Kaikmei|||ef ffir^ d^r ei- 
• nen Übergang ans den Kalketeln- nmAbl; Die SidU e b ien 
des Sandsteins haben, wie bemerkt, ganZ' Terschiedevie Nei- 
gnng ottd, wie aio aiob bei den awei genannten D^irlsm aei- 
gnn, im niebl anwleki|L In Jirminnle, ebnnl kleineny mk 
holien Bergen nrngebenon Sifidtchcn, das an SkcuMukä • 
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grSüsty tiiiil <lie 8Riiditeiii43ehlohtoii mii FiaMe D muj ec 9mi- 

gedeckt und gegen Süden geneigt: der Neigungswinkel in 
naher fintfernniig aber sehr verichiiMieo; denn aa einigen 
PanktoB betrigt er nur 15^, etwi» wdter fli*. I^esettie 
Neigung eeigen die Saadsleine des Berges Sto9 bei Smamm* 
nka unter 80^ und dann etwas weiter entfernt im Dorfe 
Wierdmmmm «n Apr«(, in der Mitte des TbaJee. Aber 
bei den Aasgange des Tlwles P^fMd fidlen die flbbidMi 
nach SW., h. 9 unter ]> SO®; dieselbe Neigung ist im Dorfe 
Hmioiwa bei CxanM^n unter >> 86® und im Berge TdoHj 
der nltodlioh ifm KroteieHäo iiegt| imr die Stande iet* Wimm 
venebleden, ntaiM in SW., h. 10 unter > 7«^. WettMi 
n^gen sich die Schichten bei Szczawnica^ Wyzsza^ Piicniaam 
und Lmmeßf aw e lo n Ortsohafiten tm FtfpradrFinMj der 
in den iielien MHnkm Alpen entspringt nnd, nedi 
dem derselbe eine südliche Richtung angenommen, sS^ ge- 
gen Osten wendet, dann das Karpaihiscke Gebirge dorelH 
•ekaeidet, n«««Uieb flieset» und bei iiStoy- Amdse sieb müt 
imm- seliinvenden ikmqfee verbln^t« Der Winbel an eüen 
drei Punkten ist vorschieden; am ersten betrügt erSO®, am 
»weiten 10| am ieaten 45". 

£ine eteras ntfrdüebe ftfobtnng nehnen die Sebiebtam 
im Berge Wygon In der Nfihe von KroacUtiko^ ninilieh NW« 
h. 2—3 unter 20", und gegenüber S%C9awmca Nixsza am . 
Ihmaje0f we sie gegen NW. h.>a-*4, noter faHnn. 
NOrdlleh fidlen dieSdiiebten des Kalksteine nwiidien ^ysmm 
und Nmi%a Szczawnicay der ein Lager im Kni*pathen - Sand- 
stein bildet, unter 85^: dasselbe zeigen die Schichten des 
Sandsteins im üaehe Pmikmoiki Fekk bei &UmcJä^ ontw 
tt« nnd im Dorie Zeiiyil am Pdptßri nntter iS^. 

Eine NO. Neigung haben die Sandsteine am Fusse des 
genannten Berges Tchau am Dumfjee^ NO. h. 0 10^ unter 
sehr vensbiedenen . Wlnl^ln In neben gnrl^rnni>gen> Sin 
seliwanken nXmlich ewisdien 10^- bis iO<^. Dieselbe Stande 
zeigen die Schichten im Berge SkaUkte hei Suexawfdca un- 
ter 46% nnd ImTimle desFlnseni, fHiBnn^,nnjter44<». 
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östliches Einfallen nehmen die Schichten des Karpathen- 
Sandsteine an folgenden Punkten: im Dorfe Szcmipnica bei 
Mtum^fna^ Im Baohe. Mm%am Potok bei &fmeai an beiilaii 
Funkten nnfer SO^; in flen Sehlebten am Fneee dee Berges ' 
SkaUMe unter 40^ , and am Berge Flader bei dem Dorf^ 
Miata JFoda in der Nühe von SsUadUatca anter 35®*' 

. Gegen SO. fidlen die Sehiebten am Fneee nad am hä^ 
heren Gipfel des Berges Jarmuta bei Szlachtowa SO. h. 10 
unter 80^ : ganz ähnlich den Schichten bei dem Dorfe jBi(^la 
W$im; bei Wmkmif obnweit Fnmmm nur mter .eiiiem 
kleinem Winkel , nftmlieb SO* hie S5<» ; dleeelbe Neigung 
ist im Berge Pwia Gofa bei Krosciento SO. hora 9 
unter 80^ 

Die benannten Punkte befinden elob nngefidup in aine^i 
Rannie von 6 Oaadratmeilen ; die Richtung des Einfallene 
der. Schichten ist nach allen möglichen Himmelsgegen^eiii 
Wm «aUkemmen beweiar> deae die Sandatein-Sebieblen aer» 
beeeben «nd gehoben >p«aiden # nnl dadnreb . ale mSgiii^hci 
Neigungen nach dem Zufalle angenommen haben» Die Ur- 
iaehe seiehar Zerrüi^uagßn eehelnt durch den Traahytyd^Ji; 
liier mi Tage ereeiieinti henrorgebwiebt vvpiden an senn*:-:^ 
Niriit nur in grösseren Entfernungen itt dieeef Gebrechen- 
sejrn der Sandstein-Schichten zu finden; man kann au ^ini; 
gen Punkfeen dendieb dira Biegungen.» Shrrü^nng^ . nn4 
Eineenkungen eablieken, eo dase ee aaeper- Zweifel ie^^-daea 
von unten wirkende Kräfte jene Phänomene hervorbrachten. 
Es sey mir erlaub^, dieaa YerhAitaissQ n^her m cptwickcjiip 

Am Fneee dee efiKihnten Berges Xktkm, deeeen*^)iidti- 
een der eehiumende Dmßjw an%edeekt hat , bann man die 
Biegungen und Brüche sehr gut beobachten. Der Kar^t^^ 
tlien-Siuidatw iat feinkämigi efp4|^ iSeh<ehtei» aiii4 so^ inn^ 
gemengt, daia die liindanden nnd gebnnden^: Tbelle nlMijk . 
zu uiittirscheiden sind , und es wird eine Felaart daraiW) 
die dem BLomateine gleicht. Gewöhnliab dngehaieben. d^ese 
Abindeanngen einiga Idaien dtebe Adaao «e» wetasearKalk- 
epath, wenn sieh diese aber erweltem, so finden Mk Kalk- 
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t|Mlh»Kffffilie das enüii itMB|iiMi Re i i il N i e J e M (iqumte 

Hauy), und zwischen diesen dorchsiclitige ÜUHrakry stalle. 
Die Suid»tein Sebieblen MbeB verichiedkne lffieiiiigk«S% 
ytm 8 Fwfl an bli sttm fldifofipigen ; dissei IfMrirti« 4* 
flchfeferthon ) der Evvischen dem Sandslein In dliimercA 
und dickeren Schichten siob vorfindet; aaf den^ Atüo»- 
denrngen litfaft «ieb Slikwt'^ ^Uatif CMmMr Mi; «efttf 
fai BHuielMn ftindsidneii M dies« Mnend In ißüt gatiMi 
• Masse verstreue. Die Übergänge des gewöhnHchen Sandsteins 
in den schiefrigtn «ind so «miiMrklieh ^ dniiT Mlutheii dflü 
beiden Abindemgefr eine Gremee wä irteken «fMkögUeii irt; 
In deif ontern Theflen der Sandstein- Schichten ^ besenders 
\¥0 sie mit Thon in Berührung kommen , finden sich Ab* 
drOeke Ven Faoeldee t«»fionil« die MdehM» dee 
flen^leliie IMte Mer NO^ b.- \^ MCer t#«f älUBir eehnil 

nehmen sie eine eiitgcgengcsezte Richtung und senken sich 
gegen Süden unter M^* Diese Ver^ebiedieMbelt bewirkt 

- ein Biveb der SeMelrie»^ imd diüe UM kt dentMi-M^ 
gedeebe aee der Habe bie im Yfelb^ Wemw* mm «Cfeet 

weiter den Schichfcenban rerfolgt, so vriedei*Kdit dieae 
Neigimg dei^beu I» swei entgegcMgeeeifen Rüchmigwi. 
Mer ilnd aber die Seblebteii Mtekt gebMtbefi, mir eSnü 

Krümmung iint Statt gefunden. Ein wenig weiter von dem 
beschriebenen Punkte, am Fusse desselben Bergen , habca 
itte Sebfekce« perfieiidleDlir» S|»ftfnge erbiihe»^ «iid cMfe 
der 'Maeeeif der beriseiital mffbtnwider gilegeneii Bübiein 
ten haben ein verscliiedenes Niveau Hngenommcn. Da sie 
aut ^InfMi» nnd dtinnere» Lagen aiieaaiaiengeeest sind, ce 
' Inmii mmt beobaekten, tlwfebe Lage efoe* Jedw ftMi toble 
halfen hair. In der mittlen Abtheilung der ce^sprungenen 
Schichten ist der obere Theil gans zermalmt, and die Snad- 
MnlMddekvsiiidiaLebtfieingeeeblaeeeii. Hie UrMMhe dar M»- 
gmvg s^weM alt der Arfcbe der SavAMn-fleMebteii rttbrt 
. von unterirdiechen valkanischen Erschütterungen her , die 
aar 2elr der no«k «Mebeii Miiebtea ekigetreleii aeyo «lüe- 



Oigitized by Google 



WlideaeD brachen. 

Dm «ntgegengesezte FftUtn der Schichten wleilerhult 
äbh an fmdero PpiiUeai «b^r alrfende ist es «• denftkcb 
M beobeohlleii, d«B» fevpdfttlieb lieht ae» die enti^e^ange- 
setztcn Enden, nieinaU aber die unmittelbare Biegung oder 
den Broch. So z. B. ies Berge SkaUka ^orß^ Aaf de««eu 
fli^^ 9Am It^be UnM meiir wmIimiI) eher H— rden von 
Oehseii «nd Sehaefen nech berrMie Weide finden; anC iem 
Gipfel ttreiohen die Sandsteinsohichten in NW. h» und 
iUk« gßgBn NO«. «Bl«r In de» MiUe dea Ber^e niaiMl 
teSandatein ein Mllekea Einfallen nntor 10<> an,i nnd dieaa 
daaert «o weit man die Schichten bis sum Fus&e verfolgen 
kann. Die onatttelbare Biegung der Sebiehte* ist verdeckt« 

Die groaaen VerindemnieA^ die wir im Ba^e de« 
MAUktm keimttt feitMt habetr, neigt hier aelbet die Phy- 
siognomie der Berge und Thäler. Gewöbnlicb bildet de« 
Kiurpathe»*Sandstein |«ng gjstd^aoe Bücken t die« sauft gabi»^ 
gm dM; din TkXler haben aUnihMak anateijinde AUb&agyr) 
Dur selten hemmen in QuerthAleru praUige Wündo and auf- 
gedeckte Schiebten zem Vorsckeln, *^ (tenx «mders veilmil 
. «kd» die PbyilegnoMfe der Beiy o» SmmmM'WtÄ Sstim^ 
Imm. Hebe, sf»itse GipAly nHgeheewWiiMie^ tiefe Sebliicbr 
len, 2ifters Keaselthftler ge^n dieser Ciege»d ein fremdju^ 
%tfe Ana^ke«. SoetoU der innere Ba« da« Bage^ ai« 
•Mk Ihrt InMam FctnM d«C4eii.ai|f «in« »«nbllgyi B«f*> 
Intien, die hier gewathet hat. 

Mitten in diesen Gebirgserteiii; die Sehiebte»- weise 
aae den ttewiaacm i kg iaa mt sfaA» Mtt* olimi Uniantwnm' 
bnof ■ai ie n h a tfin Kuppe»* eine» hiffnigeil Feisar« auf Sk#- 
Itche Art liervor, wie die HesshAin oder Säckiücheu Bs., 
anke. Bs diees «ki kieniger Itacbyl oder Tanehyt^^et^ 
pkfffv de# neliMMnctt 4M üngmimAm ImGM^mtgi wm^. 
aehen J^eraae «nd Tki^r gleicht 8» wie die» Tmohjitte 
hervortreten aus deas Seadstein «der Kailistein, wird <Ue 

fiegeaA l i idb rig eH» ii mm p^lhnfaki der IbuMkiht dteer 



yalkimlMWti QMrpmvt mit, den gefeUAtoleii Mmmi 

deckt ist und Trachyt-Gebirge in der Ebene auftreten, and 
dbgesddosiene Züge bÜdeo. loh wiU daram jeden eteaelaM 
Punkt, wo der Tnohyt sa Tage anfMtty betebreiben. 

In dem, wegen seiner Sauerbrunnen viel besuchten 
Dorfe Szczaumica TVjfMSttß zeigt sich an cwei Stellen Tn- 
aliyt. Dieht am Wage ragt ein müaiitiger i^waraer ¥dmm 
hervor* Ea ist Traefayt* Porphyr; in aeiner dmikelgran— 
Omndmasse , die dicht ist und Feldstein - artig, liegen weisse 
Ryakelith-Kryataiie mit einem sehr atarken Glasglanae, der 
in Djamantglann Aefgeht. Seltener iinden alah Tambneh 
braune Glimmer - BJflttoben. Weder Schichten , noch W-» 
atlmmte Absonderungen sind an finden: es ist eine homo-' 
gene Heaae^ die ebgeaondert henrorragty ohne dle gogenftbe» 
liegenden Kak|iirtken -Sandaleine sn herühren» 

Eine viel mächtigere Masse von Trachyt kommt am 
Berge SwÜUiewia auf der Spitze aum Vorschein, die den 
Senerbmnnen gegen die nttrdliehen WMe h ea e h int . Hier 
¥uM dea * genannien Beigea beateht ene Karpäthen- Siid 
atein : hervorragende Felsen und eineein liegende Stücke^ 
keweieen dieaa. Beinahe bia nnm Gipfel findet man Be- 
deeknng dnreh ?egeta^fe Bade» aber die Spitse iatr Ibla^« 
und Kwar ist es ein körniger Trachyt, der aus überwiegen- 
dem, wasserheilem, dnrohaiohtigem Ryakolith besteht, welcher 
diireh Vc rwi tt em Bg weba nnd Aftera ondwehiieht^ wird^ 
nnd ana dmkeibnraner^ beaeltiaeiwr ■embiende, die In dev* 
Feldspath - artigen Substans in langen, sechsseitigen Säulen 
eeratrent liegt. Die an oberst liegenden Abtheikmgen den 
Tinehytea aind aehr fbet nnd tbeüen alah TMa, wu m m 
die oberen rertikal) die nnteren horieontal liegen; sie wer* 
den nach und naoh weioher nnd stark aerlegt und bilden 
eiaett Treehyt-Groa» Her. nnmittelbnre Kentek* mit .deaa^ 
Smidatein aber iit yefdeekt-; ükiplgeni neigt efak lestew 
Felsart hier an einigen Punkten sehr verändert ; die graue 
Farbe iat schwach aiegelroth geworden» nnd von der Grund« 
omaee atiikl der aiUwwetae OlhMr ak. 



• 
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DflMrtndlnng deaSanibtiina habe Utk hevrorgeliMBlbly liidm 

ich ihn zwei Stunden lang weiss glühen liess. Es ist also 
der SaiMUtein durch den Trachyt gebrannt worden« £ine 
fiel grtiieere Heese Ten Sendeteia erlitt eine gleiehe feurige 
Umwendlang im Hude des Eeefaes Ayia bei ßgest&wnka. 
Ein Streifen, mehr als hundert Schritte breit, durchschnei- 
det qner dae- Tliel, beeteht gins ane etnem reiben SenA> 
eteine, deaeen Farben yom Roaerethen Ua in'a Dwd&le liin- 
und herschwanken: Trachyt konnte ich nicht entdecken, 
und Sunaihowha ist eine halbe Stunde entfernt. Es unter- 
liegt aber iKeinem Zweifel, dass vnikanisehe Wirkungen diese 
Verfindemng hervorbraohten. 

Ob die Trachyte des Swiathowca flüssig waren, als sie 
ntt Tage kamen, ifisat sich wohl schwer entscheiden , wie 
diess ancb ven vielen ^selten gilt, die die Berge krtfnen» 
An einen Strom ist nicht ra denken. Was aber fiDr die 
Ifliissigkeit dieser alten Lava zu sprechen scheint, sind zwei 
Tmekyt-Gfinge, die dnroh swei Waldbäebe anfgedeekt weiw. 
den. Der erste dieser Ginge ist entfernter Ton ^r Sauer- 
brunnen - Anstalt , etwa 100 Fuss mächtig, und wird durch 
swei Bäche Zcziarshi Potok und Szcstowny Potok durch- 
- echnitten. Der Treebyt hat ilberwiagend RyakeUt, der mei- 
stens sersetst ist, und selten liegen Ampbibol - Krystalle ser> 
streut dnrin. Die Farbe dieses Gesteins ist blau, wo es 
•nersetat ist, aber weiss* Durch die gause Masse sind £ilne 
Ktaier ven SebweMUea aeretrent, und wenn Heb dieser 
orydirt, so ertheilt er dem Trachyte eine gelbe Farbe. Diese 
Abänderung ist täuschend den Trachyten ähnlich in dem 
vor Kuraem aufgenommenen Beigwerl&e Z/e/a Mmmüt nwi» 
sohen Eperk$ und KaMekHu* Als Sablband des Trachytea 
findet man rothen und gelben Thon, der viele schwarze 
3teUen hat, nnd einen halben Fuss dick ist. Die in unmit- 
telbarer 'BerArnng atebenden Saadsteine erlitten l^eine Vei^ 
lademng. 

Im Bache S%c%awny Potok ^ nachdem er sich mit dem 
Beeke g^sdmM JPsM wbaaden, in der NShe der Sauer* 
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bt*unne»-Aiittalt, dorohscbnekUl fler swello Tfaohytgang de« 
Kiwpatfaeiv-SAndstein. Seine Mächtigkeit ist angefälur 50 F»^ 
4m Gasteiü ist r^Uig Akoliek de» Sm Mten um 
uMwt dl» Mam Mhr senetst m seyn ; tm SmiditaiB kl 
AiKsh keine merkliche Veränderung vorgegangen. Auf der 
QherMßhm g9g9K dtn BeFg Smaikawka kami man keinM 
Tnitfiiyt wabraciiaen , dcw ob g iato h hier bot «ise übr 
dUnno D«cke ton t€g&Mhrer Brds licli findet, so verdeekt 
flie deiinocli die Art der Verzweigung dieser Gänge« 

Wän der Ursprung des Trachytes bis Jetst fwohlnui 
tiseliy se wfirde die Gegend von 8wUieU§mm allen Zif«iM 
über ilcsseii feurige Entstehung heben. SzUtthtowa liegt nörd- 
lich von B%CMiDnica Wyzsza an der (Jngrischen Grense; 

' es Sei dl» erste M^kkek^Umiii^ Geaeinde, die a» wel- 
tssteif gegen Westen vorgedrungen. In SkletiUmi sind dBe 
fmchy tischen Darchbrüche auf der Grenze des Sandsteins 
and des llalksteia»Zugesgeseliehen: '?erkleinert sind diese in 
itte illssige L«Mi anfgenenHBen ond In versehtedenen Orndhn 
nngewandek worden. Dieses Phänomen habe ich sehr voilLo[n- 
aMnentvriekell beehaohtet in dem hei<S'2/afii/(H0iriiegenden Berge 
Janmia* Mion ans der Feme fetten seine fdtteresken Fei^ 
mei» t» die Angen ; seine nwel abgerandeten' Gipfel rerMn»* 
det ein Iangged<?hHter Sattel. Au der östlichen Seite erhe« 
ben sieh stefle Wände ; sonst sind die Abbluge sehr sanft. 
Ble nftrdMie Spitae ist heher nnd ist ans Caepatlieii-dan^ 
stein zusammengesetzt, der keine Umwandlung erlitten. Die 
niedrigere, südliche liegt näher beim Dorfe and kontrastirt 

'staHi mit dier ersten dmch die grosse Menge der sie n- 
sanmensetBondefi Gesteine, leh will sie liesebreibeii^ wie 
sie von unten nach oben folgen. , 

Den Fuss des Berges JarmmUi bespihlt ein kleiner Wald- 
baeli, der dnrek RegengOsee stai4 Unieiwrllft nnd die fm 
zusammensetzenden Pelsarten aarfdeoltt. Za unterst BegC 
sehr feinkörniger Sandstein, heinahe von schwarzer Farbe, 
der gewöhnlich sohieferig Ist^ nnd zwisehen dieeeu eeeeiiti- 
nen bedentende Sehiebten ren Seblefetthen-, ittft fMt ftr 

* 
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vfnfe Nitren von ehonigem SphlmidUrltf nmi 

stfitCo >vüt'de verschleiert 8eyn, wenn m einem, den beschrie- 
benen gkichen 3and«UAae iiM»ht^ avdi Kiere» von Sphäror 
44Aril «ick Bvdw mA war im 4tr M 4eü fdi^ 
gen Birrge Po4 SMan, Die Nieren find n»U Kalkspaibo 
Adfrn durchsetzte lü denen sich «chtine dureliMchtige Quam» 
krjeialle tM&ndnn von der Gr^to^ dar JUormtwoifkfr Di«- 
mnnleii nni ki 4«r IMÜtte «fbr« Harber StralilUe«. Auf 

dem horizontal gaaehichteten Sai^stein ruht , parallel gela- 
ger(| retlMr» £c]uefriger KalkmavjgeV in dea» «ich Schichten 
von giNMmi| derbfinikndalajn «saaeiidem^ an elafge« Pank* 
ten geielant der Kalkatein die Oberband » aber im AlJge- 
meinen herrscht der rothe Kiaikmergfl Tor^ in dem aicb 
kneM«nwaif# ein mtber oder gvanev Kleaelaabiefer an^e* 
aobieden hut Qto Mwgel aa«Mnt den Kaikaiainen beben 

eine ganz entgegengesetzte Schichteustellung im Vergleich 
ftitm Sandstein ; «ie sind auf don gOAt^k, 4#r Senfl^ 
alein bPin«enUil gelüigort» 

Anf dieae ena den OewKaeern afcgniftntn KUnngen 

folgt ein mjicluige^ Lagcir ?on Trachyt, von allen möglichen 
Abfindemngen» IHe an nntepat liegimde ikbibeUnng deaTrSf 
ebjtea bet aebr fiele Almliahhait mit der gmnitiaeben oder 
dantlieb kernigen Abfinderang von Swiatkowka\ nur isl das 
Korn im Allgemeinen etwas feiner. Höher gewinnt Ryako- 
ii|b die Oberband » die HombJende veraebwindet aneh «ad 
naeb; die Kjryatalle eraeheinen gewObnlieb in iängiSeben 
Säulen parallel gegeneinander und gegen den Horizont. Da- 
dnrcb erhalt diese Ahändernog ein gaua eigenthümliches An- 
aeben. Weiter liinenC varaelHiriodei; die B^mblende Ibat * 
gana, nnd ea bleibt ein welaaea, aeiten blanea oder peme- 
nM^n^arhige8, körniges Gestein übrig. Alles deutet dahia^ 
daaa ea ein RyakoUth-6eatein iaC In dieeer AbtbeÜnng dea 
verftnderwn Traobytoe ünden aicb Ikeoidarfige Geateine ein- 
geüchlosso:!, die eine sehr verschiedene Grösse haben. Die 
oben beacbriebenen f eisarten, aU; roitber fcaiba w gel» Ki^fc 
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stein, Karpathen-Sandstein und Schiefer thoiiy stark omgewan- 
deit} Jiegen weift Ton einaiider seMMoty an «ndw Pnakr 
ten aneh uhr aogieliiaft) ond d« ünden tSA groaie Bl8ck« 
von einigen Klaftern im Darchmesser. Die kalkigen Mer- 
gel erhalten grüne oder dunkelrothe Farben, nnd sind eint* 
gen Abttadenuigeii des BendJaepSs tinscbead ähnliehi An 
dem deinen grauen KeDisteln enteleht ein denttteli kSmiger 
von hellblaaer Farbe, die fast allen Kalksteinen, welche 
durch Fener angewandelt sind} eigen ist, ao dass einiehe 
SlOeke Ton PredmusOf im Dnto-Thale, oder ans der Gegend 
\onCie8zyn{Teschen) von denen he'i Szlachtawa nicht im min- 
desten versohieden sind. Der Sandstein ist £ist nnkennhar 
gewonleny umgewandelt in einen iicUgranen Hometein. 
Seine Hflrle ist Ae des Qnames, der Bmeh spllttrig. In- 
dem der Sandstein seine Porosität verliert, sintert er eq 
einer homegenen Mas^e, Bfan würde w^ im Zweiisl Uei- 
ben, woher dieses Gestein stammt, wenn die Natnr seihet 
nicht Aufschlnss gegeben hätte. Manche Stücke, besonders 
in den obern Abtheilongen sind nicht gana versintert; die 
QnanB-Kdmer des Sandsteins sind einander genihert, das 
Bindemittel ist eiehtbar liervorgetreten nnd weiss geworden. 
So veränderte Sandsteine nehmen mehr die graue Farbe an 
nnd neigen öfters keinen £influss der Wärme. In dem 
Berge 9m9älouAa waren die Sandsteine gebrannt lüer afaid 
sie geschmolzen. Die im Trachyte eingeschlossenen fre»> 
den Qesteine liegen angehäuft in der Mitte des ^rg^ am 
dstÜehen Abhänge* Hier iat ein verfallenea Bergwerk, das 
in dem Jahre 1760 er6ffnet werden seyn seil. Oer Et»- 
gang zum Stollen ist stark mit Gebüsch verwachsen , und 
In ihm selbst kann man nicht mehr als 20 Klafter rerselures- 
ten; dann linden sidi tiefe LMlnr. Wae man Idar ttat nka 
Mineral ausbante , konnte ich nicht erfahren ; es scheist ' 
aber alles darauf hinzudeuten, dnss man Gold aus Schwe* 
felkies gewann, der in der gansen Masse des Porphyre felB 
nerstrent Hegt. Die ToUkommene Ähnliobkeit des Geeteina 
mit dem der Goldbergwerke von TelAcBanga und Zimim- 
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Banpü in deoi Trnchyl - Gebirge, das sich zwischen Eperics 
und TuMdj erstreckt, scheint diese Mothmaafiuig jbu beaUlli' 
gMi. ^ AmC dem mit fremikrlSgea Thallea geaengten Tn* 
ohyc ruht ein Lager won welesen, ktfmigieai Feldspath - Ge- 
stein , darauf Hornstein und dann eine Schichte^ 20 30 
FuM nKehlig 9 f on roth und gelblich>grMi gebmuiteffli Mev* 
gelechiefer) der voUkominen ihnliehe Charaktere bat) wie 
der im Trachyt eingeschlossene. Darauf folgt der beschrie- 
bene Hornstein , der ^ je höher man steigt , desto lockerer 
wird ond einem weissen diebten Sandsteine gieieht, Awi 
der Spitae des Berges JoffmUa liegt ein gewöbniiehev Kar> 
pathen-Sandstein , an dem keine Spur von Verfinderung zu 
sehen ist* Die schieferigen Abänderungen des Karpatben« 
Sandsteins, die besonders anf den liinfigen Absondemafsn 
jaehr ghnmerreieh sind, werden an dem Punkte, wo der Sand- 
stein gefrittet und, gebrannt istj in ein Gestein umgewandelt, 
das Ttola Ahniiehkeit mit GUnmmrscbiefer liat. — Ans die- 
nern folgt , dass der Trachyt , Indem er sieh erbeben bat) 
llflssig war, so wie die basaltischen Laven. Seine Tempe- 
ratur aber musste sehr hoch gewesen seyn , wenn Sand- 
atein und Kalkmergel ihren K ohg iiens- Zustand rerändert 
Imben^ Die sehr kleinen Tbeile der Niedereeblag-Oebirgs- 
arten, die durch die ganze Masse des Trachytes zerstreut 
liegen 9 deuten anf seine Leiohtflflssigkeit ; dennoch kann 
man luten Strom am Berge JärwuUa erhUeken. Ea Ist nnr 
eine Trachyt- Wand, anf der die stark ^brannten, dereh 
Wasser abgesetzten Felsarten rohen, 

AhnÜebe, obgleieh niebt so entwiekelte Verhftitnisse 
treten anm Tersehein Im Baehe PßlkowsH PeM, der süd- 
lich vom Berge Jarmuta tliesst. Dieses zur Regenzeit reis- 
sende Wasser hat niebt unr den Trachyt aufgedeckt, 8on> 
' dem aoeh die so onterst anfeinender liegenden Sebiebten, 
die von O. naeh W. streiehen, gegen Sfiden aber unter S5^ 
geneigt sind. Wenn man in die Schlucht des Baches Pal- 
kuwiU PBiok hineintritt , ao findet sich zu nnterst scbwar- 
mtm sehieferiger Mergel mU KaUufethadem» In dem sieh 
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liiiiino Schicht(*n von grauem dichtem Kalkstein aussmdem« 
Ol« scbwarse Farbe des Mergtia wird wiMrUidi gnm i» 
den höheren Abtheilungen* Darauf ndit eis KengioBMMl 
aus Kiesel - Stücken , worunter sich auch yiele Kalkstein- 
Brocken finden, und dann geschichteter grauer Kalbttnini 
Alle diese Sehlohleii bedeekt wieder ein Kongioawrjt^ de« 
hesehriehenen Töltig gleichend md naeh md naoh in den 
obern Abtheilungen in gewöhnlichen Kar|)athen- Sandstein 
eich omwandeliid. Aas dieser ktaten Gebirgaart bricht der 
Trachyt hervor. Ea ist eine Ablndemng, in weleher die 
weisse körnige Feldspnth-artige Substanz vorherrscht, "\% orin 
hio und da nadeiartige Krystalle von Hornblende serstrant 
liegen. Aosserdem ist dureh die ganse Maase SebweftfliLics 
eingesprengt, in Körnern von der Grösse des Mohnsamens; 
und da er sehr häuüg zersetst ist, wird daa Gestein gelb 
oder brann geförbt. indem sieh die Trachyt - Maaae g^ 
heben hat, nahm ale Blöcke geachichteterFelaarten mit aish; 
besonders findet sich roth und grnu gefärbter Mergei-Schie' 
t'er in ein Jaspis-artiges Gestein umgewandelt. Seine Schick-^ 
ten sind erhalten) aber die elnaelnen Stfieke nach allen mög- 
lichen Richtungen geneigt. Lebhaft erinnert diesea Phlna» 
men an die Saudsteine der blauen Kuppe bei Eschwege, wo 
deren Safaicbten im Baaaltstrome gans snfiüllg ihre Hei» 
gung eriialten haben. 

Noch an zwei Stellen bei Szlacktowa ist Trachyt emf 
porgestiegen , ohne Jedoch seinen Ursprung so klar ausan- 
sproehen, ala in den erwähnten Lokalitäten; er findet aiah 
Im Badie Zu Krupianka nnd im Berge üHtMU Im genann* 
Cen Bache ruht das vulkanische Gestein auf Karpathen- 
Sandatein : ea ist «In Tcaobjt - Porphyr. In der beinahe 
dichten, granen Gmndmaase sondern sieb Ryakolitb-Kfjf- 
stalle aus: viele Klüfte, die das Gestein dorehseteeny sind 
mit Schwefelkies erfüllt, der gewühnlich stark angelaufen 
ist nnd dadurch eine tÖMsebende Ahnllohkeit mit KnpCsrkiea 
erhölt; aber keine Spin- von Kupfer ist dureh das Lölbrehr 
nachzn weisen. Auch in dem Bache Za Krupianka wurde 
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BtrglMti geMldMa, abvr 41« Arb«itwi «oheiiMii lehr onb»- 
deutend gewesen teyn. Her im Rontokt mit Tniohyt 
.«tehende Schieferthon Ut in Thonschiefer umgewandelt. — 
Bne bedeutendere Haeie von körnige» Traehyl macht ei- 
nen groeeen TheÜ des Berget üt9C%a ans, die nach allein 
Anscheine, indem sie das Thal queer durchschneidet 9 einen 
nfiehtigen Gang im Karpathen - Sandsteine bildet. 

Die Trachyte ren Szenmonica und Sslgektourn hfingen 
nicht aniammen: sie sind wie Basalt hie und da zerstreut 
and Rappen-ittmdg anfgesetet» oder sieben sieh Gang -artig 
In den gesehiekteten Gesteinen hin. Ein Strom ist niehl 
zu finden, woraus hervorgehen dürfte, dass die Tracbyte 
In dieser Gegend eben so wie Basalte unter Wasser hervor- 
kamen. Es sokeint, dass die hiesigen Traehyte nur nnbe- 
deneende Tortiofer der bedentenden Masse sind, die so 
mächtig im Gebirge zwischen Eperict und Tohajy oder im 
Gebirge VümUt hervortritt. 

In einem engen Verhfiltnisae stehen die Trachyte mit 
den häufigen Säuerlingen dieser Gegend der Karpathen* Sie 
langen bei Szexmomea im Smideeer Kreise an, nnd endigen 
sieh in Wptowüj einem Dorfe des Jaaloer Kreises: ein lieir 
läufig 7 Meilen langer Raum. So wie die meisten Mineral- 
Wasser von volkaniaehen Ursaehen herrühren* eben so sind 
«neh die Sinerlinge entstanden. Die Quellen shid die lots- 
ten Zuckungen der vulkanischen ThStigkeit; sie sprudeln 
nK>er aus geschichteten Gebirgsarten hervor, und zwar aus 
Karpatben-Sandstein; seltener brieht einSfinerlIng ans Kalk- 
stein hervor. Dieser Quellen liegen mehrere in einer ge- 
raden Linie, und dieser gibt es verschiedene , die einander 
parallel sind, oder sich in die Queere durcbsoiweiden. Die 
Thiler sieben sieh In diesem Theile der JTopi^aMai von Sttdea 
fiRoh Korden, und geben die Linien ab, anf denen die Sauer- 
brunnen vorkommen, mit der Eigen thümliclikeXt| dass sich 
letztere niemals anf den westliohen Aldiängen vereiden, 
sondern ohne Aosnahme anf den Itotliehen, nnd «war am 
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Fiisso der Berge, oder, wenn das Thal sehr schmal ist, mit- 
ten darin, zuweilen im Bache. 

Die chemische Zusammensetzung dieser Sauer- Quellen 
ist sehr verschieden: selten haben sie ähnliche Bestand theile. 
Kohlensiiure ist allen gemein ; aber in der Quantität sind 
grosse Unterschiede. Was die festen Bestandtheile anbe- 
langt, so sind sie nach der Verschiedenheit der zusammen- 
set/.endon Thelle des Sandsteins verschieden. Einige Ton 
den Säuerlingen haben überwiegend alkalische Theile , an- 
dere Kallaheile, noch andere sind mit Eisen geschwängert. 

Wenige von diesen Mineral - Wassern werden bis jetzt 
benutzt, und darum besitzen wir nur von einigen Analysen. — 

Die Linien, auf denen sich die Säuerlinge finden, aind 
folgende, von VW»sten nach Osten: 

1) Auf der Linie des Dunajec sind die Sauerbrunnen 
von Kroscienhoj Szczawnika, und dazu kann das Kalkwasser 
von Ruszbaki gerechnet werden, welches auf Deutsch Rau- 
schenbach genannt w,^rd. 

2) Die Linie des . Poprard, wo Micchury liegt. 

3) Die Linie der Säuerlinge von Lomnica, 

4) Die Linie von Sulin und Lubownia (Deutsch Lüllau). 

5) Die Linie der Sauerbrunnen von Joitrzembik ond 
Szczamiik. 

6) Die Linie der Säuerlinge von Solotwifia, Krynica, . 
Powroznik und Muszyna, 

7) Die Linie von Bardjow (Deutsch Bartfeld)* 

Alle diese Linien sind sich ziemlich parallel. Die fol- 
genden schneiden diese der Queere nach. 

8) Die Linie der Säuerlinge von Wierchownia» 

9) Die Linie von Wysowa. 

Ausser diesen noch bestehenden Säuerlingen waren in 
den Karpathen an vielen Punkten sehr starke vorhanden, die 
jetzt versiegt sind. Dieses beweisen die bedeutenden Ab- 
lagerungen von Kalktuff. Bei Gleiczarow in der Nähe von 
Szfiflary ruht ein mächtiges Lager auf Karpathen-Sandstein. 
In iler Gegend von Sanak findet sich auch sehr häufig Kalk- 

' Google 
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tuff , ond Ewar auf einer LiiUe, die sich von Norden nach ' 
Süden sieht. 

leh will die Snoerbmonen in der Ordnung aii&llbien, 
iprie sie auf den Linien von Westen nach Osten auftreten; 
dabei werde ich besonder« die Felsart berücksichtigen, aas 
der sie hcrrorqneUen. 

L Auf der Linie des Dwmjet liegen die SünerL'nge 
(welche die Polnischen Einwohner Szczawa oder Kwasnica 
nennen) von Kroscienho, Szczaumiea und walirscheiuücii auch 
AwMAenkMA im Zipter Konütate. 

1) JTreieiaile. Der Sinerling liegt auf dem reehten Ufer 
' des Dunajec und bricht aus dem schiefrigen Sandstein 
hervor, der mit Soliieferthon abwtoehselt* Daa Waaser 
bt klar» ohne Farbe, Die auelle wird etark genShrt, 
die Kohlensäure steigt immerwährend empor. Der Ge- 
schmack ist angenehm, erfrischend sauer, etwas sal- 
nig (Koehsals) und hat einen sehwaehen Gerueb nach 
SehweMwasaerstoff. Die Zusammensetsung Ist naeh 
einer vorläufigen Analyse des Herrn Prof. MAii&owsKi 
in einem Parker Kobiknoll (Kubikfusaf]: 

Keolisaln • 4S Gran. 

Koblensanrer Ralk . • • 11,5 — 
Magnesia ••••••• Spuren. 

Kohlenalinre SO KubiknoU. 

Man erallill, daas in dieeem Sauerbrunnen sich manch- 
mal Gediegen-Quecksilber finde. Im J. 1827 haben die 
Bewohner einige Pfund dieses flüstlgen Metalls geschöpft, 
und In den engvenienden StKdtehen verluiuft. Aia iek 
swei Jahre nachher diese dnelle cum ersten Male be- 
suchte , hat sich dieses Metall nicht mehr gezeigt \ das 
Wasser gab auch bei der vofgenoomenen Untersu- 
chung nieht die mindeste Spur einea aehWamen Nieder- 
schlags; es ist also kein Quecksilber darin: das Me> 
tall dürfte wohl hineingeschüttet worden seya» Geo- 
iegiaeh betrachtet wäre daa Queekaiiber in einen achie- 
feri|en Kugy nthen • Suuditefai eingelagert; da ^ aber 
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sehr häufig in den Karpathen ohne «He Mfaimdieolie 
Beimischung vorkommt, so scheint) diisa hier keine 
Qfttcluilber- Lagentitte siok findet. 8ttdlieli ram der 
Hauptquelle, am FiMfe dee Berget Wygon, in ekmi k lein en 

Bache, zeigen sich nn drei Stellen Säuerlinge, die aber 
durch den herabatttrsenden Lehm verschüttet waren. 
Gelbe Sparen Yon Kiaenoiydbydrat eind vorhnnden^ nnd 
enfateigende Biaaen von 'Kehlenslure ; äwt B^rnkmoA 

ist säuerlich. 

%) iSsemmiM Im Dorfe Wjfimba Skauttmea findet etel 
einer der bekannteaten Sana r b rn tinen der . JBmpMm, 

Einige glückliche Kuren und die wahrhaft pittoreske 
Lage haben diesen Badeort berühmt gemacht. £e sind 
Bwei Quellen 9 einige Fuu von einander entfernt; Me 
epmdeln «na miehtigen Selifehten dee Karpathen Send- 
Steins , die durch Lehm bedeckt sind. Das Wasser ist 
heil und quillt reichlich, indem Biaaen von Kohiotta&nre 
anfateigen, dabei entwickelt aieh ein lefebter Geraeh 
von Schwefel - Wasserstofif. im zweiten Bronnen stei- 
gen die Kohlen - sauren Blasen nicht so häufig. Der 
Geiohinaek dea eraten Sänerlinga iat erfieiaehendt etwne 
aalzig (Koehaala), der Geachniaek dea andem mehr finde» 
Die Herren Fonbero und Mianowski haben folgende 
, Beatandtheile in 1000 Theilen gefunden : * 



Kehknafinre • 


l|9fi6 


Salewraree KaB 




Salzsaurea Natron • • 


1,353 


Kohlenaanrea Natron • 




^ Kdk 


0,111 


Desgl. mit etwas Kieselerde 


0,24S 


Kohlensaure Magnesia • • 


0,032 


Hnawa-Eitraot • 




Sparen m Harn Antehein 




Extract und Verlast 


0,075 



a« UngefiKhr tanaend Schritte wan der Hauptqaelle, iai 
Bache SMenmm^ AM| ^pMk etti ri w eiu iii f Sisar- 



Oigitized by Google 



Ifalf ans Kng|Milh6ii4i«iiJttiin § Min Abflatt wird durch 

einen pomeranzengelben Pfad bezeichnet; selten steigt 

ein Bläschen von Kohlensäure hervor, 
bb Am Wcfg«' ifom Dorfe AiMm» nach W^suxm SMtanh 

mhm tröpfelt eisenhaltiges Sauerwasaer, das aam Ba* 

den benuzt wird. 
%} BunbM WgUMBj dentsch BauttkenhiKk genannt. Ziem- 
Beb auf dir Linie von Kt^amenka und Skesuußmiea liegen 

die seit alten Zeiten berühmten Mineral - Wasser von 
Ruszbahi im Zipser Koaiitate. £s ist ein sehr interessanter 
Penkt fttr den Geologen, denn aelten ist die iUlduiijg 
des Kalklaffs so sehtfn entsiicltelt , als hier. ' Der Kar- 
pathen- Sandstein, der in der ganzen Gegend herrscht, 
hat hier ein mlichtiges Loiger von dichtem ^ schwärz« 
Baligiraaeni Kaliistein, der bedentende Felsen bildet So- 
wohl aus dem Kalkslein ^ als anch aus dcoi Sand- 
stein sprudeln viele dneilen, die mit Kohlensäure ge- 
aebevängert sind; die ans der ersten JFelsarl sind 
aDuüisehy kalkig, aebr wenig sauer , ans der aweiten 
aber sprudeln gewöhnliche Säuerlinge. Die mit Koh- 
len -saurem Kalk angeacbwängerten Quellen verlieren, 
indem sie mit der atmospliliriscben Luft in Berfthrung 
komsMu, die Kohlensfiare, setsen Kalktnff ab und bil- 
den grosse Becken, die wie kleine Teiche aussehen. 
Gewöhaüeb ist die Eia&ssmig itrelsrwid^ und da die 
Oewiaaer ein vereebiedenea Ülvea» annisbmeli) so ge- 
schieht es öfters, dass die Ränder über das krystall- 
reine Wasser hervorragen» dessen Tiefe 12 bis 14 Fuss 
beträgt. Seiten siebt man benrortretende Blasen von 
KoblensKnre. Wo das Wasaer ablllesst, da bildet es 
Kalkabsätze, nnd wo es zum Bade geleitet wird, ist eine 
förmliche rinaenartige Kruste entstanden« Der Geschmack * 
iat kalkig y aebr Jwaiig sauer. Eiaa Analjfse dieses von 
alten Zeiten bekannten Wassers ist nicht vorg en a mm en, 
So viel ist bestiauat» dass (saurer) Kohlen • saurer Kalk 
mii aftwka Kohlen -saurem Eisen vorwalten. 

♦ • • • 
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lu der Umgelrang der beschriebenen Quellen, be* 
MUdttii kl d«r ntfrdliiehen Rkfatayigy sind mehrera wm- 
ierlMre Telelie, Ton gHtoaerMn oder kfeiiMwai P i n d i 
messer, alle beinahe kreisrund. Wenn nifin in eine 
solche Öffnung durch die Einbrüche hioeiotritt , die 
' ^obl dnreh das horontkoaimii^ .>Wauilii Jtmarmttf 
vHFOf Asiiy so Wftndot nsn sich in etife1hiaHHndP'*^HPinlg'g> 
Schlünde, de«ifen Wände bei der Öffnung übergrei- 
fond hängen« In einer von diesen Öffnm^en «M«l 
•HS einem } Fnss im DnreliBesser brsiteo Lbeke 
Kohlen - saares Gas. Diese Exhnlationen haben ru yei^ 
schiedenen Zeiten des Tages verschiedene Kraft. Am 
Moijgen, Mittag und Aiiend sind sie am sHtekst— ^ Im 
den ZwiselMivlamen eind aber dieee Lnftamti gmangi« 
viel schwächer; dann stehen dieselben auch ini engsten 
Verhältnisse mit den Veränderungen der Atmosphäre^ anf 
ihnttehe WeiM, wie die SCMriinge« IMe BrhaiaHMW 
^mI so starlL, dass Vögel oder andere Thiere, die sieli 
ihnen nahen, sterben. Ich habe selbst awei kleine Vö- 
gel, die k«e ZeU vorher nms Leben gekommen, tndl 
•ngetreibn« Die Binwohner entiüfen mir, dasa ea kein 
Hund aus der Umgebung wage, in diese Öffnungen hin* 
eiuEutreten. Es ist also in Rusxbaii eine aweite Grottm 
MCm», die nnbedeekt ist, und dämm kann sieb keine 
Kolilensinn anhinibn. Die Tnffablagemngen besehrin* 
hpn sich nicht anf die Becken, sondern erstrecken sich 
eine gnte Stunde bis naeb ifatfMi Amci^ wo aleb viaie 
AbdrOekn von Jetet wamsenden B tettaw i inden. Der 
Kslktuff ist gewöhnlich blendend weiss, manchmal röA- 
iich oder gelblich, was von einem verschiedenen Zn- 
atand der Osydatien dea BlMns abbii^ Das Qeflge 
dieser €bbirgsart Ist a4up veraehleden. Sie ist lbi»> 
kömig, öfters ins Derbe Übergehend , manohmal anch 
pulverförmig, der Kreide äbnlieb> Aber der anfiUendste 
Znstand Ist den ZeUen^ftn^get dieZelbn sM «Mbs- 
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svitigy odof* ttrf||W fleh Bsni rniidoii) unA Wbflü €in6 

täosohende Ähnlichkeit mit den Wachssellen der Bie- 
nen ; an ihrem Ende finden sich eirbMaföraug« Kägeksheik 
Am dem Kerpethen^SendttelBy In der fUÜke wen 

Ruszhaki^ treten zwei schwache S&aerlinge auf, die smn 
Trinken gebraocht werden. 

II. Linie dee Paprmrd. Das Dorf Mkckmf hmi Pith 
Mmim Imt im Walde QlmMLü DoHna drei SXneflinge, 
die ans einem grobkörnigen , fast Konglomerat - artigen Kar- 
fHUhen- Sandstein lienrorspmdeln. Die gegen S*W« h. 10 
OBtor W fallendan Sehieliten, bilflen die Unterlage dieaer 
Quellen, and ans Klttften, die das Gestein durchziehen, 
erheben sich pnlsartig Blasen von Kohlensäuret Alle diese 
Qnallen eind waaaerhell nad werden refteUkdi genihrt» Der 
fleaebnadk iiat rieb ilinlialikeil nrfl dem bei Summiea. 

HL Linie ron Lonmka, In einem Thale, parallel mit 
dem dea Foprarä, liegt daa wenig beanohte Dorf LomnieUf 
4aa die rerferefflieliaten Slneittnge In den KarpaAen enl- 
hfilt. Alle sprudeln am Fnsae des östlichen BmqgaUiangs 
ans Karpathen -Sandstein. 

a. Am nfodlielien Snde dea Derfea Limmeu, Im Walde;» 
IW JßMilifiMMrstftf qnill sehr ataiiL ana e&Mm 
Spalte im grobkörnigen Karpathen - Sandstein ein 
reichhaltiger Säuerling; Kohlensänre ateigt in vielen 
Bkaan ao^ nnd daa Waaaer aehaint atark nn 8fo> 
den. Der Oeaehamok iaC sehr saaer ond eisenhal- 
tig. Es ist za wünschen 9 dass sich die allgemeine 
Anftnerkiamkeit anf dleeen rerCrelAielien SfinerUng 
dehte. 

b. Mitten im Dorfe ist ein schwacher Säoerling, ge- 
nannt Pod PtUembkami. 

€. Viei wiohüger iat der Sinerlingy Päd Sbsmtdam g»- 
nennt 9 am afldfiidien Ende dea Dorfes. KeklBnaSnre 
entwickelt sieh in Fülle; der Geaohmack ist daen- 



d* Nicht weit vom letzten Sfiaerling sprndeln im Waid> 
bAciie swtt ideine teilen, deren abfliesaende» Wa»- 
Mr 6in«ii poneMUMM^felben Abttta biUel: sentl 
wenig Bedeotang* 

IV. Sulin und Luhowma (Deutsch Lublau) bilden eiem- 
Ikh ein» Linie, die «ieh dnreh vortrefilielM SanecknuuM 
noiBeioltnet* 

a) Die Quelle von Sulin liegt dicht am Flusse Poprard, 
und wird daroh «eine Uberschwemouingen ganz mit wil- 
den Weaeer gemengt. Der StaevUng qnüll ene UuüOmA' 
gern Ker|iethen-Sandstein, lst wesserhell ond sterk ait 
Kohlensäure angeschwängerty ohne das« sich Tiele Bla- 
een entwiekeln» De« Waeeer Ist «ngenelia, egfiriac he nd^ 
hat keinen Eisen -NnehgeediMek, lieet liek lanfe Zell 

aufbewahren, und wird weit verführt. 

b) Luöaumia, Von dem Städtchen Lmbournia liegt eine 
VienelMile entfernt der Sanerbnmden ndt einer weU- 
eh ige riehtit e n Bedeanstait km ZfjMvr KeaÜtaAe« b s|M* 
delt aus Karpathen-Sandstein, dessen mächtigen Schich- 
ten adt Schieferthon abwechseln* Das Wasaer qniilt 
in Mle^ eein GeeehnMck ist saner, erfiriieheBd 9 Kein 
lensänre entwickelt sich langsam. Die chemische Zu- 
sammensetKung ist nnheliannt. 

WierdmuMU Des tiefe, nrit heben Befgen npge* 
kene Tllal des Oerfes liat eine schiefe Rfehtnng gegen die 
schon erwähnten Linien, und sieht sich von Westen gegen 
Oeten) die Sanerbmnnen üegen an nfirdlieheii Abhn^gew 
•) In der HBtle dee Derfee, didit an der Kirehe, qoUlt 
der Säuerling langsam aus feinltörnigem Kar|)Äthe»- 
Sandstein; er ist wassorhell. Die Blasen von Kehlen- 
stee erbeben sieh eeJten ; sriimeekt neek Kieeo. 
b) Am Kruge befindet sieh ein sehr edbmAbtr Sener^ 

brannen mitten in Wiesen« 
o) Nicht weit deren entfernt ist eine ähnliehe Mine- 
Ad-CbeHe. 

In demlanggeEogcneu Tbale des Durfes Wierchoumia ftben 



iHe Säaerlinge aller Wahrsohelnliehkeit nach einen merkwür- 
digen Einflius auf die Bewohner. Daa £nde des Thaies, 
wo der Bmh mit dem PipHtrd «leh* veitodel^ isl; sehr 
«M vad moTMilg und das Wasser sHai TrlnksB üMlt. 
Sowohl Männer als Weiber sind durch bedeutend grosse 
Krt^fe entstellt ; sogar Blödsinnige finden sich unter ihnen, 
walm Cretlna habe loh ntefat angetM>ffeii^ in der Milte dee 
Dorfes fangen die Sanerbronnen an und dienen zum ge- 
wöhnlichen Trank; der Boden wird trocken und hier sind 
die Mensoheiiy wie dnreh einen Zauberseiilag) TerfUidert: 
hebe, seUanke Gestalcen; eine gesunde fieeidiftlkrke ist 
Ühnen eigenthtimlich ; ein dicker Hals, der den Anfang zum 
Kjropfe macht, oder gar ein Kropf, ist nicht zu finden. Ich • 
Hess mir Ten alten gkabwlirdlgai Oreisen sagen, dass, so 
ofit ein vollkommen gesunder Bewohner des oberen Thetfes 
des Dorfes in den niederen sieht, er dem Kropf unterliege, 
ebenso wie die Eingeborenen« Besonders eehneii aeigt er 
aieh an jungen Mideken, öer Ort bewirkt also den Kropf; 
ob er aber vom Wasser oder von der Feuchtigkeit des Bo- 
dens abhängt, ist nicht ansgemaeht. 

VL JaUm&Mk mid 8M€xmMuk liegen in einem Lftii- 
gentkale , das den frOher beschriebenen niekt gamr iiamleR 
Ist ; es zieht sich nämlich Ton NW. h. 3 gegen SO. , und 
anf dieser Linie findet sieh ein Heiohthwn rdn SidierÜngen. 
lek werde mk den ntalMidien aikfiingen, und «warven JMr^ * 
zembik, die alle mitten im Thai# sich befinden und aus Kar- 
pathen-Sandstein entspringen« 
a. Sin eehwneker Sitterliqgy dnrehiiohüg, eetnl peneran- 
aengelbes Blsenoiydhydrat ab ; wenige Masen ton Koh- 
lensäure steigen auf. Die Temperatur dieser Quelle 
neigt 9^ « GentigMd; die Luft -f €. 
Anf dem Btfgel Sfftper^ aetnt der sekwaehe Itaerling 
einen grauen Tuffkaik ab. Die Quelle ist sehr flach, 
darum war die Teaiperatar nieht zn messen» 
a, Anf. de« Abhänge je« genanten Soiges^ mitten nwi- 
sehen Wleaea, qaillt reiefattch ein Sauerbrunnen} gann 
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klar, setzt einen pomeranzengelbeii Niederschlag ab; Koh- 
ieiuftiire eotwiflkelt aidi ^ .die Teoiperatar wav nksht sa 
uMtteiiy dann di« Soium «rwinoto daa Wanar* 
d. Bai dem Meierkefe aas Karpathen -Sandatein antspruH 
gende Sfiaerlinge geben eine ochrige Farbe, und aind 
dia wahiaafafliaakandaten im Thaie« Das Wasaer iat 
kall. KoMattalva eatwlakalt aksb io FttOa wid aahv 
rasch. Die Wärme war nur -f 8® C, die der Luft 28» C. 
e« Weiter im Dorfe swiachan. Wiesen eine Minmlr 
^piaUa TOB angenelimam Oaaafawaak; KahlaMKim kammi 
aaltener ampor, am Abfluaa fadet sich der poaMranaaiK 
gelbe Absatz. Dia Temperatur betrog li^ C, in 
dar Lvft 24<^ C 
f. Am Enda daa Darto, mittaa im Baaha, Beigen alah 
Blasen von Rohlens&nre. Das Wasser liat einen säuer- 
lichen Gesohmaok« 
f) AmmmiI, ain priolit|gar Staeriing, Üagl mittea mi- 
aehan Wiesen ; daa Waaser ist gams dnrdiirfdicig ; ob- 
gleich die ILohlenaänre nioht rasch aufsteigt, hat er 
dennoeh .elBaa anganahmeiii arfielaaliandan Qaaabmack» 
TIL Eine parallekLisiia mk denen y/mDmuijee oder 
Poprard bilden die Säuerlinge van SoloUcina, Krynica^ Pm^ 
rozmk und Mu»mna. 
1) SiiievliB0i Ten S$himimu 
a. Am Foase dea Bargaa SwMü$ Noga qMt ai» aakr 
guter Säuerling aus Karpathen - Sandstein herror ; sein 
Gasebmaaii ist aisenartig and aahr ähnliah dem vaa 
Bwrifeii; w aetat einen pomaran&migalkaa NiedaraaUi^ 
ab: Kohlensäure entwickelt er in Fülle. Ich habe zwei- 
mal die Quelle gemesseni and ihre Temperatur zeigte 
aiah varaaUadan» waa Faa dar Eraritemang der Atme- 
sphflra almahfingen sebeiat. Im JaH MSft adgte das 
Thermometer in der Luft -f- 2t ^ €• , im Wasser -{- 
9^ C. Im vorigen Jahaa aber Im September 

wtof diaLafI nt + 7| aawirtti^ daa Waaaar + %: 

m 
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b. £in Tie! schwächerer SSaerling liegt mitten im Dorfe 
«n Berge üHati die Ooelle wird niil; wiUeM Wae- 

was wohl die Temperetor bewdal: 
10 C. hatte die Ooelle, die Lnft aber 9f«; Koh- 
lensihire entwickelt sich langtam; der Gesohmaek ist 
flnerlieh) elwat eiaenarüg. 
2) Mnerlinge rea Kryniea. 

a. Die Hanptqnelle an der Badeanstalt liegt am nörd- 
lichsten, nnd iat seit alten Zeiten bekannt nnd öftere 
hetiffapfebeo« Sie beiteht e^entlieli an ST Bronnen 
dicht nebeneinander, von denen der eine weit st^ir- 
ker als der andre ist. Die erste Qnelle ist ordent- 
lieh eingefastti nnd dient nun Trinken; dae Waaeer 
Ut gann doveheiebtig , gibt aber einen peneranse»- 
gelben Absatz. Ich habe diese Qnelle za verschie- 
denen Zeiten, in verschieden erwärmter Loft gemes- 
len, nnd stete hatte das Wasser 8^ G« Die Keh« 
lensXare steigt kräftig aof, nkid es scheint, als siede 
die Qaelie sehr stark. Der Geschmack ist recht an- 
genehm, erA^sehend» ScHULtisanalysirte diesen Sanei^ 
brannen nnd liuid in einem Wien^ Pfbnde felgeade 
Gewicht - Bestandtheile : 

Salssanrer Kalk . , 0,37 
— Soda • '^jn 
Kebleneannr Soda 1,29 
— Kalk . 12,16 
Bisenoiydnl 0,38 
Kieselerde • 0,17 
Erdharziger Stoff • 0,32 
Extractif- Stoff . . 0,18 

KoUensinre ... 43,3 Cnbik-Zell. 
iMeser Sanerbrannen ipriflt aus Karpathen «Sand- 
stein, der in dicken Schichten in dam naheliegenden 
* Berge Tovhonmit« * 



*) über die Mineralquelle zu Krynica im Sondeeer^lkttiMt in 
GalUckn von ScbsiiTbs. Wien iQ07. « 
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b» Zwisehen dem Dorfe and der Bade - Anstalt y dicht 
•B FloMbette» iprad«!^ ei9 sehww^r jSi— Hing, im 
4eai BImmi.toii KoUentSpre «ptelgni^: SA^trs üinl 
er durch Flusswasser überdeckt. 

e* Im Dorfe bei der Mühk findet «ich auf der Wiese 
eio sWflilieh starker SäuarUngit der viet^ ,|ljfenftlieik 
«liMtst. Rohlenelare entwieNH sieh fn-'^feage. 

d. Unter der Kirche im Dorfe iat aaoh ein guter Saner- 
bronnen^ deeten iJares Waiier langsmn ab^ieeety und 
einen eisen^tigen Geedmieek hat: seine Tempe»- 

tur und die der Luft waren gleich, C. 

«• Etwas östlich Fou der Bade-^nstalt, imJBache ^scso^, 
. Termischt der Sftaerliqg sei« Wasser mit dem des 
Flnssee. In einer • nlemBeh langen Streeiw steigen 
Blasen von Kohlensäure auf. 

!• SttdÜeh Ten der JBade- Anstalt, auf deoMelbeu Beig- 
nbhange* $000 Fnss entfernt) findet sieh der Sansr» 
brunnen, Na plazic genannt. Er liat einen angeneh* 
man Geschmack iin4 nähert sich darin sehr der Hanpt- 
.qnette* Das Wasser flissst kugum ab; Kobiensinre 
entwieiielt sieh missig. Qle Tenipemtnr betrigt 1 0| ^ C, 

in der Luft 4- IS» C. 

g. Dicht am Abflösse des Bac;bes Czerwony P€t»k and im 
BaeheiTiyniesntiiy hat der Zß Hirkm benannte fiiner- 
•Üng einen sauren, metallisclien Geschmack ; im Abflass 
gibt er pomernnzcngelben Niederschlag, eine Kroste 
irenKalktnffab; seine Temperstor beträgt wenn 
die der Lnft 15^» C. 

h. Ein Ann des Baches Cßemoony Pofoh wird Czencone-, 
rother Bach genannt , wegen des rotben Absatzes 
anf dem Boden« in der Mtladung dieser Sehbmht 
bildet IMnlidmiger Karpathen-Sandstein dieke Sehieb* 
ten» durchzogen mit vielen Adern von grfinlichem 
oder granam Doloaüt nnd weiasem. Kaifcspath. Bar 
Doloosit ist voUlLommen der Ab&idemng HhnÜrii, dls 
man Miemit nennt , er ist halbdurclisichtig ; seine 
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hellgritiieii Farben gvlien fai's CMbKA» lllier; oAn 

ist dieses Mineral perlgrau« DeuttieHe Blätterdarch« 
gNnge und ttrahiige Texlar auf Am BerfihniDgafltfp 
dien mit den StndstvUi sind Dim «Igen; «otten seigen 
■ich da, wo die Dolomit -Ader dicker wird, Drosen 
mit Krystaiien von der Form des ersten spitscn Rhom- 
boidere; dae primitive ist viel angewöhniicber« Der 
Kalkspeth ist milehweiss nnd denttteh ^blittrig. Der 
Dolomit und Kalkspath erfüllen mitunter besondere 
Adern» som Tbeil aber koounen beide Uineraiien £a- 
tenmen vor rnid heiett eidi anf den ersten Biiek 
dnreb die Farbe nnterseheiden. In der Scblacht des 
Baches Cserwone gewinnen Thonschichten die Ober- 
hand, und aeiner ganien LSnge nach ateigen Blaaeii 
von Koblensinre anf. Selbst ren den Winden rin- 
nende Quellen sind mit dieser Luft -artigen Säure an- 
gescbwängert. Somit ist die Schlucht Churwone ein 
langer Sgoerlingv Der Beden, doreh fiiseiiesjdhydrai 
nnd Bttin Theil aneh mit Eisenoxyd rocit g eH ü f b^ gibt 
ihr ein ganz eigenthömliehes Ansehen. 

i. Im Bache Wapimmit Foiüh entwickelt ein sehwaeber 
. SSnerling nnr wenig Koldensinre, seist aber eine 
starke Kruste von Tuff ab , der zum grössten Theil 
aus Kalk besteht und stark mit Eisenoxydhydrat im- 
priignirt ist; daher aneb seine gelbliebe Fariie ; selten 
nnr Ist er sebwars, was von Mangantbeilen herrührt. 
Die Tuffschicht ist ungefähr C — 8 Fuss mlichtig und 
niebt sich dem Bache entlang. Der Tuff omwickelt 
an nrnneben Stellen viele Stiebe von Sandstein, nnd 
so bildet sieh ein neves Kongknoerat, 

k. Im Bette des Baches Jaruha, der sich mit dem Czer- 
mwif Pot0h verbindet, ist ein SänerÜng, der beinabe 
100 Sehritte weit das Wasser roth Ilirbt. 

I. Etwas entfernt von dem vorhergehenden , auf der 
Anhöhe unter dem Berge Päd 8za/one, liegt ein Saaer- 
bmnnen M nämmi egne genannt, wekdierKalktnffabsetst. 
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Sein QeMhiMrak itt atark «hmt mA «iNMH%) 

Kohien«äure »teigt in Menge herauf; das Wasser 
fliesst lanya« ab» and Wfr» ab iehesimBehtey dardi 
die mtergdbeMde Sobm erwSffnit; sefaMi Temperaftor 

betrag 12» C.^ die der Luft 14^ C. 
■a. Aaf der ersten Anhübe, der Kirche von KryntCQ 
gegenfibery in Tliaie EoM^ibmDska JMma sind swci 
Säuerlinge nieht weit Ton eiuiiider enAmt. Der 
eine ist sehr trüb, durch Lehm verunreinigt; durch 
die sich entwielLeinde Kohlensäure aiebl er a«% 
•is siede des Wasser steriu Es ifl niant «usaas- 
menziehend im Geschmack, dann bitter. SelaeTeoh 
peratur war -f 14° » die der Luft 15^. £twa 20 
Seluritte van dem ers^jsii entfernt iat ein angsaehaicry 
etwas eisenhaltiger SteerÜng, dar Kalktnf abaetat 
Kohlensaure Blasen steigen langsam auf. Seine Tem- 
peratur war nicht an messen, denn die dnaiie ist 
sehr flaeh. 

n. Am Wega van Krynita naeh TgUex ist ein Sstw 
brunnen, genannt Pod Bradowcttady mit stark metalli- 
schem Geschnuieky ans dem ein pomeransaagalber Ak- 
satasiabniedarsehlSgt. Koldensinra-Blaaan antwiekaln 
sich sparsam; die Temperatur der Quelle war -i- 
9° C, die der Luft + 8^ 

o. In dar Tarlingemnig des Baches Munum P^Ml, mm 
Berge Debtelhdalo^ hat der dort liegende Sanai^ron^ 
nen einen stark metallischen Geschmack; Kohlensaare 
entwickelt sich langsam; das Wasser setst einen po- 
mentosanfellwn Miedartahli^ ab* Da as sn le io bt 
war, war aa nieht nUfgÜah, selDe Tamparatt m 
messen. 

Auf dem Wege von Kri/mea nach 3)fi€M war cina 
gana versehiadena Qaella» nämliah eine bitnminffea, 

deren Wasser sich jedoch seit einigen Jahren verloren 
hat; und nur aus einer kleinen Vertiefung entwickeln 

sieh nooh atark maehenda Utnminita Eshaktianan. 
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lU* ift die Nftke komaend« Inaektmi und Uftlne Vö* 

gel tSdten. — Herr ScbüLtes In lelner Beschreibang 
von Krpniea will 2 verschiedene Sandstein- Formatio* 
«eift in dicaer Gegend gefunden heben^ einen jttngeni 
oad einen SlCem* Obgleich die Sandsteine von Kryniea 
verschiedenes Ansehen haben, glaube ich doch hier 
nar Karpathen-Saudateine sa treffen, die eine cbemi- 
eeke l^wandlnng erlitten Italien. Wo nimÜeh Sanei^ 

' bmnneii In FaMe liervorspradeln, da Ist diese Felsarl 
deutlich verändert ; ihre im unverfinderten Zustande 

• gvanliehgrüne Fariie wird liier eine lieilblane; das 
Gestein erhUifr dam viele Poren nhd wird sehr mfirlie* 
Auf den westliohen Abhängen und den höchsten Punk- 
ten der östlichen, wo keine Säuerlinge sprudeln, er- 
. - Uti^der Sandstein. nieht die Mindeste VerMndemng« 
: 8> PetsrenntÜl; nnweit des Kvqges qnillt ein sehwaeher 

Säuerling. 

•4) illliits|ffia , auch ein schwacher SäuerUng, sprodeit in 
:!der»Nihfr dieses Havktlbokene, 
• t( iVlU. ]>le SaueAwiimen ven -TgUcM liegen nifUlig ser- 
streut nebeneinander und machen keine Linie. 

a. .,lndeHi man .den Wald vecksst, auf dem Wege von 
< / vEkfiflMä naeh lyttss Ü^gt ein sehvraoher Sanerbmnnen, 

der wenig eisenhaltigen Niederschlag ahsetst. 

b. Im Marktflecken 7)/lic% selbst befindet sich einer 
Iii < i<;der vonilgliehaten Sanerbmnnen; sein Geselunaek 

'•:'r..hnli vfale AhnlleUMit nit dem von Suntumkm^ sehr 
. wenige Eisentheile sind wahrzunehmen, und kein 
Geruch .von Schwefel -Wssserstoff. Obgleich wenige 
. i.'Bla^to von.Kohlenaftire aioh entwickeln» so hat die- 
:see Waseer dennoch einen sehr senren Ges^ma^ 
: I» • Seine Temperatur beträgt -f- 9®, wann die der Luft 
• » '«f 100 • IHe ttnelie fliessl in j^ttlle ab. Etwa 20 
Schritte vom Slt«srlinge he6nd«t sWi Iss Baehe ein 
*. • kieinnr Morast, ungefähr eine ftuadratklafter gross, 
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MS 4m eine Me«ge Mmmi fen gehlMtgfB ridki 
eflB|iei^efceti. 

c. Wt/sowa, Die hier vorkommenden Sftoorbraoiien iie- 
gen im Thale, dee «ieii ven Süden neeh Nonden me^ 
und Mit dem dee Dmmjee und P^firmi |iiwiifgl iet 
Die SXtoerfmge iverde idi eufeälilen , ijuiein ich imc 
den nördlichen juifunge. 

• l> HüiMKmmu Am ntfnMielistea lingt dmp liter MndBeiie 

Sinerling, der eingeAnet te^ «eine Fwlie iift 
«chwärzlich ; dn« Wasser ist ganz darohticbiig \ fasen- 
theile eeteen sich nldlu nb^ im GeeclimneiL ommfenelui; 
Blmen von Kohleneitare en lwfa l ui in lieii leiym, — - 
2) Wy0OtPM het Iblgende Siiaerlinge. 
•a. Der hinter der Mühle befindliche SflueHing hat einen 
eftnerüeli • eid»igen GeeclMMok^ Ut wenig evfioieoliendj 
seine Tem|>er»ttti* neigte -f 14^^ die delr Lnft 
war 27io C. 

b. In der Nähe 4er Bade - Anetall , an eiimm kleinen 
Bache , qniUt nwinehen Gebltoehen ein fiüwliwg her- 
vor. Das Wasser hat ein sehwariEes Anseilen und 
wird theilweiso mit einer Hnat von Eiaenoxydhfdrat 
bedeeikt; im G«nehmflek ^lide; essms nissBlmll^. An 
nwel Punkten ^der Quelle «rkeken siok Binnen ven 
' Kohfensfore ; ihre Temperatur neigte > die 

Lnft aber 2^2 i"". 

e. 'Etwa M Schrine von der ^neigen Qnettn bat ein 
wob! «liigelkester flüneeling dieseil>en' Wg ewseh aftnn; 
eisenhaltig; sogar etwas tchwefblig; die Temperatnr 
des Wassers -f 14^*} ^te der imft tt^^ 

In der flade- Anslals Itogen Anf Onellsn neben- 
einander ; itire Eigenschaften, wie auch die ehemische 
Zasauunensetzung sind sehr versebieden; wiewobi 
•dieses, da -lieine Anaifse irsn diesem Wasser eslstirli 
nnr ans dein Chsecbmaek. gelblgert wird* 

d. Die Hauptquelie ist wohl eingefasst, eiji kleines Dach 
beschirmt sie. Im Geselimaek selir itwÜch der ren 

• < 



BtMtmriia; Mm«» mn K^lüeiitiiii« «riidben lich 

in ClhUe •und .sehr gosohwuid; d^s Wasser ist voll- 
lUMiiMi kiiir.f «etot elaen eteeuhaltigBiB MiefUrtchlag 
jAf mtki Ami Mkhl&sh j«. jSflin« T«fff»Mitiir seigte 
4- «Ue Luft aber 21Jo. 

e. £twa 11) Sciirltt« von der vorigen Quelle liegt ein 
Baldiger Saaerbrannen; dM Wmuer kt nie voUkomnen 
•kisr, VheallMtie Mchtti es Crfibe; Blasen «von Koh- 
lensäure steigeil reiehiich nuf; Geschinnck sehr salzig, 
r^ano «twaa iittier «nd aauer. £ine Aiialyae diese« 
MMif bdüimteii Wamrs Ut tikkt fMaebt worden; 
: toine XonieaMAorrbetrligt -f- 13.^ C, die der Luft n^^C. 
Die drei folgenden Sftneürlioge liegen in einer Linie 
amd M Sohiiftto fom dotf Bbi^^aeüe wArnU 
t Daa Waaaer dieser 'Otaelb lal adir Crfilio ; Kohlen- 
säure entwickelt sich selten , auf der Oberfläclie 
laohwifUBit^Aseiioxydhydrfit , das wie gcronneue Milch 
äwsfaiht Aar ifiesebsaok 4es Wassers Ist fade; 
. iBsine Tem|)enater gleieht aiemlieh der 4er Loft» es 

dseigte nämlich 20^<>, die Luft 21^^. 
|r. lAieao Anelle ist ? ottkooMnon der veri^n ähnlich. 
Ii. Slsm tunohlBdea roo Wden rov^en, .obgleith «nr 
3 Fuss entfernt. — Das Wasser ist trübe, mit unan- 
genehmem Geschmack) riecht etwas nach Schwefel- 
Wassesstoff. Die Tenperalmp der hak aeigte 20}<>, 
die des Wassers 
i. Am nördlichen Ende des Dorfes Wyaowa quillt, mit- 
ten aus einem UorastOy «in Säuerling hervor von nn- 
angenehMfliy savMi» AesahmaoL Wenige Blasen von 
Kohlenslure steigen eaipor, aber 4esto mehr est- 
wickeln sicli deren ans dem 31oraste, so dnss die 
iganne Maase sm 'kooben soheinli Die Obes^he des 
Waasm 4edtekt «ine IkhwMam« artige Ahnt ?onEC- 
senoxydhytlrat ; das Waseer Ist etwas trübe; seine 
Teai|ieratur war ^ die der Luft aber 21^^ 

43» 
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k. Am flildliohaii finde &m ÜMfet, ■iitwp mpis^mb 

Wiesen, hat der Sffuerling einen eÜenarCigen, saaren 
Geschmack. Sein Wasser ui kbr, wird mit ein^ 
sehwAounigen Haut von fiisenoxydbydnit betUokt. la 
lieetiainiten Zwisehenrlnnen eniwiekeln Mk Bieten 
von Kohlenstfare. Die Temperatur war 13^ , jene 
der Luft aber 23<>. 
J. Mitten fan Dorlb qoyit ein eeliwftcber Sisevlii^ 
von fadem Gesetimaek hervor; seine T e mpe w i tny war 
nicht EU messen , wegen des wenigen Wassert. Die 
Dorfbewohner emäbien von dieter QaoUe, daei aioim 
Winter tehrreiehlieh werde, imSiwnmf ahae pwileiilwi 
Der Karpathen- Sandstein , aus dem alle diese Qoellen 
hervorsprudeln, ist lichtblau und mürbe ; auf den Höben 
aber itt er gran, wie bei Mifmiem» 

IX. Bardjowy deuink Bortfeld^ hat einen atlir krtftt- 
gen Säuerling, und gehört eu den berUhmtetten Bade-An- 
ttalten In den Karpatben« Der SAnerling qoiUt adtten im 
Tbale hervor, detten Berge ant gewtthnipiliem KmFpnnmi^ 
Sandstein bestehen. Kohlensäure entwickelt sich reichlich, 
das Wasser ist klai* und durohtiehtig, im Geschmack erfri- 
aebend, ttark eitenbaitig. SeaoLTSS*) fiind folgende Bntttnd 
tbeile In einem Wiener Pfnnde: 



Eitraktifstoff . ' « , 


0,875 


Saktanre Kaifcerde , 




— Natron 


M 


Kohlensaures Natron 


6,7 


Kohlensaure Kalkerde • 


0^71^ 


KoUensanret Eiteneiydni 


M 


Rietelerde 





Ausser diesen befinden sich im Saroteher Komitate zwK 
teben WjfS^wa und Bmr^^aw noch Sanerbrnnnen ie den Ddr» 

Tuforifnexe nisuze und W$i. ' > 

*> Ober die Mintrtlvielien sa Erynhm, 
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Bericht 

ober deu zweiten Zutiatuuieutritt 

der 

geologischen Gesellschal't des Jura- 
Gebirges , 

von 

üerso Juui^s Thuamann 



(Am ffaeni» m dta GdMiMwalfa vom XaummäUt gcrklilctea Briefe«) 



loh glaube, das« es für Sie aielit ohne Interesse seyn 
vf&titi '^'^ BweiCeii ZammiiitiitriU untent pSacteii 
geologique dm MmiU*JuMf^ «inige nlhdra Naehrieht wa er- 
halten. Die erste Versammlnng, welche im vorigen Jahre 
iu Neuckätel Statt hatte, bettanil nur aus einem Ausschüsse ; 
dia dienjiMg« .war sablraiohery olnrohl Mehrere Mitglieder 
fehlten. Uneere Zahl belief sich auf Ittnfsehn , Sehweitser 
ttnd Franaosen, die alle mit geolqgi«oher Erforschung irgend 
«inee Theilee de« Jiira*Qebiiiges vomgeweiee beschäftigt 
•iod« Die Siteangen daaerten swei Tage. An« Machete- 
hendem ersehen Sie, was darin verhandelt worden. 

Den ersten Tag widmete man der Schilderung der 
F#lge d«r Jiira*Gefciide} wie lelehe in Jedem Theile 
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des Gebirges^ au« ivelchem ein Reprfisentnnt der Versamm- 
lang beiwohnte, sich darstßilt. Mit den SchildArongen wurde 
eine Unterenchiing der Geiteine Terhonden, roa deM« 
Suiten , als Belegstücke , zar Hand waren. So beschrieb 
Herr Paramdier die Jara- Folge von Besan^ün^ dem Orte 
dee Zasammenftrilte; Herr Rbnvie jene Ten Bif<&rt\ Herr 
Rknaüo-Comtb die In den Departement dii DmAi en der 
Schweitzer Grenze; Herr von Momtmollin vertrat den A>«- 
chäteUr Jara \ Herr Grssly den Solothumer nnd Aargauer 
Jura o. 8« w.; ven mir endlioh wavde die Gestein- Folge 
des Gebirges in ihrer Gesammtheit entwickelt, so wie Ich 
sie an beiden finden der grossen Jurakette beobachtet hehe, 
d» h. von efaier Seite Im Kanton Sekaffkmam oad en 
der Terbindnng der Kette mit dei^ Alf^ md reu der an- 
dern im holten Schweitzer und Französischen Jura bis nach 
Bamoyen hinein. Die verschiedenen Ent Wickelungen der Ge- 
•fein- Feige worden etets anf die Beeehreibvng der Emde 
Mne von Herrn THmnU bfMEOgeit, «i wfo mf mein« Ar- 
beit über den Berner Jura (Porrentruy) ^ die als Vergiei- 
ehongi* Typen gewihit wurden. Ailea dieaee braelite idb 
aneh In Verlmiid mit dem DäUtKkm /m» indem iek der 
Versa uiiulang die Suiten aus der Alp von dem Herrn Grafen 
von Mandelsloh — dessen Nich tan Wesenheit anf das l^kt- 
Imfteste bedanert wnrde verlegte« Mk eiaim Werle^ «a 
ivar ans gestattet, die Felge der fci«-MiiMe in ftrer Vel* 
atändigkeit ans der ganzen Kette zu (ibersehem Gime in 
petrogmphisehe and pa[äonteioglaeiml>etaile einaugefcei, din 
mi weit führen würden^ beeehrihilm iek mieb dnranl^ Bmea 
KU sagen, dass die angestellten Vergleichnngen ans an foi« 
genden Resultaten fahrten: 

* 1) Lia$ique% «ehr iiAtidiieden m ifW et t nd tihk tit 
bis eu den westiiehsten Theilen des hohen Jura. 



*) KTinraMAmt hat diaMbfthSKnag dar JlKMMMiaaAiieMels W- 
soatatgiwlasilit. E»bSBaaflitdas««^iidMi3«gI«itctflg».galüftca 
an dba^n Aaftalsa: «s< mm jugiin mmtMIt 0f IMWnr 
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; wie diess Gebilde im Jui*« durch Ciiar- 
BAVTj Marian, Thirru und mich chnraliterisirt woi-d^n i«^ 
m «Mit sIeh.dMailbe «Usrilng« mH den Umipt-lllevkiMibii 
In iiMilMen TlMllen d«r Kette; Indeeeen ifimiof et an 
MlichtigkeiC ab und erscheint auch etwM inodifizirt, io wie 
mm» eieli der ^ nüiiert; kier flkkgt ee nn^ «eine SeUittetiB- 
dttgsng mt t eg He wM wid sngleieli die Chnmiktere dev €e> 
bilde zu tragen, welche aU Liasique und üsfoidien bezeich- 
net werden. Der ParaUellsm , den wii*, Ttti&iUA und i«liy 
In Beireff Teneliledener Unter-* Abihetfnngen dieser Gruf|ie 
nit den Englütkm Onier- Ablliei[uitgen nu erkennen glenk» 
ten, hat sieb niekt beatatigt und scheint iii der üatur we- 
n^.gegrtlndet. 

M) OrnffTÜm (TmiRiA mmi TnimiiAiiif): erhik ilok 

•elbatstilndig im ganeen mittlen Theil der Kette iNeuckä- 
teier, Bemerk Basier^ Solothunur Jura). An beide» äusse* 
m Bnden der Kette erleidet die Geeemmüieit der Merk- 
■nlef welelie elt Tjpos gilt, einige peti*ogra|ihieelie und 
paläontologische Modifikationen , M'orunter indessen die 
Selbstatfindigkeit de« Cianisen nicht leidet. Im Aligemeineii 
wird die Keneietens mehr dieht. 

4) Corallien and 5) Portlandien, Beide Gruppen sekie- 
nen kn Jbira der Haute Sdo7ie und von Bcsancon so, wie 
In «ebreffen Gegenden ren MagUmd nnd liwtkreickf eelbet^. 
sündig anfcntreten. Icli eelktt helfe geglaubt, sie nnfer 
solchen V^erhältnissen im Berner Jura iPorreniruy) zu er- 
kennen und es waren dleaelben von mir beeonders abgehan- 
delt werden; aüeln genenere Untertneiningeii haken meine 
Mhere Uberaeugang sehr ichwankend gemackt, nnd ich 
bin jetzt der Anaickl) dass — wenigstcjui in einem grossen 
Theile der Jnm Jene beiden eegenennten Grnppen 

IMnf » • ine $nM9 fiiV wHä prgtque wMnmkrt 4ß eea* 
eerea* an frmttgait Im exfiremikm Sß INwIiaNdltfi^ C$r0Uigitf ikh 
fatdUm^ OotUUpte, J4iuiique, N^otomien, qtii se germsuk erwieid 
difflcitemstd «MW a9tuiki0tff Im mpreäaim migtaUe», PvH* 
laa#ilnni> Ojfcr^d^i^ itft aV wretpmittii pim ^mtuUmetä, 
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nichts sind, als gleichzeitiges, aber eigenthUmllches Ansehen 
ifacie» ^nchroniques etpr0pres) einer und dvr n&mliclieB 
Grsppe« Diete Meinmg» miche von nfep geilftil mi 
nehme Tlmtaseheii ^ ausgesproidieii fmrde, ftnd Mkite 
Widerspruch von Seiten verschiedener Mitglieder oiMerv 
Tersammlpiig) ond eie begrOndeten ihre Meliwwigi-YBiiitia 
denheit dnreh Anfsldümig Mhlreidier Beisplek 0^ wmttä 
lieh Herr Gresly). Indessen sahen sich raeine Gegner 
oöthigt suzi^beji} .dßS9 eine Abtheilong ewitchen jenen bd* 
den Chnippen fai aehveren Thellen dee Jen eelir lebtiifrili 
let. Man fante den BeecUnst, die Beeehtnnf der ttesdt 
Schaft dieser su wichtigen Frage zuzuwenden; ich werde 
in meinen besonderen Foraehoi^en fertCshven. Bioait bm» 
Jene Meinong ein, so wttüden sieh diejea^en^ welshe 
jeden Preiss im Deutschen Jura Englische und FramB»' 
sehe Abiheilungen wieder finden wollen, vieler Verlegeii- 
heit enthoben sehen* Demnngeaehtet sweifle iek niib^ dul 
eine solelie Meinung filr den eralen AngenblielL • l^Bckl 
seltsam erscheinen müsse; da ich indessen selbst lange 
Zeit das GegentheM geglaubt nnd geschrieben habe| se ftids 
ich mieh in dieser Besiehinig in einer dnrehans ni^wr 
teüschen Stellung. 

Das erste Tagewerk wurde mit einer Art allgemeiner 
Übersicht . der Kenntnisse gesehiossen, wekhe die Qesslip 
iehall gegenwärtig yen y,Terram erHad'' dee Jura 
cretace , Voltz und Thirria ; Calcaire jaume der Neuckdts- 
Ur) besitaliy nnd das zuerst bei Neuckätd beobachtet worde. 
Da der Sjnehrenism dieses GebiUles nüt der Ki^de 9im 
mit dem Greensand nichts weniger als vollkonunen festge- 
stellt ist, so schlug ich vor, dieser denkwürdigen Fennstian, 
wenigitent profiseviscl^ den Namen Arrßm^^ c iw dm Qimr 
eomenm, d. h. von Nwekätel^ wie PorUmütmy OwfMm 

u. s. w.) zu geben. Die Gesellschaft bediente sich dieses Aas- 
drucks bei allen folgenden Diskussionen. Herr von Mokt- 
Kotxnrj welcher so eben die erste Arbeit aher dieafs fie- 
Ulde bekannt gemaoht hat {Mipwiru ie .NeuckdUlU ^ 
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Tiniiau, dar tkto Aytandlang über dm iritalUieii fl«g«n- 

stand liefern wird (Jnnales des Aiines) nnd Herr Rem au d- 
GoMTB, von dem die Formation mtlBorgfolt erforscht worden, 
t haü l Mi dorYoimuBlmig ÜireBeneriuuigeii mufilliflidk mKi 
ÜberaU «eigt das Gebilde eine vollkommene CbereinstfanBODg 
der Merkmale. £s werden Gypse darin gebrochen« — loh 
mhUm die Verbuidiong, inderii ieh eine Saite d«^ so be» 
iMbrntoB AUngerang d»t Ferte 4m Rkine (durch BumoiiiAttt 
beschrieben) vorlegte, welche Gegend nenerdings von mir 
nntersooht worden. Es ist nicht möglieh, den Paralieliem 
üil dem.TerroM Nioeomim va verkennen, von dem Je^ 
nes Jedenlklls nnr eine Unter - Abtheilong sn seyn ftebelnt» 
Denui reihten sich endlich noch Diskussionen ttber den Syn- 
f fcr on lem dee Nhemim mit dem BohBenB im Jimu . Dit 
«mebledenmi streitigen Pnidite in Betreff der Alters-Ye»* 
hältnisse des Neocomien^ seines Parallelisms mit den Gebii* 
den an der BetU du Rhönef so wie sein Synehronism mit 
dem Bohnen, eebie Verbreltong n» e. w* wurde &d Mnutk- 
dbn et referendum genommen. 

Das sweite Tagewerk wurde mit einer lüeinen Exkar- 
ilon imeh der CStt 8L Lionkmrd begonnen; eine* Stnnda 
Zeit reicht hin, um die ganae Jnra-Polge llbereehen «t kSn* 
nen. Alsdann las ich einen Aufsatz, bestinunt die Geschichte 
geologischer und paiäontologiscber Untcrsnohnngeii , den 
3mL betreffend, wa entwiekehi, mit Hinweisilngen an£ die 
Btt Rath EU siehenden Werke, so wie auf den VFegf den 
man einauschlagen hat, um schnell zur Bestimmung der 
Fossilien «• s. w« sn kommen» Nachdem Alles ersehüpft 
worden, was hinslohtlidi des rein Geognostisehen .an der 
Tages - Ordnung war, wendete man sich zu orographischen 
und geogonisohen Diskussionen. Ich machte den Anfang 
dnreh Darlegang einer gedrängten Übersidbt meiner sjste- 
MÜsehert fdeen in Betreff der Emporhebnngen (Eism Sur 
les souUvemens juraiiiqueSy i^' Livraison)» Nach und nach 
spvaehea sieh die anwesendetf Mitglieder «nseres Tereins 
dnMber aas, in wii fem ihre Beobaiflitangen mit dieser 
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Theorie, deren Grondsfitze sich in den vertehiedenen Thm- 
len. d«f Jnre anwendMA lassen , im £iabiaiig» aind ; Modi&> 
kaÜoBeii Im den mtognfkhKkm F^nttea» weleb» ah 
des Dithtifkeitf-ftwdM der JuM^Chnippe gelmiaiAiMfl^ 
wurden nicht unbeachtet gelassen. Die Herren Parakdi£&, 
CrBBsirY^ JELuuoikCqicti^ t«ii MoNTMOLLtii YerhanAdH» üker 
Um Vng^ kiänrn «ie mf Aswendong Im dan verMU«dMM% 
im Vorhergehenden bereits erwähnten Theilen des ^tira- 
Gebirges eingingen, und ich beachlosa diese Betraehtuuge% 
Indem iek dia MtdÜfiluitioBen ai^b> w«lflke die li ajIliiM 
Theorie an den änatmleii Enden der Jure -Kette eikidil 
Sodann kamen mehrere allgemein geognostische Meinungee 
am Oiakoatio% die Epeche der Jnre ^ Emyerhebai^ keMf* 
ÜBiid. Ale Reealleft ei^b eiek, des« diese Ifaepovliebang niebl 
dorch eine einzige Katastrophe bewirkt worden , sonden 
vielmehr die Fol^ einer Reihe von Ereignissen ist, weiobe 
«pdumid der Gesemmt - Periode swlfckeo diam Sehlnsee «Uf 
Ami«CkbÜdee und dem Anfang der lerftiiran Epoeben el» 
traten ; dass diejenigen unter jenen Katastrophen , dnreh 
welche die Ketten ihi^ Honpel-KeafiniiratioDy ibren Paret 
Miem nad Ibr Hmiiit-Reller erbielften, eis die ikeeten bc» 
trachtet werden müssen u. s. w. Indessen sprach die Ver- 
aammiung diese Meinungen bia jetzt nur bediagvngsweiae 
•ne; denn man eriumnte, daee mieb niebt alle pomtlren B eeb 
aehtangen reirlagen, welche miF ' roOatXndi^» Lfteea^ eel» 
eber Fragen erforderlich sind. — Den Schiuss der Sitzung 
meobte eine kritieebe Untersaebiing der letsteii Arbeit des 
Herrn Roznr Aber den Jora (BwUäm de Ai S$€. 4e 
Franee). Als Resultat ergab sich, das» die GeseUarbaft 
mehrei*er Ansichten jenes Geologen nicht beialimmen kann« 
Öberdleae bat dereelbe in «einer Arbeit «ieb erc||rephiaobar 
Ansdrttcke bedient, die ren derOetellaebefifc In einem dareb» 
aas verachiedenen Sinne genommen worden. Manche aa- 
dere Anciebten endlieb, welche Herr Eour anf die ganae 
Jni>a*Ketta eoAeint eaarenien na wellen, bemben anf Ihm^ 
•aidien, die auf einen kleinen Theil der Kette beacbriakt 



aiidi nooh Wel wenig gekannt sind, als Am9 man jetxt 
fefaon gvogonisehe Betrachtungen dafine «hleiten dürfte^ die 
dae Gepräge svrelchender Sieherbeit trfigea. 

Biess ist das Ergebniss unserer Arbeiten in Besan^on, 
Die Gesellschaft wird im nächsten Jahre wieder zosam- 
nentreleB» M dgen diese ersten Beispiele eines Vereinet ' 
Ten ^Geologen , die sieh enssehkesslieh mit den besondem 
Verhältnissen des Jura beschäftigen, den Sinn geologischer 
Forsohnngen in jene Theile der Jura-Kette wenden» wo die 
Geselisebeft noeb keine Mitarlieiter hat; dabin gehttren der 
Schaff hauseTf WüUiser und, muss ich es aussprechen, der 
Genfer Jura. Oh Sadssurs! 



Bricfw cell sei. 



Mittliciluiigcii, an den C*elieimenratli v. Leonhard 

gerichtet. 



Backstein, 22. August 1835. 

In Beziehung auf das iieuHch erwähnte Heidengebirg aus der Ob€r' 
Österreichitchen Steinsalz - Formation wendete ich mich an cueiaen 
Freund, den k. k. vSalinen - Verwalter zu HalUiaät, Herrn Julius vo9 
Ublmh, der mir NachMtehendes darüber raittheilte : 

„Das sogenannte Heidengebirge ist gewöhnliches Haselgebirge (Salz- 
Thon), in welchem man Hoizspaue, Kohlenklein und Wildhaare (vric ick 
glaube, Gemshaare) eingewachsen findet*, vielleicht dass bei Auflösonj: 
eines Stückes in Wasser in dem Rückstände einige andere organische 
Reste sich ergäben: das Vorkommen dieses Gebildes hat im Kaiser» 
Leopold - Stollen gegen die westliche Grenze des Salzflötzes , jedork 
noch rings umgeben vom eigentliciien Haselgebirge, Statt, welches noch 
in der Grenze sich befindet und keine Spuren früherer Bearbeitung 
trugt. Vom Tag aus dürfte ein Abstand vou beiläufig 150 Lachter sei- 
ger Statt finden. Jedoch glaube ich , dass diese Reste nur Folgen der 
erstün Bearbeitung des Salzberges sind, welche, nach den öfter vorkom- 
menden Münzen , ehernen Opfermessern u. dgl. zu schlies^eu , bereits 
in die Römerzeiten fallt. Durchaus findet sich , dass die ersten Be- 
nützungen auch späterer Zeit, vom Tage ans mit Durchbruch der Hau- 
gend-Thonlagc und Vorrichtung von Schöpfbauten geschah. Nach Ver- 
treibung der Römischen Bebauer durch unsere tapfern Vorältern mochte 
ein langer Zwischenraum vergehen, in welchem durch die oflFenen Gru* 
bcn dem feindlichen Elemente der Zutritt zu dem anflösbaren Innern dei« 
Salzgebirgcs offen stand und dieses tief in das Innere desselben einwüh- 
lend, dort jene Reste der Oberwelt ablagern konnte, bis das Einstürzen 
der obern Thondecke, oder veränderte Bahnen, die sich das Tagwasser 
brach , dem durchweichten Salzthon wieder Zeit lieis , sich zu seiner 
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^•rigmMMukilt&m m i ^i ufc ni » UeM vItt lab ktUmw^tß Mm|^ 
teo« dUBmtSmMaakhi m ctns «nWswdlbUiar cej, uod durob denÜ» 
fltaiid» dUiys uig» fiber jene Paukte des Torkoiamfiis bereite der Flbte^ 
kalk aa tkirlagero begioot, mitbbi das Salsbigtr aar mit gaas aaBStl^ 
g«a Baaehwar aiwn angegriieB weite koaate» wird aie aegar aebr 
problevaiieel^ wcaa leb nicbt aüt der AanabaM aa Bfilfe keaMae9 daaa 
dte TagevH*^ ^ aafldabaieteD Tbeilen nacbgebend in aieailicb ab* 
weiebeader' Biebtaag ia die Tiefe diaagea** 

Oieae Aaeiebt dea Herrn rmn Haaiw luuia icb aar ttr rfebtig lial- 
ten. Ober die Biaaar ia Fablera>fillbreaden Kalksage veo 3>roi wird 
Hr« Beigrath von Auaan aiir aeiee scbitebarea Bifabraagea adttbel» 
laa« ffslcbe leb nicbt onterlassen werde, Ibaea varsnlcgen« ÄU ieb daa 
letate mi des Teigafigen bette» aücb der bSehst belebmden Geeeli» 
acbaft dieeea BergsMuiBs sa erfrevesj bereicberto derselbe meiB Wie* 
aan dareb nacbstebeode Filte von TetseblebBBgen : 

In dei| Biseasteia-Gmbea aa fler Sekwaitm sebea wir (Hg* S «nf 
Taf. V> ia Aufriss eine Beibe von Verwerfoagea der Lsgeiatitto a 
darcb di# Varwarfor b. Mit den Stollea e dnrcbfiibr aua die einait» 
liehen Trfinner a, die man spiter nit den fitollen d ebenüüls anchen 
wolUe nnd nalftrlicb — aiefat fand. 

Bn 6ehii«e bei wird die Legeretttte e (Fig. • stellt des 

Faiblllatee bn Ovandrisse ds«>t|bifdi die Verwarfer I in fitteiehen vcr* 
worfea- JMü. tei Stollen g larbiantotn nsn des.l^ieger e% ndt ^ 
Stoib» • b idnfehliihr ona »war e'"y.«ber nicbt ond e'^ die nan wiMir* 
aebdalfeb Bh^.hiatoiliegende Jbeger fan e'" gehalten hatte. 

An/ries (Fig* 4), Jkm ^ßH B VM m l m el ^rd das Lager i darli^b 
üa Femerfef k« yerworfea«. «Qat abgerutecbte Stück wird aber in 
aelnin gfeniihli dnicb a IMnbe KluAe wie k wieder durcbaetct nnd 
aarwerfen, se dess man bitten im Gebirge eioen parallelepipediscbea 
Birper i'' cFig. &) erbanl b«^ dnesfP Abkunft aUewIilügs für den erst^ 
AngenUiebiMaeheiimen emgan SMiee. 

Ronwiovu 

\ß » «. ,1 .i- 

. I 

Bbckttein, 3. Sept. 1835. 

leb mtiae Ihoen etwas loteressaotea mittbeilen, nämlich eine Ver- 
schtebang, dereu Alter sich gescbicfatlich oiuss uachweisen lassen (Fig. 6 
auf Taf. V). A der Setnutian - Stollen auf der Kupferpiatie zu Joch- 
berg in Tyritl^ a dessen linker, b dessen rechter Ulm. Man durchfuhr 
mit ihm das Blatt c, das durch eiue spätere Absitzuog sciues Hangend- 
gebirges zum Verwerfcr wurde, so dass nun der Stollen die Lage bat^ 
wie sie die Zeichuuug gibt. AU Anhang zu meinem idealen Durch- 
schnitt des nördlichen Abhanges der Zentral-Kette, sende ich Ihnen mit 
erster Gelegenheit eiuen genauen Durchschnitt der Kupferkieslager-füh- 
veadcn 'f bona^biefef * Cernntio^. awieighen dem Alpeokalk uod neioer 
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Formation IV (ThoDSchiefer , QHminenclii^er , dWiler Kdk) 4er Zen- 
tral- Atpenketle^ aus der Umgegend von KH-ihnhel in Tyrf>l. Wie scboa 
geaagt, besteht der erzführende Grebirgazng in der Gegend von Kitxbmhfl, 
der sich weit in Ost and West Ycrfolgen Ifisst, and durch das ganz« Sol*- 
hurgiu:he Gth\ti dnrchaetrt, aus Fablerz-fnlirendeni KaUr, Rupferiiie»iAp 
ger-fiihreodem Tbonscbiefer inid otd red $and$t9ne md 'Cow§l6meräU, 



Tharandt tO. Sfpt. 1815. 
Der artesiaelie 'Bronnen io JHviAni entspricht non, nach Einaetznng 
der Röhren, aeiiiem Zweeke foHkommeii , indem die etvras eisenbaltigt 
Quelle, wenn maa dil etwu eogea Mundstfid «ofaetat, mehrere Fteaa 
hocb emporspriiigt, mtA In Jeder Bfinote b^ifl^e 1 Kdb. Fuss ütokbarca 
WtMwrt' voB \Z\** It KtfM^. Die BtaptqueRe fconMil mi gfflh r 
der Grfense des Stndtteina gegen dl« VongliiBMrsti iw dMr YMb vw 
MO Tm. 

II. Cotta. 



Ali }di in YiiHger W^b« in0MNiMi^«nr, fand leb «tah MA«füi- 
^«y Mbr flterrtftfily JfJ ^rf i O ylii tJ tofayr ^r Mt ti an , UfOhiliiMi 
vMn In seinen gMgnMtbeben AiMtan 4m 7^ Bnnln<nnMfC anAn«!^ 
Mm machte, miA 'ffr ttt nr ao ffale MlinViriitn a am m< H » atei «vAmiK 
tri do^r Uk Jem ttaeb nidiC tMlkannt famaacnan Micbtigfedt antreten 
•n bahto. Sehon iKa Omb a nhan a fan IVeimCCn nnd i^tfn^ «nlaba ttel 
«nnreniehea'magttetiacbca Eiaen*!», ^«gleitet van kitatehM tofi^ 
böt, ICalk, QVMMl etc. liefam, liegen ib iiaai» FarmatiaB) nbar an 
lCM|ifei'0«ry nrraicht dieielba eine Miebtigkeit von einigen iMndart Vaaa. 
Der Kufftrbmrger Bübeif daaaen Bergbao seit 22 Jahren anBlidi^ ^ 
«in aehOner regelmässiger Kegel , uud da die Baaaltkappan^ der ^titB' 
berg und Hassbergf in seiner Nibe aiud, so verrnnthet man, daaa jener 
Kegel auch Baaalt aejr. £r ist von allen Seiten kahl , und man knan 
bei dem ringabenimlaofenden Haldensturze in 60 baa 70 Schächten aad 
Sciiachtchen, von denen ein Theil offen iai und im ganfeta Geatein atekt, 
die Uuterfiurhunp; leicht anateilen bis tnr Knfipai wiliJfca van eiser 
grasten Kapelle geeiert wird. Dieser bedeutende* Berg nun besteht 
wesentlich aus Icaiaminem Piroxen (m. s. raeine voUatänd. Cbar. 
des Jklincral - Systems , 3te Aufl. p. 143), weleben Wbiuvbr leider als 
eine Abänderung seines gemeinen Strahlsleins anaab. An de« meiaSMi 
Ürten ist dieser breitstrahlig stniirte Pjrroxen mit aplomem Granat 
mengt. In sehr kleinen Partieen finden Mch ferner gemeiner Srbwrfrl» 
Kies, Kupfer KIps und braune Zink-BU-nde, und jene Rm-hc wsn-n Ge- 
genstand des Ijort;t)iuiPs. In dem bimten Knj>for-Kie*ie Irepni nuch wohl 
roiha edle (iranatcn in deltoidan Ikoaiteaaeraedera Farpbyr - artig ain> 
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gewachsen , wie ich inicb ad Stücken au« alten Sammlungeo über* 
seugt habe. 

Vou der f^naunteo Kapello geoiesat tnao, da der Bei^ eine bedeik 
4mnde Höbe bat, eine wund«rvolle AutMcbt bltf tief in Böhmen bineiu^ 
^e dieasmal nur durch die Dürre der LaiHl£>ehaft getrübt wurde. 

Ao esaer Stelle zeigte der kalamine Pjruxen eine fast horizontale 
ßchicblaog, ibolich wie der «Js Basis dienende Glimmeracfaiefer, weldier 
•an» Theil sehr grosse aber ganz verwiHerte Oranaten «nthalA. 

Nie sab icb bocIi einen so sonderbar gclegeiHni fieigbaa} rings um 
•inen Kegd berum uai bis zu dessen ohtfstcr lüippe MdsdC» ^ 

las dem SL Oe^rgi^etoUeH sn Orptu tflirdart man jctxt iiitMf «!• 
^ffaaat, Epidot imd kalMriHW Pyroxen. Vo» d«n mMm p to tai if gri» 
mm £pidot lagen gaaMBtSdwittTage, uimI sim Uten in mUimKit- 
•tall-DniMn. Idi habe 4eoa«lb«n gleich nach mcinw RickkMft miteraiicbl 
und ihn ila niiaietrischeo erkannt, dasaen eines HcmidoiBa von 
ihnlichen des Amdaler akanthinen Epidota um mehr ala einen 
Grad abweicht. Dieaea iit ein achdnea yorkommen f&r MineralieQ* 
Sammler. Ich war selbst mit dem Ausseblagen nicht sehr glücklich; 
allein ich bfkam einen Krystall von Fingerlange an Geeicht, der im , 
Beaitse einea SdekMiscken Berg-Beamten ist* 

Badtieli habe ich ein awaitia Exemplar daa Allogonita oder Her* 
derita anfgefnoden. Znm Wegweiaer für andere mSge dienen » daaa . 
die Begleiter folgende abd : cfai aehr achftner grCnüchhlaner ApatÜ^ 
granlich nnil rSthlidiweisaer Floaaspath und weisser Qnars. Der Allo- 
gonit gfihiat Jedoeh lebhaftor ala alle aehie Begleiter. Daaa der Anr» 
•er^ btd fl!lMAMMf«ioif 'der 'Pandoit *aey, i«t auaattr Eweffdl. 

IXe 'SMfgiter (Hufs» abd die cbalvIkl^tilpUialMi, Hie man a^bett 
iaMi^ und Hnro Gangarlni hiAen ilon» gamt healfanmte Alterafdlga. Daa 
Rfirata Gttad fat der Onara , dann folgt Apatit, dann Alhigoall, dUd 
Vlitaaaintth and aatetst Stehimark. Wo l^dpaa- tnlt vdrkommt, acheiat 
deraelNe gteldhseitig oder wenl^ apiter ala i^uara gflbBdet an leyn. — 
Ala Mne tSoaderhat keit verdient bemeriet an werden, daaa auf den KHI^ 
tea dea Steinmarlca dlaaar 2lBven <> Ginge Gelegen -SÜher neaerüch 
wAilSetfornmett «rofdea Iit, und «BAbiv «bi Jflngbtea GKed der Gang* 
fWmatloa erscheint 

A. BRBiTRAvrr. 



Bntntrutf lo, Oktober 183S. 
Die zweite Lieferatig meines Essai s»r les simiHtmenii jufMtiqtn» 
werd uBveradglich erscheinen. Sie enth&U die orographischea und 
geologieehen Karten des Atfrn^ Jura, mit Da rchscbnitten nach 
der gaaaite Breite des Jura in seinem mittlen Tbeile und einam arlto» 
ternden und afatematiaeben Texte. 

J, TmmiiAifii* 
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»omn M». Okt. im. 

In uniern RheiniMChen Brannkohlen hatte man bisher uoeh keim 
Konchylien f^efunden. So eben aber werden mir Süsswa^ser-Schnecken an 
einem Lager gebracht, welches seiner Masse nach zwischen erd>f;er 
Braunkohle und bituiuinösem (ßrauDkoblen-) Thon in der Mitte steht« 
Dieses Lager von geringer Mächtigkeit überdeckt die Aufeioander- 
Schichtung too dichtem Spbarosiderit , welche bei Rott, östlich des 
hiebengebirgeM voiiiomint, und wovon ich in meinen „Gebirge io iUii»* 
iflMi- WettphaUM*" IV, S. 388 Ntthncbt gegeben habe. Wie Sie m 
den nuliegendra StjickcliM von Jmmi Lag^r sahen werden , ain^ db 
SeiRMdken - Sebtnleii mHmI fennttknUnirtig verlmlert und mM m 
dHiokt. Wenn Hnrr Kollege BnMm doe BeaHmung dieser flAnhi 
wagen will *)» ao ist et nir wki, dme diene IMn danü Um M 
ecbiill gedneht weide. 



MittkeiluDgcU; an Professor Bronn gerichtet. 

Paris, 13. Oktob. 1835. 
Ich denke mit allen meinen Sammlungen und Büchern anf einist 
Jahre wieder nach Wien zu ziehen und Anfangs Dezembers dort eio- 
C|uartirt zu seyn , um von da aus mit den noch nnbekannteo Hifilu 
ÖUerreichs sowohl, als der Türkei und dem südlichen Bussland oiicb 
einzig zu beschärti^cn. Ich werde Sic um gütige Aufnahme meiner dort 
zu luaclicndcn Beubachtungen in Ihr Jahrbuch bitten. — Zuletzt habe 
ich noch den grüsstcn Theil der vortre01ichcn von Leo>hard srlifo 
Agenda übersetzt und mit meinem Guide du geologue - voyagtur üfl 
2 Bänden mit 4 Kupfern, klein H°, bei Lbvrai'lt^ verschmolzen, indes» 
ich nüinlich zu den 4 Abtlieilungen der Agenda noch 3 andere über Pa- 
läontologie, über geologische Geographie mit geologitichcn Itinerarieo io 
EuropOi über Anwendung der Geologie, und endlich das CoRDna'sebe i 
Gestein-Schcn)a u. s. w. hinzufügte. — Das letzte Heft [des VI. Baa- 
(lea ?] dea BuUeUn, der eraU Tbeil des II. Bandes der Memtrires äe i» 



•) Alle diese Scbaalea geMrea deai Gcscklcehle Vlanirbls aa, alad aber glas- 

• Ilfh und f«Kt bli mm Unkenntlkhwerden lei-qiiefschl. Dn«i grdtsfr oad b*«t-#'- 
. • hallen«] Kxemplar jHoch scheint PI. earinatus zu kcvii : damit sdiBBil OroMr. 
Zuwacbastreifung, Uaclie Form, Ziüii der Wmduu^ei« und Weite d«* NabeJa v«iHf 
ebarelat ancb 4le Forst dea QoeeidarclMeluilttca, so vid sieb davma «akrsehaea 
ÜMt. Die fibrigea Bseaiirfara slad meiateDt knam halb so gros«, on4 ackclMa is 
^ Wsnigsn, was iann nath kanabar^ «it der voeifea Art essfelazasfioinr«- 

ASVMI. 



Digitized by Google 



MM f ^ iiiyif i g Ji^nier ImmhI ao dbea' ^rm und wSWI nielH 
«iMt fcneodtt «trte; 4at swdte Tbcfl wird AbUndlangcn m Dim- 
mnam Aber tertiin Otbilii , iroa C. Fudvosv Iber JITalf«» tob pb 
■unrnnr» ü^most Mcr IVorf^dflMrttaiikfil« Ortboswatttny von 
O . . .'Abrnr dte Lignite des anfer«« Qrobfcalkts fan MiftMMrff fotbal* 
Itpt — HkmuBiiwr uterMbtldct im tibMgaagt • Gebirge der BriUigm 
gwei FormatioMB; daa JPladf<y«SyeleBi oad ein JUtetea; Bergluilk 'gibt 

dt niebt. <— Die scbtaa QeBeral - Karte Ton Morea iat endlich her- ' 
ans: eie wurde von Boblatb IBr die Geographie des ebeoMligen (frif* 
tkenlands gezeichnet und dann geolc^isch kolorirt. — Deshaybn hat die 
41. Lieferaog der Caguill^t tfr Paris vollendet oad daa Ganze wird 
adt der 45. endlieb geecbloaten seyn ; Sie wissen, dass er auch aa dar 
zweiten Ausgabe tob Lamarck's histoire naturelle des animmut MB! 
vertehrf» aiitarbeitea wird, deren Druck mebrera Jabre dauern eolL — 
Dr. Robbst ist wieder aaa lüand zurück, wa er zwar Vielea geieben, 
dach nichts sehr Neues : von Flötzgehildaa Bar BraBakaUa Ton acbr 
jegendlichem Alter, vielleicbt tobi Wasser zusamtnen^esebwaaiBites Hola 
ia der Nähe der Toff-AblageniBgen, Xracbyte, Obaidiane u. a. von dort 
wohl bekannte Mineralien. — • Lbtraolt gibt Ton Bi cn's Vulkane her* 
aus. — Dcfrbmot's tertiäres Süd ' Frankrtick enthält manches Gute; 
doch wäre hie und da Bestätigung wunschenswerth. — Herr BorRAS- 
■iN [?] hat eine geoloi^ische Karte von Finistere und Ouimper, Tri«8B 
eine von Möns und Mayennfj Db Caitmowt von la Manche geliefert. — 
Von Sciri'Lz ist eine Descripcion geognostica di Gulicia mit Karte 
(Jflüdrid 183öj 8^) erschienen; zunächst will er nun Astiirien studireD. 

Die geologische Gesellschaft hielt ihre heurige Sommersit/.ttnp^ in 
Mfxieret, wo sie 35 Tbciinehmer zählte, unter denen man d'Omaliü», 
BvcKLAKDj Grebnougii, C. Prevost, Bertband-Gebljn u. s. w. bemerkte. 

MicHBLiN widmet 8i(h nun gänzlich denZoophyten und hat seine 
Konchylicn-Ssmmlung verkauft, und Lajoib die seiaige au Docm« uro 
10^000 Fraacs äberlsssen. 



Leyd^, 19. Oktaber 18SS. 
AbC der Biektaiia aacb Engtmi begriffea dbencBde ieh IbnsB hia* 
bai awd AbbaadlaagaBy worsas icb aaf der VeraiaiBlaBg ia Bmm das 
Wichtigste Biitgslbeitt bebe, aad welche spiter ia grosserer Aasdebaang 
io meiuem ßridgewater Essay crscheiaea aallea^ welches in nicbstea 
Jafara in London gedruckt nnd von einem zweitea Baads mit 100 Abbil- . 
daagea begleitet werden wird, daMancbesin deai erstea ebne dieselben 
uiiTerständlich bleiben möchte. Acassk will eiaea Theli daraun [über 
Ba l«Biaatea ete.] ias DenUeke äbafaetsaa aad ia SMigarM druekea 
laaaaB« 

WibLV, BvCBIiAltD. 
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GöUingen, 25. Okiober 1835. 
Im V«rlni«en auf Ihre Güte nehme ich mir die Freiheit, Ihnen bt«- 
gehend ein paar fossile Konchylien zu Menden und Sie um die Bcstnih 
nuiiio; drrsrlben er^üheiist zn bitten. Ich habe sie von einer Reise nadl 
den Inseln dfs grunan Vortifhiryes , welche ich vor 3 Jahreu marlile, 
mitgebracht. Ein grösserer Vorrath davon, den ich auf der Inmel ßun- 
vistu p;eKammelt hatte , ist mir zufälligerweise g^rÖRStentheils auf der 
weitern Reise von da nach Rio de Janeiro und Uamburtj verloren ge- 
g;an^cn. Auf Dvarista hielt ich mich ungefähr 14 Tage auf, welche 
Zeit ich daxu verwendete, mir einige Kcnntuiss von der Bodenbesrhaf- 
fenheit der Insel zu vcrschafTen. Da sie sehr selten von Europäern be- 
sucht wird und es, so viel ich weiss, neuere lieschreibung^n der«rlbea 
von Augenzeugen gar nicht gibt, so woge ich es Ihnen Cioige« VOB 
meinen leider nur r.u oberflüchlichcD Beobachtungen mitzutheileo. 

F/er Anblick der Insel entspricht keineswegs den Vorstellungen, den 
man sich, ihres schonen NanieuH wegen , von ihr machen sollte. S»e 
biet(;t das Bild der Uufruelitbarkeit dar; man sollte glauben, man sähe 
eine Gegend, die eben aus einer Feuersbruust hervorgegangen ist. Lb* 
mittelbar vom Meere ans steigen die Berge in zerrissenen, abeathrucr- 
liehen Formeu kahl und schroff empor : an den schwarzen, w^ild aus- 
sehenden Klippen brechen sich sciiuuniend die Wclleu des Meeres. — 
Der höchste Berg der Insel, der Pico de homen auf der Westseite der- 
selben, ungefUhr 2 Stunden von dem klciuen Orte, in dessen !Sahe die 
einzige Bucht (die sogenannte Englitsche Rhede) sieh befindet , in wel* 
eher wenigstens den grössten Tlieil des Jahres Schiffe sicher ankera 
können, mag nach einer ungefähren Schätzung etwa 800— lOOu Fuss be> 
tragen. Dieser, wie die andern Berge der Intel, besteht aus eineai dich- 
ten schwarsen Gestein» weichet an der Oberfläche durch Venritterooc 
ein briunlicbec Ansehen annioint oad mir die «eiste IbnUebkcit mit 
dem dichten BsmU su hihen icheiBt, wi« at hitr in der QaUutger ^km- 
gend YorkooMit. Ton eiaer regelmässigen Stmktnr feonnfa iih nn #i««r 
Fdsarl aichtt wabmehinMi 9 die in den Abhängen der Betge nngthWf 
ten Blöcke lutttn meiet eine gans nnregelmässige Fonn, die aleb jedaA 
snwailen der aialanarfigan sn nähern achten. Von diacan Bciga ms 
aieht man dia Inseln Sal aahr deutlich , auch aoll man bei hftkni Wc*> 
ier JKoya aehen können; aehr merkwürdig iai aina Ouallay dia hftnnfca 
anf dar Spitsa dea Berga aua einer Felaapalta snm Voraehcin kommt. 
vSia aoll die ainsiga auf der Inael aeyn» dia keine Salstheila enihill» iai 
aber ao onbedeutend» daaa Ihr Waaaer nicht einmal den Fnaa da» Bcr> 
gea arraicht Zwischen dieaao Basall - Bergen dehnt sich eine Bbc«o 
ans, die grSsstantbeihi mit gans kahlen welleuförmigen Hfigoin va« wain- 
aem Flogsand bedeckt ist. Dieser Sand serslört Tolleoda dh winlga 
Vegetation, die aich noch an einigen Stellen, trots dea manchmal Jahso 4 
lang anhaüenden Regeomangela, flndet, indem dia doroh ihn gebüdcfeen 
HGgel, vom Winde getrieben» in fortwährendem Woodern sich hsin- 
den und Allaa dbardeckeni waa Huiin In den Vftg koamsl; «bc& biiafl ar 
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tedk ^'l^MMkWiSthn dar AnflUlMMltii SooDtnttribtea «m feit ao- 
JeidllelM SltM hnwofi 4ts bmidertCbeiHg« TbemiiNMler idgte tUtt 
(von to. Oktober bis ft« Nmrinber). 

Der «iotSge RafebihvA dieser Insel sind die sehr ergiebisen Sab« 
qadlen » oder vielmehr Seit *- Lsgonea, die Jlhrlidi -6000 M^s Ssls m 
4BM Vr. liefern, welebes meist dnreli Hambttrgvr Ma§t hier gegeA 
IVahtmigsmittel elngefansebt nad nach JUo dl» Jmuir^ sosgeflibrt wird. 
Diese 8sis(|ttellen finden sieb sei der westlicben Seile der Insel , nnbn 
M dem ftbengeneunten Hevenevley In einer gsns kehlen Snndcbcne, deren 
IQi^eett nnr sehr wenig Aber die des Meeres erbeben let Die 6ewin* 
tttag des Selses ist sehr elnfiuh} msii schSpft des Mof|;ens die Seele 
ans den Benm-srtigen Behtttem, die nie versiegen»* In iUehe viereckige 
Oriben« nnd Oberllsst es der Sonnenbitse dee Wseser sn verddnsleni 
vMlehee so mseh gesehiebt, daee man schon denselben Abend das in 
aebönen grossen Wdrfein krfrtalUeirte Sals aae dieeen einfeehen Pfen- 
wen heranenehmen kann. Des Niveaa dee Wassels in den QoeHen soll 
nicht Immer gleich sind : ee ist sehr Ideht rnftgÜch, dass sie derch nn* 
tartrdisehe Kanlle mit dem Hsere In yerblndnng stehen. In der Nihe 
dieser Salsqaellen fend* ich hn Sande viela eebSne groeee Gjpskrjrstalle. 
An£ dieser Ebene kommen nttn aach die XoochyHen » die ich hiebel an 
«enden die Ehre habe *>, vor, nnd swar in einer gelbKebrotben harten 
flteiomasse, die dber den Sand In ^er dftnnen * Pom aalditigm 
Lage aosgebreMet ist and darehaoir du Ansdien hat , als wenn nie in 
ainselnen StrSmen, die oft 10 — So* Schritte breit nnd fid^lOO Schritin 
von einander entfernt sind, dardber hingeflossen wira. Laider hatte 
kh dsmals sn wenl^ geognostiache Kenntniaae, nm eine fracbtbare Do- 
teranchung dber diess VorkCromeü anitellen zo kSnnen, doch fiel mir 
diese f^anz tSuschend Stroro-fihnliche Yerbreitting^ dieser dflnnen ganz 
mit Maschein erfüllten Schirlite aö sehr auf, dn.ss ich eioselne TheHe weit 
verfolgte, dadurch Jedoch diesert flussähnlicheu Charakter nnr noch mehr 
ausg^eRprochen fand. Ich aebe wohl ein , dass hier an einen wirklichen 
Strom nicht zu denken iat, halte es jedoch fSr oötbig, daa Torkonunen 
ao sn beach reiben« wie es sich mir darg^tellt hat. 

Aasiier dieeen Gesteinen ssb ich nnr noch in einem kleinen Profil, 



*1 Dl« arbalteaea MaMkala iMStahea a) In einer Art A r c a , weicht ^Wttg de« Ha« 
blttin gewisser Venerlenr dien, eine dicke Sehaale mit 7—8 groisen ond 4—5 
kleineren Radien besitxt : Area ««ailis Lin., b) in einer inknutirten MaBchel* 
4ie iauerli«b slemlicJ» 4mM»Hkm Sw l«beadeii Auipiitd««ma lueiaalla 
liaiai. baatae, mOI c> Im Carlti««! aila«l«Hi? lli.M Sana. (Baami, M. Tft- 
timf^b.ASt nr. 1IS3} — Mure« nlucoide* (Ul.) Baaflcn^, G. lividuluoi 
RiMo, dn» im {»iinien MiKtlmeerf häufig lebend vonnkommen •cbeint, und mir 
kärglich aacb von Algier unter dam Namen C. rupeitre Riaao augekommeM Ut. 
IM« BMaiplart aHmawa nlt dai Maadan abca ao «oU ala nll 4m fpaaQan von 
emttWmrfmäm vSINb «bafala. Daa Aaaekea daa «aalahM wie der Muebala aaA 
darca Obaralaatlmniung mit aoek lebenden Arten spricht mehr noch fdr eine qoaa» 
Hr», ala tartlire BUdonf. Area aaailla labt aaek aa J/nc»'s Waatküite. 

Baoaa. 

44 • 



- 689 — 

nelrhfs tintorlialb der Stadt {Villa), die uo^fahr eine batbe Stond« 
füdlicli vuii der KOgenanoteii Endlichen Hhedc Hegt^ eutbloaat ist. hori- 
zontale, wenig ii)achlig;c Lagen eines weissen Kalksteins, die mit dünne- 
tcn Schichten eiiicK hellen rötliHchcu Thone« abwechselten. ZwiKbeo 
diesen Schichten knm auch das oben erwähnte mit Muscheln rHällte 
Gestein, und zwar, wenn ich mich nicht sehr irre, iagerfonuig vor. 
Dorh habe ich mir dieses Vorkouinien nicht deutlich geuug notirt^ usi 
iur die Richtigkeit desselben fest eini»tchen zu können. 

Von Buavista ging ich nach der südlich duvon gelegeiieo loiel 
Mayo ; doeh weiss ich von ihr noch weniger zu sagen, als von rrtim, 
indem ich nur ein paar Stunden auf ihr verweilte. Sie ist hoch > FW* 
tcau- förmig, an der Westküste nach St. Jago za höber als gtgco Oft» 
«od nicht so gross wie Uitavittay die ungefähr S DtfuUche Meilen Uag 
und 3 breit iit. Sie bat fast gar keinen Strand, ihre hohe Küste ttaft 
•enkrecbt «na dem Mccrei walehea aogieich sehr tief wird, hervor, «i 
to, daa« aie aar oiia» eiasigett Aakwrplata dicht uatt r dem kleiiMa Oid 
auf der 8.0.-Seite iial 9 der aber aach aar oatieber und mehrere V»- 
aale des Jahres gar aicbt sa beafitsca ist. Sie bringt such vial 81b 
hervor I welcbes reiaer, d. b« wsaiger aiit Saad aad Staob vmiNM 
ist, sls das voa Bämmsta, nad aieist aaeb BnUm «ad fmrtmmbm 
brscbt wir4» Das Lsadco bei dieser Insel ist schwierig und gelihr> 
Kcb. Dia Waaiea mdasea an Stileksa die «0 Fass habe sestaulli 
KKpike biaaaiigesogea werdea. Wenn maa aicbt selbst aacb diwt iv» 
schiffuagswaisa beaatsaa will, so smms mmt den AagaabUdt wakisib 
mgüp wo die Wellea das Boot so weit erbebea , dssa aaa saf «mi 
kleinen Felsearoraprung spriagea kan% von wekben daa ia dcaFdm 
gebsaeaa 60 Stufen hohe Treppe an den oben liegenden Orte Usm( 
führt. Der Sprang schien mit dar hoben Brsndung wegen hslali^ 
ebendy so dass ich Iba nicht sam Zweitennwiä wsgte, ssnlera baa 
Visdereiasehiffen mich Heber den Tanen aavertraate» 

So viel ich von der lasel gesehen bsbo » besteht sSa sas siaaoi pe* 
rfisea Xalbstdae 9 voa deai ich Uer aber leider aar eiaa sehr Ufiv 
Probe (B) beilegea bsan Basalt oder sonstlga abnsfvs Feliifte* 
habe icb nicbt gesehen, derb aiag es derea woU im Innern der ImHi 
wo man einige Berge siebl^ gebea. 



•> Is isl <!■ griWshifvlMMr rtrtmr KaBMimer, weleher ««tee «ad redks» sMl Im- 
ner asbarf bfgrnute erdig« Thelle Mbat schwanen 8aadk9rB«ni eiatekrifMt wd 
detani xahlreichen ZrliM vSUIk lo aaMebrn , wie Jene, die durch AntwittcrMf 
kleiner Matche] - Truninierdien su entetelMn pflegen i dju Gestciia Ukgt v^Uif ^ 
Oeprig« etner jagMCIIehMi IB i es i «ad wOmmt nUt maneliea der 
b v a ssl s iPsiahMHIgBB Klafl-AeBlUha^ bei Kna «ad wm^f^m$tk§ m aaa 
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1835. 

IL 4. AifKBii: knna DartteOiiiig der iiiiiMralofiich gMgaoitiicbeB Ge« 
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re di Smriggmf «iwero mAiiIo^ ra^iMiflfD Mte r«eeoihi /br- 
MoCaei jwwm« VAsienäm geagrmte dedf* tMarm per atra di K. 
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vnd Quellen, worüber jedoch wgU Birvou Idridugim, fmienUe | TS 
rim, 1822.] 

fiaamoBL: UtUnre natttrelle inargmiiqiu: genktgk^ nUneraicgie .et 
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denominato Havts Sondafffs {8 pp. 8**, MÜano). Der Vf. begebreibt 
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ren von Feuerquellen, Salzbrunnen, Asphalt - Quellen und Tb«^rmal- 
WasAorn, sondern auch um Gold und Silber und unbekannte Stoffe 
aus dem fliisfligen Erd-Inneru zu fordern und um von da die Gaao 
absuleileo, weiche die £rdbeben wabrscbeioUch veranlasarn! 
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G* Cvm €t All. Bmmhuiiv: Puerti^im pSUeif^ äm 
Pmii, Ml. Id 8% «MV mtAUmi d& t7 pUmtUt iK4*t 
%l Frmm [der Text dicter Auflag» itl «MctctWiiMt uoy wip dwi 
gablieben. D. R.]. 

tkiorie mtr im emue 4b to cMmr dlet emuß O e rw a f i if 4f7pp* 6* 
« P«ri«. 

C. PABfoer: €^019^ disf fsmetef IMÜflirvf 4m hmttim 4b Pmritf 4m 
rH m MmmtBB, 9^ i4SIL m Pmri$^ i femUle (beuptsicUieb 
die Folgereibe der eich gegenseitig ereetsendeBy gleicliieitigea an^ 
riniecben und Siesweeser-Fornafionea an vctalnaliclieo; vgl. 81 
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Vvm, M* RoeakTTi: Fvssi AHMnI, SargtBü €4 AcfM 
THuU € mm UrrUorio (44 pp, 8^, THtfiiv)* 

O« H» Tüll SonnaaT: die Geichichte der Natar, al« rwelle 
vmgearbeitete Auflage der allgemeinen Naturgeschichte, 
6^) I* Band, 593 SS. (Allgemeines; Geschichte des StcmenbioBBMla; 
Natorgeschidite dea Erdkörpera) 11. Bd., !• Theil <We> 888 8& 
Mineralegie. 

fi« C. WieBifBR: der Sonne Kinder, eine Hypothese [dber denUi 
des Menschen], aobefaogenen Bibclfreanden and Watnrfawiehaga 
Prfifiii^ voigeleft, tll 88* 8S PeCsdüi, M Kr. 
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L Mineralogie, KrystaHogntpIue, HiAeralcbcnue« 

Fb. von Kobbll: über deo Hf droniaf^uesH von Kumt auf Ne- 
gmponU (Erdiuiui «od ^cmwumbr • Ssidu., Jouiii. für pr«kt. Cbtnife 
\, 80). V«rltnnB«i te ScffpcMfefty te nmdlkben, «Imtm pUttgedrfisMMi 
Mmm von 4 bb 1 ZoU im Bnrdineiser. Bradi erdig, ins MitoUko»- 
IMO Mmcbclige. Rirto «ebr gering; dufcb deo Fiogeruagel ritdiw« 
Btirat fettig Aamlibls*» W«iM. Matt. Sfyplaisft dar SMeguug : 



Zucken: über den K up fer- A n t i m p n g I an z (Poggk^d. Ann. d. 
Phys. XXX, 357 ff.). Vorkommen auf der AntimoD-Griibe \>ti Wulfsherg» 
Der Ganj^ besteht aus grossen Grauwacke - Bruchstücken, durch Quarz 
verbunden. Der Quarz bihlel ein Gewebe von Trüiuinern , welche das 
Antiniun enthalten. Die Antimonerze 6ndeo Kich in Rohhcr Anurdnung, 
da»s die bleiischen — Bournonit, Zinkenit, Rosenit und Federerz — als 
die neuesten gelten müssen. Der Kupfer- Antimonglanz int in drusigeu 
Quarz eingewachsen. Er erscheint in sehr flachen, Schilf - lormigen 
Säulen*^). Das Gefnge itt, nach der lungern Ate des Queerdurchschnitts 
der Säulen, blätterig; der Bruch uneben ins Muschelige und Ehne. Staik 
metallisch glänzend. Blcigrau in Eisenschwarze. Pulver mntt und 
schwarz; Härte zwiscbeo Kalk' und Flust-Spatb. Eigenschwere = 4,748. 



*) Nncb O. Rose (vi. a. O. S. SßO) «lad die KrytiHlle gcschobni vtor»eili(e Prisai««, 
OB Uen «charfeu SiuienkAuteH stark abgostumpri u. : w. 



Kobleoilur« 
Talktrde . 
Wmmt • 
KiMcMt 



IM« 

100,M 
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Tot taUthidbr d«cre|Aitt .detBrs Mluicllia klrfii«fiVMi< «ai 
in d«r LkbtflaiiBie Mckt MfameUbtr« A>f Sobto- «DtwSckdt t» 
AntiiBoi^IUadb und biotoffllnt tu hartes UtlaV-Kot»* 



H. Rose: Analyse des Kupfer-Antiroonglanzes (a. a. O. S. 
316 C). Das Erz ist so innig mit Quarz genien^^t, dass es sich aaf 
nieebsnische Weise nicht davon trennen lasst. Drei verschiedene Un- 
tersuchungen graben daher einen Gehalt von 3,57 2,66 und 5,79 PnHU 
Kieselerde. Nach Abzug derselben war das ResiUtat der Analyse: 

Schwefel 26,34 

Antimon ••••••••••• 46,81 

Eisen 1,39 

Kupfer 24,46 

Blei 0,56 

99^56 



* S* nmiAim: optitebe EifettsebafUo der bevipriMftH- 
Mlren oder swti- mid •eln-gliedriganKryatalle. A« O. & 
XXCV; S« 81 ft and m 

J.lMum: iaoeärtaatUeba Kirves dar alnasti^ea« A.a.9. 

\ a M C 

A* OmmsM: Dtratallaag ii«d Bmtwieiret««g dar Krf> 
•tall*yarbilUi8se .nittelat cUar ProJal^tUn« • Metbadiw 
A. «. 0* B. XXXIV, 8. 6JU £ 

O, B« KaTiM: Abar aiaao Gykilaa van swUf ZwUUgs-Oeaataca^ 
iMcb wakbaii dia Krjatalla dar efai. «id -ala-gliadarlscB Mdipalb-Gal- 
Inngaii rarwaahaaa. A. a. O. S. 109 C 

MÜtbailoogiBt walaba sa Avastigan aiab ni^bl a%a«n» 
ohne BaifÜguiig der Fiyaren lUYcratindUch bMban wMaa. 



Nach V. KoBELL enthalten die „Urkalksteine'' Tom PentHtkon 
und Bpmettus 0,8 bis 1,2 per loo, kohlensaure Xalkarda (Kaaauiai «ad 
ScHwsioaaji-SxDSL Joum. f. Cbem. V, 913)* 



nia iB dar Fotm d« Cbryaolitba kiyalalftriMB Bttecbirtlacta 
wild van Balsain» leiabt «nd aU 0aPard»Bildung M i m l at » dar in te 
Batnr raftamaMndaCbrjraalitb wird nur van darSabiviMm «»ü l it» 
bOdM aber kalna Oallarii <v. Kouu, a« a. 0. 8. 91Dw 



G.Fanauiom: Zttanmttanaatannf dnr P9rnaMnnar dn nnd 
Ibra Entalabvng ana Faldapntb (Faaann. An.'d.Bhy«.XZXV; 
sai C). Ba iat Iftogst balml, itta db dan RaMn PyiiinniMii Ab- 
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renden rriaeren Thonerden der Verwittemag* des Feldspathes ihren Ur- 
sprungs verdanken ; allein die chemische Analyse war bis daher nicht 
im Stande, das Verhaltniss des Thones zu Feldspath festzustellen und 
auf diese Weise eine geniig;ende Erklärung^ des Pbinomenens der Ver- 
witterung zu geben. Eine Verglcicbung der Analyse verschiedener Por* 
sellantbon« » oder seHiBt der in venebiedenen Zeiten und von verwMo ' 
denan Cbt nftam angestaHtwi Uatersudwagen de« Poraaüantiianaa ainef 
«id dar niBÜeliett Gmba liafam das BawalMy daia ain gaoniBaebafllt- 
Heliar Grand dai Irrthamii varatacict liaga. Wia war anch sn arwav- 
tan» daaa ain nnbystallinlichaa Slinaral von ao geringem Znaamnan* 
lialt frai von BiuMangungen bieibany oder dnreh SebUawMn afkaniicb 
lain dargestellt werden ktena. Jatst» wo aMn in kaUaneamran Na« 
tron ain Mitlal beeitit, Xieaelarday dia nnnittelbar vorbar ans ibrar cbe- 
■iscfaan Varbindnng nnagescbiedan bt» von aalebar, dia nicbt in jena 
Varbindang eintrat, sn trennen, bietet diaAnfgnba, dl» wahre abeariseba 
ZasaninMnsatsnng dar PoraeUanerda an beattaman, wenig Scbwiarigkel- 
tan dar, Naebdev derTC aicb fibersangt batta, daea Sebwalbleiara daa 
baata Anflftsnngs -Mittel IBr den PomeUantban aejr t wnrda ein gkleb» 
■isoigar Gang bei aUan Aiialfaaa angewendet. 

Yani Porsallantbon van MKa gaben T9,8W g^Murta Gm: 



Wasser 7,485 

Tbanerda .••••«,•••• 19,9M 

XleeaMa . . . . SS,f4S 

Sieenmcyd • • • • • ^ft 

17nbeatininten Stoff 

Kablanaanran Kalk / <M»t 

Sand ' >MM 

♦ 



Ana 6MM AyttfCftM Granen daa Porsallantbonaa rwOOme- 



berg worden etbaltan: 

Waasar MSO 

Ibonerde • M,S83 

Kieselerde 28^989 

Koblensanrer Kalk 0,901 

Natron ' • • . Spur 

Rfiekstand ' ^.---^Q 

« 69,095 

92,148 E. Gran Thon von 8t. Yrieux bei lAmogMi 

Wasser «»991 

Thonerde 17,099 

Kieselerde • • • 99,908 

Magnesia, Mangan 0,955 

Natron ..•«« 0^800 

Rflckalaud . • . • 4M» 

99,991 
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iramr 10^740 

TboaafdA 9»«4tl 

XiMtMtt • . . • «&»iOS 

Kohlensnmr Kalk <^Ut 

KaU »»Me 

RQckitaad . . * t,l6I 

81,«78 

fltym ff. Gran •rdtgen LenstnlU vm SEatti 

WasMr • • . • 8»IM 

Thoowd • »,«10 

XiMebHB • . • • • 10^17 

Iii Kali valftsliebe , Airak Aanoniak 
föUbara Osyia t,«00 

Ruckalaod . • 

Spureo von Kalk «•••«•• 

Uagataia Ja KaU 

M,7M 



m^lS Gr. SehaaUtfaoti van CFroM-vItemifj 

Waster 4ylM 

Thonerda . .* 11,216 

Kies«lerd l^tOS 

In Kali unloslichay durah AaiaiOBiafc 

fällbara Oxjrda • • S,6tS 

Kali * 0,791 

Rückstand «M^ 

Kolilanaaiirar Kalk^ aabr gaonga Sj^r ^^^^ 

m,lM 

Ea folgt aoa diaaan Analyaen, daaa dia Formel flir dia ankle Ptr- 

sellaucrde Al^ Si** ist, und die daraus berecbnete Kormal - Zugunirn 



aetooog des Koalios also : 

Kieselerde . • ' 47,028 

Thonerde . 39,233 

Wasser 13,739 



100,000 

Vergleicht man nun die Formel für die Porzellanerde mit der far 
den Feldspath (Orthoklas), so crg^ibt sich, dass: 

3 AU Faldapatb AI* Si*+Kft> = Ai* 81« + 
naeh Absng dar Poraallaaerda . • • AI* 8t* • 

ka» Si" 

zurücklassen. Soll mau sich nun die Bildung»; der Porzellanerde durcb 
Auslaogung eines auflöslidieu Kaliaüikats au^i dem Orthoklas denken. 
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•o musH Ka^ Si^ uuch auflosiich im Wasser seyn. Bekanntlich ergibt 
sich diese Formel als die wahrscheinlichste für Flchs^s Wasserglas; da 
Indessen noch keine direkten Untersurhungen über die Zusammcnset/ung 
dieses Körpers angestellt sind, so beschäftigte sich der Verf. mit einer 
Untersuchung der verschiedenen kieselsauren Kalisalze. Die Sauerstoff- 
Menge, der mit einer und der nämlichen Quantität Kali Terbundenen 
Kieselerde war ia scch.s Salzen wie 2:4:8:16:36:4». Da Fuchs fär 
das Natron - Wasserglas eine andere Formel angibt, als für das Kali- 
Wasserglas, so prüfte der Verf. dieses genau, indem, wenn die Formel 
für den Natron - Feldspath richtig iüt, aus der Verwitterung desselben 
eine Porzellanerde ganz onderer Zusaniniensetsung hervorgeben muss» 

nJlBUeh AI + S 8i. »■ aoklitr Tbon Un ihm JeM nie vor» muä 
ift ddi«r enlirader 4b Fomel Iflr du UfttM-Wantrglw «oriditlgy 
odtr der N«troii*FeldiiMitb kt raiicbtfg bcstiMt, oder dioter MdqMilh 
vonrittort gar aicbt *>* Pogegip linid der Verfl twei TboMrtoa , die 
voo den Kaolfai vomtbledea aind» osiia aoa dar KaMeB*VortiatiaB 
CÜbMftinf^ dia aadara die Poraa Uanarda van Psumi* Laltlare cf^ 
gab In 10lv760 MngL Chans 

Wateer 17|U6 

Tbonerde tft|t8( 

Kieaelarda U^H 

KaUensatirer Kalk, fiiaanOBidy Man* 

gan, Magnaaia • t»7Sl 

EfickaUnd • • • ; • »»W 

Die Potmal iat alao Al^ Si + H^, und die wahre ZuMmnanaeUung 
dieses Xbones: 

Kieselerde 46,03 • 

Thonerde 34,81 

Wasser 18,87 

Doppelt intereffitant wird diese Abweichung, da, nach Fuchs, die 
Poisenter Erde nicht dem Orthoklas, sondern dem Porzellan spatb ihre 
Entstehung verdankt. — Da die Natur also die Thonarten, wenigatcnc 
zum Theil, durch Auslaugen von Fcidüpath oder dessen Menf^ungen bil- 
det , 80 wird es buchst wahrscheinlich, dass das zweite Glied dieser 
Zersetzung, das Wasserglas, sich irgeudwo in der Natur finden werde. 
Der Verf. untersuchte zu dem Ende das Wasser des Geisers, jenes von 
haugarness auf Island, so wie mehrere Opale, n. a. den Cachotong und 
den Feueropal von den Faröern, den Holzopal von Telkebanya u. ». w. 
Die Analyse ergab, dass wir, oanentiicli was die Opale belrilft, eine 



*> f erwiUeritr Atbil i«! u«a vorgekonaen ; ob Jedoeb die Zcrseuuag bis aar Vi 
iMnag in slae erüfs Masse vorechveiit, wellsa wir alah« behtnfitn. 

D. B. 
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vanelMeM Zniawneiisetsiiog 'dcrfeltea umämMi ^^Mf"^ ^ aMtt 
dl« In Th^i^FonMtliNi vorkoBUDendeD f wdebe Rydkat» vw flw- 
taurtn UeMbaureb Silien, v«a Magoesian , Kalk, Kali md KilM 
sind, wihrend jene, die in der Tnchyt • Foraiatioa ndt Alamt«|ii tm^ 
konmien , reine Hydiate der Kieaelerde find. ^ Endlich \uA der Tert 
dateh direkte Tennelie anssanadieD gesucht, data der Feldapatli wirit- 
lidi durch Waaser von hoher TMiperatar aeraetet wird , nnd adna Ba- 
atandtheüe aieh aladann achaUan* DIaae Varanche Inhen ea dbav aBan 
2weiM arikabani daaa ea» wenigatana mb Thail» W ae a en diaiy fe anhr 
bahem Dracka aiad» die den Prgoiatit in Kaalln v u i wa d el t haben , nad 
aa atinait wohl arft diaiaa Erfahrangen , daaa aa die Riadar dar Ge- 
birge aind, die»varafiglieb Kaolinlager aaigan. Dar Varß bat bi te 
ffdiMr angefüihrlon Abhaadlnogen an bearaiwn geatreUf daaa dar ganHa 
Jiaba gelbe Than, der in gana JUmenuurk ao aagaaMbi biaiSg» nfab fc 
ala Granit lat, deaaan Faidapalb in Xaoibi vanfandalt, d eaa w ManKr 
nagaalSrt fehOeben iit, nnd deaaan Qnarm dea Sand dea Thann Mdai^ 
daaaaii Magnataiaenatein nnd Titaaeioen äbar ala Eiaen* vod 1Ua»4>i|d^ 
aieh in Thane duden. Ja, daaa diaaer Thon dnveb aiaan Inaaciat gerin- 
gen Oehalt van Geiinni aabien Urapnn^ ana fltandfa— Itfiiai Feldif aihj 
da deraalha Gerinin-Gehalt aeigt, bearknndet Femer ' wurde bewicac% 
daaa ancb der Uana Thon Kaolin iaty daaa ihm ab« der GrliauDor lehl^ 
nnd daaa deraelbe wabncheiolich aos SyonMan nnd Ordnateioen cnf. 
atimden ist Die Bewciae für diese Brfaauptnagan aoUen aneÜMicber 
firigen. YorUnfig wir«^ anf einige Folgamngen dieaer Untersocbosgaa 
hinge w i ae i n. Der GliiniBarf der nicht zeraetxt ist, findet sich im Tbone 
keineswegs in Blättchen , sondern als ein mechanisch durchaus oicbl 
SU scheidendes Pulver. Dieser Znstead kann also nicht von einer che- 
miachen Einwirkung berrfihaeny er mnss mechanisch zu Wege gebraeiit 
aayn. In diesem so zersetstan und zermalmten Granit, dem Lehm, fio* 
den aieh eher Granitatucka von bSchat verachiadener Grftase, die der 
Mechanischen Einwirkung entgangen sejn münmp und der Verf. denkt 
sich die Ursache dieses PhinanWAa folgendermaasea. Ala Skandinavien 
Gebirgsmassen gehoben wurden^ wnrde ein Theil des Gebir^s an den 
Rändern zermalmt, ein anderer nur zerstfickelt, der zermalmte Tiieil 
wurde durch die Wirkung der zu hoch gespannten Dampfe chemisch 
verändert und der Feldspath in Kaolin verwandelt. Es kann bewiesen 
werden, dass selbst die höchsten Theile jenes Landes in der jaxigvn 
Periode unter Wasser gestanden haben , obf^leich die Hebung des Lan- 
des, die wohl noch Statt finden mag, erweisslich nicht einmal nbcr 10* 
im letzten Jahrtausend befragen hat, aber auf dem höchsten Rucken 
der Halbinsel, die BoUtein, Schleswig und JüUand begreift, finden sirb 
Austerbanke mit den kaizinirten Schalen der Bewohner der jetzigen 
Nordsee. Das Produkt jener Revolution füllte das Thal zum Theil aus, 
und die machtigen und weit verbreiteten Tbonlager sind die Moja jenes 
nngebeoren Ausbruches« welcher Skm^äjmamm aas dem BIsere hnb. 
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Nach T. KoBKLL enthilt daa Erdül voo Tegfrmee viel Paraffin, 
welche« vollkommen mit dem KEicHBHiAca'acben übereinstimmt, dagegen 
kein, oder nur SpureD tod^ £upioD (fimsjuim und ScMW.-Ssnwi.» Jounu 
d. Cbeok 213). 



GauovTi: aber den Wavellit vouBUunn iVImstU. 1835, III, 320). 
0* benacbricbtigte dio Akademie zu Brütsel am 6. Juni 1836 von dem 
y^tieomaMn dieses in Belgien bisher fost unbekannten Minerals. Es 
liadet tich auf Gingen ioa Tbonscbiefer von SfMn, der ancb den Py- 
fftfliiait (Mangan-Hydrat) enthalt. Es ist betoadnt iiiM Tiototto gUo- 
wni0 Tnittlt des Gesteins mit puaktirter OberiUd^ dia fln catUil; -i- 
mm dfinmr Übenug VM ockrigtn Eiseahjdiat begieittt ibs in 4m 
Sefaitfer waA flirbt mIm Hadelii raweilen gelbUck 



« 

NaahrUlit öber dULagerang d«r DianaDten im ITrH 
nuigelbeUt wma FiaMs- Ministar Oimfeu Cancaof ab dla gcolaglaeltfi 
OaMlIsdHift In (BML fM iaaa, JF, tOa^tOB^ DiaBaaMf- . 
kvng V. HaaatDv*^ daas dar Qald- nad PlatiB-fSbreada Sand aaf den ' 
BeaNinngan dar Grifin Paus» ra Bieunk in VrtH den Dianantän* 
Hbraadan Sani in BnuBiim aahr ibnileb sej, nnd aina Anwaianng» wfa 
Bsan bei to Naahaaebungan nacb Slananlen an rerfidiran baba, varan* 
lassta» daaa nan den acbon aif Md da f c bgawra ecbanan Sand dar 
uliM|pJk*Gf«ba daaelbal anfa Nasa annäht und viar Dlananlan nocb im 
Jabra im entdackla. In aicbatin Frfibling 9mA man M andaia tm 
niltler Qnalitit, einen van 4» ^ *w«i anderen von \ %anL Dia Ri- 
fianing aaadta nan den Beigbaamlea Kabvoip di|bin, nn aicb Ober dia 
Baaebaienbait dar Lagarsliltatt gananer an nnterriabtan > «ad wibrend 
aainer Anwesaabeit ISsnd aun nocb 4 andari» d wa cbacbai a enda» fbrblaaa 
Kryalalia von 1% glallan atarbglänfenden dreieckigen Fliehen begit na^ 
wovon Ja avai (»dar drilfa der vierte- \ Karat hatten. Demunge- 
aabtat wallta man dia Naebaacbangan in dem acbon einmal auf CK»ld 
darebgawaaebaaen Sanda nieht fortsetzen , weil die Kosten dan Erlusa 
mala ftberstiegen» aanden sieb daranf baaebi^wn» bei daa neuen Goid^ 
w is aiieB soglaieb auf die Diamanten %n achten, deren man bis cum 
JtfH 1633 nacb 37 Stück in der AiMipJbt-Grobe erhielt, alle von schöner 
Qaalilil — ainar van }K. Gewicht — mit glatter, gliozender Obarflicba, 
in Form voa 13 ader 42 Flacben, die in gebogenen Kanten zusammen* 
tredGm. Die Gfttn Pouan bat alle zu Kirchenschmuck beatimmt. Das 
Jfiieaawark Bisher tk liegt am westlichen Abbang des Ural, im Gouvt*' 
Bemt, sm Bacba Bitsfrsk, welcher durch die JCaiM und TMAarora in 
dea Kmmm fliesst. Die Goldsand -Aaechwemmungen N.O. vom Werk 
irufden 189S entdeckt, nad lieferlaa nur 0,«4MU Pf. GoM and «anif 
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Platin von 1637 Pf. Sand. Der Gold-reichste Strich, welcher auch die 
Diamanten liefert, hat nur 380 Toisen Erstreckung:. Die oberste Schirhte 
von 0,171" Mächtigkeit ist ein eisenschüssiger Thon mit dunkelrothem 
Sand durchmengt , fich an Krystalleii von Quarz und Eisenoxyd, an 
Sarder, Cbalzedoo, Fräsern, Cachalon^, Eisenkies, Eisenglanz, Anataa, 
schwarzem Dolomit und TaJkscliiefer : sie ist es , welche Gold , Platin 
und Diamanten liefert. Unter ihr lieg^ eine schwarze Schiebte kalk* 
führenden Sandes, ohne Zweifel aus der Zersetzung desselben Dolomi- 
tes hervorgf|;angen , dessen Trfinimer schon in voriger vorgekommen 
sind. Die umgebenden Berge bestehen aus Glimmerschiefer , welcher, 
je näher der Hauptkette dea Ural, allmiblkb ganz in Taikscbiefer übei^ 
gebt. Stellenweise fShrt er Quars oder wird ganz durch Quarz er* 
aetzt ; er enthilt aueh untergeordnete Leger acbwarzen Dolomitea, welche 
von mehreren Gängen wnifneil DoUnnilei mit Quars dnrcbsetst tia4, 
4m iicb andi im TilkneUefJBr wiederiatfea. Der schwarze DoNhÜ 
stimmt gsns mit jene« iin GoMsende 6bereia. 

In Js&re 1831 hat nisa auch swei Dinnanteii in Gol^saade mat 
dea Beeitanngen MBnmii's entdecklf welehe sich IS Wetst von Cbrte- 
tkmburg auf der Bnnptkette des üraB befinden. Einen derselben iiat 
des Beigiastitnt' erfnlten : es ist ein Rsote« - Dodekseder nit gemnde- 
len Kenten, lieinlieb dorclisebelnead, | Karat schwer; docb fnl naa 
dia Niclifiwachungen seitdtai nicht weMer getrieben. 



£• Tvnmt: „CkmMty ef CMiDiy* oder: Katwickoiaagan al- 
ior geologlaebta Pblaane, welcbo dareb cbeaiiseb««Groad> 
sftlse erklifbar alad (JLonA aadL EM. pkUm. Mßg. fM^ 
#9 9i Sic.). Der Verf. beabaiehifgl: eiae Betncbtaag der Terwaadl- 
icfaafls-Geaetze, welche bein Eatstebea der krjatiiSiAKbea , kalae ^ 
Irsfiikten flibrendea, Felsstassea thlUg waree ; eine Dartegaag der eai^ 
sebiedenca Theorieen, wodorcb nsa «ersnebt hat, die voikanisd^Wir- 
knngen zu erküren; eine Erlluternng der AfC and Weise, wie des wticfce 
Material wiaseriger Ntederachlflge nach ufld aach aa festea Gesteinen 
umgewandelt Worden ; er will den Einftus« verMgen , welchen die 
Wirme auf frGher achoo fest gewordene Massen ausübte und wodurch 
diese in ihreat jknasehen, oder in ihrer Natur mehr und weniger bedea-> 
tende Aoderaagen erlitten; er beabsichtigt eine Erklärung des Ur> 
Sprungs mineralischer Wasser, und Andeutungen über die Küthscl - volle 
Eotatehung der Gänge. Vorläufig beschrinkt sieh T. auf zwei Hanpt- 
Gcgenstände: Angaben der Uraacbe, welche der Zersetzung 
der Geateine tv Graade liegen, eiae Operation, wodurch, inden 
'vorhandene Fomatlonen der ZeretSrang nntcrlagen, das Material an 
'beoen Blldnngen erhalten wurden: sodann Erklirung des Entsteheaa 
kteaeliger und amderer Abeitse, vornittelst wdaseriger 




» 
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Auflösungen, ein Hergang, der bU Jetat ab darchana probUmn 
tiach betrachtet worden, weil man jenea Material als unauflüabar auah. 
I« Zersetzung der Geateine. Uaupt-Agenticn sind: 

1) mechanische, Ragen, Fluaae, Giesb&che, oder imAllge- 
meinea das bewegte Waaaer. Solohe lüracbainaogan aiad den ga» 
ougaam bekannten beiruzählen. 

2) Das Gefrieren und Wieder-Fi üssigwerden des Waa- 
aer s. Der Wechsel von Frost und Aaflbauen war und ist noch eine 
aebr wirksame Uri«aciic beim Zerstören der Gesteine. Das Wasser, 
welches eindrang in Spalten oder zwischen dca Abloaungen der Schieb» 
ten, und daselbst gefror, zerriss durch seine Expansiv • Kraft die fcate« 
aten Massen, hielt jedoch, so lange ea im Eratarrunga < Zustande ver» 
blieb, daa Zertrümmerte, einem Zämeote gleich ^ zuaammen, und erst 
nachdem daa Eis wieder tu Waaaer geworden , zerfielen die getrennten 
Tbeilei dem Geaetze der Schwere Folge leistend. Dieaa war und ist 
wobl noch die EiofloM • rcicbate anter de* Ursacben der groaaen Zer* 
•ISrungen, welehe man jeden Tag in int Thiiani MtMftxcrr.Lan- 
4m wfcii kann, und ia ailea Gegenden , wo bohn Gcbi^pi* Ketten von 
liefiNi ofld engen Tbiltro iarebnebnltlmi werden, dtrai 0«blage etiil 
md nackt ist und ant aarfelssanan Veraprüogea btaaiat» Owefc *4Sm 
aisiliebe Ursacba weidt« aaeb Oablada seralKrt. jüa daa Waas» 
ia daa Rin«ea porüaar Gaateina an fiia atatan la » wardaa dia Tbeil- 
abaa blaig ia bfibenm oder geringeaem Grada gslreMil» irod aaillalM 
baiai aiebataa Tbaawatlar «a Staab* Daser Baa-Maiariai seigt alib 
kalBaawega gleieb ia dena-Wideialiada» walcbea dasaalba deai aeiatg iaa- 
daa Fiaala laiaiat Bar diebtete 6iaialebi vaa Ibata» laasainiBaball 

• aaa dar Miatar#af Gagaad. litt .aiteiff , vibmai aialga dar aebtaaa 
Kaiiegiaa-Oab&ada sa itaj^M» aa%tl6brt aaa daa ipofiaaa, adadar . 
ftatea OalitlNa» aieb aaf gaas andere Wciaa tirUaHaa. Daa Oaftiaiaa 

. daa Wasaara ist ate Kryatalliaatiarta»ftoaaaB» aad, gleiab aadara Fbiaa^ 
«aaaa dar Ae^ begleitet voa «larkar ViainaBana*ZaaafaBM. Dia Ktf&tM' 
airaag roa Salatn ist ema gbaHeba Ee a abai aaa g aad biiagt glakbar- 
tige Wirkaagea befror, Bi» ia aiaa Sala-AaMaaag gabraablar aad 
aadaaa ia dar LafI aan Tioekaaa a afg a b iagt er ftteia. Maaa dia aia^ 
licbea Phinoamia wabraehaüa» ala daa Sola aieb krya i idi i a ifta * 

. S> Cbamiaeba Wirkairf|aa. Dater dea abaansabaa Vaiwiadl 
altiiafts*yarbftiCaiMaii» wakba beaoadava Ibilig abid bein a&eiatftmi dar 
Jgütsmataen, yardienta vor aQav aadaai geaaaat an wardaa: Vaaoor 
aad Xobiaaaiara ala wlikead aal Sali aad llatraa» aad der Sanaralalf 
tmiaidirtlfb aainer Bcskbaogea .juifi Eiaaa. Hiofig Msigaa aieb lada- 
rungen bei Mda^tbtgaa Ctoatdaaa; aia ramigilDb aaffaHaadaa Bels|aal 
liefert dia Enletabong der Posselianerda aua daa (iraaitaa aad aaa an- - 
dataa rerwaadten, an Faldapatb g a ic b aa Gebirgaarteo. Alle gfaaitiseba 
Gegeadaa babf a aolobe Tbalaachen eurznweiaen ; keine aber ddiflaa daak- 
würdigcr aeyn , als jrue in CurttwaU und iu AttvergM^ Sabr wab^ 
aebekilicb bat die lange danemde Einwirkang taiaan Wiaaan dia Zer- 
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netzttDg bervorg«tiifen ; allein der Einfluss seioer YerwandUcbaft za den 
Alkalien des Geateinea wurde weseaUicb anleratutrt durch die AlTini- 
tät der KoblenaÜure an den nämlichen Basen. Dieaa seigt sich dentiich 
durch eine Zanahme der S^raetaungakraft dea Wassera, wenn dasselbe viele 
Kohlenaäure enthält, so wie durch die Einwirkung feuchter kobleosaorer 
Gase auf Granit, wie diess die vulkanischeti Distrikte der Anvergne 
darthun. Basaltische Geiteine aind gleichfalls zur Zeraetsung geneigt in 
Folge der ibucu bnigeiueugten Theile sowohl, als wegen des imAogtt oder 
in der Hornblfiide enthaltenen Eiaen-Protozyds, welches übrigens aadi 
aelbst in die Zusammensetzung jener Gesteine eingeht. Per Übergang 
des Eisens zu höhern Oxydationa-Stufen hatte Statt dndl daa ia der 
moaphäre vorbanden« Oxygeu, wenn daaaelbe durch YeroHttlng «Im Wl*> 
aera auf die Felaart einwirkea komite. Welirachciiilicli «äff die Kobk« 
•iure gleichseitig thätig, indem snerel ein fcohlefiifee Pwrt wy i wmm^ 
wafd^ «MUef aich apttet bu gewiaserteB B i l m PtitunfJ — ta d i H i . 
Die MMMMOi} welciie tolelMa laderaage« wHMliegeo, crkldaa fim 
gdBiJidirfÜBMiMfideiung ihrer meeiMirieefcett md ilurer cheatf erhen Beerbrf 
leoheit Die Feetiglteit dee gota— Mmbengee wird in den Grade «D fg efce 
Wbi daea die geringetaGeinri^ ein LaA-Steae aeiliet» binreielit die JUaaaMi 
aaeeiaaBderfiBlleB m «aalieB. Daa Kali dea Mdapatliea wild s^bidU 
finrtgespuhlt, ood ein erdigeai Waaee r halt^gae Oaaieaga Ueibt aa iii i . 
Dia aeitaiiga Fli(biui( va» aaraatateai fiaaatt aad GriiaalelB «artUi 
IV Gaadii^ daaa daa Eiaan, walelM aia IHkC» ia taam Mlieni Ond»> 
tiau-ZMtaiid fibefge^Mgea ia(; allwii derFeldtepalfa UateilM all efaa 
wdliraaiBien waieea* Brda» wahreeiiiUaBb «aa daa Ckmde, weil dte 
gafiagen Aniheila vaa Siaea vad Mbagaa, waleiw iai Oaiteia ■■afi^g 
lieb entballaft. gawaaaB« wifaaMd «daa Zeweteaaga * Piaaeeaae wagg^ 
Mfl «arden y aileai Venautbaa aaeb fai Zaaiaade van Xarbeaat ^hm 
jUdenMgea der Art, welche die FiliiaeeieB arfiltea» ader aecb ii^ 
daaanid erfiriwea» dirfle daa ia Qaellea» wie lai BadeSf ea bialg aali». 
haltaaa KaUam benriibfaB} aebr glaaidMA lat ftiaar, tea dia ia aM^ 
vaian Gegenden «en ladim und Aaüe'lra aa oft Twfca n w a eade» Vaa> 
biadai«n van 8al|^faiafa mit XaK nnd ait NatMo aaf ttnBebe 
Waiea eatatabaa« Jnm Uararandelangett der Felemaeaan aifcllm a«A 
den ZneeaaieabaBg dea Agrikaltnr» Cliaiaklere va» Baden giwlaam 

IL Ablagarnagen ran 8nbetanrea*aae wiaeerigea A«t- 
Idanngan» Bnbntanseni die biebev'gewdbniieh nie nnUnknv 
betraabtat w«tde«. Hiebei* dia Faaareieiae» dir Gbaleedana oad dIa 
Befgkryetalle. Viele ÜaMtinde beweüen » daea die Xieaelenia lilnfg 
aalipiiet anebelat. IGaeralwaeacr beben diceelbe gewAbdleb nie «Sncs 
Bietaadtbefl anfiMweieen. AHerdinga wurde aie all tm GbawSbara 
bei IbrenAaalyeea dbareehen; aargeanMwallalefa^bttngen beben diaGa- 
geawart der Kieeelerde datgetban. Sie ist Himer iaiBefle der ewdetan, 
wa niebl aller Flanaan entballen. Dnrr bat dinalbe im Gi^eeen aaeb* 



« • 
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{^ewicficn, in der £piderinis*von Schilf • Gewachsen , im Korn u. ». vc. 
Das Vorhandenseyn der Kieselerde im Safte des Bambu» (*rp:nh »ich 
nicht allein aus seiner Feuerstein - ühnliclien EpideroiiM (flinty fjtider- 
mis), suadern auch durch die unter dem Namen Tabasheer bekannten 
kieseh'gen Konkretionen. Die nämliche Überzeugung gewährten luch' 
rere lossile Körper, welche Kieselerde in solcher Form enthalten , dass 
deren Absatz aus einer Auflösung nnbezweifelbar ist. Die^s gilt na- 
mentlich von Muscheln u. 8. w., deren Gestalt sich in der Kieitclmasse 
erhielt (verkiesclte Korallen , Feuersteine unter der Form von Spon- 
gien und andern Zoophyten). Spuren von Organisation werden ao oft 
bei den Feuersteinen der Kreide getroffen, dass man sich der Meinung 
jener Geologen sehr zugethan fühlen muss, welche die Feuersteine im 
Allgemeinen als durch Kieselerde versteinerte Zoophyten betrachten.' 
Chalzedone, obwohl in Felsarten vulkanischen Ursprungs vorkommend, 
thuu ihre wässerige Entstehung schon durch ihre stalaktitische Formen 
dar Ähnliche Chalzedon - Tropfsteine finden sitli in manchen Feuer- • 
steinen und vorlaufen sich allmuhlieh in die .'Ma.'ssen derssclbcn. Die hoh- 
len Krystall-Kugeln, die sogenannten Druscnriiuinc , spreclicn ebcnraHs 
für jene Ansicht; mun sieht in deuseiheii Chalzedon und ßergkrystallc 
unter Umständen, welche beweisen, dass si« früher aufgelöst gewesen. 
E» fragt sich nun : wie die Kieselerde aufgelöst , und wie sulrhe spä- 
ter wieder abgesetzt worden sey ? der Aasdruck unlösbar wurde von 
Chemikern auf solche Substanzeo angewendet^ welche durch Einwirken 
des Wassers nur ein kaum .Merkbares» von ihren Gewichte verlieren. Man 
hat dadurch allerdings keine absolute üulösbarbeit auaaprechen wollen, aon* 
dem bloss daa bScbat Unbeträcbtlidie, die BereehnoBg kauin ZnlaMendey 
der Menge. Diese Annahme fand sich bei finw der um aebwieilgii^B lös« 
bma SubttMM» hewahrMlet^ nindieh bdn aebwefelMafeD Barjrt Al- 
lda ohvehl dM 0«wieht wtMttn Xfirper bei da« In Iiabontorien w<b- 
lend eines kmen Zeltmlanfes, mit geringer WuMmm-Mvogt, aogestell» 
ÜB ▼cttnehen nur anf nnbadentfcnde Weise vtmindeii werde, so muss 
'doch ohne Wiederredsi die Wirkung sehr vmcfaledeD seyn, welche 
Bich einem nnveiigleichbar 4|T6sseren Maasstabc, soimbl was Zeit» alt 
waa die Qnanütäl des Menstraiinif betritfly iss Bereiehe der minemli- 
sehen Welt Sintt. bat, Obrigens adieittca ErllinnigeB der Art nicht 
eflmel nothwtadig; Substeosen, welche in giewitaeni Znsfande sich 
nls kaum Usbar darstellen, ddrften Im andern Znstande mehr oder we- 
otgei ISsbar sejrn ; Kieselerde, ala feinste» Palrer in Wasaer gebracht, 
•rteidtt nur unmerkbare AnÜdsung; bei ihrem eialea fintstehen aber 
(mucvjiC stafa) war dieselbe reichUcb löebar. 8nbstaaaca, Im Akt Ihrer* 
• eretea Bildaag aas dea EleaMBtar-Theüen oder ia jeaem dar Trcnnnag 



*j Alfrin dir ncurn Ti n v c n df% Aetna ^ die ßannltc de« EilandtB Bourbon hitWtu 
kich mitunter auch ia dm «uiigntelcbBetatni Tropfutein-UeiitaUcn dar. 

. D. %, 

Jahigaag 183S. 45 
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bereits bpstehcndi'r Vorbtuduugcn, babcn rffciit <1io ibneo ftaiserdcni ei- 
gene A^grcgations-Kraft, and io tolcbeni Übergangs-ZusUnde »ind die* 
■elbtn Biebr {geneigt, aoderweitige Verbindungen einiugeben. Unter 
vielen Körpern gewahrt die Rieselerde besonders wertlivoUe AafseblüaM. 
Die Kiecelerde^ «rie bereits erwäbnt, in ihrem Enstebuogs-AJit iel rridi- 
lieh ISsbnr in Wasser , in mneliicdtoen Sfiuren und in snÜninefacn S«» 
lutionen » weleh» oleht OMrkbnr auf den gewöbalichea Feaemtein «b» 
wiriten, seibsl wenn dieser aoeb so foin gepulvtrl worden; din Alknlin 
und tlkaljpisc!ieB Ksrbootte, «rekho die Kieoelmitit wIImI m ilrai 
festen Zustande auflosen» nSasen dicis wihrend dea £nts(dinogs-Aktei 
in n<H:h weit reichlichereai Uaastf thun. Bei der Zeraetsnng feldspalb&> 
yer Jestaine war das Kieseliga dem Tsrrinigten Wiäien den Waaacit 
und des Alluüls aosicesatst; in Angenblicke des Übergangs ans dsai 
Zustande der Verbindung, welche den Feldspath bildet^ ansa tieli JeM 
Kieaeliga leiekter lösbar seigen. Wir sehen diesa deutlidi nw «asr 
verlachenden Betracbtuag der Znaaamenaetsung des FaldqpatiM «nd 
der Porx^lanerde. Die Formal fiSr die Zuaammenaetsuag diaaer Hifll^ 
ra1k5rper, nacH der l^ivalentan-Zabl ihrer fileniente, wire folgendn: 

Peldspatk. Po rs elf an erde. 

(Po 4- 3 si) + (AI 4- » Si); (AI + at so. 

Eine vom Verf. serlegte Parsallanerde von VWäriea «nthialt, ans 
aer dar Thon- und Kieselerde , auch 2i,3 Prozent Wasser. Rcmse von 
PiMadeipki0 Hnd , bei Zerlegung einer Porsellsnerde aus der Nika 
vom Moni Mhre in Auvirgne^ einen ibnlicben Bestand. BBRTiuca und 
Roes untersuchten Pur/ellanerde aua andern Gegenden ; nach ihuea isl 
dA Verhältniss der beiden Erden ungefähr gleich zwei Äquivalentes 
Tbonerde zu drei Äquivalenten Kieaelerde* Dennoch zeigt unser Mia^ 
ral nur unbedeutende Abweichungen , was seine chemische iVatur aa- 
gebt. Aus der Formel ergibt sich , dass je S Äquivalente Thoa efd S | 
welche mit 3^ Ki(^selerde in der PoraeUanerdc enthalten sind, im w» 
sprünglichen Feldspath , aus dem jenes Mineral durch Zcrsriuag eot-* 
standy 12ÄquivaIcuti>n Kieselerde und 1 Kuli cntaprechen. Es nocs da- 
her eine aehr bedeutende Menge Kleseh^rde im aufjgelosten Zustande 
weggeführt worden seyn. — Was die Absetzung der gelüsten Kiesel> 
erde und die aus ihr neu «z^t'bildcten Minrralkürpcr betrifft, so beruht 
dieser Prozess auf einer Molekular - Anziehung ähnlicher Theilcben der 
Materie. Es tfiut sich eine sülche Anziehung dar durch die Kugelform, 
welche Wa.sser, Ol, Quecksilber und alle Fliissig^kciten annehmen; dunb 
die Bilduiir^ vuii Krytitullcn, welche aus Dämpfen sich allmählich absetzen; 
durch das Streben gleither Moleküle sich mit eiiiaiuler zu veiV>iiiden. 
indem alch dieselben aus einer, ungleichartiges Material entbaltfuden, 
Masse ausscheiden u. s. w. Einen Bclep fiir die !ct7terc Ersi hcimiug 
gewähren die, aus geschmolzener I.ava, oder aus reurig-fiu»&igcm Basalt 
«ich aussLbcidendcn Krystalle. Aus einer Auflösung von Kieselerde, sie 
sc/ stark oder verdünnt^ werden sich diePsrtikeln einander oäücrn und 
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wrUaden, sobild der Ziiiland 4er AiiflStung (dnreii Terdbrnpfaug u, ». w.) * 
WdtQlMide JLndOTDgen «riiidet — Sobstansen^ ihrer geirSbellelieB Be- 
•ehellliohiit otch iMil5ebftr, wäre» etcts tnr Zereetzvog geneigt, wera 
He Ilster g^Mtigeo Ünetladeii aafgelöst worden. Die geringste stft» 
rende Uraeelie — Bewegung, Temperetor -Wechsel, oder eine an und 
Ar eich noch ao nnbedenlende Affinitit von irgend einem andern^ in 
4er SolntioD enthaltenen KSrper — pflegen der Aoflosong ein Ende Ht 
machen (fiut m end 1» th§ MoiMm). AnflSfongen von 2iiiD, Titan nnd 
von Eben »Peronyd !n neutmlem Zoataude gewähren belehrende Bei- 
apiele jenee Prindpa* — Eine Kleeelerde - AoflSenog , allmäbiieh ein* 
dringend in die kleinen Rlnme eioea porösen oder selÜgen GenteinOf 
konnte Abeilse bilden al#* Folge von Evaporation, bedingt dnrch iigend 
eine geringere Affinitit swSeeben der Kftaelerde und irgend einer Sab» 
•tant, mit welcher aie snßlKg in Berfihmng kam, oder vermittelet der 
nnflUeenden Kraft einea Kalie. Auf aolche Art m5geo Hdhiongen von * 
•naehnifeher Gr6aee nach und nach mit Cbalsedon, Feueratcin ader]Berg- 
iHTatall angefüllt werden. Sehr echwierig bleibt ea Jedoch, die genaue- 
wOmetinde aoecnmittfilnj durch welche die Kieselerde beetimmt wurde, 
dieae oder jene OcrUlt ansonehm^ Aller Wahreeheinlichkeit an Folg« 
notatanden, den bekannten Geeetaen der Kryatallieirung gemiea, die re» \ 
gelreehten Formen , wo der Hergang mit grfieeter Ruhe Statt hatte^ 
wähfL'ud in andern Flllen nur Derbe» »ich bildete. Beim Entatehen voü 
Cbalzedon und FeuerMtetn ddrfte, wie diefSR auch BnoncNURT nnnahaiy 
^e Kieselerde — auf ahnliche Weiae, wie in chemisriieu Werkstätten — 
in gelatinöser Gestalt abn:P!tctzt worden und allmählich durch Yerdon« 
ntnng und dnrch Anziehung der Tbeilchen in feston Zustand überge- 
gangen seyn. Dia Lioear-Bildungen, an gewissen Cliulzedoiten so aoa« 
nehmend achön zu sehen, entstanden durch allmählichen Niederschlag; 
eine Lage auf die andere folgend eignete sich ateta die kleinen Regel- 
losigkeiten der vorhergehenden an und ist nur veracbiellten in ihrer 
Ftrbang durch zufällige Beimischung irgend einer fremdartigen Materie, 
wie Eisen , Mangan u. s. w. — Beim Feuerstein bleibt es hi'souders 
denkwürdig, das« die Kieselerde so oft strebte, die Stelle organischer 
Materien einznnehmen. Kieselige Solutionen, eindringend in or^'^anische 
Massen, welche im Zustande vorschreitender Zerstüruug begrÜFen sind, 
können leicht zersetzt werden durch Affinitüt von Gasen oder von anderen ' 
Verbindungen, erzeugt während der langsam vor sich gehenden Fäul* 
niss des Or(jfauischen, welche nun anf die Kieselerde, oder auf das So- 
lutions-Mittel einwirken. In jedem Falle muss die Kieselerde abgesetzt 
werden. Ein Beweis ist, dass roancbe Feuersteine Spuren von bilutninuseu 
oder von anderen Substanzen organischer Abkunft zeigen. Auch die 
«Innklc Färbung der Feuersteine und ihr späteres Verbleichen erklärt sich 
auf solche Weise. — Das Entstehen der Krystalle von Gyps, von schwe- 
felsaurem Strontian und von schwefelsaurem Baryt erklärt sicli durch 
dos Einwirken der Schwefelsäure, welche theils beim Verbrennen des 
Schwefcla in vulkaniecben Gegenden erzeugt wird, theils durch Oxyda- 
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tion von Ewenkuscn, die ibrco Ehiflufis auf in der Nahe befuuilülve 
Mosscii von Kalk, Strootian und Baryt außüben. Rothes Eisenoiyd 
nimml sUlaktitisdie Formen an, und diess ganr augcnfailig durch Ein- 
wirkung von Wasser; unter ahnlichen Verhältnissen kommt auch Man- 
ganoxyd vor. Solche Mineralkörper mirden ursprünglich mit Kohlen- 
aSar« verbunden abgesetzt und erlitten später Änderungen in ihrrm 
Oxydations- Zustande; Handstückc von Manganerzen zeigen die vor 
Bcbrcitendc ümwandelung oft sehr deutlich. Hierzu dürften auch die 
Eisenkiese gehören , welche man so häufig in fossilen Muscheln fin- 
det , die im Thone liegen, der Eieenkies - Nieren in grösserer oder ge- 
ringerer Menge enthält. 



Chr. Kapp: über die Bildung des Donnersherg» mBkevibmierm 
und sein Verhältnis» zum System des Ha^iriit- Gebirg es <Ileatf> 
scher Kalender für das Jalir 1835, Kempten bei Dannheimer^ IW» 
S. 67 fiF.). Die plutouiüchc Haupt-Masse des Donnertbergt ist Fiilitllli 
Porphyr , nicht Augil - Porphyr. Der bunte Sandstein des Gebirges irt 
durch jenen gehoben und verschoben. Wo der Porphyr adb 
erstarrt aufstieg, bildete er am bunten Sandstein aasgetrflJuillij 
Streifen in der Riclitmig dea Aufsteigens versebene SpiegeL Dt« 
aeioen Schichten und Lagen des IrantaD Saodateioa aM dudi iSm Tc»- 
acliiebung nnd Hebung beim AuCiteigen der plvtnniiebtn Haan« Öaf 
binein an «ieli aalbat gerieben nnd »im ^ell ariirbe gewofdan* 
aeigen Raibunga-Flichen an aieb aelbat« Fast aDe diaae FÜabatt » m 
wie dnaelna wohl dnreh Sraebfllteining entatondene Kluft •FÜckm iÜBi 
dureb die Dimpfe, die daa Anrataigen dea Porphyre begleiteten» aafer 
oder nieder geaebwarat Wo dar Porphyr noch ifiaaignr nnd ^Wall 
aaner anCquiU« bildete er «ine anageaaicbnete Braecia aas bnnlan 8and- 
atein« Dieae eirreieht nur ein gewiafeaNivean: über aia hintna bertncbd 
reiner, fealer Feldatein- Porphyr. Der VerfaBaer Ibnd keine Stölln anf- 
geachloaaan, wo man einen Übergang oätt eine Grenae dieser Batpbyr- 
Pormen gegen einander beobachten konnte» Daa Gnnae adaint Einnr 
Emption ansogebSren, rlelleicbt mit den Porphyren im ilaHwffrr-Tbnl 
gleiebaeltig an aeyn. 

In der Tiefe gewinnt dieser Porphyr dagegen ein Thon- 
Ansehen, wird erdig und entfärbt, dem RocUitzer Porphyr nieht 
lieh. Das Nähere entzieht die Dammerde dem Blick. Doch 
bald ein basaltisches, von Quarz-Adern durchscbnÜtenan Ctaalite an 
Tage gehen. Dieses seheint auf den uberlicgenden Porphyr» den ca 
mit dem ganzes Berge höher gehoben (30700 > entÜrbend gawiilct m 
haben» natnrüch schneller, ala die naehtloamn ▼nikaaiacbao Mmpft 
anf die gebleichten Lava-Arten der MiHitolMen Sdralann. 
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übrigens fiilirt das gai^.e Verlifiltniss, Hu« auch iWu Itiif^iäubiKNtrn 
von der plutonischen Natur des Porphyrs überzeu{;eii kann, dm UeweiB) 
daAs man die bunten Sandsteine, die sonst io.dcr Nühe der Por- 
phyre auftreten, hier durchaus nicht vorzugNweiMe aus zer- 
störten Porphyren herleiten kann, wenn gleich Reste ulterei* 
Porphyre in ihrer unteren Lag« oder Grundlage, an andern Stellen, 
wo sie eutblösst ist, bemerkbar werden. Auch diese (-iud mit Resten 
aaderer Gesteine gemengt und grösstentheils seltener, ab ietztfre. 

Wie die südlicheren (und östlicheren) Granite dioscn ß;an2on Ge- 
birgs-Systems , der Haardt mit den Vugesen , und des ,SL'hwarz.ivaldfS 
mit dem OdfHwaUl und Spessart, ilter als die bunten Sandsteine 
sind, SU sind auch diese unwidersprechlich alter, als der Porphyr dei 
Donnersbergt, Den Porphyr betrachtet der Verf. (S. 66) auch als die 
hebende Feltart der Anweüer Berge etc., wenn gleich der Damier$bn^ 
eine andere Streicbuogt • lioie inne habe. Der Porphyr • EraptioD ley 
•ioe dftUriliseli» ond bAtaltiseke ^olgt. Diese sey dteOrseehf» 
des BkriHUdlem DilavisaiCy dessen witerBle Lage die BtMMerger 
ieg. Xitskre^e noeb «uter den AQ%filiruogen der Tiefe gebildet «nd 
•mil der Omodlsge des (IhnliebeD) SMigmrdter Dilnvinns gleichseitig 
Mf» Diese Epodie hebe » ■aehdesii diese Beigwelt des bnnten San^ 
Steins liofst (dineb Ptorphyn) gebpben war, aaeb die Felsen*Mcere vnd 
andere safrallende Oestalteo dieses Gebietes» wie in dsr ßäehtUdtM 
beivergerareii» 



S t f i n .H a I z und S a 1 7. - (J u e 1 ! c n in den VfremiyU'H Staaten 
(G. W. Cakfkivtkr , SiLUMAiNN Ämcvic. Jmwn. Vol. XV ^ p. i ttc). 
Sulz Quellen sind in Mcn{>;c vorhanden {Missouri^ Kentucky, Oltio, U~ 
linois, Virginia, Pennsylvania, Kew - York, Alabama, Sörth CViro- 
liiMi u. s. w.). Da« meiste Sala wird durch Bohrwerke gewouiieu. 



G. Bei«! Lagerstätte des Platins im Vtül (pooeBNo. Aon« 
B. XXm, «73 Die Msber bekannt gewesenen Platin - fölireudea 
Sandinger hei NUekM-Tagiitk Uegen anf den Weslabhange des Urals. 
Sie finden sich in kleinen Thalern, die auf einer sumpfigen, mit Wald 
bedeckten, und von N.W. nach S.O. streichenden, Hochcbeoe, Marlian, 
ibrcu Anfang nebnien, auf welcher hieruacb wahrscheinlich da« ursprüng- 
liche Vorkommen des Platins tu suchen ist. Der Platin-Sand iat in den 
udrdlieheren Thalern auf Chloritsehiefer , in den südlicberen auf Ser- 
pentin abgelagert und besteht ailch grüsstentheiia aus mehr oder we- 
niger serriehenem Chloritachiefer uud Serpentin in den uördlichrrrn, 
und aus r.erriebcuero Serpentin allein iu den mehr südlich gelegenen 
Uliäiern. Quarz , der in Sande des Vral» so hnuftg vorkuninit , da er 
walirsdieialicb auf dsf utspringUcbcii Lageretitte des Golde» das Gang- 



ftiMlB gfebildtl bau* — wU dhw id tai sodi jalit wtitifcMiw 
Mde im «ad fast iberaU dar IUI lai -* fiaial aicb im Ifatia- 
aaada aar ia loMtrst garioftr llaBBa; Bnwn ^ ^lar aalaia » danfc 
2araetta8g voa EiieoUeft cntetaadcoy auch aia ukg Uafigcr Baglailv 
iM Oold«»» komnl daria gar nicht var« Dagcgea fiadat aiab aach ii 
dav PlatlB*SABda Uofig ChrMiiaSaeMldB, i« Ktomp dealKchaa Okta^ 
dam» oder ia grftMeran kSmigaa Stddtaa ^ waklia .jpicld aalt«« Plalh 
«iagvirAchscn eatballeu *). Ein aaha lebrraicliat Stick der ikrl, Gaaebaak 
i. T.HvifWLBt'ai beiladet aieb in K. nda»II»aaaavoatanifia. SlaBaotrifl 
aMB im Platia-Saade tawailea Saipentia-Stfickaarit eia^BapiaafleM Chi am 
alaeaateia , arornach ea waliracbeinlicli wird $ daai aorJi daa Platia ar* 
eprungUeb in Serpentin eingewachaea vorkaaiai^ and nach dneai SAfci- 
tiea ScnwBTsow^a (Verwallara der Damaaw'acheD Kupfe rbfitteo za JKiak> 
na-Taffitsk) an HmnotaT wurde onn anob im Platioaaad eia Saipaa» 
tia-Stfirk gelboden, worin Chronieiflcnstrin und Platin susammca riagc^ 
waabaea iat. — Gold kommt im Platin-Saude tob XiBcktim TagiUk oidU 
aar, woU aber in aehr geringer Menge in jenem des am nSrdlicbstca 
gelegenen ^tfcAotaicam-Tbalea. Auf den östlichea Gebängea der Uo<a- 
eibeae Martian hnttc man schon zur Zeit der HvMBOLOT^schen Reiac La> 
ger von Gold-Sand entdeckt, wetclior Platin, aber nur in nehr geringer MeagKi 
beigemen^^t ariiielt. Die darauf angelegten Guldwäscheu liegen am dst- 
Ucben Abhaaga in da« tieferen Theilen kleiner Thaler. Nach Scnwrr> 
sow hat man neuerdings auch in dem oberen Gehänge dieser Thilar 
Sand gefunden, der s( hr reich an Platin ist, so dasft dieses Metall naa 
anch auf der Ostseite dea {Traf^Rückena bei Nitchna-Tagilsk vorkomakt, 
und die aoerst von ScnwaTsow fiber den arsprunglicbcn Sitz des Ptatio« 
ausgesprochene Vermuthun^ immer wahrscheinlicher wird S. be> 

merkt ferner, dass er auf den erwähnten Goldwlscheo auch ein Stück 
Chromeiaenatein mit Gold gefunden liabe. Dergleiabea Stncka, aad 



*) BtRxctirt, Prick und WSirten haben kl dta bei Relaigung de» Platins abfallnrfca 
Ruckstftnden Titansiure gefunden. Der Vf. fand bei «orKMaier Untertuehnn^ dn 
Platla-äudei «owobl, alt Auch der Platig • Riickttändc , keine Substanzen, die aia 
bsItaBBtaiBcaUuidthattVUaasierasBtkteitni. Dots sie, wla wohl angegcbea M, lai« 
V«ibMnas«IfBiatilMyA»abVlmMlac«, darin vvffcoMma, scheint »ini nichtgjnMi 
baft, da er nnter den Rryttallen im PIntintSande nur die Oktaeder des Chroneiacn- 
Steina, nie aber Rhooibocder, in welchen daa Titaneisen kryatalliairt, bemerkte; «aa 
er vonKArnem tor dem Lötluohre untersuebt, xeigte iomer die so deutlichen Rcak- 
lioaaa das Cteoaslaceai ale aber die des Titaaaiatas. Sa warn Usroadi ab» mufe* 
wisa bleiben, Ia «nlchw Varbfadaag dis TttMara 1a dm Platia-Saada voibMavL 
•♦) Baianntllch findet man dos Platin Im Plnffn-Sande von Khrhnn-Ta^tk xnwellcn 
In Stöcken von bedeutender Qröftne. Ein «oiclies Stuck, 3 Ff. G'/q Lorh (Pretwj. 
Gewicht) schwer, brachte A. v. Hvmbou»v von keiner Reise nach Sibiritm mlii 
• aa war alB Osaabsab aa 9s. Mslaalft dsa Rialg vea dm Bn. taMr. I« dar 
K. adatraioK. Saanalaag befladat atab aaeb ehi Mbiall voa daa Sit^ « wnklia» 
tnr Zelt der HcMioLor'scbcn Reise das ^Ssste wnr. nrlrlif^ m^n erfrndm b.^tte, 
uad das lO^ya üttuetfrAe Pfund (von Henrn S auf 7 I-rtuniicht gthr») wirpi. Srif 
dieser Zeit sind nach grösacre vorgekommen. .SrnwsTaow erwähnt eine* Steick* 

van tktkmUdkHä Pfaiid«% dn*. rni« ac>oa das dritte voa dieaer Oitaae asy. 
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nicht bloss von Chromriseiisiriu, londern aurli Ton Serpentin, mit elii- 
prsprcnplein Golde hatte man auch Kchon frülier in einem Goldsand-La- 
g^er in der Nähe von Kyschiim siidlich von Kathariiifnhiirg im Ural ge- 
funden, welches zcig;!^ das» das Gold auch ähnlich demPlatin in iSeipen- 
tin eiti^ewaclisen vurkuuune und sich niclit allein auf Gangen im Quarx 
finde, wenn gleich man bis jet^t im Ural Gold im •ustelieudeo Serpen« 
ÜD eben ko wenig wie Plativ gefunden hat» 



W. H. Egertow: aber das Delta vom K ander (iMnd. and Edinb. 
phÜos, Miuj. i834y xVro. M7f f/. MIß), FrüIicr iloss der Kander paral- 
lel mit dem Tkutur See, und ergoss sich beim Dorfe Hnmberg in die 
Aar\ später gab man Jenem Flosse eine eodere Ricbtong und leitete 
Ihoy der vielen Cberscbwemrouugen wegen, die er verursachte, in den 
Thuner See. Durch zwei parallele Kanäle von ungefähr L Meil. Länge 
wurde die jLbgrabung beworkütelligt, und kaum war der Kander abge- 
lassen , so stürzte er sieb gewaltsam in den See , Alles mil sich foit- 
reissend und dem Set ein grosses Haufwerk von Gruss und Triiaiuier 
zuführend. So begann das Dflta «irli /u bilden und uaiim zu durch 
das hieb niedcrschlngendc Material, urUhes unj^cfahr l'iO Jahre hin- 
durch herbeigeführt wurde: jetzt findet man einen mit Bäumen bfdfck- 
ten Landstrich , der 8i( h etwa 1 Meil. weit längs dem urspi iinglichcu 
Ufer hinzieht und \ M. weit in den See hineiureii bt. Die Tiefe der 
Srbiucht, durch weirfie der Kunder nun in den See eintritt, hetiägt 
50 F. Die frühere Wa«5crtiefe an dem vom Delta eingenommenen Theile 
liess sich nicht ermitteln ; sie dürfte, nach dem Abschüssigen der alten 
Ufer zu urtiieileu , beträchtlich gewesen seyn. SAUstttRü fand einige 
Theile des Sec's 350 Par, Fuss tief. Am äusserstcn Ende des Oeltu 
vorgenonunene Messunee» ergaben für die rSeigung der neuen Ablage- 
rungen, 30 Yards vom ufer, 14 Klafter Tiefe; in 60 Y. %l Kl., und tu 
120 Y. war mit 32 KUfteru der liodeu zu erreichen. 



W« LijtPADiuB : Beiträge ftor nftberenKenntniss drrTorf- 
bildung ttod der In Tovfingern vorkommenden. Ilulzmassen 

^ERDMAtin u. ScHWEiGGEtt-SsiDBL Journ» f. prakt. Chem. B. I, S. 8 ff»). 
Das Torflager y welchem die so den angestellten chemiticheu Uaterstt- , 
efeuugen verwendeten Torfsorteu , so wie die in denselben vorkommen- 
den Hölzer entnommen sind , findet sich bei Gross - Hartnunmfdtfrff 
nufcrn Frfiberg\ das Gneiss- Gebirge dieser Gegend ist in eint^r grossen 
BeckeO'Ortigen Vertiefung sunächst mit einer roiichtigen Lehm-Lage be- 
deckt y und auf dieser ruhen in zieuilicli allgemeiner Verbreitung l'orf- 
oiassen und darin niedergelegte Hölzer. Die Mächtigkeit« des Torfes 
dürfte IH— 20 F. betrugen; er kann «her, der starken Wasser- Zugang«' 
wegen, nur ungefiibr Itf tief aligeiiaut werden. Die obei^le» Z bi« 4' 
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hiHiMJi Mcfat UMd mki mn «rat bSdilMi fiMeatarf» M- 
g«de m bmiM VnmHwfy hin und wiete von B M Wrtw f dofchi^ 
gwi» In beiden Scbiehten finden sieh «Inn Menge HSlser nnd Wnimlni» 
Sie J^oMnen tliel%in Ueineinny tfielle in iHlneien Stieken ms ft— • 
Zoll Stirke und von wehi cren Ellen Unce vorw Sehr eeHen Cndtn 
niefc feet ofimltene Bwunotimnw. Oie Bmehelficke dieeg Hol^ 
moeeen nnd üurer WoraeUlieile ^ehScen melM der Fnvüie dnr Nnde^ 
Mlier» vorsfigUcb der Pinne eylreetrje nnd P.AUen nn«. I>icli la- 
den eicli ench elnielnn Bmdietdcke von Eden, Birken nnd a nd e rn Lniih» 
liöiiem. — |>er ganse fifarige , tiefer liegende Theil dee Logcen k»> 
■tebt nne der eckwembnianen Meeee dee HodttorfiM» der flcbnrar Mg 
dicht 9 nnd getrocknet fact dnnkel hranneebwem erechekl. Hnch al» 
len angeetellten Tennehen haben 1000 Gewiehtetheile der MtnekcMB 
Torfholser geliefert: 

Adbdrirendee Waaeer • . • IMidO 

HoUeeilg SU,40 

Theer « 110,41 

Torfholzkoble 338,80) Gewicht aoaKohkneteff MSyll 

Tbecrkohla ...... 14,oa i nnd Aaehe • • • • Ig^ 

6ao,ks 

Verbleibt für das Gewicht der • 
durch die Verkoblnng ani- 
atandanen Oaae . . . . 103,07 

1000,0» 



M. J. Arker: kurze DarRtelluiig der min eraloglsch - geo> 
gnostischen Oebirgs-Verhältnisse der Steiermark (Orätz, 
Als [sogenannte] Urgcbirge dieses Landes zählt dej^Vf. auf: Granit, Gneiss, 
Syenit, Glimmerechiefer , Urthonechiefer, Urtrapp, Urkalk, Serpentin, 
Talk- und Chlorlt-Schiefer o. e. w., und in die8|ni Gesteine finden sieb 
vielartige Mineralien, wfe u. a. : Arragon, Eiscnspatb, Graphit, Antfao- 
phjrllit, Dietben, Smaragdit, Epidot, Lasnlitb, Tnnnalin, Granat, Stau- 
foKtb, Chromeiaen, Magneteiaan, Eisenglanz, Wismatb-, Kupfer-, Nickel-, 
Araenft« nnd Kobalt -Erse n. a. w. S. SO £ folgt eine speaiello Dar- 
atellang dea lAelar-lxebirges, ale eioea der anegeaelcbneteten Gtbirga- 
OebUde In Steiemuwk* Ale Vorkommniaae in den Übergangs- nnd 
Mteren Fföts-Gebhrgen beseichnet derTerf.: Gypa, Anhydrit, noesspatb, 
Arragon, Kreide, Bergwlltii, Dolomit, Witberit, Barytspatb, Kopferlasur, 
Malachit, Schwefel, verachiedene Eiaen- und Koptbr • Eraa^ Zinnober 
n. a. w.' <S« 20 £). Sodann werden <S. 00 ff^ die Dilnvial- und Altn- 
vial-Formalionen abgehandelt nnd diesen folgen endlich die vnlkanlachcn 
Gebirge <S. 71 ff.X Baadte, T^raehyta nnd Ihre Konglomerate. DenSchlnao 
aMcht die Xhgaba von nngv'flhr 400 Hohen-Beatioimnogen In tSOriermarde» 
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Das Küstenland der Provence, überall ein sehr steiles Gehfingo 
zeigend, hat nur einzelne Streifen der tertiären Subapenninen • Gehildt 
aufzuweisen. Vom Hofen von Bouc bis Antibes kannte man bis jetzt 
nur den tertiären Kalk mit Ostrea und Pecten vom Cap Couronne^ 
die Mergel mit Ostrea und die Lignite mit Melau op aide n ron Utarti- 
gues, den Kalk mit Helix von Aix y woselbst auch Meeres • Muscheln 
vorkommen, BSnke mit Ostrea und Cardiuui, ähnlich denen, welche 
bei Grand ' Canadeau die Lignite von Cadiere bedtckea , endlich die 
sandig-kalkig;en Mergel von Antibes y Biot und Vence, an die tertilreo 
Ablagerungen von Var und Nice sich anschliessend. PircBscoRFB ent- 
deckte vor Kurzem den tertiären Subapenninen - Kalk am Castelas bei 
Frtyus. Der sekundäre rothc Sandstein wird dann überlagert, üm 
Sestrif Arenzano, Albizola u* a. a. 0. in Ligurien kommen, ausser dem 
Kalk, auch blaue Mergel und Sand vor. Bei Vaugranier ist ein vul- 
kaniscbes Konglomerat mit der tertiären Formatloa verbunden. Im Stadt 
des Hafens von Frejus trifft man, nach Paabto, Muscheln) welche «Iwnt 
▼on den tertiären fossilen Resten abweichen; möglich, dadk bei JVw* 
IM Streifen eines Muscheln - führenden Gebildes vorhanden sind 9 llcbt 
Mttr, wie die bekannte Ablagerung vom Cap Saini-HotpieB bei IKOf 
(Jim. des. Sc, ei de Vbiduair. Ai MkU ie ia Fnme. MWb 
Jii M > Buttei. de Ia Soc. givL de Wr. !*• 1/J, p. xxiv\ 



J. Rm? geologisebe vnd mineralogiaehe Haebriahtoa 
fibev den Graban-Dlatrikt im Staate von «^Mwyfo» den waai- 
liehen Tball vo« M-Careite« und O^Tpmeeeee (SiLUMAif^ Awmte* 
Jmanu F. XXMtr^ WH, ±89$^ p. i efo;>. Drei Bergsdge veidleaaa ba* 
aonderer Beaebtnng; der twa Wwehm (gawlibiiiieh Sme^ momM» ge« 
MmnO, Neeik CareHim wii'Vttmeeeße trennend, jener von Cemeim vad 
dir JNva ridge. Die beiden ersten Oebirga- Reihen werden von^deui 
dem Tetmeeeee snatrimendan Waaaam dnrehbnieben. Dar Bina rldge 
ist die Waaäersehaida awlaeban dem (MUa «nd dam 4linirfisdlan Meere» 
Anaaerdem finden aieb naeb Hfigeirelhan» deren Streleben im Ailgcami- 
nea daa nimlicha ist» wie leaea der 6ebSrga • Kette. Dia Hanpt-Bt>» 
•atieekang iat ana N«0. Ia S.W. Haneha Berga meicbea betrichtliaba 
^Miei aaeh Ikonsv'a Angabe dfirflea Jene im IFiraAa bia an 40oa F. 
Ober dea Meeres-Spiegel empeteleigen. Der BU» rtdge ist noeb höher. 
Die i9mnl[y-Berge scheldea die TranaHiena- Formationen van den primi- 
tiven, jedooh nicht gans aUgemeiny denn in der Grafschaft Weekb^te» 
iiebi man Urgesteine an eiaerStalle an der N.W«>Seite, und Granwacke 
kommen hin und wieder gegen 8.0. bin ver« — Die Kotdeckung des 
Goldes in der Grafsshaft Habersham hat erst seit wenigea Jahren Statt 
({^runden. Es kommt an einigen Stallen auf Gängen ver , und ohne 
7hr%\itX durften aolcbe Erscheinungen in der Folgezeit nach häufiger 
wabigeaeaimett werdaa. liT thergiß geben die Qeld-G&ige an Tag, ia 



4 



> • 

4MI»«tcN4OTBiffgMMiatiFBM94«rllflV«w^ traft ' 

wmSoUdile iy deraiebeniHoiBiuig^ «af Kgg*Oipg» wa itoMwi. liSs* 
liel^ diM in JIcbA« durch valkwlBelie Aktionta oMhr Bod wfsitw * 
deiiltade ScSniogeit Stall saAmdea » wit ia Cfasfyjto nkbl der Fall 
lal. Hur tdgM die Gioge ee fiel fiioracUbnl «od Gcmteltea» dm 
M aidiiMo PUaoneaen oichl weU die Bede leya kean. Ein Zag wvm 
Berablendf^Scfciefiw dnnhkftiUet die Geid4Legion nviaelMi de» Jf^mm' 
mnä Oeree-Berg. Dieeee Geetein gibt eia aiebere« AiiseichcB Ar doa 
MMand ab, StteielieB aas II. aaell O. 40*. Meileawiil sa taift* 
dea Scitea jeaee Zagce bat aiaa die gpfiaale Ooldaitgga geAtadeo. Dia 
Giage tretea ia geviagea g<geaa ei%ea Batferaaagea «aft la eiatjget 
WaÜe ateigt aa bddea Seilea GrAoil herfar« Er «ladieiat aiaiat fm 
aerae^ten Zoitaade» Oneiee aad Glinnefaebiefer weabaehid 'Mit 4aai 
Hocablendeecbielcr aiad aebr verbreitet. Maa tiiffl foraer Giage voa 
Bonibleade, Graaal» Quer», Eapbotid und voo Kaolin) letslerea Miaoiml 
Mldei aaeb Jbagaf-artige M«s<ea, Die Schichten atehen OMia? aeaitreelkC 
oder nut aebr starkem Fallen ge^eu die Basis des ßlue ridge, Qaaaa 
fat die fcewöbnijcbe Gangart des Goldes im Talkscbiefer , der zaireibMI 
in Crlirainerschiefcr übergeht. Häufig kommen Leberklcae daaiit ^ar 
aad,aaai Tbeii in solcher Häufigkeit, dass sie fast das ganae Ganf^ge» 
atein ausmachen. Der Talkscbiefer, über dem Horahleadeacfaicfer seiaa 
Stelle einnebnend , führt Quarz - Körner und eingesprengtes Gediegto- 
Gold. Ferner eraebeiat das Gold auf Quarz- Gängen im Grüiistein^ in 
derben und Nieren • artigen Mastien, auch Draht - formif^ und in dünam 
Blattchcn, die Quara* Körner enthalten. Im Horubirndeschiefer BebMea 
die Gold-Gange gegen diaTeafe an Mächtigkeit und au Reichthura sa. — 
Vaa aoderem Metall kommen vor: Titan- uud Eisen - Oxyd ia gr na aa t 
Mengen Kupferkies in Rayb«rm\ Bleiglanz; Quecksilber; Silber, aaB 
Gold e e r geae llscbaftet, au New PUon am ChisäUr. Ferner tritft mant 
Suurolith, Zirkon u. s. w. — In den «restlichen Theilen von Nvrik» 
CaMtMa befinden sich die Bergwerke meist io Cherokee, Prianitive 
Gesteine herrseben vor. Im River - Thal tritt zumal Talkscbiefer auf. 
Daa Gold ist in einem Protog)m - Glimmerschiefer vorhanden , der iii 
Talkscbiefer ubergebt und Staurolitbe führt, nicht selten von Faost* 
Grösse. In dem Boden des Flusses %vir(1 viel Guld getroffen. — — In 
den iSmoft|/-Bergen treten Quarz, Talksc liiefer und Grauwarke als Haupt-* 
Gesteine auf. ^lle Flüsse, 7.\x beiden Seiton des Gebirges herabkommend, 
fähren Gold. — Am Ti-nnessee findet uiau Gneiss mit Quarz - Gän^rn ; 
Gold ist in losen Quarz -Blöcken getroffen worden. In Cvcu crtek ist 
«ne sebr reiche Ablagerung dieses Metalls , welche njan aber his jetzt 
nur wenig abgebaut hat. — Am Chiltaivee - Gehir^&iugp Dacbacbielßr^ 
Kalkateifli Graawacke-Sdiicfer uod rotier Sandateui. 
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A. T. KmVBA: Aber die Zunahme der Teroper«f«t I« doa 
. tieferen Erdecbichten (PoQOBHDOitvp^t Ann. d. Pbys. , B, XXXQi 
8. 163 C). — Zu eine» Anszoge nicht geeignet 



• • • 

DmMhroTi §Wtf die f eologiethsn y«rhiltiiste der HAspl- 

* Eieen-NiederUge in SetlicheBTheile der Fprenäen and fiber 
.die Emporbebnnga^Periode den Cni^if, so wie fiber die lCa> 

tur des Knlkes von Mtmeii (4n$t,ä»MiiL9^air*T»V, f».aOf efeO* 
Die Hnnft-lUsvlUitey sn welchen der Yetf. dorefa seine Colersnebnngen 
geQikrl wo|^ — anf nuinebe EinselnheMen des lebrreieben Aiilbatasi 
bebaHen wir uns vor, spftler soruclLsnlioinnien — sind Iblgende ; 

'l> Die Eisentrso. des (stUcben* Tbeiles der Pjfrmiäem — Branu- 
Biisnslsin nnd Biii^sspatb — sind unabhängig von den Femationen, in 
denen dieeelhrn verfcoaHnen; sie treten an der Grenze dieser Oeltilde 
and- der graaiüscben Gesteine anf. • 

D Die Entstehung derselben, epiter als die Kreids- Ablagerung, 
•nener sie die tertüren Schiebten, sebeint in den Zeitraum tu fallen, wo 

• die Pyrenäen -Ktiim enporgeetiegen ist, die Bildung derselben dfirfls 
•is eine Folge dieser Erhebung na belraebten seyn* 

3) die CaffijfOtt-Gruppe, im Alfgemeioen aus 0. 20^ N. in W. SO* S* 
' streichend, ist späteren Ursprung^, als die Pyrenäen-Kttie, Ihr gegen- 

wirtiges Relief wurde durch das Auftreten der Ophite bedingt, lange 
Zeit nach Ablagerong der (rrtiaren Ckbilde« 

4) Das Gebiet von Vicdessos — weisser l^ömiger Kalle, disbtsr 
schwarzer Kalk , schieferiger Kalk uud kalkig tboniger Schiefer — gi- 
Iwrt der untern Abtbeilung der Jfuri^Gebilde an. 

.6) Die Erz-Lagerstätte von findet sich in .dieser fbnnstioo} 

das Ganze hat den Charakter eines liegenden Stockes. 

6) Der körnige Kalk im 5uc -Thale erhielt seine kornige Textur 
durch Einwirkung des ihn begrenzenden Granits ; znr Zeit seiner Ab- 
lagerung war dieser Kalk eben ao beachaiien, «rie andere Kalke, weiche 
Fosailiea einscbliessen. 



DoEBBRBmca: Analyse des Mincral-Wass e rs ^ o n UoheH- 
stein bei Chemnitz (Strbit: die Mineralquellen und die Bade - Anstalt 
bei Hohenstein : 1834). In 150 Kubik-Zollen .Waases und entkalten : 

6,507 Knb. Zoll freie Kohlensäure. ^ 

3,750 — — Stickgas. 
1,030 Gran Chlorcalcium. 
S,408 — doppelkohlensaures EieenoJKjrdnl. 
.0,150 — kohlensaurer Kalk. . 
0,050. — erdbarsige 90ü4srie. 



Bfai ■• itiiMi^ d. h» «Ii M «fwiff v«nclMNiart%tti MM iMpA- 
Ifi HiamwaMtr iMoiait niehl hinlif vor. 



G. Mamtbll: tA^ Geology of the South^East of England (Londun 
1833 f 8<*. XXf a» 416 ftp., with 5 plateM, i map, vign. , and 68 
wood cuts) [1 Pf. St.. I Sh.]. Diese 8chrifll bezieht sich auf cioe der 
theilK durch ihre Fossil-Reste, theils durch ihre Gesteins - Bilduugen für 
den Gcognoüteu merkwürdigsten Gegenden. Die Eiuleitung- verbreitet sicfa 
über unseren Planeten und seine Geschichte im Ailgenieiuen : — das 
I. Kap. haudclt von der physikalischen Geographie von S u s s e x im 
Allgemeinen; das II. Kap. von dessen gculogi^^cher Straktuf, den Alla« 
vial-Gebilden und den Mceres-Einbrüchen ; — das III. K. von den Diluvial- 
Bilduugen und deren organischen Resten; — das IV. K. von den Ter- 
tiär-Formationen, den Felsblocken (Sandstein), dem London - Tiion , dem 
Sandstein oder sandigen Kalksteine von Bognor und dem plastischen 
Thouej — das V., VI. und VII. K. von der Kreide, ihren Gliedern, 
Mineralien und FossU • Re«teo ; — das VIII., IX. und X. K. von der 
Wealdcn-Formation ihren Gliedern und organischen Eiuscblossen, ins- 
besondere von den Schichten von Tilgate Forest, die mit denen voa 
Stoftesfield verglichen werden, und von den darin vorkommenden Rep- 
tilien, dem Hylfteotturtts u. s. w. ; — das XI. K. enthält «weZnsaai- 
menstellung der Resultate dieser gessmmten Forschungen uImt den Sud» 
Osten Et^fimtids. .Im tinsA Anbau; endUob (S. adSt — SM) Ist eiae ta- 
btllAriscb« Zoianmenstellaiif dar in Smaem ? aiitoinnieiadaii Fotsil-Bcata 
init Anlttbniog ihrer Besehreibnngen , Abbiiduageu , FonnationeB md 
Vbnderle eDthMten. Den Beacbloaa naeht die Erltlinuig der Abbildna- 
gcu Bod ein ToUatfiodiges sIphabetiaBfiea Refpster. Paa Werk biefel 
mithin eine Menge von Tbataacben, welche .dar Verf. frflher aelien ia 
serstreaten AbiMndlaiigen liekanut gemacht, die aber durah eine noch • 
grössere Menge anderer hier an einem geschfosaenen Ganzen verban- 
den werden. £a iat daher nicht wohl ndglieh, einen voUstindigen Ana- 
aog ans dem gaaaen Werk au geben, ohne anderwirta achon BUtgo. 
getheiltea zu vialflUtig wieder su berdhrea, weaafaslb wir nna genStblgt 
aehen, unaero etwaigen weiteren Auasfige dea interessaatasten Inhaitea — 
mit Ananahme der niuftateheaden Übersieht — ab lelbafotindige Ab> 
«rtmiHe w^flStn ebsaln mitaatheilan. 
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r«raatioBt- 
eil«d«r. 



1. 

Alia vinm, 
Krzriigniiis 
fortwirken- 
der üm- 
et«». 



S o ■ t e I* 

I HoM «. mitfcr, Mffwtlrt. 

; BaunuUimine ; See- u. Fluu- 
< BlmnTlioa, 8wA, / KoadiylltB iiMh leb«id«rAf> 
lüerdd«. (t«B$ II«ii«eha«f Hirsch- 

I vad C • t a c e« a • Kwidi«n. 

Torf V. Tcmliai- 1 SMaiaie n. Zwtige voa Bln- 



Lafcalliilaa. 

( Quellen hei Potmcefordt 
[Ji'oiMngtoH, Borükam» 



Saad, Kita a.Ma* 

'«chcl - Triimmpr. 
von derKüüte nus 
landeiBwärU ge- 



LtiBtttPeventeyt Felp- 
hmn , IMtU Horittä, 
i^ldt BtuHmg», 



Z«rtrfimiacrte KoacbyUea. ISAortAam, 



\ 



Di I n V I u m, ' 
Gebilde 
Dicht mehr* 
wirkender 



LoadoB 
Thaa. 



I, Lehm nndlPferde-, Hlraah* «nd 
Kies. • fBI«fhaatea* Belle. 

Kreide- u. Feuer- 
sf<'in - GcHcliielie. 
Blöelie u. (ieröUe 
▼onSaailalela aad 



de»gl. md VaUMk-Ktefer. 



Us 




Lcla. 

Thon, Sand und 
Gerftlle, • 



kPotaaiideat Cyclns. 

|0«tren, Cyrena, Kisdi- 
Zähne ; — Blitter von L.ind 
Pdansen; — Zapfeafrüelite 

laabekaaaiM OtwUebM» — | 

) Al«Ba.SalMalpkat,, Gyp«. 



I In Thilerg. 

ITon EotUmgdHi 
SAoreämm, 

\BngMom, Fidmerp Jh 
it mu et*. 

Castle Hilf von Nevfhn' 
ven\ — Chimmg-Viutit 
bei a*afoTd ; —J M t wfr , 



Bieacr Thea* 



t Aaipallarla, Tat titel j ^^^^j^^^j^ ^^^^^ ' 
Mtt,Venericardi4au. B. j 
I Siekonchylien. Fisch Reite, l 



) bington ele. 



iPectuneulns, Vermi- 
calaria, Ampullarla, 
HaatllasyPIaaa, rtack» 
Zikat. 



BogflOT^ 



5 

Obere 
Kreide. 



Sekuadftre See-&ebilde. 



i 



WelaatKftida sJt 
Feacralelaea. 



lAaiflioaita«, Nautiln», 

Beleinn!t«s, Fiache, 
Ee hinl- 
o phy- 
idea. 



Crn«tacecn 



Okter Tkrit der «mTA 



(den, Saurier, Zo< 
taa^ Hall» Faeeli 



.j V w .Biaefce, Cruntaceen,/ 
KreldeohneFeucr-IJ^^^p^^j^^ F. r hlnideo, j Batrer Tfcell deraeilw. 

J Holl, Fucoiden. ( 

(Ammoniten, Tarrül-f 
tea, Seapkilea, Bekl- jBaaladarDow«! ; IZ.««^ 
aide«, aellMi ri9tlfi\i*9,MkkmnhLftM$. 
Ctaataaoea. f 
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WmfmmHm* r«tii«tU»s- 0tg»BU«ht m. •. Bf«. 



LekaltlllcB. 



5. 

Obere 
Kreide. 



Untere 
Kreide 



Firettone (oberer i 
Orüttst. oder Chto- 
ritleciie Kreide). 

Gault (ToU(.Btoae 
llt«tl|M«MVller- 
t«l all A^Mii ro 
tkm Ocktr»;. 

' BanterSMd (irdn, 
gmi» wcIm, r*et- 

fHrben). Schichten I 
und KotikmloaeBi 
von Chert, Siaen» 
stein etc. 



Oatrea carlnafn, CIr- 
Tui, Amnonltei, Tur- 
riiiies und mehrere dcr^ 



nigmm, Muntt4. 



O fp ^t »S chnwf ei ele M ii Naca- 

1», Belemnitest Anini*> 
nites, Nautilus, Ca- 
tilluB, iuDceraaus, Fi- 
'•cb«t Cr«att«tta. * 



Oervillin, Trlgonln,^ uty, PointA, Lauffkttm, 
Patella, ModloU. \ 1 DiteAling , ITAiMm, 
•triemrdi«. kPmAam^ 



^Sandctela 
diger 



B. aan- 



Hanites, CatBltaea,] 
PhoUdoBya, ( 



Sfkond&re S u • • w a • • e r • G e b i 1 d «. 

) C , pr I. f ab.. Pal nd 1. a. ( ^''f fjj*^ - 



a. Weald-Claf. 

Sepiaria von tho 
nigem 

BI«Mf TkM mit. Vivi|p|tr«, Paladliia , i ^ , . 
Sehiditai vtmSn,. CyprU faft«, •••rUr- ^1:1^ 



o 



I 



b. HaetlngS'Sand i 

u. Thon. Rehforb- r Li gn i te, nnvo 
aer Sand u. xer- ifabren - Resta. 
raflUlehaB 6aa4at. ) 
Md}tarraib1 



e 1 



Uäimg, MrülftPmrk. 



Bandst., dicht, 
kalk. Sand«t. 
( Tilgatejril) ; 
KoDglonne* 
TnUtau Saad- 
stef n ; - blauer 
Thon o. Mar« 
gel. 

d. Welaacr tad, 



o %, 

41 

JZ 

u 

1« 



»tein mit Thon 
weehaellagerud. 

e. Ashburaban- 
•ehlchtaa. Bläu- 
lich • grauer Kalk 
mit Thon u. Sand- 
stein • Schiebten 
wecbMlnd. . 



M egalosanr na, I|va>j 

[aodon, P I e • i o sau r n t,' 

Crocodilns. Schlldkrl liffM/fM^«, (he, Ckmtfft 
^tea, Vügel, 7laak«;( TV/^W« IVrejT , 
Banal« Falirta, Palaaa,) Aoai» 
Unio, Faladfaa, Cy- 
rcaa. 



Fah r ea , Lign Ite ; zahl- 
lose Cyreaea and Cy* 
eUdWa. 



Zahllc/se Kerne Ton Cycla- 
den, Cyreaea, Ligai- 
tc, Saarfar. i 



Äye. 
Worth, Crmffhf, 



thrxfi*i4 etc. 
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K. E. A. vow Hopp: Oenchichte der durch rberlleferu npcn 
Dteb weisbaren natürlichen Verfinderungen derErd<Ober^ 
fläche, Illr.Theil, Gotha', 1834. — Wir müssen um vorläufig darAuf 
beschränken, vom Inhalte des letzten Theiies dieses klassischen Werkes 
Kenntniss zu geben. Kr umfasst im III. Buche noch die folgenden, 
das trockene Land und die Inseln treffenden Veiänderungen. 1, Hauptst. 
Veränderungen der bezu|>lichen Höhe der Oberfläche. Allmähliches Nie- 
drigerwerden des Bodens. Plötzliche Erniedrigung des Bodens (Berg- 
nnd Erdfalle). Allmähliche Erhöhung des Bodens (Torf, Korallen • Bil- 
dung, Flugsand und Düneo). 2.Hauptst. Veränderungen auf dem trockc» 
nen Lande durch die Landgewässer hervor^i^ebracht (Flüsse, See'n, Quel- 
len). 3. Hauptst. Von iromervvährcndcni Schnee und Eis der Erdober- 
fläche. (Eis der Gebirge, Gletscher. Eis der Polargegeuden). — Ao- 
hang. Von der grossen Fluth. — Schluss. Geologisches Ergebniss : 
(Erhebung des Landes. Der allgemeine Ozean. Die grossen Geschiebe. 
Die Versteinerungen organischer Wesen. Über allgemeine Katastropheo 
auf der Erde), — ZusuUe zum I. uud II. Tbeile. 



■ 

Cb. DaüBBinc: fieneirkaiig «a John DAYr't Anfsttt, diel^ber« 

kltibtel des Inssl-Tulkans im ]tfitt€liii»«re *) bstrcff, (PJUloff« 

7tmi9.i&B9f ttf ^45—548). Davt leitet die EatbiBdimg eiaes Lultge*' 

msBgfs MS SeverstoiF und Stickstoff ^ jedoch mit geringerer ^usotitll 

dss ietstereO) eis die atmosphiriscbe l4ift entbllti von FauluDgs • 9ro- 

MMco ia der Meerestiefe sb « welebe der im Weiter catiMdteDeo Lnft 

eioea Tbeil ibree Ssn^rstoffs entsiebeo. Vni docb isit die Lsflniaehaeg 

ellerwftrls im Meeiii so veicb ao SMeratofl^ dfss Tbiere In der.'grtatea- 

Tiefe deria atbmeik Dieser Oroad wftre eia allgemeiatri iLfia lokaler; 

«od docb Onde die Gaseotwiekelao^ nur aa den Seiten Jeacr Talkanea 

ans dem Wasser Statt. Die Entbindung der im Wasser' entbalteneil , 

Lnft aetste eine Venraadlung eines Tbelloa desselben ia Dampf Taraa% 

and dooh ist die Temperatar des Mseres dsaslbit niebt metkÜcli bSber 

als aaderWirts» so dass » wenn aacb am Boden ein Tbeil des Wsstem 

in Dampf Terwandelt würde» dieaer scbon bei beginasndem Aafsteigen 

durch das kalte Wasser seiae tropfbare Form wieder aeaebmea» mitbfai 

die ia ihm enthalten geweseaa Lnft wieder binden mfis|te. DAO^snT ist 

daher vielmehr der llfeioung, daas die Entbindung ^ner Luft wH dem 

Vulkane selbst suaanimenhAnge. Die Hebung des meeresbodeas habt 

Höhlungea unter demselben veraalaasen müssen, mit deaan^die Atmo* 

apbire, vea JfaM» und SieiKe» ana, ia Verbiadang stdm vu a« W» 

« 



» 

J. Davt tbeilt einige Bemerkungen als Aatwort aaf^Dr. 
Dauaaai'a Ifote flbar die ana dam Saairaaaer aa der Stella 



•) lahvk. 1891, S. 4M. 
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des Bt^ieo Vnlkaiiet im Mlttalii'eere •atwickelfe.LafI «H» 
in wcklier «r teiae ramt *aage«|»n»dieae AnaicliCy dait dkae Laft 
(0,80 Stickstoff aad 0,10 Saaentoi) dank dia Wanaa dea Tfdkaaaa 
ava daai Seewauer aelbat eatirickelt sey, gagaa dia anden^ Pamarv% 
daaa aia aua daai Yalkaaa afaaiBia , vertkeidigt. ÜbcikaapC » aagt u$ 
getan awar arloackaaa, daroia nickt aker naek Mtiga Yalkaaa Slicfc- 
ataff-Veiktedwigan von akk (PAilot. TrmuML 1694, A dUfl*-«5#X 



Über die Klippe an der Stelle der Insel Julia im MUtel" 
Weere iLe Tempa, 1833, 4, Nov* >. BuU. geol, 1833, IV, 7t). Eine 
genaue hydrographische Untersuchung hat gelehrt, da8s sich jetzt an 
der Stelle der IiircI Julia eine Untiefe von 10üO'° ErstreckaDg aoa 
S.S.O. nach IV.IV.W. befinde : sie ist etwas kleiner, als die über das 
Waaaer hervorragende Basig der Insel gcweiien ; sie besteht ganz aus 
schwarzen und dunkelgclben Steinen, durchaus jenen ähnlich . die rom 
früher an^ Krater bemerkte , und zwischen %velchcn einzelne sandi;ic 
Stellen vorkommen. In der Mitte ist ein «cli warzer Felsblock von 2ö 
EUeu (brasse») Durchmesser, nur 10' und 8' tief unter Walser. Sechszig 
Ellen vom Mittelpunkt der Untiefe hat man 2.^—3— 4— 5 — 6 Ellen Wasser, 
und seine Tiefe nimmt zu, je weiter man fiich noch vom Innern ent- 
fernt. 65 Ellen von jenem Blocke gegen S.W. i-st noch ein kleiner los- 
gerissener Fels, nur 15' tief von Wasser bedeckt« aber riogsnai voa 
groaser Xiefe umgeben. 



Dia Inaal AnKaoniM. Am 19. Mai 1831 Akanda Warden i« d» 
Rlektung dir Seect^ di CurtMo fiele dicke lUndnrolken wafirganeai 
aMOi die von deaieelkea Pankle anfttiegeo, wo aick Ikikar der laeel* 
Tolkan kefnnden» «nd in der Nackt dea. SS. aak man aagar Faaar« Fen- 
ken kn Bancke iJLm Qerere^ Zeitnag r an PdimnoX 



Bcdkeken. 

1832. 

Ein Erdbeben war zu Foligno und so Jfoala-fMea an II flaafr 

imaiet. d. I. Soc. geol. 1S32, II, 991), 

Ein Erdbeben geschädigte die Stadt Parmm neket den' umliegcndan 
Orten im Mira iAntologta, Maggw 1832, p. 75—76 ; umständlich). 

Eines war auch zn Mantita aas 13. Mira (aüsfüibislicker ebendaa» 
1832 Oitf^n. 311—313). 

Aus der Romagna berichtet man von mehreren Erdbeben zwiscbea 
den la. Okt. 1831 uod d. 16. Jinoer 1832 (cbendas. 213—216, efcenaeX 

1833. 

Za Nagy^Calto im fla n l o^x^ r- Koniitate ia Uagiam arfo^ea nas •» 
Jianer keftige Erdstdaaey wodurck Gebäude kacalan and Meaackea and 
Tkaen anf der Sirasae naigeWDilkn worden. 
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Ete Erdbeben feod md U. Februar w Lnncaäter in FaiJuylMMini 
fltalt, wobei die Rioeer stark sitterten «od alle Lichter erleecheo, eo 
daii ABU gteabtei eip- Pidver>llla9ui0 ley Ja die Lall gefle||CB. 

Zu F äUrm « war ein Erdbeben in der Nacht veai 19. aaf dca M* 
Hirt: man begann am i% Ohr 7 M. starke Stusse zn spOrea, die lieb 
um 4 Uhr 23 M. erneaerteo, von N.O. nach S.W. gerichtet waren tfnd 
ft— • Sek. wihrteo (Ceres > VltuUL 183%, 160), Deaagpleichen spürte 
maa ta JKaiVifmr (Amm< ^k>^), ^« ^^^^ swei etarfcc £rd- 
etfliie. 

Zu Boves y Provint Coni in Pietnontj empfand man am 23. Mai 
swei firdstSaie, wovon der erste Meubles und Schornsteine umstürzte 
und Mauern zerriss. Nach dem zweiten, schwächeren begann ein trocke» 
aer HagelfaU, der l( Sinnden wibrte und aich nicht weit aaadebale. 

Zu Palma in dem mittel-westlichen Theile der Insel Majorca ver» 
nahm man in der Nacht vom 15. auf den 16. Juni um 12 U. 29 M. eine 
furchtbare Detonation, welche 2 Sek. walirte und von einer sehr merk- 
baren Bewegung von oben nach unten begleitet war, der Wind war 
N.W. und der Himmel klar. In der Nacht vom 24. auf den 'i5. erfolgte 
eine alinlichp, doch schwüchre, und am 26. [oder 30?] Juni Abends 3 Uhr 
16 Min. wieder eine etwae stärkere Detonation iAmt» d, voy, iSSJij 
Vi, 252—253). 



MoREAv DB Jorrnks: über Erdbeben auf den AntUieH (CluMtU-f 
183ß, /, •50). Solche fanden i. J. 1833 Statt: 

am 7. Febr. Nachts 12 Uhr, 30 M. ein schwacher Stose» 
10. — Abends 8 — 45 — ein mitteimassiger, 

14. — Morgens 2 — 30 — zwei starke Stoeae« 
25. März, Abends 10 — 30 — ein Stos«, 

15. Aprily — 9 — 46 — ein sehr starker, 

4. Mai, — 11 — .... ein schwacher, doch lange 
andauernder Stoss. Die Atmosphäre war in dieser Zeit fortdauernd 
aehr trocken, zeigte aber suust keine besonderen Erscheinungen. 

Ein neues Erdheben ciful^te 1834. am 22. Jänner, Morgens 7 Uhr« 
45 Minuten, zu Martiniques es bestand in einem ein/i^^en Stoftso , der 
eine Wellenbewegung^ des Bodens veranlasste. In der unmittelbar vor- 
hergegangenen Nacht war es^ wo Pasto in Uock-Feru zu Grunde npng 
(ib. i&94i II, leo). 



Jahricang 183S. 46 
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Dariun uitd Imhcahi: A. Lapiiam: Bcuhachtungen libiT tlir 
Ur- u. a. Fels blocke an) Ohio (Silijm. Amrric. Journ. Scit^uc. 
i832y July; XXlIy 800—803). Lan^s des Ohio findet man ülirrall 
durch Wasser nbp^cruiidete Felstruiniuer , kleine und oiisehnlich grns^fw 
Die (ibcr Kopf grossen werden Biöeke {botildfrs) p^enannt. Der grön^te, 
dessen bier im Besondern erwalint wird, li«'{;t auf der Höbe eine? Bcr- 
^CB bei Lancastfr und ist 6' lang; docb spricbt man von noch grü«.$e- 
ven. Granit und Grünstein liefet ten die meisten darunter, obscbon beide 
FeUarten in den benarbbarten Ber^^en und iibcrbau)it iiiuerbalb des Beckeos 
des FluRnes nicbt nuKtebend g^efundi-n wcrdni. Diece Geschiebe sind 
mit Sand und Thon in vielen, oft {^ebo^enen Fiotien fje.scbichtet, wrirbe 
ausserhalb des Bereiches der Wasser dieses Flusses liegen, Sie siud 
oft durch eine Art blauen Thoncs fester mit einander verbunden ra 
„&ar<2 fßun**, oft durch kohlensauren Kaik zu Puddiugstone veikiltcl. Je 
weiter nach ^iürden, desto };('nieiiur wird dieses Gebilde, bei den Sa»- 
äiinktf plaiiin bildet es den llnterprund der ganr.en Genend , und übei- 
lapei t das närhstfolL;ende Gestein oft 80' — lüü' mächtig;, wie man M 
den Utuff's bei CirclevUU sehen kann , wo durch den 0/kto-KauaI die 
Bauke steil und nett durchschnitten werden. Der Thon ist daaell»st VM 
sweierlei Art: ciimr blau mit vielen duukeln Argillit- u. a. Tr u a wrm , 
wohl aus jener Felaart entatanden ; der andere f^lblicb bmI iWrUfcH 
din tielHl Schiebten io vngleichformiger AuflaKerun^. — ' Jn WMtor 
Mui nach gebt, dnato häufiger und gröasar wmkB I« GehB- 
den die BlÖeke, mid dealo weniger niod «te abgeroadat Sie wi ww 
daher ven den grotaea See'o gel(MMB«i wtytk ; aber geMBM RmU^ 
•flbmigett iD Ort und Stelle Miaeen fiher die LoknBlit erat dmIi wXk^ 
IM AuCMshhiai geben« Die OherHlehe de« Bodens ist wlUinl8eM%. 
An der OheHlidie erseheinen die FeUhlSche nnr snf der B5be der Hi» 
gel vnd in den Betten der Biehe, wo sie — an helden Orten — dorch 
Wegwasehnng des Mnero Materials, das sie voidem ciohdUte, cdthlSasI 
worden sind. Im Ganten bestehen die Blocke ans Aranlt» Oneisa, Bom^ 
bisndsftls» Grdnsteiny Afgillit nnd Kslk mit Madreporen undl M n s ch sln 



W. A. Thomfsoii: Thatsachen über die Wirkung des Dilu- 
viums in Amerika (Silliai. Amerü:, Journ. q( Scitnc, 183iy A/fril; 
XX, US und XXII i == James. Eäinö. n. philos. Joum. 1803, Jui^ ; 
XXiXf $(t — 33). Frühere Beiträge in diesem 8inne lieferten Jaibes 
Hall für Schottland, und David Thum ah von Cajuya (SiuXM. Jimrm, 
XV II, 40S) für den westlichen Theil vou Sew- York. 

Thumhsum's Beobnrhhm^en bez.iehen sich auf Xtw - York^ und xu- 
uial die Grai'schafl iVunit'a/i. Hier bestehen die Spuren des Diluviun»* — 
wie ans der Betrachtung von mehr als 50, beim Strassenbaii, Brunnen» 
und Keller- Graben von Srhuttland entblössten Steilen hervorgehl, — 
in Gruben und Furchen voo i''— i'' Tiefo und i^—i" Breite, welche 
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auf harteo OMlelmi - FUdMO in uaucbfaltigen Richtungen cturcfi da» 
FoitglcHen von SteinmasMp gebildet worden nind. Im östUcbea Tlielle 
von New-Ywrk fehlen diese Furchen zwar gflnxlich; dag;egeB erfcbeiAt 
die Oberfläche das Felabodena durch kleinere und weichere S6rper ^pm 
l^ättet worden su ujtu kl Ma9tm€luiseU» aber erMbeioeo dü For» 
eben wieder. * 

Die «Su^ifan-Grafscliaft wird im S. und W. vom Delaware Fluss, 
im N, von den Grafschaften Delaware und Ulster, im O. von Orange 
begreuzt ; sie liegt auf der 0. -Seite der Alleghany-lk.ti{e und hat, gleich 
dem Hochlaude unter Sewburgh eine Srchülie von 1500^ In derselben 
Fläche setzt da« Land westlich durch Sidlivan und deu Staat von Penti- 
sylvanien fort, von den <$^Ao/i^Aam-Ber;;en hin zum Sttsquehaiihah ¥\us»c'f 
in der AUeghany - Kette selhnt hält dieses Niveau über 50 Meilen weit 
an, bis man auf der Westseite des Sttsqnehannnh zu höheren Berken 
gelangt. Die Tiefe des Bodens über dem Fels«;rundc nimmt von den 
Shonghams bis sum Susquehannah bestundig und rej^clmäasi^ zu ; in 
SuUivan ist sie im Mittel ^5' , in Pennsylvania 35'. Die Kattskill- 
Berge begrenzen den N.-Thcil von i$tf^/i>an ; südlich von dieser 50 Meil, 
langen iStrccke nimmt die Berghohe betrachtlich /.u, und in diesem Zwi- 
schenräume sind die Spitzen der Hügel von Gestein durch mächtige Slrö- 
mungen entblösst worden , welche ostwärts drängten , grosse Fels- 
Stücke oft 50—200 Rutben weit von ihrem Orte wegführten und ganze 
Schichten-Strecken aufbrachen und auf die höchsten Hügclrürkcn hinan 
trieben ; — so wurde u. A. auch ein 20 Quadratfuaa grosaer Block \ 
Meil. weit auf ebnem Boden fortgeführt. 

Voi dein Diluvium s^ieint ia der Grafschaft ein gemeiner grauer 
Sandstein die obersten Scbichtea in einer Mächtigkeit von 12'' — 24" 
als letzte Meeres-Formation gebildet so haben; er ist nun voll Spalten, 
durch das Diluvium in Trfimmer xerrisseo nnd so über die Obertläclie . 
des Bodens gestreut l}»ter ihm lag aio Poddingstelu ans Gescbi** 
bM von Qnivs» FUitpalli n. pHnitIvMi llliiaralittt «oa der dWwse 
4c0 £yes sIbm Rofhlnhlelieiit bi« sn d«r v«o •{aeni H0hnml (der Blill« 
•tone-grU Eavon^)« — Darnster sonlelitt der Old red Sandsfone, 
wvleber iberdl den Boden der TUler MJdaC) der rolbe Tbonseliiefer 
dagegen Cndet aiek flbemH anf den Spitsen der bScbelen Hügel , wo» 
dnrdi der Boden 80-»90 HeA wdt wefltieh» nnd Ue NeW'Tentfß nnd 
FsmugkMUiiem efidtich rothfpeflirbt wird. 

Alle Tbiinr in dieten Theilo der Omftchafl sIehon von N. naeb 8.9 
nind nidnchinal lOOO'— isao' tfef, die BeHen groaoer Strdne. Die Uei- 
neren TUUer aiad mit gtieaeren Stdcken Ton rodieni nnd granem Sand- 
atein bedeeU. Die Spitsen der Hagel nnd ibra O. - Abbinge sind am 
iraiaalen nnd nnbeacbidigatan $ die W. - Sailen aber sind alle steil und 
serriaaan nnd dabar abna Jana Flnreben^ Beim Dibiviam icbeint aUar 
Innnr Grand viun Usatan FalaMen aligehobett nnd alla odtr dia aiebten 
.SnndatainseblabteQ nnfg«riiaen worden an lajm; aelbat vom Poddfaig* 
n lui w u wnrdm i$roasr Quader waggabrocben und vom Old red Saadstone 

46* 
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mr dem Boden der Tbfiler Stuckü loBgAtreiml. Uit W$9e^ > TiHLkr nd 
Ströme inöcliteii vor den Dilwina diefeOteD ^wevea seyn, wie )cat; 
nur rind die Hügel dvfeh LoarekwtB ro« OartriiiwaMi tniedriscty 
und die tiefra Thftler noch nelir TerUtll worden, dunfc die «B Rtdicw M t 
^ille der Waseernmeo i die queer über dla Rdekea hoher Hü^el vea 
W. aaeh O. lOOO' — isoo' tSeT herabftfif ttoa. la neaerer Zrit venu»» 
Igen «ioe Voretellung voa dieseai färehterliehea Bretgniiae alleia die 
eiaselara Meerfeewogeu zu geben, welelie die Stadt idmm seralSftf%* 
and «her die T»rftM# Flotte bei Ctmdim hcrelttrsten. 

Wie gewaltig dieae WaeeeratrSmongen geweeea, OfheBal «. A. aea 
der Thataaebe, dasa — abaehoa Ehumek aaf daai Jtmurf ea f * Barge aa 
der W.-Seite der Ataytaur, 16^20 Heil« van JOafitan oder Emfmh 
auf MO HeiL weit der elacige Ort iat, wo der BIvbIalein blicht, — 
daeb aaf deai grSestea Theil der W, - Seite Jeacr Berge (walefaa aar 
Mdblitein.Grit besteht) BIScke Jenes Gestaiaea bb an MOO' — llOi« 
Hdba and aiehrera Mellen weit tetOcb awiichen dam ShOM§hmmu waä 
ZVaipteiyh fortgef&hrt worden sind , wo dergleichen van S— t Tann« 
Gewicht aaf der Spitsa der Berga liegen gebttiben aind, 

Aaf deai rothea thanigen Sandsteine sind aalten van crwOn- 
•sn Graben vorgekonimeay weil ca aieht geelgael iat, dia Gawall aawa 
acbweren aaf ihm Ibitgeaehobenen Kfirpars anaanhadten ; doch Cnim 
sieh dergkiehen von 16'— 90' Longe, and sana Sehichten aiad daaa 
uneben uad aerbrecbea. Weit mehr trift anui ale aaf deai lii^an Bsd^ 
ding «Stein nnd dem geaieiBeo graaen Saadsteia, die dabei gana 
blieben. 

Wo der Old red Sandstone suf dem N.-Abbsng der Berge erscbebt, 
bat der Vf. 3-«4mal solche Rinnen in ndrdiichor Richtung \ Meil. wcH 
verfolgt, und wenn sie daaa in der Niederung auf eine Felswand stis^ 

sen , wendeten sie sich cstwSrt« und sobald jenes Hinderniss anniorte, 
wieder nach N.O. oder O. [? soll wohl heissan : N.]. Eine Meile weiter» 
wo die Felsflicbea ostwärts fallen , geben auch die Furchen in dieset 
Riehtaag von der nämlichen Hohe hinab. Im Hochlande W. von den 
SkQMg9am9, wo 70—80 Mril. weit iich der freien Bswtgong kein Hin> 
demiss entgegenateUt» untersuchte der Verf. die Rinaca sn 10—11 ver- 
schiedenen Orten, wo sie tief und deutlich wsren und 10<^— l!l<* N. aach 
O. zogen y und dieselbe Richtung bis weit von den Bergen hinweg ein- 
hielten: — nicht weit davon südlich sind sie 25" S. nach 0. gericbt^ 
und wenden sich einer tiefen Öffnung in den Skongham* zu , dercb 
welche die Wasserstrüme ihren natürlichen Lauf haben. Wo man io>- 
roer die Fels - Flächen hO tief im Boden untcrsueht , dass sie ffc^cn die 
Zerstörung durch Frost gescliiitzt sind , wird man jene Riuueu nicht 
leicht vermissen. Nach dun Strouien xu sind aber die festen Si hirblen 
oft zerbrochen und lassen wenijre Fol^jeii der Reibung mehr erkennen. 
An einer Stelle sah man dicFurclirn sich durchkrcutzen. — II— l4MeiL 
W. von Newburgh u. a. a. O. giiif^on die Rinnen auf fester Grauwacke 

nach r^. und S. — Die vorstehenden £ckea der Gesieine sind sn meh- 
« 
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ra^a Orlea 18'^— 1«'' tief abgCKliliCNi. — Im de? NUm kIdMr SMae 
dies Hoch- wie det VUiA-lmmän eisdieio«!! die Blnoea mH allta aig- 
lielieB Richtwigett : ein BeweSee, daee die fÜHe «nd Berge eiad , wie 
eie vet den Dileviaei geweaen« Aiicb findst naa ebgebrecbeae Feie- 
etficke, welehe lUaaea leigea, die eie ver der ZertruaiBiervag der gr6a- 
eerea SeMebteBi deaea eie eageMrt, erbaltea Iwttea, Übereil Mel 
aiaa Feleetdeke ailt BMiet ebgeraadetea Eckea fiber die ObeHUefae «er* 
fltreat, welebe dereaf ftrtgleitead, JeaeRiaaea webl biaterieeeea bebea: 
aber eellea eadere , eie rea dea aoeh la der Oegead aaetebeadea Cte- 
atdaea* Elalge eiad jedech aae See-Koaebjrilea saeemneageeefft ; swei- 
«mI Ibad Tu» PehaUitler aad Febrea la weiebea gmaea Scbielbni. 
Der Bedca Iii vell bleiaer Quere- and PeMepelb-Tbelle, die aae der 
Zereelsang grteerer Maeaea berrerge ge iigea. Ee let elebflldb » daee 
«af 800 Biellea weetwlrte der Bedea durch jeae Kataetrephe erhöbet, 
die Berge aber durch Abfreguag elaee Tbeilee Ibiar loeea Qeelela-lbe- 
ica erniedrigt werdea eiad. 

Die Maatodeutea aebeiaea lieiue Bewobaer dieeer 6egcadea ge- 
wreea sa aeja. WabreeheiDlich wobateu eie wehr weetlleb» aad Ihre 
KSiper wurdeo doreh anftebtijce Weaeeratrlow ia die BeckearihaKcb ver- 
tiefte GrarsrhafI Qtmnge und VUitr berabgefbbrt , uud sind aoeh 
luit Hnnt nnd Hearea Iiier begraben worden. Dena beld liegen noch 
dl« Knochen des ganzen Körpers In einem kleinen Räume beisaunnieii ; 
bald finden sich die eines einzelnen Gliedes noch in ihrer natürlichen 
Terbindnng uad eterke Beine sind nichUdeKtuwcnigcr ofl wie durcli dm 
8tars la eine greaae Tiefe entzwei gebrocbeu. Das erste ganze Skelett « 
iu Orange fand man in einem Moore zu Cravford am Srhiagbaonie 
von Newburgh, Im aördliebeu Tbeile desselben Moores fand man vor 
a Jahren ein andree, gaaxes Mam mon t-Skclott. Zwei andere Skelett- 
Tbeile wurden vor eiaigea Jahrea bei Wurdi Uriä04 aad bei JUtuUB** 
M0Hdom m eUtMgkmm auagegrabca. 



A. Colla: die Erdbeben vom Jahr ib34 iütöM, iUU, ib^, 
CXXViti, U4-i47), 

. Januci*. 

4. ZwiHirlien 0 und H Diu Abends /m Fürte Opus iu Ißaimulten 3 

htaike NtÜK^e, der erste etwad gewaltsam. 
IJ. Um t>4 Uhr in Parma und Umgegend % leichte Stüsse au» S.O. 

nach N.W., 3 Sek. wahrend. 
SV. Zu Pasto in S.- Amerika ein £ffdbehcu, weiches die uieiiOen Ge- 
bäude zusamnenslürste. 
Februar. 

2. Um 9 U. 'i M. Morgens zu Adelabery , Planina und Salvina iu 
Kraiti eine heftige mehr o^ciilircnde als undulirendo Erscliutte- 
ruog au» r^'. nach S., 'iU— Sek. währcud, mit unlcrirdisdieai 
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Donner. Um 8j Ubr enpftod mMi ein« fMS klolite 

blickliche £rscbättennig iu TriesL 

Um Uhr Morgena xu PwutrewM in rofcana «ae btftig«£fw 

schüttcrung «ut Wellenbewegung und Aufhüpfen gemischt. 

Ii« Um Pontremoli und Valiaro viele starke Erdstosse) wovon der 
hef(i';8t(^ um 2^ U. Mittags sn beiden Orteu empfunden wurde* 
In Puntremoli wurden eäuimth'rhe Gebäude scliwer beschädigt, 
uud iu einigen 6 — 6 Migl. S. davon gelegenen Durfern barsten 
uud stürzten die Glockeuthürme , Kirchen und meisten schlecht 
gebauten Häuser zusamuteu und kamen 4 Persüueu unter den 
Trümmern um. — Iu Mailand fand eiue leichte welleniurmige 
Erschütterung um 2 Uhr 15' Mittags Statt; — und durch gmns 
Italien empfand man hin und wieder diesen Stoss. hva 

14» f gegen 8 Uhr spürte man in erstj^edachtcai Orte eine nicht leichts 
Bewegung, auf welche auch au den füllenden Ta^n , meistens 
von 3 zu 3 Stunden noch andere schwächere nachfolgten, bis 
am 17. Abends gleich nach 5 Uhr eine so heftige Bebung ein- 
trat, dass viele nach Pontremoli zurückgekehrte Einwohner aufs 
Neue entflohen. Auch znßorgotarv und der Umgegend im Vaitarv 
fanden sehr g^rosse Beschädigungen Statt; doch kam Niemand 
dubei um. Iu weniger als 41 Stunden von der erwähnten Zeit um 
SlUhr au zählte man in dieser Stadt etwa -10 Stesse. Den gan- 
zen übrigen Monat uud selhfit noch ioj Mürz folgten noch viele 
mehr oder weniger heftif^e Erd^tüsse nach , welche immer von 
dumpfen Tönen begleitet oder angekündig;! waren. — Auch zu 
Mailand empfand mau noch am 24. um 3 Uhr 10 M, Morgens 
einen starken, von unten nach oben gehenden Stoss, 

März. 

1. Zu Pasco zerstörte eine heftige Erschütterung die Gebäude vol- 
lends, welche am 20. Jänner verschont geblieben waren. Nach 
diesem Tage vernahm man fortdauernd ein unterirdisches Getöse. 

April. 

19« Nach Qi'Ubr nahm man zu Qibraitar, Caäiz und JUgetirm cw« 

leicbte Erschutterang wabr* 
16«*->17,: Heftige Stösse in Falter» » Inbetoodere tu Borgutaro von 

mterir4i«ebMi Kraeben begleitet 

Mai. 

t. Um MMteg MB fm ^m t ii ilM KnebBltnug. 
0. Um 11 Ubr Abemb wm M Im BumprMm vad mi KMkttm 
#!■ Stets, waMmoi m letBlaMi <Ma t&tk dampfea Kraebca 

8. Um 8 Ubr Bloffra« m Jü y to r t «iae «twas atlrfcare KrubÜtn» 

nwg» worauf ainlgak atbuMai« M%Ua^ 
Ii. Um • Ubr U M. HorgMM abandawlbal mdi atarfcaii OetSaa 
ilM ftitfiaiMaa Bebttn« mm «•!•■ «adi okt*» — kba 4-^ Sek« 
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Vidi 



wmtk glddMKitig nor «in« lehwache BncMncrwig. 
U. I« Jttrm^tem ein ad« beftigt« BHtttb», wobei Haniior- 
Tempel des lieil. 6r«bee , «iiiigt KiidMi and «itee Oebivde 
tbeilweiee saianmenstirsten. 
Sf « In ßorg^Uf eine «diwnelie Btbwg« 
Juni« 

KbradMdbet eint tlMke. 
18. Auf der loael CefiM» eUrte SnMMttenmgea» die eidge Hm- 

tet terat5rten« 
tl« Dn t Ohr MttUga im Pi nfmuil ein ctedEtr Sim. 

4. 13« 1 Ulir 43 It Morgens oioo odtweclie Wellen - förmige Be- 
wegung von otwo 10 Solu noo S.W. noeb M.O. - &a ^ Vi- 
taig ü BagatBUt^ 11 Migi. S.W. voo Parma, wer eie ziemlich 
•ImIl nnd batle rieb «pdere im Gefolge. Man empfond diesen 
Sloso in foet gm QlmWimi^ wie oneh oImtIl ag Clcmra ond 
JMrallniNr <1 Ubr 43'). 

U. Zu Sr^Jt eine kiemlidi elirte £rsehfltterung. 

August. 

». Um 8*». 40' Morgens su BwfjfiaMf ein schwscber Stois. 

<**o^« - , . 

' 4. t)di Abends bemerkte man tu Bologna nacB einem starken 

• ' Ssttfeseu eine heftige Ersebfitterang von 8 Sekunden aus O.N.O. 

• nfteb W.S.W. , anfangs von unten nach oben, nachher WcIIcn- 
• förmig. Viele Rauchiangc ond einige Stücke Verzierungen von 
alten Gebinden ftfclcn hcrib. Auch zu Parvia, Padua und Vt- 
nedf0 sparte mikl gleichzeitig eine leichte Erschütterung, 
■g. Am Morgen baue ein heftiger Erdstoss zu Chichetier m Kitglaad 
Statt, WOraacft die Erde noch 1 Minuten lang kittcrte. 

• 0.-1. (am 6. »OA 3 Uhr H. an) leichte Stosse so Cartagia in 

10. Gegen $4 Uhr Morgen« fanden zu liatavia auf Java starke r.r- 
«« hOttcnnigen mit nnterirdi<ichem Gelüse Statt, wodurch einige 
Gebäude beschädigt wurden. 
13. und 18. ^inige Slosse im Kanton Glaris in der Schweitz, 
l«. Nachts, zu Kasehau in Vngarn einige schwache Erschüttcrmigen, 
15., 16., t7. In einem grossen nördlichen und nordöstlichen TheBo 
Cügarns heftige Bewegungen. Zu Piscuit machte am 15. um 
7 Uhr 44. M. ein heftiger Stoss viHe Häuser .unbewohnbar; — 
• MTStörlc zu mexÖ Peter die Kirche n.it dnn Giorkenthurme und 
verschonte nur wenige Häuser, - verschüttete zu 
Kirchen und viele Häuser und riciitete zu Wosod Dengelk, PorP- 
lek, Kertnely^s, Neszck u. s. w. viele Zerstörungen an; Wo- 
durcb au Katckau viele Leute schwer verwundet wurden ; — 



■ 
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Olrtober. 

■n 17. stfirzten daselbst 3 Kirchen gftoEUcI» susa uis sw K , — Ml 
dem Msi hatte es in diesen Gegenden nnr Sliil geregnet: §m 
Erdbeben selbst ging jedoch ein sehr heftiges Gewitter vorM. 
16. In Borgvtarv eine sebwacbe Erschutterong» 
Novemlier. ' ' . 

IS., I«. lo Bor(fattaro ciaige Idefcte Be%iiiigen (wvrMf 1 JL 181t Ub 
'wnm 99. Min noch S St5iM •rfolgteo: «laet m ts. Hmmh t 
an 6. mdr I am 18. Mlrt. Der erete fitoM km 8. Ute gcgee 
9i U. BlergeiM wArte 8 Sek. - fiflibet ätm Apft 
dorch wdirle dort des Erdbeben ISprl, Am'lB, um 3} ütHMgiM 
ertebredrte eliie heftige Ertehfltleniiigy bK etaikea» IM»' -ft^ 
Rieiteli die gante Bevölkerung, daee ele Ina IMb M). 
Dciendber. ' ' , * 

IdL A Agrmm in JBmetiai ein aciiwaelieri n Spiwr« ete «MM 

alarker Steas von 11.0. nach 8.W« 
15. Cm BOtlag an Jfenl^eriMe bei Jl^^yle^ m ü a irt i BMuf n i a im 
PMMUwMhMi und in den kfNieren Befgen eine laiehli B»- 
aebfittemng. 



Baddblt : Beschreibung der MagdtUenen • I u s e 1 o im Itorengt» 
Golfe {Trmuact. of the Itter ar. a. historic. Soc, af Quebecky i839f 
Aprüi Itli Ii, 147 ff.). Diese Inseln bestehen aus VersteioeroDg-lee« 
rem bontem Sandstein, über welchen sich Trapp erhebt. Bunter Tbov 
und fa8erig;ery spathi|rer und erdiger Gyps begleiten den Sandstein. Die 
horizontalen Schichten bilden längs der Küsten 20' — 120' hohe StcU- 
Abfalle. Der Gyps findet sich hauptsachlich auf Amherstj Entrff Isl^md • 
und beim Bouse Uarbmtr. Salz kennt man nicht, sondern nur eine 
Salzquelle. In Canad<i kennt man keine ähnliche Ablagerung, aosaer 
am ffuron-See, wo aber der Gfps^ wie am Niagara^ viellaicht . von. Ii8- 
herem Alter ist. '5 • • 

Der Trapp ist ein rothes Feldspath-Gestein, zuweilen Porphfr-artig, 
perfta, Maodelstein- artig, oder Breccien-fürniig, ähnlich jenem in NeMScJMt' 
Umä» In seiner Nahe ist der Sandstein gewöhnlich aufgerichtet (Heven 
vatt Amkeni, Insel Bryon). Auf der Gross-Insel und beiv Havea| von 
MikerH liat der Trapp Krater- formige Vertiefungen und entbiet 1^^^ 
Qlana» Niebt weit davon kommt ein magnetischer Sand adt Vitaf .nn4 
SpineHn oder Granaten , und eine groase Gyps-Maaae vor. Btaü 
Inaeln aind dnrcb vnlknniaelie KrSfte ana dem Meere emporgeli^lii 
«erden (Boiii in MM. Boc. geol, de France/ f8^> F, 4f$f'409yi 



Ummnin: äber Gediegen-Schwefel und Selenit.ln; 4er 

Kreide von UfmigMenw (aelM.^«c. giol, Francf, ISCi^^ia« J#--^MQ- 

• • • 
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M I Mt^tte m^ a SlMi46B irw lViy«t| Iii «Ii Broiliy «M Mi 
Kreide i« Bustaim fiviMt. 8li «Btliilt iren* ?«fifleineniDg;cn nur 
SpatiBgoB cor ftagnia«», ntA von Ftoenliis nur einige Scheib* 
cheoy wdcbe wenif? erttreckte and stark geneigte Gange bilden ; dann 
Nieren von Srhwcfelkies und Kugeln von Ihonigcm Eisen • Hydrat «#■ 
Roatlarbe, aodUch Höhlen mit thonig • eiseuncliuAsiger £rda eriaUt, wo- ^ 
von jenes letx^nannte Mineral gleichsam die Essenz zu seyn acheint. 
Das Gan^e tat auch mit dieser ninlicben Erde bedeekti welche hier in 
Hornstein verwandelte Echiniden und Nieren von brauneai Eiaen-Hydrat 
enthält. — la einem Blocke dieser Kreide nun fand man neuerlich eine 
ovale Kkie von Oi°I0 Länge, die durch dnen Schlag in mehrere Stucke 
kersprang und eine Masse rcinea, pulverigen, etwas bleichen S^chwcfels 
mit Blättcheu und Krystallchen von Selenit bloss legte. Die Kruste 
^eaer Niere war dfinne: Eisen • Hydrat , nach den^ krystallinischrn An- 
aehen der Oberfliehe su ortbeileoi darch Zeraetiuag von Schweliefkiea 
entatanden. 



C Fiivoiv erkürt in BeelehiiB^ evf dee Aller dee Send- 
•teinet vo» Bumdkamp (BtM, Frtmet^ i89Bf ÜI^ ##1— IdJ)» 
daaa er Ibii' «eboa lange aiit der Mebraebl der Oeogaoitea' Ufr Itter 
ab dea Oype iMHe, IBr weleha Melaung er aach viele Bewelae beige- 
bracht bebe» daw er aieb Bdtbbi dir AaaidktHinBAaT-Aiaaiffa^CJabrb. 
1833, S. 371) aiehC aaaeblleaea kdaae. — ' Aueh aa Baauiieirr lat eeiacr 
Aaalebt : die Lageraag dee aiadlcbeB Saifdtteiae oder aeiaer Reprliea^ 
Intea iwiadiea Groblalk «ad Gypa aey voa CAaaaioNt Me gegeb 
Mb gat SB eebea« — Hoor veraiebert> deaa aiaa daeaelba voa dir Aa* 
bBbe €imr bei JteMMif teieb't wabraebaiia -kSaae« 



C. F. HInlb: über die Goldwäsche am Rheine (BrciiNKKh 
Repert. d. Pharmaz. 1833, XLV, 467—468). Um den Goldsand zu prü- 
fen, nehmen die Wäscher ein konkave Schaufel voll davon und inai-hcn 
mit ihr eine kreisförmige Bewegung Im fliessenden Wasser, wodui cli die 
grösseren und spezifisch leichteren Sandkörner weggeschwomml werden. 
Der Kurückbleibende dunkel - röthlichgraue feine Sand cnthuit nun Kör- 
ner VON Quarz , Feldspath , oktaedrischeni Magneteisen und Guldblätt- 
chen. Zählt man wenigstens 10 der letzteren auf der Schaufel (oft sind 
deren bis 50) , so ist der Sand der Bearbeitung würdig. Dieser Gold- 
sand ist nicht erst neuerlich angeschwemmt: er bildet bei Lahr [und so 
in der ganzen RJtfin - Ebene] eine zusammenhangende Schichte unter 
Thonmergel, oft mehrere Stunden vom jetsigeu DA^i/i - Laufe eutfürut 
[doch ungefähr in dessen jetsigcm mittleren ?iiveau], kann aber nur auf 
den periodisch an und im Rheine selbst entblüssteii Banken bearbeitet 
%verden, weil das ihn sonst bedeckende IrucUbaffe Land ,£U Ibeuor ist. 
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P. SnArN: m i u eraiogi sehe Bemerkungen (Kasttvkr'» Arth» 

* f. Chemie, 1S34, VllT, 221—223). Die Serpeutinc des Fichtelge'birgfs 
enthalten alle mehr uder woni{>;er Mag^ncteisen , bald so fein verthcilt, 
das« es dem Auge eiit;:;clit (polarisirender Serpentin Goldp.)', — bald 
auch in {geringeren und niäclitig^orn Lagern , wie am ZtUerbfrge bei 
Rudolphstciit y wo es kcIiüii uktaedriscb und dodekaedrisch krystalliftirt 
vorkommt, in Geaellschaft bipyramidaler Sprrkstoiu - Afterkry^tallc mit 
niederer Hauptaxe; — bald findet sich solches auch derb in Thon* 
schiefer und Grauwarke { AIuschwitz-TUti] bei Lichtenberg) mit Ma;;net- 
kies (Wirsberg) und in Chlüritschiefer (Eisenberg und Schwarz /i tack 
•n der Saale)y — nirgend aber mit Chromeisen. In dem Titan-halti*^eD 
Magneteisen - Sande in Grauwarke und Thonsehiefer bei lAchiemherg 
kommt feUeU; im Diorit von Hof häufig Aoata« vor. 

\ * * . • 

Untcrsucbuagea flbof 4ie PeUurten, welche dU 

Alten Lacedäm9ai4chen Marmor «nd Opbit gentant liabe/i, eise 

Vörie«, b. d. Parker Ak«4<(iii>e an U. JuU (V Institut i8a3,\ 7S ini 

$3'—94h 9er tmeedämoniMm MvnMr^ Tä^s XatsMvwoi^ ist weder 

ein wirklicher gröner Mjumar^ Wie aiail lange Zeit geglaubt hat, noch 

die herrliche Breccie , welche IMB neverlicb wieder Lacedämonisckm 

und TheiBoioKkkar Meraior feDanot bat, sondern der autike grun^ Poe- 

phyr, welehcn PLimus, DioscoiiDsa o. A. den Namen Opbitee c*faM| 

■nter welchem Namen jedoch neoerliob andere Gesteine begrÜ^n wer- 

deili wesebalb- B. dea Naoiea Praaopbfr, grüner Porphyr, ▼orschUgt 



Novw: äbor •daa.iabpyreniUeho Boele« (Mifffc^ t8^$ 

Der Verf. hat der Akademie von Toulouse U Abhandlungen, welche 
«ich gegenseitig ergiin/.eu und erläutern , über das nördliche Pyrenäett^ 
Becken vorgL'l< <;t. Diesefi Becken kann unlerab>{;cllicilt werden, ^ir^- 
pgrenüisches Becken nennt der Verf. den von der GaroHne, der Ariege^ 
dem 7'arn und dem Afjont durchatromteu Anlheil mit breiten TliÜern 
und ab(>:erundeten Hügel-K uutncn. < 

1) Im Garo/»«^ - Thale sieht man bei Toulousre raebrerc untrreinan- 
derliegende Platean'«, in deren oberstem, dem von Pug Govtlran oder 
^on Boucone^ ursprönglich der Strom sein Bette gehabt, und von »vo, 
immer ti^sfer einschneidend und in ein immer schmäleres Bett znsamme«. 
gedringt» er periodUeh die nacMblgeadcn PUteau'e von Z^fMi, CWch 
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mien, Simon und das der Patted'oie all der Vorttadt St* Cfßffrien 

büdcte» welche» wieder our wenige Meter über dem jetrl^en FlunsbHte 
liegt. Der gaiiae Boden ist bis in die grösste Tiefe liinab «ia postdK 
loYisches SiiSAwasser • Gebilde , lfdi|2^iic!i eine Absetzunp; des FhisiseS) 
ohne ZuthuQ gewaltsamer Katnstropheu und erloschcnpr Naturkrafte 
entfitandcD. Geht man in jedem dieser Platpau ä von der Oberflächa 
aus in die Tiefe nieder, so erreicht man überall genau dieselben Schieb* 
ten von Sand , Thon, Kies, Geschieben, Kalk« und Sand - Mergeln mit 
derselben bald regelmasni^en söhligen, bald verwirrten Scbic|ituDg wie* 
der, überall aus denselben Materialien gebildet, welche die Oaronjw 
Boch jetzt von der grossen Pyrt'iiäeTi - Kette bcrabführt. Dieselbe Be- 
merkung brstäligrt sich auch iu dm iibri^pn genannten Flussthiilern. — 
S) Wo man immer in diesem Becken in die Tiefe niedergeht, findet 
man in den mergeligen Süsswasser > Schichten zahlreiche Reste einst 
hier lebender Thierarten , theils von jetzt ausgestorbenen Gescblechtero 
(Palaeotherium roagnun, P. Aurelianense, P« Isselanuro, P. 
minus, P. crassnm, Lophiudon, Maatodoo), theils von solchen, 
die in andern Gegenden noch vorkommen (Elephas, Crocodilus und 
ein Riesen -Trionyx, wie jetzt am JVt^, Ganges und Orinoco leben). 
: Seethier» Reste u. a. Anzei^^en von einem späteren Einbrüche des Mee- 
res in dieses Süsswasser-Becken finden sich nirgends. Jene mergeligen 
6andsc hieb ten gehören der tertiären Periode an , deren Niederschläge 
hia sur Kreide hinab alle all allmabiicb, ohaa sirisehen •einfallende ga^ 
waltaasne Ereignisse oder Zeiten der Ruhe, und cbralklla durch noeb 
wirkende, örtliche Uraaaheo abi^aaetat angeaabeii «erden nfliMO, 

I ■ 

I «4 

D. CoitTSitAftß: Aber die angebliche Entdeckung von 
Steinkohlen zu llillesdony Leicettetthite (tMttd. Edinb. pkil. Magma» 
tS33; III, UM^iiS), S. t« desselben JournnlH hat ein Herr HoiJi»* 
WORTH angezeigt, dass man an erwähntem Orte Steinkohle gefandtü 
habe; aeiae Angabe jedoch stütat sieh nur auf die Beschaffenheit erhal- 
tenen Bohrnelila, und enthalt weiter nichts, was dieselbe auch in des 
Augcu des wiiSeiiachnfUichen Mauoea rechtfertigen könnte. Nun asAl' 
«en dort «ynicbat <lie OnUth« u. a. Jüngere Formationen dufehamlioii 
wnrdnn» tht man die StiinkoMen*Forniation erreichen kaan^ und da man 
Mne Kunde hat , daaa di« Steinkohlen - Formation ai| jener Stellt «idb 
bis gegen Tag berauf bebe» iat ea wahracbeinlieh nvr foaallea Hols 
•ot dem Sande des untemn OoUths ndar nna dem Liaa» das er Ar 
Stcinhohlen nahm. 



DtlnvoLi: Aber die Temperatur des MaeriNwsev« fsm e b i cd m epi 
«tiefen (Halltet dSn dtoe. d^ CFdo^« Ia89, Avü^ p. »H > BMd 



W. H. FiTTOK : Notit über einige Punkte iniKüfitrii- 
Durchschnitt bei Leonards und Hostings COeologic. SiKutffi 
S, Nov. 1893 ;> £jond. a. Edinb, Pkilos. Magaz. i834, Januar^ lY, 
nro, 19, S. 49—60). Von 8t Leonards bis Hostings sind durch oeurr- 
Uche Durchschnitte der Kliffs mehrere Gebirgs - Schiebten zu Tag gv- 
kommen. Mehrere FeUschiebten «rbcbea sieh faa 0. and W. von B(utm§s \ 
noter ecbwacbeo Winkeln aas dem Meere. Sie sind nnelog jenen im He- I 
M^f^anie na der S.-Kütte WIfkt oiid grSsstentbeiU bestcb«nl 
flia • kooknt^ioairteni €hity voU Si iiwaai e f Ki aa i ihjFiif ana des O eidM ctk 
ItraCjola«, Unio andFaladioay — awnTbafl aad» Plaolitk^SaaC* * 
•Nin »iC vlalan iftUieUffameii EiatMacfl-KSmem, dergltielwa tfagi 
dar Kfiata vaai AoMr*« flaal bia W, van Bopeep getoaen wird. Ii 
laUao waaMllagera SandalaiB-SaMdilBB von maabiadaMr Farbe aal 
ttria^ daao Thon und Ifalkafda. Dia wablbakaimta Gruppe drt 
«miMfl* «Ii ihtar waiiaaa Saadatabnchicbta iai bei }eM Aibcüni 
aahr aabStt aa^eaebloaM waidao. la.^aiiiar iirtai^aaffdaalaa Lag« «al- 
bltt aia aablraieba Saai^m «oa fiadoganlUa araaa, «ralcba a>t 
1» aiaar Seblabla aaa WacbiMlIagaffa taa Saad «idTbaa banriaaatal fß> 
gas and aoa* awai Tbailaa b aita b aa; awaaaif ana ^Umn lA^gtSk^Wimki 
iMaa aaa daaoi 8laiB-Kani« dataaa Straklar beiaiii <0att;- TiwmA 
JV. dr* 1» »dia» aad VUrntmuk^ V Of&U ^m9») baaebdobao «wiak 
Bia «vapiAqBlieba' Fan» war «obi ay tt a dri aa h s'.dawb ataikaa Dfadk 
aabnta daita daa 9$Mm mmM ala dia Bdbran bi Ibai ab» atalaFMB 
«a)^' Iiiaga dar Baadi|ilaitt *waabaattv«a l'bia9^ dia Sieb» daaMa» 
Karaea gabt bia mtd dia.Diaha dar Sablaa-Bbida iat 1"' Mi 
6«' und aa bcidaa Eadaa reiebt aia S'biaS' über daaKara biaaaa; ihn 
Oberflicbe iat aiaföcaug aad gfaitt, Ibra Fktbe ballbraaa» gUoaaad^ ab« 
ilPfgüida aaigt.aiftfl da« Spar vaa OrgaaNalbm daria» — Eiaie aadna 
MdablB .wailarbbi* bal ML L t m mN^ t wßigi aicb darab gt i^^a aidwia 
Mad gaakgiicba Cbaraklaia abaalbeila idaaliaab aril der t«iis«% aadanh 
Ibatli adt 4«i'Gfjt vaa TUgM VtrttL 

Eine vorgelegte Karte stellt die Aufeinanderfolge der Glieder dif- 
acs oberen Theiles des 'Haitiit^-Sandes dar, und ea acbeiaty daea 4lit 
AshbitrHkam'iirnii\w , dia ttaa biabar den vateca Tbeiia daaaalbea T(^ 
gUebeu, daxo gebore. Doab iat aa acbwer , dia daaelilra OUedar vea- 
aiaaadar an antaitcbaidea naeb dam GisalaiB^ wie aaab daa oigaaiagbea 
Raateui da diaaa oft durcb aiebrara' GSadec libidarcbgabia. 



CapMau HiiMB bat la ciaam Torftagar dar N«W. - Kdala Maaii 
ein kteinea Haäa ana Biebaabola, le' nater der pbatflicba g^- 
Aiaden UOeaMat, 1833, SS. Nov., 8. mh 
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I>B Moi«Tio8iBm : ub«r dieOilduiig der T|i<Uflir-iui4. die Theo- 
rie der Gebirg8-Hcbangcn (ßäUeU Soc, geoL Fnutee, i88Q, liif 
itS-MlT). BflU erklärt sich fibciMiigt, daw di« Tkiku im AlIgMMiiiea 
dercb Regpea» ODd Quell-Wamcr «M(0WMchen worden «0700; er erkenDt 
iomitten der ragelnäMigen Ablag^nwigi den neptiioitchen Felaartea 
siMtebt^ keineswegs die Zeichen gewaltsamer Hcbongei» und Zerreit* 
•angeo ; einzelne Falle von Senkung der Gebirgsschichten mögea iai- 
nicrhin durch Uoterwaschung und andere bekannte Kräfte vorkomineB» * 
Weit eher wurde man Hebungen bei vulkanischen Berß;en erwarten 
dörfen; aber gerade hier hat man in ueuester Zeit die Theorie der Gc- 
bii^s-Hcbungen umgestürzt. Doch p^ibt es Fälle, die für dieselben zd 
sprechen scheinen, wo nämlich Lavastrume 1 — 2 {Franx*) Meilen weil 
sich auf langen schmalen Gebirgs > PlateauH in gleicher Richtung, Ord- 
nung und Symmetrie forterstrecken. — So sind diese einzelnen Fälle 
der Gcbirgs-Hebung dodi keineawegfl zum \ i^i^ 9\ Uäü % einet nUjge»eiimi 
S/ttcffit geeignet. 



Ntcli Capit. fiMTOi sind die kleinen ColnmknteB • Inteln an der 
Kfitle Toa FofejMte wUuuiitelier Enttteiiung (Joiim. geogrifpk* 
Socn Ltnd, 1, f». fX Die grSttte dnraiiter tcbeint, wie aoMtoHn, • 
nur die Einfatinng einen grotten Kreiert sn teyn. Der Coilftre-Berg 
dteeitei^itt swar mit 0rfin bedeeiity aber der gansa flbrige Tbeil der 
Intel itl nar Feldtpatb^Lava» Obtidlan nnd Seblaeke. SAdlieh Ton 
Port Tufim tlnd lüeine ErhAbnngen von gfatig'em Tsacbyl. Dat laael- 
cben Malatfilm iat vielleiehl aueb nur der BetI einet Bmpliont-Kr«- 
lera^w Dar Feiten fVmr, aua 40— 50 Toisen TSelb nntar den Meera 
bervorragead» iai fbaaoKlhitch , und der Boden um Iba betlebt aoa 
Blmtttdn and Perlü^Sand, KoocbjrÜen-IVfiniaera u, a. w. 



A. F. V. Maiischall: Beitrag zur Geschichte der geologi» 
sehen Theorie von dcrHebung der Gebirge in Masse 
(Baümoartk. Zeitschr. f. Phyt. 1833, II, S. 253—260). Schon lauge 
vor Klus db Bkaumont hat J. E. v. Fichtsl (Mineralog. Btoerk. v. 
d. Karpathen, il, Wien, 1791, S. 187, 194, 420 bis 430) die Aonabme 
für unumgunglich znr Erklärung geoluf^ibcber Eftebeitonngeu erkl&rt, 
da.ss, mit Ausnahme der Flötz- und gescbSlleten GObirge , allt Gebirge 
au8 der Tiefe emporgestiegen seyeo, weil die an die gebobenen GeUrge 
niigelehnten Gesteius-Schieblaa naeb bilden Seiten von ibnen wegfielen, 
und aus der vertikalen allaÜbM la die töbiige Aicbtung ubergingen,— 
weil die in ibnen eingetebltateMn Sebicbten und FKtte» H5blan, KlOfla 
uud Stockwerke ao oft veredhoben teyen, — weil neptunitche Geeteine oft 
iu enormen Höhen vorkaouneu, — und weil poeb In bittoritcbOr 2Sail Y ol- 
kaae aus dem Meere bewottliegen. 
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OiUl bewft tUkWwmwmk (ß, 4M) nmk tmlWstJU» „Betnidriwigea 
Mer dieBe^g» ditftHhiiiiHngwi dtrBvdkvgel^ i» der JSajmnliiog 
Mp Ayiik mmiVt^lwgmMAlkf^ lai) Mi aaf Wmmmf» Svftm. 
mMR iiOatMMbuoKea ib«r Krtnüliimg der JeUigca Olmrildba 
«■MMT M^, imil h i t aMiiB «ntoMMoUeh awli IMiMt Mkte 



Ab. Daiimwn flbtr Ob«rgaDKtk«lk*Z«g «ad ib«r 

Ml». PMIM. JtfNMiv /K, iVr«. i$, a.4a^4m. 

mmt Abhiiidlnof Um »iotr /iihtfft% ik«r «aiiea ÜbeiyanKtkAlk-Z^i 
MB fliw»trlflB^ dmrtli JUiU Mi l fe i^ blt Wettmm^etm^ rar Irgiuiii^ 
diMiM, worio 8. Mg^bea bulte, daai dieser Zog darah deo S>^ 
fifMit «bgicheitt t n werde und oördlich von ihm nidiC wieder eiscbeine, 
. LelitM Sonuner jedoch fand «r ibn bei Shop Weits wieder mttif 
WO er fett io aeiner alten Richtoug fortsetzt und dann mit deu Scbk* 
fer-C^teineo ougleicbfurmig unter die TcrraKse des Oid red SaodstOM 
und Bergkalkes einsinkt Aas dieaen Schichten koomit iv oaher Ver- 
bindung mit «iiMff bervoffgMchobenea Poriibyr - Maaie tSam Miacnd- 
Qoelle zum Vorschein. 

In derselben Gegend erscheinen einige Granit • Gänge , welche, von 
der Zentral - Masse de« Granites bei dem Laudgute Wast daU Uesä 
entspringend, in den Grau wacke - Schiefer eindringen. Wo letzterer mit 
dam Granite in Berührong kommt, nimmt er den Charakter dea lüllas 
TOD Cornwall an, und zwar auf ziemlich grosse Erstreckung einwirts 
ins Gestein» , so dass Rieh die; Ilmwandelung nur allmählich rerlierty 
and der Schiefer , im Verhältniss als er seiner ursprünglichen Natur 
näher kommt, wieder die e;ewolintcii orgauisehen Reste zeigt: was Alles 
auf das spatere UervorkiNuuieii des Granites ascb dst BUding das Scbie- 
fefB biüdeutat. 



J. lilvALbOia: über die unterirdische Tcnipc rat tirdcrStv.' 
salz-Grube von Difuzr (ttuU. y^oL de France 1833, III, 96t). 
Das Gruben - MuiKlloch ist 212"> über driii Misere. Die nu'ttic JaUrt-s- 
Temperatur vou Diruze ist 10° 1. Die Temperatur der Grube in 107" 
Tiefe ist beharrlich 13°!. Tiierniumeter an andern Orten iu derselhen 
aufgehiin|;t, waren sebr vielen Änderungen ihrer Hübe ausge&etit, d:k 
der Wetterwechsel sehr lebhaft i^kt, so dass dieselben in der Tieie, der 
zu Tag bcrracheuden Teoiperatur entaprechcod stiegen, und asukru* 
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fti«aelili«k« Im Brvebe von BimfM b«l BnN|M i« IBIIt. 
(liMdL #MAf. MM» l«88^ $9. JM > JM. «. MM. |Mot. JU|rM. 

«00 #bffii oMb 



A. Thon Die gesammelten VerateioeruDgea 

. . Bw M ttscheUTrümmer • i* Istaainen vorsflglieli an« deo Seftiab- 

1C. FirMtose • • . • 15' f<«" B und £. In B aiBd eatballoBi 

P zahlreiche Aviculae, viflf ArtM 

Ü"! '«L * ' * * •^jTerebralulauudü^trea, Koral. 

E. Oelber Thon . . • l'lleo, Asterien, Eebinideo, Wir- 

F. Weieber FreettoM • la'lbel nod Zihoo von Fiocbea, Orn* 

G. HBrfrr — joUd|lo«, Pejitoeiinoo ▼«Ig«» 

rU, Eogonioerinitoo pyrifornU QK»i»f.> Aploerinitot ghrbo- 
ooi, A' IniOroiedioOy A. tloogataa« Sobald davcb die Wolleablo; 
gunic der Schiebte 0 die daraaf Hegende B an gehaben wird^ IMrtaa 
die Konchyliea-yerattiaeruQgen darin. Die Apioerinilen-Stianae lltgtn 
immer boriiontal, abgedrGcIcf, wie e« aebeint, doreb die darauf erfbigton 
Thon-NiedcriehMge, da sie von den Wurzeln gewöhnlich getrennt^ nad 
die Enden dieeen aagekebit aiad. — £ anthdit Terabratelo» An- 
aterni Ecb!nidoa> Oanmeaafthne» UeineKorallen und wieder Ubiig 
jene SApioerinffen-Atten; doch A.etoagalaB ist In beiden Sehleb» 
teo am eelteneten. Der generiaeba Charakter von ApiocrinHoa wird ge» 
naoer feilgaeetzt und die t Arlea iMteiehnet Der Abbandlong iagott 
Zeicbnnngcn tmd Exemplare von Teratelaemagon anr ErÜntermig bei» 



Silvkrtop: Skizze der Tertiär-Formation in der Provinz 
Granuilu. .ScUluhs (Jamüs. Eduib, u. philos. Jouru^ 180^ — 94, XVI^ 
4ö—ö6y Tl\ I. — Vgl. Jahrb. 1833, S. 236). 

E. Cabo ds Gata bis lui CarboHtra. Folgt roaa jenem Zuge vui- 
kanisrhor FeUartcn von seinem S. - Ende bei Cabo de Oata au nat-b 
N.N.O. bis einige Engl. Meil. vor Carbonfra , wo er aufhört, so er» 
scheinen tertiäre Gebilde zuerst zu Roalguilary wo sie eine kurze aber 
beträchtliche Anhöhe und einige kleinere Hügel mit dicken Hurizontnl. 
Schichten quarzigen Quadersteins (Freestone) und eiuem weisslich- 
gelbeu Thoni;;estcinr mit Günsen von Eisen- und Kupfer - Kies in der 
Mitte von Trnrhyt-13er;;eu zuffammensetzcn. Seifenstein, statt der Seife 
in Gebrauch, Biut-JaApis, Quarz, Chalzi»don, A< hat und Amethyst \verdea 
in der iVähe ^[ofnnden. Von da kann man die Tertiär-Formation 20 
weit, die ersten 4 M. bis zum Häven San Pedro nur ohne Rej^rl , von 
da bi.H la Car/Htnera aber fast ohne Unterbrechung und in einer Breite 
bis» m 5 M. verfttt;;!'!!. Sie be»teitt aus sandigciu Mergel, thuni^em 
I^hm, kalkigem und «juarzigem Quaderstein, lose gebundenem Sand- 
aloiii ood Korallen Kalkalein, welcher letztere, aueb viele Trömmer von 
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eslreaiuidPeet6n«filteltNid» hnSMPsdroiananmBMgjtnhukm' 
taleu S«lrf«Ateafplg« eisen lioiiM uad üku 4 Qwi^itwiih« mngMm> 

MtnAukfi Moh CtertoJWffW abtcbaeidtt oder badrakty ta »ialirti» 
«r'Mf wlkMUMbMiTiDffi BMh fiter te TraobjA-MM Mbsly «b ■« 
M eiaig«a EilitehiHtteo dentUdi erkenat TnrllMt iuui miMM 
Riefen Berg^ Ic M0$m (SM) de Sa» P€dr9 genannt, so geUn^ am 
bis La Cartomm m tertite NictemiKe« wK lYacbyt-Gtbildeny «wb W 
derlüM« itMUUUm mit lMgcri«enen Mnuen vnn Hnlbo|Mti^ Kimltfiii 
ondXmllenMndftnin. Aiai dienen Wege S HeiL weiter vonuMcIni* 
tendt trifft man na demelben horinentnle WecbaeUngemgea len Xml- 
tenaaad> KoraHen^lnadenteiny lesein qnarnigein Snndeleni, mit Bülai 
vnn finUnniy fiebinuai IJIlrpeattery Oatma» nnd insbeseata 
Pectea. Eine Meile vor den Orte liegt in einem Tbildien elw M 
efeiB-IInsee nut vteleo cingeaeUeeeenen Kngela von danket Bontdli«- 
grfinem Obaidiaa; am oberen Tbeile der Xhileeitea aber eraebeiaen 4ii 
tertüren Bildnngea iriedefw 

Die sarei Talblberge In JItm Ana Mra und im Jtfeea ä$ JM- 
tfaa acbeinen Obeneeto eiaea weit saaaaunenbingeadeo Tafeiliafci 
liaga der Kiiate an aejra. Unter den voa da bin Ctarimurm geeanf I 
taaFoaail-Realaa batDaaBATsa: Peetea boaedietnei P« atriatai, P. 
Jaeabaeaa» P^n^tp^ and ?Cl]rpeatter alatue, Sownnav Icki* 
B0S| Clypeaater alatuoi Baianna Ycjrliadricaay OatreaaM 
Pecten ifji. tpp, erkaout. 

F. La CmrbWMra liegt loo Yards vom Gestade auf tertiärea Bo* 
den, welcher fiber vulkanische Uuterlagen noch 3 Meil« fibar dieeca OM 
binausreicht und dann iu N.O. von einem BergrddMB aaa OHwn«> 
acbiefer mit Andalusit-Krystallen aufhört, welcher von der Sierra Ne^ 
amdla queer nach der Küste herabzieht und die Sierra de Cabrera heitst 

Zwei Meilen einwirts von Carbonera siebt man in einer VertieftBif 
vulkanische Gesteine zu Tag^e §^hen: aschfarbene Traeh]rt- Masses nit 
kleinen Krystalien schwarzer vulkanischer Hornblende, von rotbem san- 
digem Lehm überdeckt. Hülier hinauf flehen kalkiger Sandstein mit 
vielen Pecten -Trümmern, und difckschiohtiger ILaialien » Katk voU As* 
atern iu horizontalen Büukcn aux. i 

G. Carhonera bis Vera , 6 Stunden. Nach l berschreituDg der 
Sierra de Cabrera bleibt man noch fortwährend auf einer achmalen 
Niederung zwischen dem Urgebirge und dem Meere , wo alluviale urni 
tertiäre Gcbirgsärhichten schon bezeichneter Art und mit den schon gr- i 
nannten Versteinerungen den Boden nn vielen Stelleu bilden . durch 
Pechstein ii. a. pyrogen« Felsarti-n öfters steil Bufgerichtet werden, und 

in mehrere Queerthäler jener Kctlc eindringen. Ein erdiger weisser Mrr- ' 
gelstein verwandelt sich in abwechselnd braun und iavondelblau •;ebaii- 
derten, Porzellan-artig dichten Kalkstein , wo er den Pechstein heruhrt. 
Auch stecken Stücke weissen Mcrgelsteines und bis Hulinn ci - grosse 
Kttgeio, iouen auskrystaliiaurt, iu dem Pechstciue, welcher gngcackiditet, 
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Schwan , sehr cerborsten Ist und ciMB tplittrig^n bis mtitelieUgiii 
Brack iiat. Nach dieser Pecbstein - Gruppe kommt 10 Meil. von Vera^ 
faalbwe^^R Puipi, noch eine Gruppe konischer Trachyt-Hup^el am W.S.W.- 
Fusse des Glimmerschiefer - Gcbirg-es vOr. Dieser Xrachyt ist hellascb- 
grau, hart, halb glasartig, und enthalt Kryttall« TolkAniaclier Honbleiide» 
•D die von Cabe de Oata erinnernd. 

Alt Vera, auf einem Hügel \ Meile von äi^*}etz\^en Orte dieses 
Namens stehend , war am 9. Mov. 1618 durch eio Erdbeben glnslich 
serstört worden. 

H, Von Aytiiias bis Cartagena gehört das Land schon zur Provinz 
Murcia. Kleine Flecken von Tertiär - Gebilden mit den schon erwähn- 
ten Fossil-Kesten, so wio Andeutungen vulkanischer Thätigkeit kommen 
auch hier vor. Bei Cartagena gewinnen jene eine gröaaere Aoadehnong 
•osser dem Bereiche der Knatenlioie. 

«SBSHsaaBBBr 



III. rctrcfakteoktmde. 

R. V. Stbrnbbrc : über d ic HöAmi«cA«ii Trilebi te n, mit Bf ziehung 
auf die Arbeiten von Boek und Zenker darüber (VcrhdI. d. Gesell.sc h. d. 
vaterl. Mus. in Böhmen) in der 11. allf^cm. Versamml. am 10. April 1833, 
Prag 1Ö33, S. 17 — 18 und insbes. S. 45 — 55). Die Böhmischen Trilo- 
biten haben sich bisher allein in den Übergnngs - Gebirgen des südli- 
chen Tlieile« des Berauner Kreises, links von der Strasse von Prag 
nach Pilsen gefunden. Sie beginnen mit dem l^be r<^an<;8-KaIkst('in am 
Branik, gehen mit ihm vom linken auf das rechte Ufer der Beraun, 
stets in ziemlich gerader Richtung von O. nach W., bis in die Parallele 
von Xebrak naA JPMMet, wo <fie Kalk-Formation durch Mandelstein 
und Grauwa«kft «üterbroelllB wM. Ganz in derselben Richtung von 
O. naeb W. Iladin sich wiedelr in grosser Menge an beiden Ufern 
der iAUmka hnükmo, «nd einsala Us gegen Ab^MSic In jener bUsser 
gelarbfen Graawacke ta dar reehtaiiy »MiielieD SeHa der Strasse, wclelke 
dl« Stsinkokla in WUentt ma^Bermmmr Xvtise baglaitet, ist noeb kain 
Tfüobit gefoadsD wordso. IMe Trflobileo des C^aowacken • Sehiefars 
Aid «icbt Tsn Sdiaalfliisrea begleitet; dia KopftcMIda koamwa, ausser 
VOM Trilobitaa Hoffü, gewfMmUeb voai RumpA getrannt var vnd 
seigen Mibr Yati^adsiihaHeii als die Rampfa «nlar aiah. Im AUga- 
m^taim Math «cbaiat diaae Fonnatioa dorcb nibigcB If iadafseblag eDt- 
■landBD a« «eyn, lÜebl «Im aiaiiga Art nil faeatürtai Augen iat unter 
dieadaTrHobileD gafmden wordeo [waii ibnan iaGranw. nach Aaaseii's 
-Wlthelhuig die obanla Sefaiebia ihrer Kniata s« MkWm ptfegt» Bn.]. — 
I>ia IMIobitan dar katt«FofduitioB dagegen «rardan mehr od«r weniger 
voo SefaaaMiar^lastea btglsitel ; sie bilden bei KwfiMilUn eine Brac* 
Jahrgang IM«. 47 
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rte, welche au» unzählig:cn Trflmmern von KroBteo- und Schaal-Ttiierfo 
iu untuhi^eui Wasser gehildMt und zusammeiigeschweiumt nuiden ist. 
Hier tiudeo sich die meisteo Arten mit grossen facettirteo Augen. Wie 
eine besondere Lebensweise, so mü^en ^ie aucJi eine abweichende Or- 
^ajiisation besessen babep. — Von Stbr^hbbro ha^ die pOhmischrn Tri* 
lobiten suerst in den Verhandln ogea vptp J^^r 18^5 Jbescbnebcn j das 
I^alk-Kongloaeimt i^. KarftkäUqt wKiif^ i J. 1829 gcöCTort, 

^Melbst mciiMce nela ArteM eiftdAeltt iin| ^ff£btw§^ vbts clie er aber 
•rat nadi Geirinuuuc noch Follattadigerer Extwgimn K^üf' ^robacjn 
Innren ndltheikB woM. So )|t ea gtlfop^fn, dm JBcftK ^ a|»ä> 
loTy ohDo Too diaaen su wtaa^, ZmpA fati^ft ^icf^ir ^^fi^ 
liCaehriaboii ODd mit duppt*Iten Namen belagt ba|iti|> 

1) Olenus longicaudatus ZmKEa's islBoBR*aTrilobites Tes- 
sini aus Böhmen] jedoch boitierkt er, dass er vom SekicetUtck^n T. 
Tessini WiULENa. abweiche dadurch, dasa der 2te (oirbt 3te, wi« 
Zemier angibt) Seitaodoni etwaa langer ala die übrigen, und dasa nor 
20 Rückenglieder und Seiteodorna vorbanden aeyen, wesshalb er iba 
apäter , xufojge einer oiil BleMft dar Abbildung (Fig. 10) beigclugtca 
Notis ab bom Art» Tr. BobooiUiia boteidinot. Fig. 11 kt osm b 
pio dar MImn» SvnnM'aehaa AbbUdung (Tb. I , F«. 4 b>. Daa 
von lUnoiiMowainr (in den^^AMMl* 4» Mime» tmt, 1i69€, Jmii WMU^ 
Fig* If) abgebildeten Bmebftfiefcet orwabnt or wegen dnr MitoboM 
Feriängeruog daa Sebwnnsaa, BoHi'a AbbOdung (Fig. M wiU Am ^ 
MiVMKaci«» Art bei DäMMän CM, VI, Fig. S> wrgtlebe«» li«it Im im 
Tbat ainan Unlaraebled in der l^tirfc« dar baiden Oönier im Kipl^ 
Mbildaa nnd In. deten AnbaflNing an dia MtentbaOa» Im im 3MI im 
BiakengUadar» io dar Lftnga dar BOlartlMi Daman» mitbin di» Fcavcli^ 
daobait dar beiden Arten »ogtoiab «itEanMg* JMk iat dii (mkaM 
bimfimiiga GaataN dar aHma bii guten Saaw|ilaraB wf«igfr Maga> 
saiabnat» ala bei einigen naeblbigandaa 4rtio. -> 4b«r dU Fiewem^C 
nnd D enf ZBMua'e ffinftar Telbl «it gaatiiMIwi» aabr dfafc—i Ii— ■ 
dirflen aebverliab dieaer Art n^gcblren. 

S) Trilobltaa minor Bamc» Flg. is, ebeniblbi von Mkv^ mit 
noch nicbt bekanntem KopfscbHd und RimaffB , acbmiliPtm» fciberem^ 
birof3rmigem SUmtbaUa, lingsgestraefctem Kirpar, arbUMam MÜIkIU^ 
pen, and ninr 18 Riaken-GHIadem« STfimoui« fibit atvetlmnnLSMflK 
plare , dach ohne KopAcbild nnd Himer an , die Im Jb«fir Knhianln 
atnd nnd ahien anr wenig verÜnfertan swaltea aaftaadaf« beniCnak 
Yielleicbt gehSrt nach Bobk dasn RsMVMwaHt^ lo>i H>r ^'«■b mi» 
retta i^phe ie PwraiMBm von JfMnn (I. e, 18b, ii. 1% ifi, biflu 
ibt diaaer Fora vereinigla Bobk epiter^. tn^lg« 8BbMr bn^lpaMIII^ 
eben Note avf dar Koplbftai»!, swei grfteaere etvef vtNibMM l^pib 



•) Bütk Sodtser iil I^itrtn am TrüobiUrm. — 0^ aU bs#Ml4«f^ 8acli — o4cf «9 
cioer ZciUclirift gedruckt ) und wsa« I D. R. 
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ohne ScMId «Mi dtr 0«rliMr Sumtong ala iwr. major f und gibt 
beides VoroMB 4tm ^s&miouLUMk «pMHichfo Vmmm Tu spiaotira. 

t) TriloJ»]|«f graUli« Bmhi, Fig. 16^ ist ven SnmianiRt mmk 
•iMB wUfc owiW B iB w ui iM ' i. J. Ittd raf Till 1, Fig. 4 e iit 
jttnger T* T«f tioi, aad voo Zmhi p. 41, bei T, U, ▼ ebenftdla mtH 
mllkibmmn Olcaos pyrtnidali« abgebildet werde«. Br hat die 
l^rteaefe BieHe des Tr, Teeeioi «ad die IS Otteder der Tr« epia#> 
eai« Der Stiratbell let vom lireity fiut balblEogelflirBig , die voai 
EofMMt nad den 3tea Oliede aaagebeadea HBraer eiod bedeotead 
lang, die ifidLwirts geiicbtetea Seiteado^ae dee biaterstea Oliedee aar 
doppeik (aieht sAwb) ee laag, ala der liarce Sebwaasachild; der gaase 
Baa iat eebr sart. Yoa Mee. lai üBlaiMkai Mneenai befiadea aicb 
■Bier videa SseBplavea aar S veHkeeuaeaeb 

Oleaaa lata« Zamuut iat wobl aar eia breiCgedrdeite Xieaipiar 
dee teiigeay saAUli: alt Eiaeai aa%ebegeaea Horae. 

TriU'bitee Salseri mdL seMleaet swei jUtea eia. 

4) Der eiaea voa dKaee aad Aanma, «aegeieiebaet dimb die bebe 
LeSate, aaf weleber eia ^«geapaakt eraebeiat, dareh 14 OUeder aad 
Fleeaeapaere aad dareb deatUehe Artikalatiea der Ftoaeea aa ibreai 
Mittelliarper, liaet Beax (Abbild. F|g. » aad Sl) dea obigea Nbbmd 
ead gibt Zbpbsii die Beaeaaaag Ceaocepbalaa eoatatae (f. 44 . 
Taf. V, ng^ 4» H, I, X). 

4) Die aadere SiaaifB. p. St, tb. fig. S) bat Biaa f^g» 44 
abgebildet ead T. Zippei geaaaat. Aa Rempf aad Sebwanxnrhild 
gebea die Rippen der Mtea aieht von der oar ISgliederigea Spindel 
anR, sondern beginnen erst niher am Rand sich voneinander su trennen, 
■iad a^br bocb und steil abgesetzt; die Kroate iat aebarf reab. C^egend 
von Sirrnuic, Zhirower Herrschaft. 

6) Trilobites Hoffii v. Scaterv.,^ v. Strsnb. (tb. IT, fig. 4)^ 
BonK (Fig. 14, 17« 14) ist Klleipsocephalus anibiguus ZEitKun. 
Hedi BoBK gehören zam Mitteitheile dee Kopfschiidee, der dem der 3 
aretaa obigea Arten sehr ähnlich ist, eben solche Seltentbeile, tvie bei 
diesen voricommen, und so restaurirt er den ersteren (Fig. 19). VonZaa- 
«Bii*a Otarium diffractum finden aicb etela nur durchs WsNser so- 
samroen getriebene Trämmer beia4BMaea$ voa dkeer Art aber atett 
viele wohlerhaltene Exemplare. 

7) Otsrion diffrsctum Zenk. gehört zu den Entdeckung;cn von 
1819, ist daher von STEHifBBBO and Bojsk früher nicht beschrieben, von 
Zaaioip aber sehr willkürlich aus Trümmern zusammengesetzt worden« 

8) Trilobites Steriiber^ii Bobk (Fig. 25, — Puradoxides 
V. Stkrnb. I. c. 1825, tb. 1, Fig. & und 1833, tb. 11, Fip. 3, a Kopf und 
b der zuj^ehörii^e Schwanz?) ist jetzt in 4 Exemplaren aus der ürcccie 
von Karlshütten und in 2 (»rossen Exemplaren vom Branik am fochten 
Ufer der Moldau ^ im Böhm. Museum vorhanden, und schciut BoaK'n 
mit einer bei E^er vorkoromeuden Art der Typus eines neuen Genna Ua 
Baoi^ienuET^scbeii Sinne su werden« 

47* 
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9) Trilobites ungula v. Stbhmb. L c. 1833, tb. II, Fi^. 1 ((to 
Kopfschild bei Zenkkr tb. IV, Fig-. M b) ist eine neue Art. Der Kopf- 
Schild int flach, breit, hufcisenfürmig; , umgibt ^ des ganzeu Thiereci, 
läuft an beiden Enden spitz zo, IsütSt zwischen sich und derStinie ni>ch 
ciue halbi'undgcbugene etwas erhabene Leiäte , wurauf gleichsaui der 
Kupf ruht, und welche senkrecht auf den Mittelthcil gcntreiA ist. Stirne 
oblong, stumpf. Mittcllappea des Rumpfes schmal ; Scitendurneu ganz 
parallel; Glieder wenigstens 20. Schwanz kurz? Wangen undeutlicii 
mit einem Augenpunkte. Einige unvollkomiucoc ExeoipUre nod liuib- 
lucr aus den Konglomeraten. 

10) T r i lo b i t e s ornatus n. sp, v. Stbrnb. (1. c. 1833, tb. II, 
Fig. 2, a, b), ciu getrenntes Kopfschild, welches Yoro nur wenig aot- 
gebogen ist , seitlich an den Wangen herab ganz gerade bis zum erha* 
beneo Qaeerstrelfen läuft, welcher es toid Rumpfe trenot. Es ist ait 
reihenweise stehenden, mit eiuem Rand parallel laafendan erhöhten Pmk* 
ten und Strafen geziert, Stinie ganz «dmaly 4 Linien boeh anfg^ 
ficMnt^ stt htUmt Seiten stnil nbfellMid, rwn dn wnmf nagenindit. 
Wangen krummlinig dreieckig, 1"' hoch, glatt, eder eebr snrt ponküii 
In mit Sebwefeiklee dnrebsogenem Gesteine swieelien Eehrak un4 Prm 
Mn (Uesu wehrecbeiniidi aneh die Bmebstfleke bei Fig. L, M, 0 
bei ZBmm). 

11) Ztt Trilobitee gibbosneZBm(.lFig«3,49 5, 0) gebfiica weU 
•neb die Bf vchstdeke von Fig. O, worone Zbmxbh den Ko^fbcblld «inet 
Oterina toeammengesetst hat 



Fb. An. R611BI1: die Veratelnervngen dee needdentnebei 
Oeiitben-Gebirgea» ant It filbogr. TaMn (HonneMr im» g^i 4«X 
Erste AbtbeUung (entbellend Titel, Vorrede und Text, 6. t— 74, irfl 

« eimmtlichen Tafeln).' 

Wieder eine recht verdienstliche Erscheinnng, welche bcstiasml ist, 
nicht allein simmtliche in dem Oolitben- Gebirge an, und hnnenders auf 

der rechten Seite, der Weser vorkommende Ventteinerungetf nnfzuzahlea, 
zu beschreiben, das Neue darunter so wie die in Deutschen Werken 
noch nicht gut dargestellten Arten abzubilden, die einzelnen Formatiens- 
Glieder vergleich ungswelse sn anderen Gegenden nach ihnen festaä» 
stellen und ein mächtiges , ausgedehntes , bisher roanchfaltig vwlSam» 
tes Gebilde zu erläntcm , — sondern ancb durch Charakterisornag der 
Klassen, Ordnungen und Geschlechter, zu welchen sie gehören nad in 
welche sie eingetrsgen werden, dem im Gebiete dieser Bildunfr<eo ipet> 
lenden und noch minder vorbereiteten Petrefakten-Freunde ein Mittel so 
deren gründlichem Anfangs - Studium in die Hand zu geben, — ond 
welches, wie man gestehen mus», vortrefflich gelungen ist. Die Tafrto 
futhaltcn die Abbildung von 250 neuen und van einigen Iiis jetat nnr 
nnvoUkommeu dergtsteliten Arten. 
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SmäU Bio. 



U. WiMtiiboa. 
11. BMliiits*fiMbtoia. 
II. 



11^ Jiir«*Otbilde. 



I. LiAi-Gebild«. 



m soUbii. 
IB. WAlderÜiQii.Gabüde. 



10. Hilsthon. 

9. (Kimnieridgc-Thon uud) 
PorUaodkalk. 

f flibinr (•. Altar, 
a €}oralras|itakallo. 

( WaftHr,«ll«ffCff, 

7. Oxfurdthun. ^ 

Walker-Erde. 
6. DoggMT (aotrar OoUlb). 

i. (Oberer liunniBal «od) 

FMidonieB-ScbieiN!. 
i. BelMDsilmi-Sehicbl»* 
S. LwikaUc. 

1. Untrer liaMndJiteiD. 

Di« «off den bb Jetit ereebieoeneo 74 Sdlen dee Teiles abgebM- 
Mleo Yentfliiierttngeii and folgende, wobei wir die nenea Arien durch 
gesperrte Sebrill nusseicbnen. 

A. Zoopbyten. 
Polyp aricn. 

I, Achilleum: 1 tuberosum, 2 cwueUaton« 

II. Celle pora: 1 orbicülata. 

III. Lithodcudroii: 1 nanum, 3 pocialc, 3 tricboCuinum. 

ly» Autbophy Ilum: 1 sesslle, Qexcavatum, 3 conicum üet 

ein Anfang zu irgend einem l4itbodendrOD?J, 
V« Meaodriua: t astroidcs. 

ViU Anomophyllum Ron. : stirps calcarea uffixa massain fj/*la- 
nalam orfncularem constituens. Suprrtta superficies ftla/uty 
irregulariter granuloso - liitaata, hitic inde substeUifera y e la- 
, ineliis granutosis subparalUlis trabfculü inter se junclis fffor- 
mata, A. Mtintiteri [ dürfte nur ein unvollkoiniucu aungebii- 
deter oder wieder verwitterter Astriien-Stock seyn). 
Vll. Astrca: 1 lieliantboides, 2 agariciten [??], 3 coafluewij 4 V «- 

rians, 5 sexradiata, 6 (Madrcpura) liaibaU. 
b. Radiarieo. 

¥111« Cidaritc8: 1 crcnulariN, 2Hoffinanni, 3 bcmispliaericus, 
4 oianii 1 la n 11 8, 5 s u ba ng u laris ; — dauu iStai iieln von 
0 iDuricatuN?, 7 punctatus?, 8 spiuulosua? U^t C. ao- 
bilis MOitNT.], 9 elongatu8? lUt C Bluioenbacb iij. 

IX. EchiDus: 1 lincatuM. 

X. I^ucleolitea: 1 iilauatue [vertritt hier den V. ipttlntnel* 
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XI. EugenlacriDitef: 1 Haafltnannf. ^ 

Xil. Pentacritiitei: 1 subangulari», 1 basaltifonirii, S^scriptn», 
. 4 subsulcatuR, 6 «ealnrii | Caanulata« (SuUvertreter dem 
eingulatu»), 
Xin. Apioerini tes: 1 ibcraasatus, 3 metpitiformii. 
XIT. Rhodocrinites: 1 ccbinatuf. 
XV. Aaterias: L arcuicola. 

B. Hollotk««. 
AQBvUtcn CielSves Mk wM wMkm de» MoUinimiQ. 
L S«rp«lA: 1 volobllit a 2 gord»lif, $ cobtoIoI»» 4 HurMi^ • 
• CMeenratty • eapttUfiai V fligtlliBDy B Btrieta» f filarisy Si 
•erpeatistty l9 aielieinf aUta» IS üntK» IS 
U ^«iiiqaMigirlariiy tS ■tsilici 19 trieuimla» 17 fudvil^ 
tera* Die aMaa Arten aM nicht abgabildot. 

b. B r a G b i o p o d a. 

II. Terebratula (Pugnaccae): I varians, 2 tetraedra, 3 tHpIieatt« 

4 variabilis, 5 rimusa, 6 furcillata, 7 rostriformis; — (Concic- 
neae) 8 conitinna, 0 inronstans , 10 plicatella , 11 pingui» 
[mag zu T. conciniia g^chürcn] , 12 palla, 13 «abserrata, 
14 Biicbii, 15 pa r v i r u s t r i r , 16 tnlobata, 17 IscuDOsa, 
rüstrata, 19 ientiformis, 20 flabelln laeformis, 21 sub*^ 
deciissata MOrraT. : — (Dichotomae) 22 spioosa, 23 oblon^a, 
24 orbicularis ; — (Loriratac); — (Cinctac) 25 nunusoQalis, 
26 vicinalis, 27 bastata, 28 triquetra, 29 di^uua, 30 subla^e- 
nalis, 31 loii^a, 3'i subovuides M. , 33 subovalis [ist 
wobl nur T. oriiitfaocepbala] , 34 ve Dtroplana; — (Ja- 
gatac) 35 oriiithocephala, 36 oirbicuiata, 37 tetragona; — 
(Carinatae) 3S biplicata, 30 perovalis, 40 globata, 41 impreasa» 
42 resopinata. 

in« Delthjrris: 1 Walcottii^ 2 verrucoaa, 3 granulosa. 

e. Conchifara. 

IV. Oatrea? 1 ragMi» sr pnlRgen^ S MartbS^ 4 foBltvfii, 4 «pl- 
nosa, • eottmta, 7 explanntn, 8 Aildifanria, 9 aeapbis 14 can* 
«aotrica, II menoklcay IS excaTata, 13 lingirs, 14 ar- 
micircu laria, 14 «zogyrolda«, 14 aandaliMiy 17 or* 

bicnloidea. 

V. Grypbaea: 1 areuata, S iqrmbinniy S soilla, 4 controreraa,. 
4 dilatato Lbeide ietetera geh5ren wobl oiH Gr. gigmn^rm 
Sow. anaaminen ?]. 
VI, Exog^fra: Ivirgula [ein LAMAiiCK*sch«r Name hat die PHoritit], 
3 apiralfli, 4 renilbrnif, 4 dentiairlata« 4puli$4ella^ 
6 carinata. 

VII. Placuna: 1 decnsaata, 3 aug,a8ta [mod g^in keinp Fi^ 
cnnen, aondera nUtgvn von- Cirrip ediern alaauoen]. 
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VIII. Pccten: 1 aequivalia, 9 velatus, 3 textoriat, 4 acut&eosta 
[obLxMAHCK's?], 5 articulatus, 6 Tarians, 7 fibrusus, 8 oeto- 
coatatuil, 9 strictus, 10 snbcomatus, 11 «ublaevis, 
12 obscurus, 13 anuulatus, 14 lamelloaua^ 15 aubatriatusy 
16 lern, 17 comatua, 18 vitreus. 

IX* M 0 n 0 t i 8 : 1 decussaU j 2 Bubatnata ^ 3 lubcoa tata Uind 

tialobicn]. 

X. Plicatttla: i JareoaU, 1 Doduloaa. 

Miiiehc UM Tcr«^v«fttU*| Oilrea« ttfch PeeUn-ArlM 4irf- 
leo mir lange von «ndern Myo. Die Fi^ren aind acbon von ^fifcter 
Hand geseicbnet» aber leider graa vad vcrwaadien gednidit* Der Real 
dea Taxtea aoll in awci Idefanugen naclifolgeB, 



R. Harlar: über einen foea'ilen Pucua (Jowrii. Acad, 
1031, Ayril ^ Silum. Amer» jfmhrm, of 8c%enc, , i83l, July ; ÄJt, 
415)« Bin f a c o a von vorsöglieher ScbSulieit wnrde in kompaktem , 
Saudsteiu unter der Koblen- Formation auf einem der <>atlichen H^bea- 
afige der AÜ0$kany% 160 kfeil. vou PkOMfiUa, 10 Meil. fisdich voa 
LewUioMM, in der itfi/yita-Grafscbafl gcfnaden. Eine 3}' lange und 
brehe FMeho'iat gans mit dieaer Pliaase ia 3 — 4 ftbereinander bpfindli- 
cheh Lagen aberzogen« Dieser Facoa bat Abalichkeit mit den Fingern 
eiaei' Hand» die eich von* der Mittelband aaa verbreiten. Es ist dieses 
erst da« aWeite Ekdmnlar' i^* itf l99r4'Am§rUM foasil gefliadeaem 
FaevA 



« 

G. Lakdorksb: cbemiscbe Untersuchung ein«!« fovsileuHai- 
fiacb-Zaiiuea (ScHWBiao. Jahrb'. d. Cbem. Phys. lb'29, H. 4, S. 4&6— 407). 
An der WükeimMht bei Casäel^ zumal am S.O. • Abbange dea Jia- 
^i^diUfaldfs, findet sieb ein loser» gelber , mit Cblorit und Lehm ^itefk 
dttrefaiut-iigtcrSaad, welcher Hailisckzibae, Austern, Dentalten, 
Fungites Guettardi, besonders aber Peetunculus pulvinatus 
enthalt, und als dem Pmrifinr Grabkalke eatsprerbend angesehen wird. 
Die Zähne sind sehr btufig, doch hat man nur einmal solche am Kiefer 
eitsead L?] gefunden. Einige Zfibne sind lang , unten 1" breit aad 
am Rande gesühnelt. Andere sind viel kleiner, gaasrandig, einer To- 
gebange ähnlich; snweiren haben sie Nebenzihnchen an der Basis; 
noch andere eind zylindrisch aad stumpf, oder konisch und an der Basis 
geringelt, welches nach lUh. Baamama GauaieosfibBe sejrn sollen. 
Einer dieser Zibae, 13 Gran schwer« wurde mit aeinem Schmelze ana- 
lyairt lad ergab in boa^ ThaOea : 
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lk««9l^,Kalk ...... HO. 

— , Bittertrd^ • • • M 

Koblem. Kalk 43,ft 

— • Bitterevdt . ^ • • eine Spar 
Terlntt durch. GlAkM • • • I4»0 
also kcio Kiewl? — kels Fluor?) 

Wobor dieoeo Obergcwicbt doi KokloBMum Ukoo? War «r 4m 
Zabao acboa Anfanga oigantbilBiliGb ? Kaai or doieh Cbcrgan^ In 
Ibaaileo Znataad hfaisn?. 

iAdara jkaalTaan So^tOw ZihDe attbo» «abaa t. a O. 1MS> h 



J. Stunihgbb: Bomarkungen über die VersteinerungeB, 
wolcbe in dem Überg^ankskalk-Gebirge der Eifel gefondcn 
werden, aas der Deutschen Abhandlung (Trier 1831) übersetzt von 
DoMifAifDO (Mem. Soc. geot. Fr. I834f I, it, 33i—37i, pl. xx— xx//j). 
Dieser Aufsatz i^t eine blosse Übersetzung der Gelegenbeits - Schrift 
des VerPs., die wir ihrer Zeit (im Jahrb. 1833, S. 109—111) angezeigt 
haben; welcher jedocli die bereits fertig gewesenen, dort unterdnitkten 
Abbildunf^en desselben Yerfs. beigefügt worden sind. Sie eaUialteo /ol- 
gende Geg:cnstande. 

Taf. XX. 1 Sertularia antiqua St. ; 2 Tubulipor« areoata 9.; 

5 Flustra radiata ej.\ 4 Alveolites spongites ej.\ 

6 A. reticiilatus tfi»^ 0 Lim aria, clatbrata eß.^ 7 Re- 
tepora prisca 8 J[l. pertusa ; 9 Alecto ser- 
pens 10 Montiealarift areolata 11 Alcy«- 
nium echinatuni. 

TaC XXI: 1 Hai ucrinites Schlotbeimii Echinus Buchii rj.; 

2 £ r h. H u m b 0 I d t i i : 4 C a I y ni e n e B r o n g u i a r t i i ty, 
[e^chört XU C. nincroplith alma] : 5 C. Tristani tj.; 
6 Proetus Cuvicri fj. ; 7 Olcnus punctatus *y. ; 
SAsaphus roucronati aJÜNfS; 9 A. latlcaadae dy^iMWi ' 
10 Ati ap h u s ? 

TaC XXU: 1 Spirorhis uinximus ej.\ 2 Spli acrul ites flabella- 
ris; 3 Bcllcroph Oll? 4 B. corn u-arietis Sow. j 5 Or- 
tho (erat ites vontrii :08us fj,: 6 0. arcuattis ff. 

Tat XXIII: 1 Orthoremtitcs naiitiloides tj.-^ 2 0. calycula- 
ri8<y. ; SHortolus convolvanscj. ; 4Trochn« Bonei 
[nicht hcsrhrichcn, aus der Ei/V<] ; 5 Goniati te s cicfjani.; 
6 Amnionites numisnialis fj [ebenfalls nicht beschrie- 
ben, aus dem S< hicterthon der Steinkohlen yoo Saarbrüekem}. 
Die Lithu{;i-a|>liii!ii Kind schöner ausgeführt, als die Zcichuungcu 

rfebtig entworfen sind. 
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latÜ, ^ = FiR. ftirJI. «e. iMf; XtX^ m-H$}. Der ^tlk 

von Mendip, sidlieh too Huffoiiy ist vebb m' Oeker, Zink vfd Btendflg^. 
inren GcwinDuDg zor Eotdeeknog eiaer Knoeben • Ablagerang geführt 
luit Anf den Bergen von Badton find Elephanten-Knodien geAn- 
den worden (Whjuuhs)* Aneh nn M^Mt^ BtOtom > Bm tw iii and Unr- 
rlifCen kominen BAbkn -vor (Mvuäuu)* In Jener von BMtai laeeen 
die eelir geneigten Solncbten nnf einen Statt geinndencn Snetnm 
ncUieaeen. Die Yertiefangon eind alt Ocker anegeliait» nad entbelten 
deswiaeben Knocken von EUpkanton (nrfndettene 3 Individnen)» von 
Tigern (1 Arten) i von Hfdnon» Ebernt Wölfen (aiebrere Arten]^ ' 
Yon Pfordon» Haaen» Kaninchen, Fdakaoni Rntten» Minien» 
TÖgeln (Palikanen)» keino von Ochaen. 2m BmuoeU fehlea dia 
Pfarde*Knaiben. 



Michelin: über fossile Clausilien uodLimneenim Süss- 
wasserkalk von Provins (Mem. d. I. Suc. d^agric. du dept, de VAube 
i839j nro, 44, p. 90i > Bull. Suc. geol. Fraic. is34 , F, 4(iO). 
Von jedem der 2 genannten Genera kommt eine neue Art in dem ((ge- 
nannten Kalke mit Palaeothcrien - Knochen vor. Limnea Naudoti iat^ 
0,08'"— 0,09"* lang, unten o,035d> dick, folglich giüsser als alle lebende 
Arten. Die neue Clausilia beiast C. campaaica. Die Abbildung 
davon ist beigefügt. ' ' .»..,# 

. ■ .1 ■ .1 • i.'i. ' 



leaMiHin: Bescbrcibnng dor'Dnt«rMefer*Knoehen von 
Maetodonton, im Kabinete der Ameriki jihiloa. Gesellscbaft 
mPkSiMitkia, mit Bemerkungen öber Tetmcrävlodon Goom. (TTtuw- 
mct ofm-Amer. phO^Soe, 1836, N.S. fF . , ^ < Botii^ im BtM. jr^' « • 
dg liynacn* 16gd> V, 448), letracaulodon Ul keine« weg^a das Junge > 
von Mastodon giganteumi wie sich auf das Bestimmteste durch die* 
Vergleichung von Mastodon- und Tctracaulodon-Kiefern in allen 
Alters- Abstoftti^pen ergibt. Die Kinnladen des ersten Genus geben so- 
gar Veranlassung lur Uotcrscbaidnog aweier Spceaes, X. Colli|ieii 
nnd T. Godmani. 

Von Mastodon aber unterscbeidet der Verf. & Arien: 1) M. gi- 
gantenm (Vereint. Staaten)^ 1) M. angustideni (Europa^ Süd- 
Amerika)-, 3) M. Cordillerarum Cvr. (Chili)', 4) M. Humbotdtii 
Cut. {Chili)', 5) M. parvum iEurojm) ; 6) M. tapiroides (Orleans); 
7) M. Arvernensia (AiMMf^); 8) M, iatidene (Aon); 9) M. ele- 
pbantoidea (Ami). x * \ 
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f)MWt BMb««liliiQgea ib«t 41« iMiiUft Pltsbcs w«Ubt 
n^ttliith M»ey gefnndea werden (Pr9cee4u»09 of tkß roy. 
JWift. MdSy laat, /, 97^88% Primitiv Gesteise.fiato sidi i» 
IMiMy irar in ciatn kleiiMii Besirke um Stra mm «9 S umA aof der gcgM» 
.fiberliegendea Intal gragwf<y; Graait und in GUmncnoUafer Oer- 
g ri Ki dtf Gaeiwy «oranf ein 8nnditein*ICnnglpiicfl nibe^ auf dns wi»> 
dtr ein Sdiifftr mit BuwlMn Mg^y dM ftiv und wiedtr mit fant gn» 
HifaiUktMi-facif» ZwiMbanl^gariingtn von Ukttm, du llau|it*Ot- 
•Irin dar fiagand bttdet- Van Bn^atlk nad StdnlcoUin lat nicbla mai- 
■■indan« In dän Baigan van ilbjfy in daaan aieb dar «Mtig gaadadb* 
tat» Sandatain am hMilan arbabt, bat dar Varf. Iciraliab abi sroMia 
%m^»lMgß9 gifbndan. Dar Sandalaia nnd Sdiialar aab«int: Iba aar 
Paraiatfon daa Old rad Sandalana an gahftraB. 

Die Fiicha koromeo baoptsäcblicb bd AfcaU Vor; aia liegen In dtta> 
kaigeiSfbten Stainplatteo , 3' tief aoler Deunerde und loacm Gabirga 
nad dann noeb II' M nater tbnUeiieiii, in Plattes geHieiltea Ocataenoy 
d^ abna Ibaaiia Batla. Sie finden aiab jadoeb aar is t Sdndrtas» 
walebe anaaMen f diek 'abd» and wovon daa obara nar Kaaipdfineba 
aaeebeiBend aa« den R'aia<><laaebleebta, daa untere aabbaiebe Thwa- 
eiel' and Addonunalaa nwlat mit deatlieben Scbuppea antbilt. Sie liegen 
■eiat anf dea Seiten» aia abf dem Riebea, nad die rafacbiedeaan FSadb- 
Arten der zwei SeMebten kommen nie dnrcbeinander vor. Die Schi^ 
len fidlen 3' auf V naeb H.W. Kar eben eiasigen vegetaMKaeberUgw 
perj etwa einem G an na* Blatte Xbnßcb» konnte der Yart mit den 
aebea vorflnden. 

- ■ 4 • - 



Vivum Brief an Püreto: über die fossilen Pflanzcn-Restc 
in den T e r t i n r - G y p s e n von la StradeUa bei Pacta C^em. Äoc. 
gSoi. Franc. 1833, I, /, <^.9 — 134, Tf. IX—XIJ. Dieser Gyps ist 
voQ Sergebilden umhüllt. Die Blätter sind verkühlt und 7,iMp;cn ihre 
Nerven noch deutlich , am Rande sind sie mitunter etwas zerrissen, fast 
alle skid von der Mutterpflanze ab<;ctrenut und ohne organischen Za> 
saromeuhang unter ^ich. So wie sie jetzt sind, d. b. in einem schon 
von Zerstörung ergriffenen Zustande, müssen sie in das erstarrende Ge- 
stein gelangt scyn. Kr^ptoganien, Koniferen und Cycadecn 
mangeln gänzlich darunter: von Monokotyledonen hat der Verf. 
nur ein Beispiel in Graf BoRnoMEo s Sammlung gesehen. Selbst unter 
den Dikotyledoncu scheinen es nur Baum- oder doch Hols- artige Ge> 
wicbse zu seyn , volf welchen diese Blätter abstammen. Nirgend be- 
merkt man andere als Europäiache Formen; selbst die Gesdiladiter aad 
Arten, woza jene Reste geboren « scbeioen noeb jetst aa Ort and S tel l e 
an leben. 

Im BcKondcrn über glaubt der Vf. erkennea: Blatter von Acer 
(auch Fruchte), darunter von 
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Acer MonspflSflulan um (Tf.X, Fig. 1) und einige neue Arteji, aJs 
Acerites ficifolia V. (A. platanoides Bslei^l.) foliis cor- 
4aio-ovatii tri-vel tripli-nerviis ; lobU obtusis sinuato - deniit' 
Im; dentibtu rotundatity ittbo mcdio ftroducUors 4ubiriloko 
Ctf. IX, fig. 5J. 

▲••ffitts eloii|[fat« {affm, Ae« Cr^tieain Luv.) fM» ombiiM 
oMongis , margim integrimis , UiMtAu , Mo tnedio magii 
eUmgato, M eUMMrfü Of* X, fig, aj. 

Aecrittc in tegerr in« (ufiß, Acer. daayeArpra clA* raW 
min) folüi 6 umvüi MiMis MuhnHundis, pulmatO'CmrdatiMf 
MiM UmeeMU» iMtegnriaUt Of« XT, fig» Dann too 

Alnu« ■aaYeoiaat» die iiadi Bs^nni ia Gpmjc« voriuMuit 
(Tf. X, Fg. S). 

CaitaDea aativai die alae dem JUnde nfsprAnglicb eigen (tt Vif 
Fg. 10). 

Fagtta ayiTealris» die in der Gegend, oder Alnna eordifolia^ 
die in Sä^UOiem vfid CorHca belmiaob bl (Tf. XI, F& n^ 

Popnlitee Pbaetonie iaf. P. Graeca) foUii eordaUi, mk* 
krewiato-muMtf a/aOUf 6 nerv&Sf nutrgkie e6«oM9 ctvmMip 

Salix .... (Tf. X, Fg. 4; Tf. XI> Fg. 8, 0). 
Coriaria mLjrtifolia (Tf. XI ^ Fg. 3), die noch auf dem andlieben 
Abbaoge der Apcmdnen lebt> bat völlig die b>er abgebildeteir 
BUtter. Wollte man die Emropäkeht Flora oboe Noth m* 
laaaen ^ ao kSnute man da« Analogen dieser Art in PbylÜ- 
tcH cinnaioomifolia An. Baeneif. wiederfinden. 
Endlich ein eyförmig- elliptische«, von der Basis bis znr Spitia 
dreinervigea Blatt, mit einem Nerven - Verlauf , der sieh auch bei maa* 
eben Potamogeton -Arten findet. «BmaiA« hatte et an Viaenn 
album gerechnet (Tf. IX, Fg. 4). 

Demnach stimmt diese Vegetation recht gut uberein mit der jetsi* 
gen in derselben Gegend ; noch beeeer fteilich , rucksicbtlicb den Acar 
Honepeesulanom , der Coriaria mjrtifolia, der Alane ana* 
▼eolena und A. cordifolia mit der von Neapel, CoreiM Mid dar 
^hrovenee, deren mittle Temperatur um 3^ — 4^ höher ist. 

Die übrigen aufgefundenen Pflansenreste sind bis Jetst zu einer 
nähern Bestimmung nicht geeignet. [Zu bedauern ist, dass , wie wir 
hören, die Redaktion sich erlaubt hat, einen Thcil der Abbildungen dea 
Vfa. anszalasaen und die Zitate der Figuren ^|nn au äadeia«] 



(v. SiiHMoiiRcO Versteinerte Fische im vaterländiscben 
Museum in Prag (Verhaiidl. d. Gesellseh. d. Vaterland. Museums in 
Böhmen y in der 12. nllgem. Versammlung, Prag, 1831, S. 66—71). 
^ach den Bestiiumungcu von Asassix ^esitst dieses ausgezeicbotte Mu- 
84; um bereits ; 
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SM tertiim ÜmMiMM; L«%Im «rtMUAS^«« mm AW. 
^«irlto, €I«p€« tcBvlMlMA x^m W m Mf L«mcUe«i O«Bla^«a0i» 
von ötttugen^ L. pftpyrmccat fa Opal, im Mbi$ €lapt« alavU, 
61 MAerop«««» Bvctor J«p^«f««i«fl, Myripritlla b^M^^Ur]^ 
f in«, Sparnodaf tloagatas, Gaffer«««««« rk«»beB«^ aOt 
iron ir«iil0 Mm; dtmi aUlnw vm Dl«d«« hUtris» CmrcharU« 
mcgaiod««, C. pradaelaa, Laaiaa plleatilia, aH« aaa DteUoi. 

B. Aus der Kreide -Formation : Halec Sternbergü Ag. in Pli- 
ncrkalk Ton Jung Koldin im Küniggr&txer Kreise. Ein zar Fanilit 
der Clupeeo und Salmooe»n gdiöriges neaea Genus (woroo eiat 
auitführliche Besctireibmig a. «. 0. S. 4t vnd S. 67->68 steht). — Ba> 
ryx Zippei (Pereoiden) aua dem PlIneHtalke ron 8wMe%mm^ wel- 
cher ebenfalls ToUatandig beacbrieben^ oad dem Martsix*« Z«bb L«> 
vesienaia IboKch Uf, iBbanfaHs s« Beryx gehört ~ Bana ZMifl« 
voa Ptyabadaa Sebt«th«iBiii QM^ m?, MaibeA, abgebildet) aai 
dem Piaoer vao Beimiek, Pt maainilllarts «nd Pt. deearrent. 

C. Aus der Jn ra- Formation (dem litho^^rapliischen Kalke) von 
Soienhofen und Umgegend: Lcptolepis Knorrii, L. sprattiformis, 
L.dubius, Thrissopa forroosus, Th. Kalinuu eus, Urarus bra> 
chyostegna, U. furcatus, U. microlepidotus, U. roacroce- 
pbalos, Pbolidoph 0 ru8 Taxis, Pb. striolatas, Ph. micropt, 
Macrosemius rostratus, Microdon platurus, M. hexagonus, 
M« analisj Gyrodus frontatus, G. analis, Aapidorby ncba« 
Idüusteri, A. lepturus, A. t e nuirostria. 

D. Aus der Lias-Formation : Lepidotus gigas von Boll. 

E. Aas der K.apfar«cbiaf«r*F«faiatioa: Palaaoo itcoa 
Vraieslabenii. 

F. Aus derIl«tbsaDd8tei»F«rmation : Palaeoniscns Wrati» 
laYiaaala (JRMpp§t9imf bai Brmmm im Bümoh ni«b* MfotM. 



EiGBTt hat nun den früher erwähnten (Jalirbuch 1833, S. 188) le* 
bcnden Repräsentanten der Trilobiten von C<ip Horn u. s. w. unta 
dem Nameu Brongniartia triiobitoides (in den Transaci, uf the 
Albany Institut, //> S3) beschrieben. Er hat eine kalk- Kruste, sitxende 
Augen, 4 Fühler, einen Mund aus Oberlipp«, zwei Oberkiefern, zwei Ua* 
terkiefern mit Palpen, Zqage oad Unterlippe Kttaaaimengesetat} 14Fusse 
and einen kleinen Schwans, 



■ 

Nf ^* ^ BowMJiD 18S3 Mtli FrmJtreidk g«> 

9mit%m Xistes aiod Bafla voa Mag atherivm «ntlMlIaa: cfai MaU- 
aaha ▼«» «IcaalhfiarfMMr Slroklury «la Mck mm Fonur and eis Mck 
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lcr4BimvtlrB•^ty weM»teXlitBet4itA»D«8ypo« trieinel«» Ü»- 
Ipt» — D|t Thdle peheioep apf Ai<en 19««^ UHAU* 

DsbäY: 6b6r HAifitcli^ZIIiae (tot Silun, ^IflMr, JMm Y 
Mm«. il9JP. Jm. • • >• Ein an der Amerikaiikd^eH Kfitte ge- • 
fangener Squalua naxiMsa vim S8' Linge hatte C laoge Zliuia. 
Bei glefebe» YeiUltaiaee wfiNeo iit Jaogea §mSUn Hai-Zilioe 
eiaea BIO' bogen TU«m eBtepreebeQ« 



A. CofiRAV: öbcr fünfzehn aeae noch lebende and drei 
fossile Kunchylien-Arlea (fMmrn* ßf Us Ae/id» of mat, Mmu, •f 
PkiM^ iM, AprU). 

Behtuoldi: über ein^n in Tauris fossil ge^uq^^Qea üai* 
Zah n {üuU, ßoc. impir. m^L de Mmc. i«^ Ff» • . « 



ilp»nznoTsaT: fossile Koncbyliea VpUiiftkifH» {QuU, Soe, itnper» d0 



T. M. Wimn: iber 9tr«litiir, 8te(U"ff •« E'geii- 
UiioBlielikeiteii eUaf im Oktober 18i9 im CM^MM-Brveb* 
gefnade^ii« Stanae« (JProeH^* tf tte rwgr. UM. 4>0f« /» ' 
47—48). Diese Naebiicht dienl sor TervollatftiidIgiiBg einer fribeni 
Notits <Jabrti. S. 717). Der Stama lag «ater daea Ufinltel 

▼Ott 64^6 in derRiehCang voaS.a 10« 0« naeh N.W 10^ W., wibreai 
4i« ihn eintehlieeaeodea Scbicbtea aal SO^ nach 8.0. einAJIen. la 
Fnig« Jener aehr avfgeriebtetea StfÜang iit tr Ihtt gaat nrod, aSeht 
plattgedffdekt Br bt anf lA* Liage heraaigearheüet wordea, npd hat 
an der diekatea Sieib t' Dnrehacaeer« laaea besteht er gaoa ana ein* 
Armigr v«riiogefften Zelbn ail Marlutrahlen , wftbreod db JatMentagty 
wann tiberbaapc dergleichen anstiren« hdcbst undeutlich sind. Aaf dem 
Qttenfan h nitta erscheinen regebilasig ausstrahlende Reihen ron 4- oder 
g»aeitigen Zellen ait den gewöhnlichen Markstrahlen dazwischeo. 
Zwei Wände dieser verlingerten Zellen» jene Dämlich, welche den Marie- 
atrabbo parallel liegen, sind ait Sf t und mehr Aeiheo aneinaadeigc« 
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drängter fMt itechsaeitiger Scheibchen (Poren) versehen 5 wie bei det 
VerPs. GeDUB Plnites, indem bei dessen Pewee nod Fit«« dicM 
Scbeibcben randlicb sind und von einander entferat sfebeii« — Hndi 
einer Analyse des Dr, Waulba isl dieser Stamm snsanHDengeselst aas 
0,(09« kohtooiammKaU^ 0,2465 kohlantamm Eisen [!], o,l77i koM— 
saurer Talkerde imd 0,0016 Kohle, Kicealerde «ad Waaeer/ 



G. Maktklli Entdeckung von Iguauodon-Knochen in ei- 
nem Bruche im Kentish Rag (einem Kalkstein der obern Grfin- 
sand - Formation) bei JUaidstone in Kent (Javes. Edinb. n. pküot. 
Jmirn. 1834, Jaly ; XVIl, iOO—201). In einem Steinbruche im 
tish Rag , welcher dem Hrn. Prinbtfd zu RockhiU bei MaidtUmt ge- 
hurt , wurde vor einiger Zeit eiue 8' lange , 7' breite, 3'' bis 2' dirke 
Kalkstein - Platte ausgebrochen, welche eine Menge Knochen in Geseli- 
schait der Sec-Konchylien , welche für die erwähnte Formation bezcic^ 
ncnd sind, aus den Geschlechtern Gervillia, Trigonia, Terebra> 
tula u. 8. w. enthält. Die Knochen liegen auf der Oberfläche ohne afle 
Ordnung durcheinander und , mit Ausnahme einiger Wirbel , ohne Zo* 
samnienhaug. Die kenntlichsten und wichtigsten darunter sind: 2 Ober- 
schenkelbeine, jedes von 39'' Lunge, eine Tibia und Fibula 30^' laug, 
einige Mittclfuss- und Zehen - Knochen, 2 Klanen • Glieder, sehr Ühnlirh 
denen einer grossen Landschildkröte und ganz abweichend von den in 
der „Geologie von S.O. - Englanft* abgebildeten , einige Lenden- nnd 
Schwanz* Wirbel, einige Rippen • Stöcke, zwei der sonderbaren Knocbeo, 
welche ebendaselbst (Taf. IV, Fig. 1, 2) abgebildet und wahrscheinlich 
Schlüsselbeine sind, ein Zahn und der Eindruck eines andern, bestimmt 
vom Iguanodon. AuRserdem sieht mau noch Theile mancher andera 
Knochen, die, wenn sie vollständig aus dem Gesteine herausgearbeitet, 
noch manche Aufklärung über die Osteologic des Iguanodou ^ewühreo 
würden. — Eh ist alsu das Erstemal , dass die Reste der Riesen - Ej* 
dechse der Weakts in den marinischen Sandschichten der Kreide vor^ 
kommen. 



Digitized by Google 



1 n k a 1 t. 



L Abhaiidluugen. 

Stile 

Gto CnwUhti»; gMlogiselw Betraehtoiiceii fiter den 8eliw«l^l i<^SU 
KsMisii: fite die Uaslltefcft DtntoUupg dts Ftldipaths , II— S5 
Skuutätivs fiber die jluiMche des Jorulia und des JiMtto • 86^49 
Beriebt über die ia der mioerele^ecb-geegiHMtuieheo Sektion der 
Yersennilnng IhfuUeher Xfstnrfbmcber im September 1S34 in 
• St^ttgtrdt abgebendelten Gegensftiade . . • . 46->&6 
G. Sohustbr: geognostiscbe Besebreibnog der Gegend von Cot* ^ 

' imtf swisnhen der tmufTMU and der Jtadmt 
R. B&um: über Marmolith in Dolerit ron EUemwk . iS8— 160 

IL tmt ZvsMS fiber das Brdbeben in üngam tm Oltt. iSS4 161—167 

AnAssisr über Bete malten Itö 

voll Voivh: Naebtrige «i Dr« Cotta'« geogoostischen fieoboch- 

tnogen im HutBfOH • 169—186 

Pn. VOM ftaBsni geogneetfsche NoHts fiber die Gegend ron 

CoKitoJ • • V US-^tS^ 

VOR KoiauA: fibar Arnigonlt<Tropliiteine von Awt^mroa • S56— 957 
van Wvor: filier Barometer-Bdhenmessvngen des JUWn-Stro- 
ines >iu Besiehoog auf dlb Höbe JMnMnAeimf fiber die Mee- 
re« «Fliehe • . ' • « 358— S61 

KtifSTBUi: über das motbrnassliehe Vorbommen von Stetosals 
so der WetteraUy eine hslorgiseh*geogmistisehe Skiste S65— S8af 
T^EqomnnM »KL Bato: Qeogiiosie der Umgegtud von Tnielm 283—989 
A«ASflis: kritische Revision der in der ntioiiMogiä r<rsne«e«b* 

geliildeteo Fische • . 890—316 

J« Bvshsggrr: eiuij^e Höben in den HiSlem Oadein nod RW' 
ris im Hcrxoglhofo Salzburg und in deo ongrcnzenden Thei. 
ien KärnthenSf mit besonderer Ruclslcht auf bergmfinniitch 
IslIefisssaBle VnnlUa baromefriscb bestimmt 379 -4 \l 

Jabn$ang 1833. 48 . 



Digitized by Google 



IV 



C. GoDRVFROT : «|ie Intel Udgohmä • • • . • 411—419 
Gr. G. EU lUftNtTBm: Benerkung^en über doige lertlire Bfoonrat» 
scr-Gebilde im iiordi|reitlicliMi BrntUMmä^ nriichMi 0mm- 



4rM und OmuH 4t0— 454 

J, Rvmmobr: Aber des NordabbAiig der Alpm In flWiiMiy und 

IVfvl Mi-Stt 

Fmum: Beicbreibonf eia« «emn Art Pollicipe» • 943—515 
W. Bimc&*iiJ>: fibtr dea %aa and die mclMUiieelia JMi dia Oa- 

lerUefers detDinolheriaoi 51«— 519 

W, BvcklaIid: über die bfdraoliaebc Wukan^ det Sipbaae hm 

den naatilea, Anmoaiten n. a. PalytbaUniaa 951—935 
ZemcHma: nieognoetieebe Btecbreibuiig van Sacuäwäiea aad 

«OacMoiM in Potcr« 959-999 



* J. TaoavAiia: Brriebl über den swcHen Zaeaaunealrilt dar gea- 

la^ebea OeaelUcbefl dea Jmv-Gebirgea i J. 1955 • 997—975 

II. Briefwechsel. 

1. Mittheilnngen tn cka Geh. Radi TOM LsoMBAma 

fon den Herren 

J. LoeaL: Eidfiill sa Pmaistei» in Botaiai ... 57 
B. Stodbr: der gelbe Kalk van ÜTeifcAdfel; B«€naa*a g ae i a g i aefc " 

Beabaebtnagen ia Giunu 59—59 

W? WnnciunAca: Ergebniaa der Bohrarbaitea ra ITIraaM 99-W 
O. KaaaTBa: ktystaUlatrlea Kieael-Wiiaiatfa .... 91 

ZDaas: ITjyarjfcAa Kogelkobla eiaa Palaifhiclit; atyfcla gn aat i 
< aehea Randbvcb von Ungarn •••••• 191 

KtfaBevsm : BmUiicke Branakabia valer Kreida ... 49t 
BaaeBTOB»: Terbalten der EragCaga Sa Jlaaiif • 495—193 

A. XutevBia: Bjanit aad Gaeiaa ia dar I^ava dea rafamaMr^ 

irea; plaatiacber Tban iai Old red Sandftane.ia Aae«#w 195—194 
Baasauaa: lfaM»Biii«iau»*a Peraaabya aae Fumkmd; Oara 

poudre aaa ff.«AawHibii Waiaa fiudet Platin im Harzer 

Palladium; Svanberg aaüyairt MirtacA«« Platia-£rx. 



BasmiAatT'a Ladin 184—185 

J. RuaaaaasR: Verhalten der Giage in Rauns . 317—51« 

P. Merun: HnnuiT'a Earfcaraa bei S. Mfinetaa iat der 

Damhirsch . « . SliS — 321 

C. Cotta: Buhr-Ergcbnissc id Dresden «... 331 — 559 
Taiar : Thier - Fäbrtea lu MUdöurgkanmr Sandatcin# (P a I a e o- 

p i t h e c tt 8) 555—536 

NuGr.RaAxn: Burkakt's Bjeisc-Werk über Mexico . . 559 



J. Ritsskgger: Natnr der Gletacber; Rinuern: e^ptatbumH- 

elie Gaage . • . . ; • . 451-^455 

• ■ 

« 

« a 



Digitized by Google 



C» OMuanyMSo: voHuuiffeht Ctebill» bd Pk t hm a ia iumttwn 

MifMi?] . • . 459^454 

L. VwLkt AasMdw.<let Kmmm Im Aafinge Afiril« 18SS 451—465 
J* BsiMiMMi: sog. t Drgp |ini > »6iiige; daftawaerte Effdte 455 
L. Piua: Iber 4tm Kmkv 455 
B. flimft: 4er gellw Kilk von A'mcJIM cntlUUl nur Kf«ido- 

Ftotreraten; dtr Sntiit tu t. w. In St e&i9m$ togl. 486—457 
Bl Cov«a: FBeliilriDii.fDr|^jr«inM^Mfe*-Tbafob. JMm 519— SSO 
iu PiLftA feiaet nadi CliMrMM aii4 SttOlgm . . • 610 
LoRTMr: UM-8t4dL io «in«» Ersgnng« def Granite« von Bmma^ 
]i00ft«; Yerbelten ¥Dn Gmniti ForphTr» Sdiiefiw und KaUc bd 
Cfttff^y nUd Bwlecben Grentt nad Kohlen •Snndetdn bei In 

PaMvM SSO— 6Si 

StuDaa: 9ckw€iiw Geeellichoft ; er reiat nach BmtMm 6SS 
J. RoaenoaBn: Gletaeher, Lawineni Haidengebirge 5SS 
Meimcnui: AoabrCeba dea Vetuo'M aalt A|iril • 5SS— StS* 

von RaaTHann: geognoaliaclie Verbilteiaae der Stefrer Aipeo; 

nenea Mineral •••••••• 5SS 

Amwni FotsiMleata oin Grätz 5S4 

Kiuan: Elapbanten-Stusszahii im Rhein g^efuiidan 5S4 
ftoitnAVnv: fiber Blum'» Marniolith (p. 15H); Bbbxkui'k*» Sibiri- 
ichifs PUtlucrz (S. 185>; der aog. Kaiail im VoigUamltt iat 
Variszit; Maltbaoil} oanar Falait| Varwacbanngen im 

ScbriflirreDil 534—527 

BiamcBii: Diluvial • Pi e aioaaarna in ikkwedtm\ *^ Mcmiea 

Pfirifimtiorum Saeciae 675 

Naooan^ra: Goldwia^n und Hyaciatbeu Mm^eauucke» Kmi* 

d^-ÜAWit • « « 675 

B. Conra: artesischer Brunnen io Drttdtn . 676 

A. BasamAVpr: die KrzyfbirgitcAe Laq;er - Formation in ttohmeu 

aeh r entwickelt ; Allaf;onit oder Herdcrii: Sauberg 676—677 
TiutHMAMN: Essai sur les ttuulevetnens jnraasiifuesy Lirr. Ii 677 
Möcqrhatm: Siieswaascr - Koucliylica iu dcu Hheßmtckt» Brnuu- 

kohlen • .• 676 

II. IVlittheilaAgen an den Profeasuf BKo^^ . gerlehtot^ von 
<ieu Herren 

MA-rHaii: Nordamerikaniiche VerAtcinerung^o .... 61—62 
Volts: der gelbe Kalk von NeuehAtel ist eine farmatioM crcta- 
JmrassiquP; Pentacrini tcs ciogalatna wohl ein Platf- 
erfuitett; Palinurua; Voltzia 60 
Von AitHAv»: Emyü im Torfe ; PflauRcn - Rettie am Uoitenkraht m ^ 
und Uelix-Öebaaleo mä Ua4bgrg€\ artesiediet Broonen vuu 

HUzingen 65 

VON Mbvm: TrdgUcbkeit der Aualugie bei d«ai Studium der 

48* 



«JlMfM AMbraitrjrMMum''; Fftltii«rtts'j9a«vrii; mm 
, SaarUr de» Koadialkaila wU M kantaa Saadateiaea» 

Habel -ddaaloaattraai llr fia Mnoliifea J> StrMkmugi 

tertttfa Cetact aa-Raa ta, vieraiUifnr Cidaritaa 

eoraaalaa • 

Aaaatat SSO aaua Ibtaila fiaelwArlaa aaa J B y lai irf • 
Bfimm : Wark ibav Vciatciaaniagaa dai Uta nad dir 

ITMer-Gabiete . • 181 

Aamis: f^PabMM fQ$9iXin**'t Didalpbya vaa S^afiidä\ Cer» 

vaa mei^aearaa} HAWKm'a SaaioiloBg faiailer3aartar ela» 

Tcrkaafit; neue Reiaa aadi Mii§kmd , • • • iBU^M 
Käm: Thiar-Fabvtea von HUdiitrgkMim: Cbiratharittn adar 

Cbiroaaaraa S8S 

G. Sonrma: Lias- mit Jara-Vetrefaktea bei tfaifar • SS8 

H. T* Maiaa: fossila Graataeaaa dar FIdiä • QabUda t Paaipbis, 

Praaopaa, Er/oa S38— iS9 

r* SnaivBBRo: Pflantaa de« buataa Saadatelaa and Xaapcrt ; 

Lapidodendron punctatum. • • 539— "SM 

T« Münster:. mittlrA Juragebilde und dessen Versteincrun^n bei 
BUd^keim; RöMan'a Arbeit (S. 185); Coralrag: des Lindener 
Bergee bei Hannover', L. Buch's Werk über Trrcbratebi} 
Liugala-Artea, Deltbyris flabeliiformia Zeax«; Aia- 
plexns coralloide« ein Cyathophy ilutn; t. Schlot- 
anai's Sammlung in ßerUn', Insekten in Liaai Jr'iscbe in Mu> 
schelkalk und Kreide; NotbaaAvraa; Aamanitaa^ Te- 
rebrateln; Nati tilen 33<^~SM 

El^UERRA DEL Bayü minPFalor^ische Thatigkeit io Madrid', ter- 
tiäre Salz-, Gyps. und Süsswaaaer-Bildoo^ Im iSdNatüdbaa 
Zentral - ßeckoii . . . . . . 

VoLTz: 8tras9bwr0er Uemoirco, m. Lief,} Portlaad-Kaik 

bei Vlm 

A1.THAU8: Albsrti's Vortriga bei der StnUgM'dter Veraanm- 
Iiin^ über die Trias ' . 4S7 

Matheu: ulmint mit Featiikr.stonehaugh die Gegend zwischen ^ 
dem oberu Mississippi und Missouri geognoatisch auf; Ter- 
tiär-Bildung bei Fort Washinffton . . • . . 59i 

A. BorE: zieht nach ll'iVn; wird die Türkei und Süd-Russland 
antersucheu; «ein Guide du geologue voyayeur ; Bulletin geo- 
• logique VT; Mrmoires d. d. Soc. geol. d. France ; Boblays s 
Karte von Mnrra, — Dekhayss eoquiUes de Paris, xus — 
R0BBRT8 Reise nach Island; — Buchas Yulkane; — Do- 
VRBrroY^s tertiäres Sud-Frankreich; — BornASHm's, Trics**« 
and DB Cavmomt'8 geognoetiacbe Karten von Fratdireick\ — 



Digitized by Google 



yn 

8ani&> OeogaoiiQ tod Galbriem\ CHognoslen < VtfMtMB- 

loDg in Frankreich; — KonchylUB^S^minlaiigfla • 678 

BvcKStänD: •ein Bridffewat^r Essay 079 

W* ; db«r <Me liia«la iMgrimem VwgMrgeg^ Botwitta lu Jtf^y« 68U 

1X1. Neueste Lfterator. 

A. BttdMT (1830 Idftft). 

BBim} CamuMtB Bfoiiontoif; Cohiud; OiAior; BfAHDiuffSATi»; 
WtTBAM ; WooowmB ; AuAif ; An «itADA } AiiTini ; Blvu ; Boa»- 
iMMf $ Da ILA Fmsb; Kavt; Kauf und Sctou; Rom; Srtr- 
']>B»; Bipari 9f tke ttM t Cungrit »tientifUiHef 

WSBRLB ' 70*7i • 

VdtfwuB*} HnoBcocK; Boaw; Boiiav; Db BrLAiiDf ; fAhbb i>b 

Wasduw; Hawkirs; MAnun; SsAUi SranR; B« Cotta; 

Ltuk; Maex 187-18$ 

BimauRn; Aoam»; DkCiiibstol; 05mET; PtatUM; Sohmbr- 

URa; Siorueb; AitfAgnsj Aoamib; Amkbr; Brorx; Hibbbrt; 

Kauf; Tati»or;,Roirt; Philup« . • • • SS8— SST 
[v» Münstbr] i P#mii«M«dif «N ilfoiif 4f or ; D'AvaotiooN db Toi- 

nnt\ Bbnsbrbbr«; Bbavibr; Bowulbt; Catiuao; Catulko; 

CoRTBBi; CirviBR; £uB db Bbabmort; Lmiwunr omI Hitttor; 

Li^id; JHr«. Orabam; Mawutt; Morrbm; Bari cht fiber 

ein fossiles lloascbeDbf in; BROifn; HBiiicARTBBTkvmv; 

.TOB LBAmiABD I Kbobbr; Rbnbo; Robbt; t. Schubbbt; Vm- 



LST BOBBAIB • • « 458—460 

CtfAüBBRQirB; Aaassis; AiroBs; fUtmitniLi Bobat; Lbbcbaet: F&- 

mobb; Triobr , • • 598 

GuTBtsR} AukbrS (Babbiu); Barrobb; Brbi; Govibr rC 
Brohoiiiart; Dbbuiioboic; CPrbtost; bb^Rossbtts; t.Scbo* 
bbrt; Wabbbbr 585 

£• ZeitschrifCen. 

i, A. Buuu: Memairn* ggologiques et iHUiontvlogique$ (/, Pa- 
ria 183», 8") 71-73 

». Journal uf the (jfological Societg of ymblin (J, I6dd> 75 

3» AnmaUt d^s mincs (Paris 6'). 

1835—1834, IV, II bi« V, II 75—74 

4. Thü London and Edinburgh Philosophical Maya-i^ine, 

i834, IV, nro. 2ü bis V, nro. 28 74-77 

1834, V, nro. 29, 30 ....... 440-441 

,5. ini-moires de la Societe geologiqueds France (1834, 1, ii) 77—78 



6\ Annais of the Lyceum of yatural Uistory of New York. 

1323-185Ü, 1, U, UI 1Ö8-1W 



Digitized by Google 



VlU 



r. L. PkUA H F. CaMM l9 yiifiiftrtf M Vemnh («. Mrf . 
I8S6, Heft I). 

a Jabrbueb ffir dta Berg. oBdEAto-HMAi fllr Im Mü l8St» 
FnikergS"* • • • • IM 

9. M4moirm de im MMI impSrUOe ie9 MmMM Jbt- 
CMf| 1806 — 1818» I— IX (wwoii M III ktHen Biate ib 
l9MiveMn Mhmhrmd s • 8Sf-SM 

10. ÜMM» dB 9m melM imp* ^ MMMM Sb ICmm. 

1, II, ni • 8S9-Mi 

11. ICiAmr: jUdilv Ar Mineralogie» Geogooeie^ BergNn «ni 
Hfittenkande {BmUn 

1884» VU» 1» n • • ' 848, 4SI 

1884, YIU, I 481-488 

it. TrmtaeHm» 9f fft« MIogM aoMfß cf J PWM ii| i > f WBri fc 
1884»], Ii 8* U8 

iff» BriMin 4^ 10 aocUU fSoiogl^ 4$ Wrtmce (P«rit 8*). 

1884, IV, 888-464 468— «ü 

18U/ V 464 

18S5, VI, 1-64 464—468 

14. GoTffoi Journal {PHmnIk. 6^ 

l8S4r Heft VI - XII W 

15. Tra/ifocffoiw ^ Ohe CMdfioirf «fcMr Limdm Cü* & 
London 

1888, III» m . . » ' 588-688 

IV« Auszüge« 

I. Mineralogie, Krystallographie, Mineral - Chemie. 

V. K0BB1.L: scbilleroder Asbest von Jteichewttein in Schlesien . 79 

J ACKson 0 . Ha Y£8 .* L e d e r e r i t, ein nenes BKiieral aua iVoM ScBÜm 79 

LPhilups?]: Ledererit Ist Hydrolith 81 

Voobl: Salmiak in einigen Mineralien und in Kochsalz 81 

Rorb: über den Rhodizit, eine neue Mineral-Gattung vom UnU 61 
Caawb und Gray: Mineralogie von Jefferson und St* Lawrence 

• in New York 83 

MicuELüTTi: kohlensaures Blei von Monteponi in Sardutiem • 84 

CjOiTv: ticucH Manganerz im Lonso-Thale bei Akt ... 64 
Strumeykk: nnttirlifibee kohlensaurea Mangan in Sackwä i f 

und Ungarn 8S 

Thomson: clicuii«che Analyse eines indianischen Mesoliths • 86 

MiOHBLOTTi: Zusammensetzung: des Gpdipf^ea-Goldes ton Piemont S6 

FoasKs: Erwarmungs-EIektrizität des Turmalins u. a. Mineralien 191 

Sismoitda: Beobachtung:en über das c|)i(;enc Kiticn-Hydroxyd 194 
DupRENor : Beacbreibung dea JanckeritH, oder prism. kohleas. 

Eiaens . . '« 195 



■ 



Digitized by Google 



» 



IX 





OVIftC 


lENTi.AcsD. iiDcr uaB iacniBCKen>iuruQip^e Hiiscn tou Aiavojni» 


11' / 


ff« ff . u 1 m/ ' AFrfionnft ir^i V^nt:£i*t* /Ifku Q ff ^ B i n l*^ riiii n Viin 
^.^LJAKUlri, Allu^UUIl tili T'USBLI uLa allLfilBLIlv II JJIUUIICIIO TUll 






1»7 


L' DCr AfrtCOniSCnc UlBIUalllcII t . . > 


4 Oft 


f uciio . uuur ucn x ripnyiiiu j ciii neues minLiai • • • 


aVO 


SoMHKRviiXE I Entstehung von Krystallen und künstliclic Dia* 




manteU'Cildunor . . ...... 


199 


x>HiC£ . iiaciiiiage zum ivuiaiog jMorvt-irtanQtscntir i'Uneraucii • 


*UA 






HiTPMrnpK * liber Hpn Tjinrrtlnit 


202 


Tantrchfr" über verscliiedpiie Krdkohaltp von TC (iinstloTf . 


2ü3 


cORCHRAiinEK. uucr acu ucrsieoiii « • • < • 




XiijiniAiijiAnn • uucr i; ciusuuiii'ijiiciun^ lui iVuiiicrKCiiiuci/.oit:ij • 


a 


i>ERZELiu8. uoer acu orevixiis ciu ucuos 3iincrai . • • 


•f'm'a 


jxiiatynf^ i.iiic9 ^iiJiLci^rs vuii iicii f/n-r^it^iiuc-n • • 


466 


fVAiHllrv . T cr«VilCllaUII|^cU VOu XVry.MUllcU Qci f ClUSnalll-vrUllUii^CU 


466 


AlALJiuAm^ . 'tcillIcUllO UHU liCnillUUI piJiSZIlUB UCo WUll i a I119UUI wll 




oicufxyuva • •••• ••••• 




l^o T?f Tlf 4 ftPV * ^ n A 1 f K fl t*t? AI f Aoc f al1iQi«l\An li^tcAria 

AJHbl I II 'l vllr A • a 1 lU al IkCI l IIIC lalllaClieU X>ls"Iln • • * 


466 


VIR ir> II II rt n fr FiKfiinw* AnnlvKo rtAoT^liAnnkitB vnn Vir/t mmt^ 


467 


i'mf rkur * K T*vflfAlirnr iii n ^ i* ti tinPAi<Y%1i*i fno 
Oll l nU w . rvi yoiuiiiuiiiiuLrivupicruiuiiit. . • • • 




T1 r ff iVL?n * AnAivsA 5>k /* /f r • r AT i ii Ai*a 1 1 An _ 
X^bLJ^H bxx . /luaiysc OL/l('CA(AC/Mr# .TllUClUIICU ■ • • * 


467 


vAf^KTOD * II^AI* 1^ IflCd^L'«lfl/\n in rlnv« 1 ll AI* 11 f fkfVt A 11 Tl f9 ^wA flO^TI #^01 

vyloc&ah • uuer iviuSsiuKaiiüu in ner iiiiucruiug^ic uuu \jcu|^uubic 




Breithai'PT : neue Wapunp^cn von Mineralien • . . . • 




r» ^* Afvw* ^nnntiKf*tin T^i m i r*r> ■) /loa Ai*v*tttfvnriita rhliTiA PaI A f*lft A (l Hfl 
XiHiv] AC^IV • C|JU|iil0l.llt- X J^^UIvll iJCn J% rrtt^^UII 1 19 Uli HC & Vidi loci%iuM 


530 


Y)n 1* vf*ii 1 TTtyff* * r*}^ 'i 1 ^ III c u %ron Y4^/\t*ff%i 911 ^Titfc'tiiiiin^ Ir ff*%/ uf ^ 1 Ii wi r f P P 
^RblTHAUrT . TtrinalllJloM VUn f UriU ZU XTilaLllUlIg^ Rry 3ialll?>ll IL 1 




mi t \ V t\ A ■* 




A A NT TV * 7a\\ rii p Ir Tnlini n ir diivn Of^nnl^r frnfi t a 1 f pn An f X i*Prh tiKTlIl* 




\f A 1 t A A V A n 




¥lc7Di*R AKn*rii>'Ctr TV * PI A^in-rnlii*oiir1ptt SpIttmfprAlKIpi hpt Uf^ä^ft^ 

|> 1 r\ A n u VI K.^i^l »1 , A lallll lUilFLIlUi rf i3CII\Vc|fTIUII:l Uvi xMt Coh • 


4/ V v/ 


Va ivoBhLL . iiyurouiiij^iichii von i\ tyrupoiii^ • . a • 




Vf VW * IC 11 n rp r A n t i Hl o 11 1 A II z von W't%f fxhpTtt ^ . 


685 


.A.1 — J II 

Rose : Analyse drsselben ........ 




TSi «'«•T aMw ' ni'xtii^i^liA Th^ ■ A ii c A ti O ^4 A ii #1 a m \% A vm« n«»« avM A 4i A a ■ h \i. k*vuAnllAI 

l^lkUMAIili • U|)IISCJlt; iI^IU|(. llNCnaiieil HCW llCinipriainullaCnrIl JVrjSlalAIS 




^ff^TT DR * ififip Ii rnni A f 1 i;r1i p ICiirvpn fipf* piiinrlivio^pii T^i'wtAlIp . 

1. 1 Xj Li t&IV « lOwdl 1 v'llJ(lLli>CilC AV UlwCII U«7I Vlll<4lll9IKLIl J V l^i^lllllV • 


686 


^(jBNaTBDT . i/ttrsiciiuiig ticr iwrjSiaiiisaiiuus ~ v cruulluibse uurcii 




.€106 Proioktinns-Methode *•«•••• 




KAVim* .4% ZurilliiiorfiO'eflctze. warnacli diA' FcIdxnAth • Gatliinirea 






1)86 


V. KuBP.LL : Talkerdc in Urkalkstcin vom Utfmettus 


bS6 


— Fi'ischKchlacke in Chrysolith-Form krystallisirt 


686 


Furchiiammbr: Zusainmensetzun«; und Ent8tehuu|^ d. Pur7.cllancrdc 


686 


Galkotti: über den Wavelllt von Vihain ..... 




V. CAncRiN: Lagerung der Dianianteo im Ural 


b91 



E. TuRitgB : Chemistry of Geologp 



Google 



» 



« 

SdM 



MicLAi cHiAR : Gcogiiost. Kftrtc vum Dean Wald und Umgehend SS 
ZiMMKHMiMi: der üars iu Beziehung auf Natur- und Gewerbs- 

Kunde 89 

EsciiwBGB : geof^nostische Verhältnisse der Gegend von Opitrio . 93 

Erdbeben in lllyrien am 2. Febr. j834 94 

WooDBirtfi Parish: Identiät ? der groK«pn MetcoreiAcn - Masse im 

Brittischftn Museum mit dem von Rujsm ob Cku« beschrie- 
benen 0 tu m pa- Eiden , • 94 

De Bilm : Versteinerung-führendes Übcrgangs-Gcbirge d. Bretagne 94 
^ BoussirrcAULT : Klastiscli« Flüssigkeiten aus den Vulkanen des 

Äquators 95 

Kapp: über die Natur ünteritaliens 96 

Db LA RivE und ^Iahckt: Beobarhtungen über die Erdtemperatur 

und Magnetismus iu verschiedenen Tiefen . . • * ' 96 

DuBois: über den Vulkan bei Akalzike iu Armeniem • • 96 

Habdib: geologische Notitz über Java 99 

Lysll: aber die Lehm-Ablagerung, den Löss, im iUtftn-Beckea i81 

Vamommm : Geologie der westlicbe o Hälfte von Catch in Oitindiem iOt 

* Bmltaaud^Gbsuii : Granit aufLias im Ckampansaur ia Daitpkiad lOS 

Dd Maiivaujio : GrauH mf Tlioii - Schiefer auf der Insel Mtikm 105 

RvMBwm: fiber4tiiBaiiteZeBtral-AJpeDketteiiniMx*ifr^dl«i SOi 

BumuiiDi: gagcBWlrti||^ Zmtoiid der Geologie • SSO 

FMonfer: RevoliitlDiieD» welche die Gestelt der Jlfenl» Doret be- , 

diniBt babeo • . . • ' SIS 

D« LA Bbchs: über die Gegend voo Lm iS^pm?« • . • SSI 

Itisr: d, Dipyr d. Pyretiiäm n. seio Torkemmeii ia» Anpbtbefith SS7 
DAmnnr: Qoentitat und Qoalltlt der Gm9 aae der Königsbäd^ 

Qnelle np Batk S3S 

HncueocK: Report en tte Oeology, Mißtr^ogy etc. ofiMtu» 

iodUtsetU SM 

Hbmbkt: dber dto Hlw gi ey • • , . S4S 

Laii9brbl: Ab. d. Bildung, d. Berax-Sfture a. ^erea Anwendung 516 

PtouAa:*« Cuide fe Oeidogg S48 

Db LA BSqib: Retearekeg in UtenteHaU 0eUogiß • • . S4S 
Da Rio: Lagerjang der Tkacbyle ; iuabesoiidei» deren in den En- 

ganeon .«••« «SIS 

Laibsiit: dber bUuminlbe Schiefer und Pnraftjoe , ' • S56 
QnanrocR: Besieb^ng der Feoer>6eateine su d^ Seciiadir>SeUcb- 

ten bei EüMwrgf 361 

St. Joaif : Aber Tnlkaniaebd Xracbeinttngen In KtAUn • * SSS 
BnctvBSn.: Aber die Znreetsug der Felaartcn durch UngiieiBe 

Krdfte SSS 

Jahbboii: cbemisebe Verindemngen geecbichteter Felaarl^ dnrrji 

ptntosMie KräAei nd Antlfie deroelbeB . • « . 476 
• 



Digitized by Google 



• • • . 

XI 

BtoMwm«: tkh im BfdtM, wmm wKktktm 4m WflMto> 

kfdtni 4ie Tmptratar «Mvflflaiiiliak tefci M 

BsoposuL: chembclM TeriadeniDgta 4tf ErdrMe . 479 
XiOnoeBAiiF: innej^ Besebaffenhdt der Srdc^ sacb dor AnalfM dir 

^armeo SdnrefclqacHea dfer Pifreaäen « - • • * 4M 

DirBoBi: gtogoMÜsclia BtaitTkungco is dtrlBMatf^ 489 

Boriuiit: geogoMt. BeaerkoogMi über die Berge eee iSfeitfii» 48t 

D'AMt: PUtiii iei Bleigiens dee ClbefViilr*]>eptt. 48S 

Beiaes: Beitrlge sur Oeotogie ven Curmomtt • • . • 4Bi 

Renr: Oeelogie der Gcgesd um Ormt im Afirikm . ^ 488 . 

*Wsi«ir«: (Her Sfeigea qn^ Feilee der Bt-AmerUt^Mkeke» See'k ' 49S 

BnwiiiT: lliHiMjf n. eeiae TelkenieebeoRegioBea «.Erieiigiiieee 488 

Ckvcar: Aber die Bralageretltteo der Äriiimem • • . 488 ' 
Baby: Legeielltleii der Kapftrene sp aed deMf 

J9oji^De]it ^•.•«•••• '♦487' 

Avebnidi dee Vmni'i im Mai 1854 «490 

Tenise: Aber die Gebirge-Fereieliooea im ktekuuiem • 499 

BasaASB: Beobaehtangea iber dee S^pie-Teeqiel bei MmmII 6S9 

Sobia: der Leadetrich am Rio-Vtrwt^ in Pwrmgumy • 648* 

Niühabb: über gcolog. Eracbetaangea bei JfillieejdB ia Aaeftee» 848 

Kkilbao: Reisen in Norwegen 648 

HireacocK: Geologie von Massachusetts . . « • • 64S 

ViELBT über v. Buchas Theorie der Erhebungskrateia • • 543 ' 

Le Plat: Tagebuch auf einer Reise durch Sf/anien . . . 640 
lAasbruch des Veeave in der NaclU vem 82« eaf den 88. Aogait 

1834 u. ff. . 551 

Kvwwwmz aber die Temperatdr der Quellen . . . # 553 

HaeairLT: vom Ittern Gbergangs-GabieCe ia der Nonumih • 552 

liBcep: Ausflug nach VmucltuS . . . • . •' ' 55S 

CoboiBb: üb. D'OüBioinr's geolog. UiitersacbaageaiaBdd'AfliertfEa 555 

ItolABB: ä€ antigititatibut Antiochenit 559 

SaBFARo: Geologie von Alabamay Oforgia und Florida . 560 

Catoiv : Geolügie u. Mrtcurologir der westlichen Rocky Mountains 568 
QeoDßiGH: Vulkane und vulkaniacbe Eracbeioangea anf den jSaad- 

iMcA-inseln 583 

PBb«tvich: Rüelien und W>cbeel in Kobleagebüde von Cool- 

broQkd<tle 564 

Abaco: über den thermometriRchea Zustand der Erdkuj^cl • 564 

Rrrmann: UnterstH huii{{ der Miueraiquellen am Kaukasus . 674 
GoNYBEARi:: über Elie »b BBASMoifT'e Tbeohe dee Parelieliewae 

der Ilebungslinien ........ 581 

UopKjNH : üb. Farbt's Bericht vom Kalkstciu-Difltrikt in üerbgskire 589 

Po uhnrt: flä^iKigcs Silber iu Sauer^toff-AtnlORphare . . . 502 

BoraiiF : Abhandlung über die Aushöhlung der Treppen - Thäler 593 

6lBYK^: i^rhebung dv CkUenischen lüiaie darch Erdbeben, 1888 S91 



Digitized by Google 



i 

• • • 

Co, Kmi ibtf 4to WUang 4m Mkmmm^er^if U nhMt^wkrm M 

Cuanmm: Steitri» B^gMfc^QntUm fti dm Vtraktlgim fftütuii i99 

Km: Li«cntllto VlfttiiM ia UM • . • • • W 

E«iMrofr: iber 4at D«Ite tm tPnätr . • « • • fti 

EiAKPAinvf: 0^ TofAHdf og 701 

AmauLi «•birgs.YwliillrffM der AN^rMr» * . • • m * 

Dm nUtaBland der Prafftme0 M 

FkcK: Nachriektea Aber des Chnbendietiilit in SUefe wm üem^ 79§ 
Emmmi iber die Zanabae der TenperalBr in deo tiefem &rd- 

■eUtbtea • • • fM 

DvwidiieT: Aber die geologieeb«! Yeibtttiiieae der HMpkJHben-Hie- 

derlege in des J^rwiim ; Aber die Bebiog dee Cmiif m ele. TM 
DensimiiBii : jUMlyee dee BCaeralvaeBeis ven J f e i ei tof eM i bei 

Herr: OeeeUeble der TeriiideniDgeii der ErdebetHiebe» III fO» 
Dioninr : Benerkiiag •■ Jomii DAVi*e Beechreib«Bg dee Iml- 

Ynlkeae Ib mm O m g e rt • « ^ • . • • f 

J« Datv : Aitwor^ eaf dieee BeneAnag • • • • • 7it$ 

tbet die Kljpye en der SteHe der laeei JMIhi iee JliWiüiwy • 7iB 

Die Ineet 9MUMUid§m fl§ 

Necbriebten Aber ▼erschiedeae Erdbeben • • • • • fit 

MouAO DB Jomibe* Srdbebeo auf den Jülttle«, i8S|» IBM fit 

Deniiia und lnoasAes Lafham : FeUblöcke am Ohio • • Til 

Ikovsen: die Wirkang^ dea Dilaviuaie iu N»'Ammiem • • fi% 

Colla; Erdbeben i. J. 1834 . . • . . • 715 

BadmIiT: Geognosie der Mdgdalenen-lu^eUi im Lorettz-GfMt • • 718 

Lkymbrib: Gediegen-Schwcfcl u. Selenit io Kreide^ von JAmi^PflNi 7f8 

C. PuBveaT u. A.: Alter dee Sandateloee wea- ßtmichgmp • 719 

HInlb: die Gold- Wäsche am BMMt 719 

Bkauii: nineralogiacbe Bemerkengen im FkhteJgefnrg« • , 729 

BoBLAVE : Lacedämomscher Mormer and Üpbit der Altea • . 7211 

Noulbt: Geog^nosie des Suhftyrenäischm Becken» . . 72m 

Conybbabe: keine Steinkohlen zu BiUetdon in Leict'sienkirf. 731 

D'13htjlx,e: Temperatur de« Morrwassors in veisiluedrnon Tiefe» 7i*l 

FiTTorr: Küstendurchschnitt bei HO» LeOMurds ued HttHitfgB • 7'J2 

Mudüb: ein Hnus im Torf 723 

De Moistlosikr : ülier Thalbildun^ uud Cieltii tjslu'buii'; . . 71J 

Sävtii: die Columöreti's-UiBcln au der Spanisch* n Küste . . TtS 

V. Marschall: cur Geüchichte der Theorie der Gchii >:shebuiit: 7U 
^BBowicjc l'berf;aug^8kalk> Granitgioge in Grauiirapkeaiibiefer iu 

Westmoreland • • 724 

Lbvallols: Temperatur der SteinKalzgruben von Dien-:,!' . 

CnATc?(i?((; Pbarcb : Oolithc und ihre Versteincrun<;en /iruäftR'd 73S 

SiLVEKTOP : TerUir-FoneetieB io fifra«eda (Scbiusa) . • • • 7SS 



Digitized by Google 



3 

S*ili 

III. Petrefaktenkunde» 

W. Niool: fiber fossile BaumsUmme - 106 

D'OiiBiGifr'a: fossile Reste ans Süd-Äwierika mitgebracht . . 106 
MBnft : Beiträge vor PetrelakteiÜLODde : Eqnns, CervUty 

Dinotberium 106 

Fovmibt: äberllsicmiBACB'a AMtMuugdeaEiilSUiMitSleiBkoklNir lf§ 
BoMon : BMge in Piemont geftuwlMM Unüto XMckra 0«f«> 

vaa» BMy Btephas, AotlirMttlbiria» ^ai CtUet«« tlO 
T«n<eiiititir BtnnttuHi mf te Iwil ArflM • 

HULeckunan: flbercio« tob Blyism bewohnte HdUibdflkpinsM IM 
SicKLt»: niwIoD mtekoDiiter Thioio in Banditoiae boi BIW» 

burghemtem • • • SSO 

Bftomi: Bemofknigeii das« SSS 

' Vnam mWuMom: BIM»grapMm Pgfaüwt ai if fcii ga ta wll i w » SS4 
Db Bat: Üboibleiboel voo Gooooarvo ond Moootaiimf in 

S4»-^er§egf — ^ood Koprelitboa • « • * • SS5 

HhniAM: 9io üitenua Stttuitana cf /btiB Vi§ti k Mo$ . . * SSf 

BMm: Lotboea goofDOOtiea» I, II -^iPt-lt • ^SB 

Bfee Manna: Monographie dar fbaaUeo Clav «pv^giaU MO 

Ch. Kaiv: atanunt 4aa Mepaeheiigioaabiacfat lon aia^m Vaaro «b? Hl 

Boort: KaoehenhShle bei SM'JlfM'ätt'Cmrd • "V, • *9li 

PjWffBr : 6bar die foeallaa B ira tt4biocbe0 in dar HÜrta von JfMI HB • 
Mabcbl DB ABBBBa: ob Landthiar-iAfftaD aaltEraehafluig daaMan* 

achea VBtargeg8D|(aB aiod )|f " 

G. ¥• IftRaTBii: Ober ClyBOBian 980 

H. MatBB: ibar die foaailcB KaochaB Bad ZibBo bei €eoi^. 
gemtgmund . . • • • Sfft 

GSma^: Beatrabinigen derBebIdaiarlbar die Flora der Verweil 865^ 

dlAa&Alf : neue Arten in Amerika fossil gcfandener Saurier ' « SOS 

Mam»: Ibaaila Iguanodon-Knochen im Grftaeaad bei JfaMMoMa S#0' * 

n. T. Meybr: zur JUaBtaiss des Palinuros Suenril . 808 

Sykes : VersteioemngeOy-walaha Cap. Snss in Cutch gwaiBwaaH hal 800 

KaochaB-Höblen im GotivemaneBt Tomtk ia Sibirien 860 
BaoprcivuRT und Fr. Cinm: über i» OaaiaiiiB'to AbhaBdlnai^"' 

fiber fossile WalIros8*Rcste ...«••' 360 

SAXü'a Gaslat: fotsili^ BauBMlionroe im OAio>Staate . . 371 

Aaassix: HaffjtoHsurletptiuimsfosiilesdecoiivertsenAngletert^ liu 

IKaup : DescHption d'ossemeMit fbitiles de Mammiferet, IV . • 494 
Die Oherlautit%er Gcsellscball Iber aio bd AaraM goftiadeBaa Iba* 

Blies iMenscltenbcin . . #07 

Dfi BLAmviiiLB: die fossilen Gi'beine, welche man drm BiaaaaTav- 

Toiofni's 7,ii'»of*fhi irbi-n, p^chüren ku Mastodoii . 4l)S 

Cuoriinj ^MiTii u. de Kay über fosHile Knoclieu von Uig Bone lAck 500 

Lattwubb; Ycraitcfa, die Existens des Eiabofffla s« bewaiaaa 501 



Digitized by Google 



Xaodiflohiyi m in K(iMii9-I>efl; 

AUpkaotta-Sketott ebeadaaallNit 
teaanr*f FaMMMa alMf Maai 
6mAv: Irtw i d t f Waa>QaaiM, 0aa]rai«4#» a4t Olaiiatftailtaa 

vamaail 

8k Pauus.Iluvr: Aaaplalhatlan avdPaUaal^riAn in 4m 

aalaai Mamraiaaf-FaiaMiiaa aaf Wh/H • 
JUam»: IMMixsloi aar Ii* yw'ii iw» fouUg9% Ut^-V 
Nnaic: ttar dN Struktar liMNf aa4 IMI»r IkuMmm^kr^ 
IfieaL; HüMiigc kieaa 
MUcoiiaanuT'a Btaiifkiiagfin Carito 
I«iaLBT and Hüttoii: /'atftf Flona 9f6reiMMkiib^ rin«-JCI/ 
Lba: CSmIH^Iioii« to GteoUtgy . 
▼» Fkfcaaas lÖMÜa Wirkcl-Thiere EusnUmit 
tarn : Gjrpa-AkgiMa unrelUicfaer Tiiierroata aa 
K. STSRHMRa: Mkmisch^ TrilobiUn 
ftina: Vcrsteincruqfaa des A'orddt^uUekm OattÜmK G cMt gM 
HüiLAli: fossiler F u c a s ip N,'Amerika 
IiAiiDaaaaa: Analyse eiasa loiaileii Hai-2^Aka«a 
fllBlIlilf oaa : Versteiaeraoi^n der Kifel • 
Rirrraa: Geologie und KoocheDhöblea w Ji%yt ^-Somerttt • 
Ibcuam: Giaaiiiiea aad Liaiajaa^i m Sä^afaeikalk 

▼on PtwAm • • . . 

Um: Uotatkiefer von Mastodoa aa Phikuklpkia 
^BaTaAFD-Gsnun: Meffalataaraa- Wirfaal ia Oolitii vm, 

roak^tfa 

BU na- Skelette in Irland . 

Colder: MastodoQ, Rbiooceros, Ery«, TriDoyx von Ata 
Gbopfhoy St. Hilaiiui : fossile Kaacfaep iai JUfarr^Ma-Beckaa 

H« Mohl; Bau der Cycadeea 

BcH3nini.i(>ro: ossenuna fvssUfs dfs C9iyfrHe$ de Liege 
tUacBi^ Da SfiREBs: Baren und Hippopotameq 4aielbft 
V. Möns: über Atumoiiites Wapperi eu Jjöwen • 
DKvioivji: Aniraonitea plaiiicosta mit voripera . . 
Harlah: nenc Arten (os^^ilcr Saurier MI ÄMUtrikß • • 
Traill: fossile Fische von Orkney . . . ♦ 
Viviam: Pflanzenrestc im tertiän n Gyps von Paria • 
V. Steiuibbrq : fossile Fische iiu Präger UtiiseiUB 
b!iGHTs: Brongniartia trilobitoidea .» • • 
BoRPLAMD'a Megatherium-Keste . • • • • 

Db Kay: Hai-Zahne 

CorvRAD : lebende und fossile Kouchylien in JS*'Anurika 
Bsn-rnouDi: fossiler Hai- Zahn auH TaurU . • • 
Aiioassiov«ai: fossile KaaobyÜeo Volh^ieju • 



■ 

■ » 



Digitized by Google 



I 

AtlM 

Horm: Ignaaf doiioftült i« Orflsamde vm JDhT m 



VI^ Verschiedenes. 



iL ZnniB : der SecbodM «m JSkrofM • . IM 

St. BMttOH: di« Mineral -Siib|taiiieii der Hg^pÜHhm DeDloBltar 

in Tkri» 1S5 

GaiL Km: Aber dei AaUag der GeeeUclle 

— die Grandafige der Urgeaddehle .... f SS 

W. Trairaaic: über eialfe aBcrfcwflrdige SehneeJ^Talalia iS5 

J. G&AHK Roea: die Lage dea BördRelMA Magaatpolei der Srda ISS 

Eia9Afta:«B«dbaeMiiagaii iber Choadaia ♦ • • • • ISS 

VarliaiidlaDgaii dar BritMkm Veraawdnt sa CmitMägtif ISSt SSO 

Xavp: daa Tbiairalcli * • • * • 571 

TerbaDdlQDgeii der JMtadtei YeraaMlong mu WMtirg, 48SS S7S 

Spiingbrnoea md onterirdifohe Dpuer dorcb daa Umr vanmlaaat 977 

Saiw ait iii i i« IRai verMnA geegoealiacha SaataihifgeB S78 
Vefbandloiiian dar ni^eralagiacii-geogMeliaehaai Seklieii dar Ver^ 

aarnnriaaf IMacilar Nahurforaehar upd irata in Botm, I8SS 6SS 
DAimnr: |UUa am iaitriga a« aioar libait ilhir |Ila«raI- 

Wasser 6S8 

Baaaii: fiitta aai Baitilga aa eiaer AiMl dbrff Tarabralela 6S8 

i 



Digitized by Google 



Verbesserüngeu. 



„ 56, 
61, 
» 65, 
0 106, 



S. SSy Z. S V« a. «tett „tepU enafttreatif mti«„Leptaenc f■^ 

„ S M »ach jfdGknr.y ' telze „odei^, 

„ 6 » o. ttatt M«M«Tfa* — «AMiirrfa*. 

« SS » mler i$n Brtof Mtst ^t«! Atnun*« 

^ 11 «tatt wf&f^ Mtste tjM'* 

lUsittvt ▼. Abt. (Danas IfaaSoira 
« 9S9» n & » »fSettaa* aaCsa ^y*^. 

^ SS8» 19 iS 0 o* anter das Briaf — „J, Kaa^. 
0 SS5» ti 10 0 «• atalt „MaiiDBiaMBt" — ,»llAftDtiaMü^. 
„ 8i7> j» 18 » 0. — „PkuiiiSB, — 9Tatlor\ 

9 » Sl » a. nach ygiogm^ aetia p^rVmjonnf fk^^ 

9 SSO» w S4 » o« atatt «iRnas»" — JhaosoM*. 
tf S7S» » 10 « „Chapbalaapla*— nOapbaUapia*« 
n 416| svr Haia^9 Z. IBga bai: „Hlpporitas cyatbas m.tp, m 

BH^Omd baba leb im JabAacb ISSS« S.i75int0 
IVata bcadiiiabaB*. 
^ ASS, Z. 9 V* n. atatt «Fmiae^ aatia ^Awaiade*. 
n 

1» 486» » 
a M«, » 

» 1» 
I» » 

« 617, n 



6 » n. — 

5 » a. — 

8 » ib - 

7 » «. — 
7 » u. — 

6 » u. — 



„■eme** — 

„den" — 

„Stacheln" 



„idnea^. 
uditreh dSa". 

„Scheidca*'. 



„ 69^ vorZ.|SfebltcliaÜbafaehrill„Il.Gaalogia mmA Oaog■aiic^ 



• ■ 



Digitized by Google 



GeOGNOS TISCHE KARTE 




J 



FaAeiL- Erklirnuio' 

. 

Jurq/bmta/ion |* 

7» — I > TJwtv\ 

Keft^Krfi)rnta//on 



ULJ Gruru/r. 



Frof il TiaeK der Liiue FQ . 



Kanst/tn, 



Duffaar. 





MaaSwstal) zum Grimirissc . 

jwv. 2rr •Ter « >r<- Ji««. fc* t*». ^»t- 

- I I \ 1 1 _ 1 1 1 1 I 

"Nra a s s t al) zvi clea PrtiGln i . 

— ^ — 



Courier. 



)Ogle 



I 



Diqitized hv Googl 




I 



Digitized by Google 




Digitized by Google 



Digitized by 



Digitized by Google 



REFERENCE 



ilO NOT lEMOH 

r 



